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Was ist Microsoft Workgroup Add-On für 
Windows? 


Mit den Netzwerkfunktionen und Zusatzmerkmalen, die Microsofte Workgroup 
Add-On für Windows bereitstellt, wird das Betriebssystem Microsoft® 
Windows’“, Version 3.1, zu Microsoft Windows’“ für Workgroups, Version 3.11, 
erweitert. 


In diesem Handbuch werden diese Netzwerkfunktionen und Zusatzmerkmale 
vorgestellt. Das weitere Vorgehen, das in diesem Kapitel beschrieben wird, richtet 
sich danach, mit welcher Windows-Version Sie bislang gearbeitet haben: 


= Erstmaliger Einsatz von Microsoft Windows oder Aktualisierung einer 
früheren Version von Windows-Version 3.1. 


= Aktualisierung von Microsoft Windows 3.1. 
= Aktualisierung von Microsoft Windows für Workgroups 3.1. 


Windows für Workgroups 3.11: 


= Die installations-, bedienungs- und wartungsfreundliche Netzwerklösung. 


Durch die automatische Erkennung der installierten Netzwerkkarte sorgt das 
Installationsprogramm Setup für einen minimalen Installationsaufwand. Mit 
neuen Symbolleisten ist das Herstellen von Verbindungen zu Netzwerk- 
ressourcen in der vertrauten Windows-Umgebung einfach mit der Maus zu 
bewerkstelligen. Dazu gibt es eine Vielzahl von Sicherheitsfunktionen, wie 
z.B. den Kennwortschutz bei der Anmeldung. 


= Die komplette Netzwerksoftware für den kostenbewußten Einsteiger. 


Windows für Workgroups 3.11 stellt die gesamte Netzwerksoftware bereit, die 
Sie zum Zugriff auf Dateien und Drucker im Netzwerk sowie zur Freigabe von 
Dateien und Druckern des eigenen Computers benötigen. 


Den einfachen Nachrichtenaustausch mit anderen Benutzern ermöglichen die 
zu Windows für Workgroups 3.11 gehörigen Anwendungsprogramme, 
darunter Mail, Microsoft At Work'“ PC Fax und Schedule+. 


= Einbindung in Server-basierte Systeme als Perspektive für Wachstums- 
orientierte. 
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Was ist Microsoft Workgroup Add-On für Windows? 


Wo die Voraussetzungen für die sofortige Netzwerkanbindung noch nicht 
gegeben sind, kann Windows für Workgroups zunächst ohne 
Netzwerkunterstützung installiert werden. Die Netzwerkerweiterung kann 
nach Belieben zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen, und dies ohne Umstieg 
auf eine neue Desktop-Software. Unterstützt werden eine breite Palette von 
Netzwerken, darunter auch Server-basierte Systeme, wie der Windows NT“ 
Advanced Server und Novelle NetWaree. 


= Optimierte Leistung für Ihren Computer. 


Neue 32-Bit-Komponenten verkürzen die Zugriffszeiten für Netzwerk- 
ressourcen um bis zu 100% und die Festplattenzugriffszeiten um bis zu 50% 
gegenüber Windows 3.1 und Windows für Workgroups 3.1. 


Anmerkung Die Grundlagen zur Arbeit mit Windows werden in der Dokumen- 
tation von Windows 3.1 bzw. Windows für Workgroups 3.1 behandelt. Da die 
Version 3.11 von Windows für Workgroups mit optimierten Funktionen sowie 
neuen Anwendungen ausgestattet ist, kann es teilweise zu geringfügigen 
Abweichungen zwischen den in der Dokumentation der Version 3.1 gezeigten 
Bildschirmdarstellungen und der neuen Version kommen. 


Erstmaliger Einsatz von Microsoft Windows 


Lesen Sie diesen Abschnitt, wenn Sie zum ersten Mal mit Microsoft Windows 
arbeiten oder bislang mit einer früheren Version von Windows 3.1 gearbeitet 
haben. 


In der folgenden Tabelle werden die soft- und hardwarespezifischen Mindest- 
anforderungen für die Installation zusammengefaßt. 


Komponente Anforderung für Windows für Workgroups 
Prozessor 386SX- oder höherer Prozessor. 
MS-DOS Version 3.3 oder höher. Empfohlen wird die Version 6.0. (Zur 


Anzeige der Version geben Sie an der Eingabeaufforderung ein: ver.) 
Arbeitsspeicher 3 MB RAM. 6 MB werden empfohlen. 
Festplatte 10,5 MB freie Speicherkapazität. 15,5 MB werden empfohlen. 
Zubehör Diskettenlaufwerk. 


Mit Windows 3.1 kompatibler Bildschirmadapter. Empfohlen wird ein 
Bildschirm mit Farb-VGA- oder höherer Auflösung. 


Netzwerk- Zur Vernetzung des Computers mit anderen Computern über 

Hardware Microsoft Windows Network oder ein anderes Netzwerkprogramm 
sind die entsprechende Verkabelung sowie ein mit Microsoft 
Windows kompatibler Netzwerkadapter erforderlich. 
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Komponente Anforderung für Windows für Workgroups 
Fax Zum Senden und Empfangen von Faxnachrichten ist ein Fax-Modem 


der Klasse 1 oder 2, ein CAS-Fax-Modem oder der Netzwerkzugriff 
auf ein Fax-Modem erforderlich. Für Binärübertragungen ist ein Fax- 
Modem der Klasse 1 erforderlich. 


Empfohlen Microsoft Mouse oder kompatibles Zeigegerät. Maus wird empfohlen. 
Hayes®-kompatibles Modem. 
Audio-Karte. 
CD-ROM-Laufwerk. 


Wenn Sie Windows für Workgroups 3.11 mit Netzwerkanbindung einrichten 
möchten, lesen Sie zunächst Anhang C dieses Handbuchs, “Installieren der 
Netzwerk-Hardware”, und dann Kapitel 2, “Installieren und Starten von Windows 
für Workgroups”. Weitere Informationen finden Sie im Microsoft Windows 
Benutzerhandbuch. 


Wenn Sie Windows für Workgroups 3.11 ohne Netzwerkanbindung einrichten 
möchten, lesen Sie Kapitel 2 dieses Handbuchs, “Installieren und Starten von 
Windows für Workgroups”. Weitere Informationen finden Sie im Microsoft 
Windows Benutzerhandbuch. 


Aktualisieren von Microsoft Windows 3.1 


Stellen Sie vor der Aktualisierung auf Windows für Workgroups 3.11 sicher, daß 
Ihr Computer folgende Anforderungen erfüllt: 


Komponente Anforderung für Microsoft Workgroup Add-On für Windows 
Prozessor 386SX- oder höherer Prozessor. 
MS-DOS Version 3.3 oder höher. Empfohlen wird die Version 6.0. (Zur 


Anzeige der Version geben Sie an der Eingabeaufforderung ein: ver.) 
Arbeitsspeicher 4,5 MB RAM. 7,5 MB werden empfohlen. 


Festplatte 3,5 MB freie Speicherkapazität. 8,5 MB werden empfohlen. 
Netzwerk- Zur Vernetzung des Computers mit anderen Computern über 
Hardware Microsoft Windows Network oder ein anderes Netzwerkprogramm 


sind die entsprechende Verkabelung sowie ein mit Microsoft 
Windows kompatibler Netzwerkadapter (Netzwerkkarte) erforderlich. 


Zum Senden und Empfangen von Faxnachrichten ist ein Fax-Modem 
bzw. der Netzwerkzugriff auf ein Fax-Modem erforderlich. 


Wenn Sie Windows für Workgroups 3.11 mit Netzwerkanbindung einrichten 
möchten, lesen Sie zunächst Anhang C dieses Handbuchs, “Installieren der 
Netzwerk-Hardware”, und dann Kapitel 2, “Installieren und Starten von Windows 
für Workgroups”. 


xüi Was ist Microsoft Workgroup Add-On für Windows? 


Wenn Sie Windows für Workgroups 3.11 ohne Netzwerkanbindung einrichten 
möchten, lesen Sie Kapitel 2 dieses Handbuchs, “Installieren und Starten von 
Windows für Workgroups”. 


Aktualisierung von Microsoft Windows für Workgroups 


Im allgemeinen ist die mit Windows für Workgroups 3.1 verwendete Netzwerk- 
Hardware weiterhin ohne Modifikationen mit der neuen Version einsetzbar. 


Stellen Sie vor der Aktualisierung sicher, daß Ihr Computer die im folgenden 
genannten Anforderungen erfüllt. Lesen Sie anschließend Kapitel 2 dieses 
Handbuchs, “Installieren und Starten von Windows für Workgroups”. 


Komponente Anforderung für Microsoft Workgroup Add-On für Windows 

Prozessor 386SX- oder höherer Prozessor. 

Arbeitsspeicher 3 MB RAM. 4 MB werden empfohlen. 

MS-DOS Version 3.3 oder höher. Empfohlen wird die Version 6.0. (Zur 
Anzeige der Version geben Sie an der Eingabeaufforderung ein: 
ver.) 

Festplatte 10,5 MB freie Speicherkapazität. 15,5 MB werden empfohlen. 


Zum Senden und Empfangen von Faxnachrichten ist ein Fax-Modem 
bzw. der Netzwerkzugriff auf ein Fax-Modem erforderlich. 


Neue Funktionen 


Dank seiner Netzwerkfunktionen, die den Austausch von Informationen mit 
Benutzern des Netzwerks ermöglichen, überzeugt Windows für Workgroups 3.11 
mit einem besseren Bedienungskomfort. 


Netzwerkanbindung und Leistungsverhalten 


Die Arbeit im Netzwerk wurde weiter vereinfacht. 


= Windows für Workgroups 3.11 unterstützt ein breites Angebot gängiger Netz- 
werkprogramme. Unter Verwendung von Microsoft Windows Network 
können Sie die im Betrieb vorhandenen Arbeitsplatzrechner problemlos zu 
einem Netzwerk unter Windows für Workgroups zusammenschließen. Bei der 
Arbeit mit kompatiblen Netzwerkprogrammen, wie z.B. Novelle NetWare® 
oder Banyane® VINESe, erhalten Sie über Windows für Workgroups 3.11 
zusätzlich die Möglichkeit, auf die Informationen dieser Netzwerke zuzu- 
greifen. Dort, wo die Voraussetzungen für die Vernetzung noch nicht gegeben 
sind, kann das Konfigurieren des Netzwerks mit Windows für Workgroups auf 
Wunsch zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. 
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= Das Leistungsverhalten des Netzwerks wurde optimiert. Kennzeichen der 
neuen 32-Bit-Netzwerksoftware ist die gestiegene Arbeitsgeschwindigkeit, die 
von einem reduzierten Speicherbedarf begleitet wird. Damit steht für die auf 
MS-DOS basierenden Anwendungen mehr Speicher zur Verfügung. 


Freigeben von Ressourcen mit dem Datei-Manager und dem 
Druck-Manager 


e) 


Mit Hilfe des Datei-Managers und des Druck-Managers können Sie Ressourcen, 
z.B. Verzeichnisse und Drucker, freigeben. Zusätzlich können Sie die Auslastung 
der freigegebenen Ressourcen überwachen. 


Mit dem Datei-Manager können Sie Verzeichnisse auf dem eigenen Computer 
freigeben, um anderen Benutzern die Arbeit mit den darin gespeicherten Dateien 
und Anwendungen zu ermöglichen. Entsprechend können Sie mit Dateien, 
Verzeichnissen und Programmen arbeiten, die andere Netzwerkbenutzer 
freigeben. Freigegebene Verzeichnisse werden mit einem speziellen Symbol 
gekennzeichnet. Darüber hinaus können Sie sich anzeigen lassen, wer auf die von 
Ihnen freigegebenen Verzeichnisse zugreift. 


Mit dem Druck-Manager ist es möglich, Drucker freizugeben, mit denen sich 
Netzwerkbenutzer zur Ausgabe ihrer Dokumente verbinden können. Anhand der 
Symbole ist bequem erkennbar, mit welchen Druckern Sie verbunden sind und 
welche Drucker von Ihnen freigegeben wurden. In der Druckerwarteschlange des 
Druck-Managers werden sämtliche Druckaufträge angezeigt, die Sie und andere 
Benutzer zu freigegebenen Druckern senden. 


Die Symbolleiste des Datei-Managers und des Druck-Managers ermöglicht die 
bequeme Durchführung von allgemeinen Aufgaben der Datei- und Druckver- 
waltung mit der Maus. Mit Hilfe zusätzlicher Informationen, die in der Statuszeile 
(unten im Datei-Manager- bzw. Druck-Manager-Fenster) eingeblendet werden, 
sind Sie jederzeit genau darüber informiert, welche Aufgabe gerade ausgeführt 
wird. 


Elektronische Post mit Mail 


Mail 


Mit dem Anwendungsprogramm Mail können Sie Mitgliedern der Arbeitsgruppe 
Dateien und elektronische Nachrichten senden und von diesen empfangen. Sie 
haben die Möglichkeit, Nachrichten zu drucken, sie in selbst angelegten Ordnern 
zu speichern und bei Bedarf nach Nachrichten zu suchen. 


Unter Verwendung der OLE-Funktion können Sie schließlich Objekte, zum 
Beispiel Zellen einer Tabelle oder Text- bzw. Grafikelemente eines Dokuments, 
in eine Nachricht einbetten. 
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Integriertes Fax 


Micresuft 


Faxview 


Zu Windows für Workgroups gehört das neue Faxprogramm Microsoft At Work"“ 
PC Fax. Damit können Sie Faxnachrichten senden und empfangen, und zwar 
unabhängig davon, ob Sie mit oder ohne Netzwerkunterstützung arbeiten. Da PC 
Fax hinsichtlich der Bedienung dem Mail-Programm gleicht, ist bei geringem 
Einarbeitungsaufwand für benutzerfreundliches Arbeiten gesorgt. Bei der Arbeit 
mit Microsoft Windows Network ist es möglich, ein Fax-Modem gemeinsam mit 
anderen Arbeitsgruppenmitgliedern zu nutzen und einer ganzen Benutzergruppe 
Nachrichten zum Teil per Fax und zum Teil per elektronischer Post zu 
übermitteln. 


Beim Faxversand und -empfang wird eine breite Palette von Geräten und 
Computern mit eingebautem Fax-Modem unterstützt. Faxnachrichten sind wahl- 
weise als Bild oder als Kopie des Originaldokuments (z.B. von Microsoft Excel- 
Tabellen) zu empfangen. Zur individuellen Anpassung der Faxfunktionen sind 
eine Vielzahl von Konfigurationsmöglichkeiten verfügbar, u.a. die Einstellung der 
Sendezeit zur Nutzung des Mondscheintarifs oder zur Verbesserung der 
Bildauflösung für den Druck. 


Durch die Sicherheitsfunktion läßt sich sicherstellen, daß nur der Empfänger die 
gesendete Faxnachricht persönlich lesen kann. Mit Hilfe einer digitalen Kenn- 
zeichnung können Sie sich dazu als Faxversender ausweisen. 


Elektronische Zeitplanung mit Schedule+ 


| 


Schedule+ 


Das Zeitplanungsprogramm Schedule+ kann zur Festlegung und Verfolgung von 
Terminen und Aufgaben sowie zur Aufzeichnung von persönlichen Notizen ein- 
gesetzt werden. Wer seinen Terminkalender gerne in gedruckter Form mit sich 
führt, hat die Möglichkeit, diesen formatgerecht für den persönlichen Organizer 
zu drucken. 


Vom Schreibtisch aus können Sie mit Schedule+ Besprechungen mit Mitgliedern 
der Arbeitsgruppe anberaumen und Ihren Terminkalender freigeben, damit die 
Mitglieder der Arbeitsgruppe einen Einblick in Ihre Terminplanung gewinnen 
oder für Sie Termine und Aufgaben eintragen können. 


Neue Netzwerkanwendungen 
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Telefon 


Die folgenden Netzwerkanwendungen gehören zum Lieferumfang von Windows 
für Workgroups 3.11. 


= Telefon 


Mit dem Programm Telefon können außer Ihnen bis zu sieben Mitglieder der 
Arbeitsgruppe zugleich am Computer miteinander kommunizieren, die über 
die Tastatur einzugebende Nachrichten austauschen. 


Was ist Microsoft Workgroup Add-On für Windows? XV 


D 


Netzwerkmonitor 


\winMeter 


WinPopup 


N 


An- oder 
Abmelden 


= 


Netzwerk-Setup 


Netzwerkmonitor 


Mit dem Netzwerkmonitor können Sie feststellen, wie andere Mitglieder der 
Arbeitsgruppe die von Ihnen freigegebenen Ressourcen, beispielsweise 
Dateien, Verzeichnisse und Drucker, nutzen. Ein Ereignisprotokoll, das Sie 
anzeigen können, gibt Aufschluß darüber, auf welche Ressourcen zugegriffen 
wurde. 


WinMeter 


Mit WinMeter können Sie die Leistung der CPU Ihres Computers überwachen. 
WinMeter zeigt an, wieviel Verarbeitungszeit anteilig auf Ihre Aufgaben und 
die Aufgaben anderer Benutzer mit Zugriff auf die von Ihnen freigegebenen 
Ressourcen verfällt. 


WinPopup 
Mit WinPopup können Sie Nachrichten an einzelne Benutzer bzw. Computer 
oder an alle Arbeitsgruppenmitglieder übermitteln und von diesen empfangen. 


Auf Wunsch werden Sie zusätzlich von WinPopup benachrichtigt, sobald ein 
von Ihnen gesendeter Druckauftrag fertiggestellt wurde. 


Anmelden/Abmelden 


Das An- und Abmelden bei Windows für Workgroups ist jederzeit möglich. 
Mehrere Personen können ohne Probleme mit demselben Computer arbeiten. 
Gleichzeitig ist damit für den Schutz Ihrer kennwortgeschützten Ressourcen 
gesorgt. 


Netzwerk-Setup 


Sie können festlegen, mit welchem Netzwerk Sie arbeiten möchten, die 
Freigabe von Dateien und Druckern einrichten oder die Netzwerktreiber 
ändern. 


Gemeinsamer Zugriff auf Informationen mit der Ablagemappe 


= 


Ablage- 
mappe 


Mit der lokalen Ablagemappe steht Ihnen ein persönliches Notizbuch für 
Informationen zur Verfügung, die Sie verschieben, speichern oder an anderer 
Stelle positionieren möchten. Die Informationen der persönlichen Ablagemappe 
können sich die Mitglieder der Arbeitsgruppe gegenseitig zur Verfügung stellen. 
In Verbindung mit der leistungsfähigen OLE-Funktion zum Einbetten und 
Verknüpfen von Objekten gestattet es die Ablagemappe, die gemeinsamen 
Informationen immer exakt auf dem aktuellsten Stand zu halten. 


Netzwerkerweiterung der Systemsteuerung 
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Netzwerk 


In der Systemsteuerung stehen neue Funktionen zur Verfügung, die Ihnen beim 
Konfigurieren der Netzwerk-Hardware und der Software-Einstellungen für 
Microsoft Windows Network helfen. 
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Über das Symbol “Netzwerk” können nun in der Systemsteuerung folgende 
Einstellungen vorgenommen werden: 


= Ändern des Computernamens und der Arbeitsgruppe, der Sie angehören. 


= Eingabe eines Kommentars für den Computer, den andere Benutzer bei der 
Anzeige der Liste der Arbeitsgruppen-Computer sehen können. 


= Ändern des Anmeldekennworts. 


= Festlegen, wieviel CPU-Zeit (Central Processing Unit) für die auszuführenden 
Anwendungsprogramme und wieviel für das Bereitstellen von Informationen 
und Druckern für die Arbeitsgruppenmitglieder zur Verfügung gestellt wird. 


= Anzeigen von Informationen über den Zugriff auf die freigegebenen 
Ressourcen. 


= Festlegen der Starteinstellungen von Windows für Workgroups. 


Über das Symbol “Fax” können Sie in der Systemsteuerung folgende 
Einstellungen vornehmen: 


e Einrichten des Netzwerks zum Senden und Empfangen von Faxnachrichten. 


Weitere Windows-Dokumentation 


Das vorliegende Handbuch bildet nur einen Teil der zu Windows für Workgroups 
3.11 gehörigen Dokumentation.,Daneben stehen Ihnen ein Online-Lernprogramm 
sowie eine umfassende Online-Hilfe zur Verfügung. Bei der Installation werden 
zusätzlich eine Reihe von Online-Dokumenten (im Format des zu Windows 
gehörigen Anwendungsprogramms Write) auf die Festplatte kopiert. 


Anmerkung Die Grundlagen zur Arbeit mit Windows werden in der Dokumen- 
tation von Windows 3.1 bzw. Windows für Workgroups 3.1 behandelt. Da die 
Version 3.11 von Windows für Workgroups mit optimierten Funktionen sowie 
neuen Anwendungen ausgestattet ist, kann es teilweise zu geringfügigen 
Abweichungen zwischen den in der Dokumentation der Version 3.1 gezeigten 
Bildschirmdarstellungen und der neuen Version kommen. 


Die verfügbaren Online-Dokumente werden in der folgenden Tabelle aufgeführt. 


Dateiname Inhalt 
SETUP.TXT Informationen über Software- und Hardware-Konfigurationen, die 


beim Installieren und Starten von Windows für Workgroups 3.11 
ein besonderes Vorgehen erfordern. (Diese Datei kann mit einem 
beliebigen Texteditor angezeigt werden.) 


README.WRI Aktuelle Informationen, die erst nach der Drucklegung dieses 
Handbuchs erschienen sind. 


Dateiname 
DRUCKER.WRI 


NETZWERK.WRI 


MAIL.WRI 


SYSINI.WRI 


WININI.WRI 
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Inhalt 


Informationen über die Konfiguration von bestimmten Druckern 
und Schriftarten. 

Informationen über die Arbeit mit Windows für Workgroups 3.11 
in Verbindung mit anderen Netzwerken. 

Verfahren zum Ändern der Einstellungen in der Datei 
MSMAIL.INI (nur für Fortgeschrittene). 

Verfahren zum Ändern der Einstellungen in der Datei 
SYSTEM.INI (nur für Fortgeschrittene). 


Verfahren zum Ändern der Einstellungen in der Datei WIN.INI 
(nur für Fortgeschrittene). 
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Kurzübersicht über Netzwerke 
unter Microsoft Windows 


Dieses Kapitel stellt grundlegende Konzepte vor, die im Zusammenhang mit dem 
Betriebssystem Microsoft® Windows’“ für Workgroups 3.11 und Microsoft 
Windows Network stehen. So wird beispielsweise erklärt, was Arbeitsgruppen 
und Ressourcen sind und wie das Freigeben und Verbinden vonstatten geht. Nur 
wer mit diesen Konzepten vertraut ist, kann auch den größtmöglichen Nutzen aus 
den Leistungsmerkmalen von Windows für Workgroups ziehen. 


Computer miteinander verbinden 


Zwei oder mehr physisch miteinander verbundene Computer bilden ein Netzwerk. 
Als Verbindungselemente dienen Kabel, Verbindungsstecker und Netzwerk- 
adapter bzw. Netzwerkkarten. Die Netzwerkkarte, die in den Computer eingebaut 
wird, ermöglicht den Datenaustausch mit anderen Computern. 


NETZWERKKARTE 


VERBINDUNGSSTECKER 
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Zu einem Netzwerk können nur einige wenige Computer einer Abteilung oder 
eine Vielzahl von Computern in unterschiedlichen Abteilungen eines Unter- 
nehmens zusammengeschlossen werden. Windows für Workgroups ermöglicht 
dabei die optimale Nutzung Ihres Netzwerks. 


Zusammenfassen von Computern zu Arbeitsgruppen 


Bei der Arbeit mit Windows für Workgroups werden die miteinander 
verbundenen Computer nach bestimmten Gesichtspunkten, etwa nach 
Abteilungen, zu Arbeitsgruppen zusammengefaßt. Beispielsweise kann für die 
Mitarbeiter der Vertriebsabteilung eines Unternehmens eine Arbeitsgruppe mit 
dem Namen VERTRIEB eingerichtet werden. 


f 
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Jeder Computer der Arbeitsgruppe VERTRIEB wird durch einen Computernamen 
identifiziert. Der Computername kann zwar beliebig gewählt werden, doch wird 
normalerweise der Name der Person verwendet, die mit dem betreffenden 
Computer arbeitet. 


Kapitel1 Kurzübersicht über Netzwerke unter Microsoft Windows 3 


[[[[ÜÜÜÜÜUUIDDÜIIIIIIIIIIILLLLL 


Innerhalb der Arbeitsgruppe kann eine weitere Unterteilung nach Projektgruppen 
vorgenommen werden. Einem Projekt-Team zur Erstellung des Jahresberichts 
eines Unternehmens sollen hier zum Beispiel folgende Mitarbeiter angehören: der 
Autor Stefan, die Grafikerin Carla und die Finanzanalytikerin Corinna. Obwohl 
die Projektmitarbeiter in verschiedenen Abteilungen arbeiten, können sie zeitlich 
begrenzt eine zweckgebundene Arbeitsgruppe namens REPORT bilden, um den 
Austausch von Informationen während des Projekts zu vereinfachen. 


\ 
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Nat ie ARBEITSGRUPPE REPORT 
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Ungeachtet dessen, wie die Arbeitsgruppen im einzelnen organisiert sind, können 
zwischen allen Computern des Unternehmens Daten ausgetauscht werden, solan- 
ge diese miteinander verbunden sind. Die folgende Abbildung veranschaulicht die 
Verbindung, die zwischen den Computern der Arbeitsgruppen VERSAND, 
VERTRIEB und REPORT besteht und es ermöglicht, daß alle Beteiligten Daten 
untereinander austauschen können. 
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In der Arbeitsgruppe können alle Arbeitsgruppenmitglieder gemeinsame 
Ressourcen einfach auffinden und auf diese zugreifen. Zum Einrichten einer 
Arbeitsgruppe genügt es, allen Computern der Arbeitsgruppe denselben Arbeits- 
gruppennamen zuzuweisen. Das Verlegen der Computer von einem Arbeitsplatz 
zum nächsten ist demnach nicht erforderlich. Arbeitsgruppen können Sie bei der 
Installation von Windows für Workgroups oder auch nachträglich einrichten. 


Datenaustausch 


Mit Windows für Workgroups können die Mitarbeiter des Unternehmens gemei- 
nsam auf Informationen zugreifen. So können Stefan, Carla und Corinna bei- 
spielsweise abwechselnd am Dokument zum Jahresbericht arbeiten, ohne dabei 
den Arbeitsplatz verlassen oder Disketten herumreichen zu müssen. Der Bericht 
läßt sich sogar so gestalten, daß die Daten des Berichts auf den Computern aller 
Beteiligten aktualisiert werden, sobald dieser geändert wird. 
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Ein Beispiel für den gemeinsamen Zugriff auf Dateien: Stefan, der Mitarbeiter der 
Marketing-Abteilung, verfaßt den Text für den Jahresbericht und speichert ihn in 
einer Datei. 


Carla fügt in der Grafikabteilung die Illustrationen in diese Datei ein. 


Als Mitarbeiterin der Finanzabteilung fügt als nächstes Corinna die Finanz- 
tabellen in die Datei ein. Dann druckt sie den Bericht auf Carlas Drucker aus. 


Schließlich informiert Stefan die Mitglieder anderer Arbeitsgruppen mit einer 
Mail-Nachricht, daß der Bericht zur Überprüfung bereitsteht. Auf Wunsch kann 
Stefan den kompletten Bericht der Nachricht als Dateianlage beifügen oder ihn 
mit der zu Windows für Workgroups gehörigen Faxsoftware sofort an Revisoren 
übermitteln, die außerhalb des Unternehmens arbeiten. 
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Freigeben von Ressourcen 


Unter Ressource versteht man ein Verzeichnis oder einen Drucker, das bzw. den 
Sie und andere Personen im Netzwerk gemeinsam verwenden können. Wenn Sie 
über eine Ressource verfügen, können Sie diese für andere verfügbar machen, 
indem Sie sie freigeben. Auf verfügbare Ressourcen, die Sie nicht freigeben, 
können nur Sie allein zugreifen. 


Bei der Freigabe einer Ressource weisen Sie dieser einen Freigabenamen zu. 
Ebenso wie der Computername Ihren Computer im Netzwerk identifiziert, dient 
der Freigabename zur Identifizierung der freigegebenen Ressource gegenüber 
anderen Mitgliedern der Arbeitsgruppe. 


Durch das Zuweisen eines Kennworts können Sie beeinflussen, welche Personen 
die von Ihnen freigegebene Ressource nutzen. Bei der Freigabe von Verzeich- 
nissen können Sie unterschiedliche Zugriffsebenen mit verschiedenen Kenn- 
wörtern definieren. Ohne Kennwortzuweisung steht die Ressource allen 
Mitgliedern der Arbeitsgruppe zur Verfügung. 
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EC: NREPORT 


&] Beim Starten wieder freigeben 


© Schreibgeschützter Zugriff 
© Lese-/Schreibzugriff 
© Zugriff abhängig vom Kennwort 


Schreibschutz-Kennwort: Profit 
Lese-/Schyeibkennwart 


Drucker freigeben 


‚Apple LaserWiiter II NTX auf LPT1 E| 


GRAFDRK 


Stefan weist seinem Verzeichnis REPORT den Freigabenamen “Report” zu. Der 
Freigabename kann der einfacheren Zuordnung wegen mit dem Verzeichnis- 
namen übereinstimmen. Stefan richtet für dieses Verzeichnis den schreibgeschütz- 
ten Zugriff ein und weist ihm ein Kennwort zu. Nun können Personen, denen das 
Kennwort bekannt ist, die im Verzeichnis.enthaltenen Dateien lesen. 


Carla weist ihrem Grafikdrucker den Freigabenamen “Grafdrk” und ein Kennwort 
zu. Jetzt können die Personen, denen das Kennwort bekannt ist, Druckaufträge zu 
Carlas Drucker senden. 


Verbinden mit Ressourcen 


Sie können auf Verzeichnisse und Drucker, die von anderen Mitgliedern Ihrer 
Arbeitsgruppe freigegeben sind, zugreifen, wenn Sie sich mit diesen verbinden. Je 
nach Art der freigegebenen Ressource arbeiten Sie dabei mit verschiedenen 
Anwendungen, die zum Lieferumfang von Windows für Workgroups gehören. 
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Verbinden mit Verzeichnissen 


Die Verbindung zu einem Verzeichnis, das eine andere Person auf ihrem 
Computer freigegeben hat, stellen Sie mit dem Datei-Manager her. Beim Ver- 
binden mit einem Verzeichnis weisen Sie diesem eine Laufwerksbezeichnung zu 
und geben den Namen des Computers an, auf dem sich das Verzeichnis befindet, 
sowie den Freigabenamen, der dem Verzeichnis zugewiesen wurde. Zum Öffnen 
oder Speichern von Dateien im freigegebenen Verzeichnis mit einem Anwen- 
dungsprogramm arbeiten Sie mit dem neuen Laufwerk ebenso wie etwa mit dem 
Festplattenlaufwerk C:. Carla verwendet zum Beispiel den Laufwerksbuchstaben 
E:, um sich mit dem Verzeichnis REPORT auf Stefans Computer zu verbinden. 


Beim Verbinden mit einem kennwortgeschützten Verzeichnis ist eine 
‚Kennworteingabe erforderlich. 


Datei Datenträger Verzeichnisse Ansicht Optionen Fenster Hilfe 
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Datei Datenträger Verzeichnisse Ansicht Optionen Fenster Hilfe 
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Verbinden mit Druckern 


Die Verbindung zu einem Drucker, der von einem Arbeitsgruppenmitglied 
freigegeben wurde, stellen Sie mit dem Druck-Manager her. Mit dem Druck- 
Manager können Sie sich ebenfalls den Status von Druckaufträgen anzeigen 
lassen, die Sie gerade drucken. 


Kapitel 1 Kurzübersicht über Netzwerke unter Microsoft Windows 9 


Das Verbinden mit einem freigegebenen Drucker ist mit dem Verbinden mit 
einem freigegebenen Verzeichnis vergleichbar: Sie geben den Namen des 
Computers ein, an den der Drucker angeschlossen ist, den Freigabenamen des 
Druckers und gegebenenfalls ein Kennwort. Anstelle der Laufwerksbezeichnung 
weisen Sie dem Drucker einen parallelen Anschluß (LPT) zu. Über diesen 
Anschluß leitet der Computer Ihre Druckaufträge zum Drucker. 


REPORT.WRI 
wird gedruckt. 


CORINNA 


Netzwerkangebot 


Zum Lieferumfang von Windows für Workgroups gehört Microsoft Windows 
Network. Darüber hinaus stehen für den Netzwerkbetrieb der Computer eine 
Reihe weiterer Netzwerkprogramme zur Auswahl, z.B. das Betriebssystem 
Microsoft Windows NT”, Windows NT Advanced Server, Microsoft LAN 
Manager oder Novelle NetWaree. Sobald Ihr Computer mit dem Netzwerk 
verbunden ist, erhalten Sie Zugriff auf die freigegebenen Ressourcen des Netz- 
werks. Je nach Art des Netzwerks können dabei gleichzeitig andere Personen 
Zugriff auf die Ressourcen erhalten, die auf Ihrem Computer freigegeben sind. 
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Im Zusammenhang mit anderen Netzwerkprogrammen werden teilweise andere 
Begriffe für netzwerkspezifische Sachverhalte verwendet. Als Synonym für 
Arbeitsgruppe wird zum Teil der Begriff Domäne verwendet. Ein Computer, mit 
dem freigegebene Ressourcen im Netzwerk zur Verfügung gestellt werden, nennt 
man auch Server. Mit Arbeitsstation bezeichnet man dagegen den Computer eines 
Benutzers, der anderen keine freigegebenen Ressourcen zur Verfügung stellen kann. 


Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 9, “Arbeiten mit anderen 
Netzwerken”. 


Weitere Schritte 


Mit dem neu erworbenen Hintergrundwissen über Arbeitsgruppen und 
Ressourcen, über das Freigeben von Ressourcen auf dem eigenen Computer und 
das Verbinden mit Ressourcen auf anderen Computern können Sie nun Ihren 
Computer für den Austausch von Daten und Ressourcen vorbereiten. 


Gehen Sie hierzu wie folgt vor: 
1. Bauen Sie die Netzwerkkarte ein, und verbinden Sie Ihren Computer mit dem 


Netzwerk, sofern dies noch nicht geschehen ist. 


Weitere Informationen finden Sie in Anhang C, “Installieren der Netzwerk- 
Hardware”. 


2. Installieren Sie Windows für Workgroups auf Ihrem Computer. 


Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 2, “Installieren und Starten von 
Windows für Workgroups”. 

3. Starten Sie Windows für Workgroups, und melden Sie sich an. 
Bei der Anmeldung identifizieren Sie sich gegenüber den anderen Mitgliedern 


der Arbeitsgruppe. Danach können Sie auf alle Netzwerkfunktionen von 
Windows für Workgroups zugreifen. 


KAPITEL 2 


Installieren und Starten von 
Windows für Workgroups 


Dieses Kapitel befaßt sich damit, wie Sie mit Microsoft® Workgroup Add-On für 
Windows das Betriebssystem Windows’“ für Workgroups 3.11 installieren. 


Ausführen des Installationsprogramms Setup 


Zu Beginn der Installation wird überprüft, ob Ihr Computer die technischen 
Mindestanforderungen für die Installation erfüllt. Wenn die 
Mindestanforderungen nicht erfüllt oder Inkompatibilitäten mit dem 
Installationsprogramm oder Windows für Workgroups festgestellt werden, 
erscheint eine Warnmeldung. 


Vorsicht Deaktivieren Sie vor dem Starten des Installationsprogramms Nach- 
richten-Popup-Programme mit direkter Ausgabe auf dem Bildschirm, z.B. 
Programme, die Druckermitteilungen anzeigen. Solche Programme sind mit Setup 
nicht kompatibel. 


Wenn Sie Windows für Workgroups 3.11 mit Hilfe von Microsoft Workgroup 
Add-On für Windows komplett installieren möchten, kann die Installation 
entweder im Express-Verfahren oder im benutzerdefinierten Verfahren 
durchgeführt werden. Empfohlen wird das Express-Setup. Die beiden Verfahren 
werden im folgenden beschrieben. 


Wenn Sie mit Microsoft Workgroup Add-On für Windows eine vorherige 
Windows-Version auf Windows für Workgroups 3.11 aktualisieren möchten, muß 
die Installation zwangsläufig mit dem Express-Verfahren erfolgen. 


Anmerkung Bei der Aktualisierung einer früheren Version von Windows muß 
Windows für Workgroups in demselben Verzeichnis wie die vorherige Version 
installiert werden. 
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> So installieren Sie Windows für Workgroups 
1. Legen Sie die Diskette 1 Setup in das Diskettenlaufwerk ein. 


2. Geben Sie an der Eingabeaufforderung die Bezeichnung des verwendeten 
Laufwerks und einen Doppelpunkt (:) ein, und drücken Sie die EINGABETASTE. 
Eine mögliche Befehlszeile ist beispielsweise folgende: 


e> a: 


Geben Sie setup ein, und drücken Sie die EINGABETASTE. 


> w 


. Folgen Sie den Anweisungen auf dem Bildschirm. 


Anmerkung Informationen über mögliche Probleme bei der Installation finden 
Sie in Anhang E, “Problembehebung”. 


Wählen des richtigen Setup-Verfahrens 


Thema des vorliegenden Abschnitts sind die beiden Setup-Verfahren, die zur 
Installation von Windows für Workgroups 3.11 zur Auswahl stehen. 


Unabhängig vom verwendeten Setup-Verfahren ist die Angabe folgender Infor- 
mationen bei der Netzwerkkonfiguration von Windows für Workgroups 
erforderlich: 


= Das Netzwerk, in dem Windows für Workgroups eingesetzt wird. 


Sofern noch keine Netzwerksoftware auf dem Computer installiert ist, kann 
bei der Installation das Programm Microsoft Windows Network eingerichtet 
werden. 


Wenn bereits eine Netzwerksoftware installiert ist, wird Windows für 
Workgroups dem System entsprechend konfiguriert. Zu den Netzwerkbetriebs- 
systemen, die in Verbindung mit Microsoft Windows Network oder anstelle 
dieses Programms eingesetzt werden können, gehören Novelle NetWare® und 
Banyane VINESe. 


Microsoft Windows Network bietet die Möglichkeit zum Zugriff auf die 
freigegebenen Ressourcen von Netzwerken, die mit Microsoft LAN Manager 
kompatibel sind. Dies sind u.a. das Betriebssystem Microsoft Windows NT'“, 
Windows NT Advanced Server, 3Come 3+Opene, DECe Pathworkse und 
IBMe LANServer. 


Neben Microsoft Windows Network werden außerdem vollständig MSNet- 
kompatible Netzwerke unterstützt oder Netzwerke von Herstellern, die 
Windows-Netzwerktreiber anbieten. Weitere Informationen finden Sie in der 
Netzwerkdokumentation sowie im Online-Dokument NETZWERK.WRI. 
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= Die verwendete Netzwerkadapterkarte. 


= Die Angabe des Interrupts (Unterbrechungsanforderung - IRQ), des Basis- 
E/A-Anschlusses sowie der Basisspeicheradresse für die Netzwerkkarte ist 
erforderlich, wenn diese Einstellungen bei der Installation nicht ermittelt 
werden können. 


Anmerkung Informationen über das Installieren einer Netzwerkkarte finden 
Sie in Anhang C, “Installieren der Netzwerkkarte”. Sofern Sie mit mehreren 
verschiedenen Netzwerkadaptern arbeiten, können Sie diese entweder im 
Rahmen der benutzerdefinierten Installation oder nachträglich mit Windows 
konfigurieren. 


Express-Setup 


Bei der Express-Installation brauchen Sie lediglich Ihren Namen einzugeben, 
einige Fragen zu beantworten (z.B. welcher Drucker und welche Netzwerkkarte 
verwendet werden) und die jeweils angeforderte Diskette einzulegen. 


Folgende Informationen sind im Verlauf der Express-Installation anzugeben: 


= Die Bezeichnung des Druckers, falls vorhanden. Dazu gehören 
Netzwerkdrucker, die Sie verwenden möchten. 


= Die Bezeichnung des Anschlusses, mit dem der Drucker verbunden ist. 


Anmerkung Mit Anschluß bezeichnet man eine Verbindung zwischen einer 
Hardware-Komponente (z.B. einem Drucker oder einer Maus) und dem 
Computer. Man unterscheidet zwei Arten von Anschlüssen: parallele (zum 
Beispiel LPT1) und serielle (zum Beispiel COM1). Bei einem Anschluß kann 
es sich um eine Buchse an der Vorder- oder Rückwand des Computers handeln 
oder aber um eine interne, über die Software definierte Verbindung, 
beispielsweise die Systemverbindung zu einem Netzwerkdrucker. 


Benutzerdefiniertes Setup 


Benutzer mit hinreichend Erfahrung zum Ändern der Standardkonfiguration von 
Windows für Workgroups können die benutzerdefinierte Installation durchführen. 
Wenn Sie beispielsweise die Änderungen an den Dateien CONFIG.SYS und 
AUTOEXEC.BAT selbst vornehmen möchten, sollten Sie diese Methode 
verwenden. 
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Eine mögliche Beschränkung des verfügbaren Speicherplatzes spricht ebenfalls 
für die Durchführung der benutzerdefinierten Installation. Beim benutzer- 
definierten Setup haben Sie die Möglichkeit zu bestimmen, welche optionalen 
Windows-Komponenten (oder welche Dateien einer Komponente) installiert 
werden. 


Im Verlauf der benutzerdefinierten Installation werden Sie zur Eingabe bzw. 
Bestätigung der folgenden Informationen aufgefordert: 

= Die Art des verwendeten Computers. 

= Die Art des Bildschirms (Monitors). 

= Die verwendete Maus, falls vorhanden (unbedingt empfohlen). 

= Die Tastatur und Tastaturbelegung. 

= Die Sprache, in der Sie arbeiten. 

= Die optional zu installierenden Windows-Komponenten. 


= Den verwendeten Drucker und der Druckeranschluß, falls verwendet 
(einschließlich der verwendeten Netzwerkdrucker). 


= Anwendungsprogramme auf der Festplatte, mit denen Sie unter Windows 
arbeiten möchten. 


= Gegebenenfalls erforderliche Änderungen an den Dateien AUTOEXEC.BAT 
und CONFIG.SYS. 


Starten von Windows für Workgroups und Anmelden 


Am Ende des Installationsvorgangs werden Sie aufgefordert, den Computer neu 
zu starten oder zur MS-DOS-Eingabeaufforderung zurückzukehren. Vor dem 
Ausführen von Windows für Workgroups sollten Sie.den Computer neu starten. 


>» So starten Sie Windows für Workgroups 


e Geben Sie an der Eingabeaufforderung win ein, und drücken Sie die 
EINGABETASTE. . 


Anmeldenamen und Kennwörter 


Beim Starten von Windows für Workgroups wird das Dialogfeld Anmelden 
angezeigt, in dem der Computername als Anmeldename eingetragen ist. Sie 
können diesen Namen übernehmen oder einen anderen eingeben. Wenn mehrere 
Personen mit demselben Computer arbeiten, können diese jeweils einen eigenen 
Anmeldenamen verwenden. 
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Die folgende Abbildung zeigt das Dialogfeld Anmelden mit dem Anmelde- 
namen, den Windows für Workgroups dem Benutzer Burckhardt zuweist. 


Geben Sie hier Ihren 
Benutzernamen ein. 


Anmeldename: |BURCKHARDT 


Kennwort: 


Anschließend wählen 
Geben Sie hier Ihr Sie "OK" oder drücken 
Kennwort ein. die EINGABETASTE. 


> So melden Sie sich an 


1. Geben Sie im Dialogfeld Anmelden einen Anmeldenamen ein, oder 
übernehmen Sie den im Feld “Anmeldename” angegebenen Standardnamen. 


2. Wenn Sie ein Anmeldekennwort einrichten möchten, geben Sie das Kennwort 
ein. 


3. Wählen Sie “OK”. 


Bei der ersten Anmeldung bei Windows für Workgroups sowie bei jeder 
Anmeldung unter einem neuen Anmeldenamen werden Sie zum Erstellen einer 
Kennwortliste aufgefordert. Die in der Liste gespeicherten Kennwörter werden 
jeweils beim Herstellen der Verbindung mit einer freigegebenen Ressource, etwa 
mit einem Drucker der Arbeitsgruppe, abgerufen. 


Sofern Sie die Kennwortlistendatei erstellen, wird jedes Kennwort, das Sie beim 
Verbinden mit einer freigegebenen Ressource angeben, zur Liste hinzugefügt. 
Beim Verbinden mit der Ressource ist dann nicht jedesmal die erneute Kennwort- 
eingabe erforderlich. Wenn Sie die Kennwortlistendatei nicht erstellen, muß das 
Kennwort beim Verbinden mit einer kennwortgeschützten Ressource in jedem 
Fall eingegeben werden. Beim Abmelden von Windows für Workgroups wird die 
Kennwortliste aus Gründen der Zugriffssicherheit “gesperrt”. Für jeden Benutzer 
des Computers wird eine eigene Kennwortlistendatei eingerichtet. 


Zum Schutz Ihrer Kennwortliste können Sie ein Anmeldekennwort angeben. Bei 
der Eingabe dieses Kennworts, die bei jeder Anmeldung erfolgen muß, werden 
nach der Freigabe der Kennwortliste die kennwortgeschützten Verbindungen 
wiederhergestellt. Die maximale Länge des Anmeldekennworts beträgt 

14 Zeichen. 
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Das verwendete Kennwort sollte leicht zu behalten sein und aus Sicherheits- 
gründen regelmäßig geändert werden. Informationen über das Ändern bzw. das 
nachträgliche Einrichten des Kennworts finden Sie in Kapitel 8, “Anpassen der 
Netzwerkeinstellungen”. 


Wenn Sie die Kennwortliste erstellen, jedoch kein Anmeldekennwort festlegen, 
kann jeder Benutzer nach dem Starten des Computers auf diese Verbindungen 
zugreifen. In diesem Fall wird nämlich die Kennwortliste automatisch freige- 
geben, und die kennwortgeschützten Verbindungen werden wiederhergestellt. 
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Neue Funktionen des Datei- 
Managers und des Druck-Managers 


In diesem Kapitel werden Erweiterungen des Datei-Managers und des Druck- 
Managers von Microsoft® Windows’“ für Workgroups 3.11 beschrieben. 
Informationen über die grundlegenden Funktionen des Datei-Managers und 
Druck-Managers finden Sie im Benutzerhandbuch von Windows bzw. Windows 
für Workgroups. 


Sie können einerseits Dateien, Verzeichnisse und Drucker für Mitarbeiter 
freigeben und andererseits auf die Ressourcen zugreifen (bzw. sich mit ihnen 
verbinden), die von Ihren Mitarbeitern freigegeben wurden. 


Der Datei-Manager und der Druck-Manager wurden jeweils um eine Symbolleiste 
erweitert. Darin stehen Schaltflächen für allgemeine Aufgaben der Datei- und 
Druckverwaltung zur Auswahl, etwa zum Ändern der angezeigten Dateiinfor- 
mationen oder zum Anhalten und Fortsetzen von Druckaufträgen. Dieselben 
Aufgaben lassen sich nach wie vor auch mit den entsprechenden Befehlen des 
Datei-Managers bzw. Druck-Managers ausführen. 


Einrichten der Freigabe von Dateien und Druckern 


Falls die Freigabeoptionen für Dateien und Drucker bei der Installation von 
Windows für Workgroups nicht aktiviert wurden, können Sie die Freigabe von 
Dateien und Druckern auf Ihrem Computer nachträglich ermöglichen. 


Anmerkung Wenn Sie nicht mit Microsoft Windows Network arbeiten, ist das 
Freigeben von Ressourcen nicht möglich. Falls außerdem die Freigabe von 
Dateien bzw. Druckern im Netzwerk vom Netzwerkadministrator deaktiviert 
wurde, können Sie entsprechend keine Dateien bzw. Drucker freigeben. 


> Sorichten Sie Windows für Workgroups für die Freigabe von Dateien und 
Druckern ein 


1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Symbol “Netzwerk-Setup”. 
2. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup die Schaltfläche “Freigabe”. 
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3. Um die Freigabe zu ermöglichen, aktivieren Sie die gewünschten Kontroll- 
kästchen, und wählen Sie “OK”. 


4. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup “OK”. 
In einem weiteren Dialogfeld werden Sie darüber informiert, daß die Datei 


SYSTEM.INI geändert wurde. Bei der Auswahl von “OK” werden Sie im 
nächsten Dialogfeld zum Neustarten von Windows aufgefordert. 


6. Wählen Sie die Schaltfläche “Windows neu starten”, um den Neustart 
durchzuführen. 


Freigeben von Ressourcen mit dem Datei-Manager 


Bei der Arbeit mit Microsoft Windows Network können Sie Verzeichnisse für 
Mitglieder der Arbeitsgruppe freigeben und die Verbindung zu Verzeichnissen 
herstellen, die von ihnen freigegeben wurden. Im Fenster des Datei-Managers gibt 
es eine Reihe von neuen Elementen zur Freigabe von Ressourcen. 


Klicken Sie auf die Laufwerkliste, um eine Liste der verwendeten 
Laufwerke anzuzeigen, oder wählen Sie ein Laufwerk zur 
Laufwerkleiste Anzeige im Verzeichnisfenster. Symbolleiste 


Datei-Manager 


Datel „Datenträger ichni i i Nachrichten Eenster Hilfe 


aE dbnmp3.dli ge.exe E] samsüber. xIs 
Beinaus.xis  Bige.hip B sandra. xis 
Dexcel.exe Digedbf.dil B sheet!.xIs 
DIexcelde.exe [)geora.dii Bs11081.xIs 
Oo budget 5 i Bexcelhip.hip D\gerdb.dil Bsollhabe.xIs 
Ol examples Bexcelini.txt Blgereadme.txt [)sgsapiw.dii 
library - Bfsöplan.xis Digess.dil B status92.xIs 
ge Bkug-3-93.xIs Di getxt.dil DStrans.exe 
rechnung ile. Bkunden.xis Digexla.dii Bitrans123.xIm 
i Bmacro1.xim Digexls.dil Bltransmp.xIm 
Bausgaben.xis Bimoney3.xIs Diqueryl.gef Blüs-rech.xis 
Bbelicht.xis WBims-ads.xis [Brchform.xis Bvir.xis 
Bbudget.xis Bnetwork.txt Blreadme.txt Diwädblib.dii 
Bbudget92.xIs Doraßwin.dii Blrechmakr.xit Bwerbung.xis 
Blbudget93.xIs Bposten92.xIs Brechüber.xis Bxld.reg 
Dichklist.ems Biposten93.xis Breise.xis Dixtcall.dil 
EIcnfini.exe  Blprämien.xis Breise_br.xis 
EB Berunist.xis Bpss.hip Brunlist.xis 


Steht für ein Verzeichnis, das Sie für andere freigegeben haben. 
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In der folgenden Tabelle werden die Schaltflächen und Befehle aufgeführt, die 
zum Verwalten von freigegebenen Ressourcen zur Verfügung stehen. 


Entsprechender Befehl des 
Schaltfläche Menüs Datenträger Funktion 
=| Netzlaufwerk verbinden Stellt die Verbindung zu einem 
y freigegebenen Verzeichnis her. 
5: Netzlaufwerk trennen Beendet die Verbindung zu einem 
freigegebenen Verzeichnis. 
E Freigeben als Ermöglicht die Freigabe eines 


Verzeichnisses für andere Benutzer 
sowie das Hinzufügen oder Ändern 
eines Kommentars oder Kennworts. 
Freigabe beenden Beendet die Freigabe eines 
Verzeichnisses für andere Benutzer. 


Wechseln von Laufwerken und Verzeichnissen 


Die Dateien, mit denen Sie arbeiten möchten, befinden sich vielfach auf anderen 
Laufwerken oder in anderen Verzeichnissen. Mit Hilfe der Symbolleiste des 
Datei-Managers können Sie diese Dateien problemlos anzeigen und mit ihnen 
arbeiten. 


> So wechseln Sie das Laufwerk mit der Symbolleiste 


e Wählen Sie aus der Laufwerkliste der Symbolleiste das gewünschte Laufwerk 
aus. Im geöffneten Verzeichnisfenster wird der Inhalt des neuen Laufwerks 
angezeigt. Sie können auch auf ein Laufwerksymbol in der Laufwerkleiste 
klicken. Beim Doppelklicken auf ein Laufwerksymbol wird automatisch ein 
neues Verzeichnisfenster geöffnet, in dem die Informationen des Laufwerks 
angezeigt werden. 


Eine weitere Möglichkeit zur Auswahl des Laufwerks besteht darin, die STRG- 
TASTE gedrückt zu halten, während Sie den Buchstaben des gewünschten 
Laufwerks eingeben. Dies funktioniert auch dann, wenn die Laufwerkleiste 
ausgeblendet ist. 


20 


Microsoft Workgroup Add-On für Windows Benutzerhandbuch 


Herstellen einer Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 


RS] 


Mit dem Datei-Manager können Sie die Verbindung zu Verzeichnissen herstellen, 
die im Netzwerk freigegeben wurden. 


Wenn Sie die Verbindung mit einem freigegebenen Verzeichnis eines anderen 
Benutzers herstellen, weist der Datei-Manager diesem Verzeichnis die nächste 
verfügbare Laufwerksbezeichnung zu (oder Sie weisen ihm einen Buchstaben 
Ihrer Wahl zu). Dabei wird ein Nerzlaufwerk erstellt. Sobald die Verbindung zu 
einem freigegebenen Verzeichnis hergestellt wurde, können Sie mit dem neuen 
Netzlaufwerk wie mit jedem anderen Laufwerk arbeiten. 


Wenn Sie dem freigegebenen Verzeichnis ein Netzlaufwerk zuweisen, müssen Sie 
auf die Eingabe des Pfades des freigegebenen Verzeichnisses vorbereitet sein. Der 
Pfad besteht aus dem Computernamen und dem Freigabenamen im Format 
\\Computername\Freigabename. Bei der Pfadangabe \ZENTRALE\VERKAUF 
bezeichnet ZENTRALE zum Beispiel den Computernamen und VERKAUF den 
Freigabenamen. 


Wenn Sie mit Windows für Workgroups in Verbindung mit Novelle NetWare® 
arbeiten, finden Sie in Kapitel 9, “Arbeiten mit anderen Netzwerken”, weitere 
Informationen über das Herstellen einer Verbindung mit freigegebenen 
Verzeichnissen. 


> So stellen Sie eine Verbindung mit einem freigegebenen Verzeichnis her 


1. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Netzlaufwerk 
verbinden”, oder wählen Sie aus dem Menü Datenträger den Befehl 
Netzlaufwerk verbinden. 


2. Wenn Sie eine andere Laufwerksbezeichnung als die in der Laufwerkliste 
gewählte verwenden möchten, öffnen Sie die Liste, und wählen Sie den 
gewünschten Buchstaben. 


3. Geben Sie im Feld “Pfad” den Pfadnamen des freigegebenen Verzeichnisses 
ein. Wenn Sie einen Pfad verwenden möchten, mit dem Sie zuvor gearbeitet 
haben, können Sie auch die Pfadliste öffnen und dann einen Pfad wählen. 


Solange das Kontrollkästchen “Standardmäßig einblenden” aktiviert ist, wird 
das Feld “Anzeigen der freigegebenen Verzeichnisse auf” angezeigt, sobald 
Sie die Verbindung zu einem Netzlaufwerk herstellen. Wenn Sie das 
Kontrollkästchen deaktivieren, können Sie das Feld durch die Auswahl der 
Schaltfläche “Einblenden” einblenden. 
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Im Feld “Anzeigen der freigegebenen Verzeichnisse auf” können Sie eine 
Arbeitsgruppe einblenden (auswählen), einen unter dem Arbeitsgruppennamen 
angezeigten Computer wählen und dann im Feld “Freigegebene Verzeichnisse 
auf” ein freigegebenes Verzeichnis markieren. 


Um die Verzeichnisse auf einem Computer anzuzeigen, der nicht zu Ihrer 
Arbeitsgruppe gehört, geben Sie \Computername ein, und wählen Sie dann 
“OK”. Markieren Sie das gewünschte freigegebene Verzeichnis, und wählen 
Sie erneut “OK”. 


4. Um die Verbindung zu dem ausgewählten Verzeichnis herzustellen, wählen 
Sie “OK”. 


Sofern der Befehl Beim Verbinden neues Fenster öffnen (aus dem Menü 
Optionen) aktiviert ist, wird ein neues Verzeichnisfenster mit dem Inhalt des 
Netzlaufwerks angezeigt. Dieser Befehl ist als Standardvorgabe aktiviert. 


Sie können festlegen, daß die Verbindung zum Netzlaufwerk bei jedem Start von 
Windows für Workgroups wiederhergestellt wird. Um weitere Informationen über 
diese Funktion zu erhalten, wählen Sie im Dialogfeld Netzlaufwerk verbinden 
die Schaltfläche “Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


> Sotrennen Sie die Verbindung zu einem Netzlaufwerk 


1. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Netzlaufwerk trennen”. 
Sie können auch aus dem Menü Datenträger den Befehl Netzlaufwerk 
trennen wählen. 


2. Doppelklicken Sie in der Liste auf das zu trennende Laufwerk, oder markieren 
Sie es, und wählen Sie “OK”. 


Sie können die Auswahl auf mehrere Laufwerke erweitern. 


Freigeben Ihrer Verzeichnisse 


In Verbindung mit Microsoft Windows Network können Sie die Verzeichnisse 
Ihres Computers für Netzwerkbenutzer verfügbar machen, indem Sie sie 
freigeben. Auf Wunsch können Sie Dateien auch mit einem Kennwortschutz vor 
unerwünschtem Zugriff sichern. Wenn Sie einem freigegebenen Verzeichnis ein 
Kennwort zuweisen, können nur diejenigen auf die darin befindlichen Dateien 
zugreifen, denen das Kennwort bekannt ist. Ohne Kennwortzuweisung hat jeder 
die Möglichkeit, auf die Dateien zuzugreifen. 
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Sie können ebenfalls festlegen, daß die zum Zugriff auf das freigegebene 
Verzeichnis berechtigten Benutzer die darin gespeicherten Dateien ändern dürfen. 


Einstellung Zugriffsmöglichkeiten 

Schreibgeschützt Lesen von Dateien und Ausführen von Anwendungen. 

Lese-/Schreibzugriff Erstellen, Ändern, Löschen, Umbenennen, Verschieben 
und Lesen von Dateien sowie Ausführen von 
Anwendungen. 

Zugriff abhängig vom In Abhängigkeit vom verwendeten Kennwort gilt der 

Kennwort schreibgeschützte oder der Lese-/Schreibzugriff für das 
Verzeichnis. 


Anmerkung Wenn Sie nach dem Aktivieren der Einstellung “Zugriff abhängig 
vom Kennwort” das Feld “Schreibschutz-Kennwort” leerlassen, werden Benutzer, 
die auf das Verzeichnis zugreifen, immer zur Eingabe eines Kennworts aufge- 
fordert. Wird bei der Aufforderung zur Kennworteingabe die EINGABETASTE 
gedrückt, wird dem betreffenden Benutzer der schreibgeschützte Zugriff gewährt. 


> So geben Sie ein Verzeichnis frei oder ändern die Informationen über das 
freigegebene Verzeichnis 


l 


6. 


Markieren Sie im Verzeichnisfenster das Verzeichnis, das freigegeben oder 
geändert werden soll. 


. Klicken Sie in der Symbolleiste auf das Symbol “Freigeben als”. Sie können 


auch aus dem Menü Datenträger den Befehl Freigeben als wählen. 


. Geben Sie im Feld “Freigabename” entweder den Namen ein, der dem 


Verzeichnis zugewiesen werden soll, oder übernehmen Sie den dort 
angegebenen Namen. 


. Wenn Sie einen Kennwortschutz einrichten möchten, geben Sie das Kennwort 


en. 


Wenn Sie die Einstellungen für den Dateizugriff ändern möchten, aktivieren 
Sie die entsprechenden Kontrollkästchen. 

Sie können außerdem einen Kommentar angeben, der im Dialogfeld 
Netzlaufwerk verbinden neben dem Verzeichnis angezeigt wird, und 
festlegen, daß das Verzeichnis jedesmal automatisch freigegeben wird, wenn 
Sie Windows für Workgroups starten. 


Wählen Sie “OK”. 


» So beenden Sie die Freigabe eines Verzeichnisses 


l. 


Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Freigabe beenden”. Sie 
können auch aus dem Menü Datenträger den Befehl Freigabe beenden 
wählen. 
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Falls die Schaltfläche oder der Befehl abgeblendet ist, sind derzeit keine 
Verzeichnisse freigegeben. 


2. Doppelklicken Sie in der Liste auf den Namen des Verzeichnisses, dessen 
Freigabe beendet werden soll, oder markieren Sie es, und wählen Sie “OK”. 


Sie können die Auswahl auf mehrere Verzeichnisse erweitern. 


Vorsicht Wenn andere Benutzer beim Beenden der Freigabe mit dem freige- 
gebenen Verzeichnis verbunden sind, werden Sie in einem Dialogfeld 
aufgefordert, den Vorgang zu bestätigen. Wenn Sie in diesem Dialogfeld “Ja” 
wählen, kann es sein, daß die verbundenen Benutzer Daten verlieren. 


Anzeigen der Benutzer eines freigegebenen Verzeichnisses 


Sie können sich anzeigen lassen, wer mit Dateien in dem von Ihnen freigegebenen 
Verzeichnis arbeitet. Wenn Sie beispielsweise eine Datei im freigegebenen 
Verzeichnis nicht öffnen können, die bereits von einem anderen Benutzer geöff- 
net wurde, können Sie auf diese Weise ermitteln, um welchen Benutzer es sich 
handelt. 


>» So stellen Sie fest, wer mit Dateien in einem freigegebenen Verzeichnis 
arbeitet 


1. Markieren Sie das Verzeichnis im Verzeichnisfenster. Wenn Sie nur feststellen 
möchten, wer mit einer bestimmten Datei arbeitet, markieren Sie diese Datei. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Eigenschaften. 
3. Wählen Sie die Schaltfläche “Geöffnet von”. 


Das Dialogfeld Geöffnete Dateien wird jeweils nach einigen Sekunden 
aktualisiert. 


Anmerkung Mit dem Netzwerkmonitor können Sie ebenfalls die Benutzer 
anzeigen, die auf ein freigegebenes Verzeichnis zugreifen. Weitere Informationen 
finden Sie in der Hilfe zum Netzwerkmonitor. 


Schließen von Dateien in einem freigegebenen Verzeichnis 


Sie können Dateien in einem von Ihnen freigegebenen Verzeichnis schließen, 
unabhängig davon, wer damit arbeitet. Wenn Sie zum Beispiel eine Datei in dem 
von Ihnen freigegebenen Verzeichnis nicht öffnen können, da bereits ein anderer 
Benutzer damit arbeitet, können Sie die Schließung der Datei erzwingen, um sie 
selbst bearbeiten zu können. 
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> So schließen Sie die Dateien in einem freigegebenen Verzeichnis 


1. Markieren Sie das freigegebene Verzeichnis im Verzeichnisfenster. Wenn Sie 
nur eine bestimmte Datei schließen möchten, markieren Sie diese Datei. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Eigenschaften. 
3. Wählen Sie die Schaltfläche “Geöffnet von”. 


4. Markieren Sie im Dialogfeld Geöffnete Dateien die Datei oder Dateien, die 
Sie schließen möchten, und wählen Sie dann die Schaltfläche “Dateien 
schließen”. 


In einem Dialogfeld werden Sie aufgefordert, das Schließen der Dateien zu 
bestätigen. 


Zusätzliche Schaltflächen in der Symbolleiste des Datei-Managers 


Neben den Schaltflächen zur Verwaltung und Anzeige der freigegebenen 
Ressourcen stehen in der Symbolleiste des Datei-Managers folgende Schalt- 
flächen zur Auswahl, die bestimmen, wie Dateiinformationen angezeigt werden. 


Schaltflächen Funktion 


BR: Zu jeder Datei wird nur der Dateiname angezeigt. 
RI Zu jeder Datei werden alle Informationen angezeigt. 


Dateien werden in der alphabetischen Reihenfolge der Dateinamen 
angezeigt. 


Dateien werden in der alphabetischen Reihenfolge der 
Dateinamenerweiterung angezeigt. 


EEE 


[ib Dateien werden in der Reihenfolge ihrer Größe angezeigt, beginnend 
= mit der größten. 
Era Dateien werden in chronologischer Reihenfolge nach dem Datum der 


letzten Änderung angezeigt. 


Anmerkung Diese Schaltflächen beeinflussen ausschließlich die Inhaltsliste des 
aktiven Verzeichnisfensters. Wenn im Verzeichnisfenster nur die Verzeichnis- 
struktur eingeblendet ist, haben die Schaltflächen keine Wirkung auf das Fenster. 


Als Mail-Benutzer können Sie direkt vom Datei-Manager aus Nachrichten 
versenden. Dazu stehen das Menü Nachrichten sowie die Schaltfläche “Nachricht 
senden” in der Symbolleiste zur Verfügung. Weitere Informationen über das 
Senden von Nachrichten finden Sie in Kapitel 4, “Mail”. 
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Weitere Möglichkeiten zur Arbeit mit dem Datei-Manager 


et Der Datei-Manager bietet zahlreiche weitere Funktionen, welche die Datei- 
verwaltung und die Anpassung des Datei-Managers an Ihre individuellen 
Anforderungen ermöglichen. Weitere Informationen finden Sie im Benutzerhand- 
buch von Windows bzw. Windows für Workgroups sowie in der Hilfe zum Datei- 
Manager. 


Freigeben von Druckern mit dem Druck-Manager 


Sie können lokale Drucker freigeben und die Verbindung zu Netzwerkdruckern 
herstellen, die von anderen Benutzern freigegeben wurden. 


Beim Starten des Druck-Managers wird folgendes Fenster angezeigt. 


Diese Zeile zeigt den Status eines Druckers an, den Sie für andere freigegeben haben. 


Diese Zeile zeigt den Status eines Druckers an, den Sie nicht freigegeben haben, und 
der direkt mit Ihrem Computer verbunden ist. 


Druck-Manager 
a Dokument „Aneeh __—= Hilfe 


Istim Leerlauf 0 Aufträge 


® ? Linotronic 300 v49.3 an LPT1 (\\ZENTRALE\NEC) » Druckt 1 Auftrag 
D » Local user. REGCARD.FH3 » Druckt 67KB 9:12 23.8.199 


@& Microsoft At Work Fax an FAX (nicht freigegeben) Ist im Leerlauf 0 Aufträge 


@ > OMS-PS 820 an LPTI (\\ZENTRALE\NEC) » Druckt 1 Auftrag 
BD » Local user. REGCARD.FH3 » Druckt 67KB 9:12 23.8.199 


Diese Zeile zeigt den Status eines Netzwerkdruckers an, mit dem Sie verbunden sind. 


= Jeder Drucker verfügt über eine eigene Druckerwarteschlange. Dabei handelt 
es sich um eine Liste der Dokumente bzw. Druckaufträge aller Benutzer, die 
gerade gedruckt werden oder auf den Druck warten. 


= Mitden Schaltflächen der Symbolleiste können Sie freigegebene Drucker 
verwalten und allgemeine Druck-Manager-Aufgaben durchführen. Diese 
Schaltflächen stellen Abkürzungen für Menübefehle des Druck-Managers dar. 


Die folgende Tabelle beschreibt die Funktionen der Schaltflächen der 
Symbolleiste bzw. der Befehle zur Verwaltung von freigegebenen Druckern. 
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Entsprechender Befehl des 


Schaltfläche Menüs Drucker Funktion 
Netzwerkdrucker verbinden Stellt die Verbindung zu einem 
freigegebenen Drucker her. 
Netzwerkdrucker trennen Trennt die Verbindung zu einem 
freigegebenen Drucker. 
= Drucker freigeben Ermöglicht das Freigeben Ihres 


Druckers für andere Benutzer sowie das 
Hinzufügen oder Ändern eines 
Kommentars oder Kennworts. 


Druckerfreigabe beenden Beendet die Freigabe Ihres Druckers für 
die Mitglieder Ihrer Arbeitsgruppe. 


Anmerkung Zur Freigabe eines Druckers ist es erforderlich, daß der Druck- 
Manager ausgeführt wird. Es wird davon abgeraten, den Druck-Manager in die 
Autostart-Gruppe aufzunehmen. 


Bevor Sie drucken 


Bevor Sie mit dem Drucken beginnen, müssen Sie folgende Vorbereitungen 
treffen: 


1. Installieren Sie auf Ihrem Computer einen Druckertreiber. Weitere 
Informationen finden Sie unter “Einrichten eines Druckers” im Benutzer- 
handbuch von Windows bzw. Windows für Workgroups. 


2. Stellen Sie eine Verbindung zum Drucker her. Informationen über das 
Verbinden mit einem Netzwerkdrucker finden Sie im folgenden Abschnitt. 


Herstellen der Verbindung mit einem Netzwerkdrucker 


Ein lokaler Drucker wird über ein Kabel direkt an den parallelen oder seriellen 
Anschluß an der Rückseite Ihres Computers angeschlossen. Diesem Hardware- 
Anschluß wird unter Windows eine Bezeichnung wie LPT1, LPT2, COM1 oder 
COM2 zugewiesen. 


Beim Verbinden mit einem Netzwerkdrucker, der an einen zur Arbeitsgruppe 
gehörigen Computer angeschlossen ist, wird diesem Drucker über die Netzwerk- 
Hardware und -Software eine Anschlußbezeichnung auf Ihrem Computer 
zugewiesen. 
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Der Anschluß, dessen Name Sie beim Herstellen der Verbindung dem Netzwerk- 
drucker zuweisen, muß nicht tatsächlich, d.h. nicht als Hardware-Anschluß, auf 
dem lokalen Computer vorhanden sein. Dadurch ist es möglich, auch dann mit 
mehreren Netzwerkdruckern zu arbeiten, wenn der Computer nicht über die 
entsprechende Anzahl der physischen Anschlüsse verfügt. Um weitere Infor- 
mationen über die Arbeit mit mehreren Netzwerkdruckern zu erhalten, drücken 
Sie im Druck-Manager die F1-TASTE. 


Beim Herstellen der Verbindung mit einem Netzwerkdrucker müssen Sie darauf 
vorbereitet sein, den Pfad des Netzwerkdruckers anzugeben. Dieser Pfad besteht 
aus dem Computernamen und dem Freigabenamen im Format \\Computername 
\Freigabename. Bei der Pfadangabe \ZENTRALE\DRUCKER] bezeichnet 
ZENTRALE zum Beispiel den Computernamen und DRUCKER] den Freigabe- 
namen. 


Wenn Sie mit Windows für Workgroups in Verbindung mit Novelle NetWare® 
arbeiten, finden Sie in Kapitel 9, “Arbeiten mit anderen Netzwerken”, weitere 
Informationen über das Verbinden mit freigegebenen Druckern. 


So stellen Sie eine Verbindung zu einem Netzwerkdrucker her 


1. Stellen Sie sicher, daß auf Ihrem Computer ein Druckertreiber für den 
Netzwerkdrucker installiert ist, mit dem die Verbindung hergestellt werden 
soll. Weitere Informationen finden Sie unter “Einrichten eines Druckers” im 
Benutzerhandbuch von Windows bzw. Windows für Workgroups. 


2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Netzwerkdrucker 
verbinden”. Sie können auch aus dem Menü Drucker den Befehl 
Netzwerkdrucker verbinden wählen. 


3. Wenn der im Feld “Gerätename” vorgegebene Anschluß nicht der mit dem 
entsprechenden Druckertreiber ist, öffnen Sie die Liste der Gerätenamen, und 
wählen Sie den gewünschten Anschluß. Beachten Sie, daß in dieser Liste die 
bereits vorhandenen Arbeitsgruppenverbindungen angezeigt werden. Bei der 
Auswahl eines Anschlusses, der bereits mit einem Netzwerkdrucker verbunden 
ist, werden Sie von Windows aufgefordert, diesen Anschluß zu ersetzen. Sie 
können auch die Anschlußnummer im Feld “Gerätename” (1 für LPT1, 2 für 
LPT2 usw.) eingeben. 


4. Geben Sie im Feld “Pfad” den Pfad des Netzwerkdruckers an. Wenn Sie mit 
einem bereits zuvor verwendeten Pfad arbeiten möchten, können Sie auch die 
Pfadliste öffnen und den gewünschten Pfad wählen. 


Solange das Kontrollkästchen “Standardmäßig einblenden” aktiviert ist, wird 
das Feld “Freigegebene Drucker anzeigen auf” immer angezeigt, sobald Sie 
die Verbindung zu einem Netzwerkdrucker herstellen. Wenn Sie das Kontroll- 
kästchen deaktivieren, können Sie das Feld durch die Auswahl der 
Schaltfläche “Einblenden” einblenden. 
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Im Feld “Freigegebene Drucker anzeigen auf” können Sie eine Arbeitsgruppe 
einblenden (auswählen), einen unter dem Arbeitsgruppennamen angezeigten 
Drucker wählen und dann im Feld “Freigegebene Drucker” einen Netzwerk- 
drucker markieren. 


5. Wählen Sie “OK”. 


Sie können außerdem festlegen, daß die Verbindung zum Netzwerkdrucker bei 
jedem Start von Windows für Workgroups wiederhergestellt wird. Um weitere 
Informationen über diese Funktion zu erhalten, wählen Sie im Dialogfeld 
Netzwerkdrucker verbinden die Schaltfläche “Hilfe”, oder drücken Sie die FI- 
TASTE. 


> Sotrennen Sie die Verbindung zu einem Netzwerkdrucker 


1. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Netzwerkdrucker 
trennen”. Sie können auch aus dem Menü Drucker den Befehl 
Netzwerkdrucker trennen wählen. 


Doppelklicken Sie in der Liste auf den Namen des Druckers, dessen Ver- 
bindung getrennt werden soll, oder markieren Sie ihn, und wählen Sie “OK”. 


D 


Sie können die Auswahl auf mehrere Drucker erweitern. 


Freigeben eines lokalen Druckers 


Den Drucker, der an Ihren Computer angeschlossen ist, können Sie für andere 
Benutzer freigeben. Zweckmäßig ist dies insbesondere bei Arbeitsgruppen, in 
denen nur ein Drucker zur Verfügung steht. 


Anmerkung Wenn Sie bei der Installation von Windows im Dialogfeld Möchten 
Sie den Drucker jetzt freigeben “Ja” gewählt haben, ist der Drucker bereits 
freigegeben. 


Voraussetzung für die Freigabe eines Drucker ist, daß der Drucker entsprechend 
konfiguriert wurde. Weitere Informationen finden Sie unter “Einrichten eines 
Druckers” im Benutzerhandbuch von Windows bzw. Windows für Workgroups. 


> So geben Sie einen Drucker frei oder ändern die Informationen über einen 
freigegebenen Drucker 
& 1. Markieren Sie im Fenster des Druck-Managers den Drucker, der freigegeben 
oder geändert werden soll. 
. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Drucker freigeben als”. 
Sie können auch aus dem Menü Drucker den Befehl Drucker freigeben als 
wählen. 


. Geben Sie in den entsprechenden Feldern des Dialogfelds Drucker freigeben 
einen beliebigen Freigabenamen bzw. ein Kennwort ein, und wählen Sie “OK”. 


159} 
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Sie können ebenfalls einen Kommentar eingeben, der im Dialogfeld Netzwerk- 
drucker verbinden neben dem Drucker angezeigt wird, und festlegen, daß der 
Drucker jedesmal automatisch freigegeben wird, wenn Sie Windows für 
Workgroups starten. Um weitere Informationen zu erhalten, wählen Sie im 
Dialogfeld Drucker freigeben die Schaltfläche “Hilfe”, oder drücken Sie die FI- 
TASTE. 


N  ) 


Anmerkung Mit dem Netzwerkmonitor können Sie die Benutzer anzeigen, die 
mit einem freigegebenen Drucker arbeiten. Weitere Informationen finden Sie in 
der Hilfe zum Netzwerkmonitor. 


u ] 


> So beenden Sie die Freigabe eines Druckers 


1. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Druckerfreigabe 
beenden”. Sie können auch aus dem Menü Drucker den Befehl 
Druckerfreigabe beenden wählen. 


Wenn dieses Symbol abgeblendet ist, sind derzeit keine Drucker freigegeben. 


2. Doppelklicken Sie im Feld “Freigegebene Drucker” auf den Namen des 
Druckers, dessen Freigabe beendet werden soll, oder markieren Sie ihn, und 
wählen Sie “OK”. 


Sie können die Auswahl auf mehrere Drucker erweitern. 


Auswählen des Standarddruckers 


Viele auf Windows basierende Anwendungen greifen bei der Auswahl des 
Befehls Drucken auf den Standarddrucker zu. 


> So wählen Sie einen Standarddrucker 


1. Markieren Sie im Fenster des Druck-Managers den Drucker, an den Ihre 
Druckaufträge gesendet werden sollen. 


2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Standarddrucker”. Sie 
können auch aus dem Menü Drucker den Befehl Standarddrucker wählen. 


Anhalten und Fortsetzen des Drucks 


Sie können entweder den Drucker oder einzelne Druckaufträge anhalten, die Sie 
oder andere auf dem freigegebenen, lokalen Drucker ausgeben. In der Drucker- 
warteschlange eines Netzwerkdruckers können Sie nur den Druck der eigenen 
Aufträge anhalten. Das Anhalten des Druckers oder der Druckaufträge anderer 
Benutzer ist bei Netzwerkdruckern nicht möglich. 
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Weitere Informationen über das Anhalten und Fortsetzen des Drucks finden Sie 
im Benutzerhandbuch von Windows bzw. Windows für Workgroups sowie in der 
Hilfe zum Druck-Manager. 


Löschen eines Druckauftrags 


Beim Abbrechen eines Druckauftrags wird der Druckauftrag aus der Warte- 
schlange des Druckers gelöscht. Bei Netzwerkdruckern können Sie jeweils nur die 
eigenen Druckaufträge löschen, und dies auch nur vor dem Druckbeginn. Bei 
lokalen Druckern können Sie jederzeit beliebige Druckaufträge löschen. 


So löschen Sie einen Druckauftrag aus der Warteschlange 


1. Markieren Sie im Fenster des Druck-Managers den Druckauftrag, der gelöscht 
werden soll. 


2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Dokumentdruck 
löschen”, oder drücken Sie die ENTF-TASTE. 


In einem Dialogfeld werden Sie aufgefordert, den Löschvorgang zu bestätigen. 


So löschen Sie alle Druckaufträge aus der Druckerwarteschlange eines 
lokalen Druckers, der freigegeben oder nicht freigegeben ist 


e Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Beenden, um den Druck- 
Manager zu beenden. Es werden alle Druckaufträge aus der Drucker- 
warteschlange gelöscht. 


Sie werden in einem Dialogfeld aufgefordert, den Löschvorgang zu bestätigen. 


Anmerkung Wenn Sie den Druck-Manager während der Ausgabe eines Druck- 
auftrags im Grafikmodus beenden, müssen Sie den Drucker unter Umständen aus- 
und wieder einschalten oder die Reset-Taste des Druckers drücken. 


Zusätzliche Schaltflächen in der Symbolleiste des Druck- 


Managers 


Neben den Schaltflächen zum Verwalten von freigegebenen Druckern sind in der 
Symbolleiste des Druck-Managers folgende Schaltflächen zur Steuerung von 
Druckaufträgen und Druckern verfügbar. 

Schaltfläche Funktion 


Hält die Druckausgabe auf dem Drucker vorübergehend an. 


Setzt die Druckausgabe auf dem Drucker fort, wenn diese angehalten 
wurde. 
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Schaltfläche Funktion 


Legt den ausgewählten Drucker als Standarddrucker für Windows-basierte 
Anwendungen fest. 


Hält die Verarbeitung eines Druckauftrags vorübergehend an. 


Setzt die Verarbeitung eines Druckauftrags fort, wenn diese angehalten 
wurde. 
Löscht einen beliebigen Druckauftrag aus der Warteschlange des lokalen 


Druckers bzw. einen der eigenen Druckaufträge aus der Warteschlange 
eines Netzwerkdruckers. 


BEE E 


Verschiebt den ausgewählten Druckauftrag in der Warteschlange weiter 
nach oben, damit er früher gedruckt wird. 


Verschiebt den ausgewählten Druckauftrag in der Warteschlange weiter 
nach unten, damit er später gedruckt wird. 


@ 8 


Weitere Möglichkeiten zur Arbeit mit dem Druck-Manager 


Der Druck-Manager bietet zahlreiche weitere Funktionen, welche die Druck- 
verwaltung und die Anpassung des Druck-Managers an Ihre individuellen 
Anforderungen ermöglichen. Weitere Informationen finden Sie im Benutzer- 
handbuch von Windows bzw. Windows für Workgroups sowie in der Hilfe zum 
Druck-Manager. 
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KAPITEL 4 


Mail 


In diesem Kapitel erfahren Sie, wie Sie anderen Benutzern, die mit Microsoft® 
Windows“ Network arbeiten, unter Verwendung des Nachrichtenprogramms 
Mail Nachrichten senden und empfangene Nachrichten lesen können. 


Beim erstmaligen Starten von Mail gehen Sie folgendermaßen vor: 


= Stellen Sie die Verbindung zu einem Postoffice her, oder erstellen Sie ein 
neues. Wenn Ihrer Arbeitsgruppe bereits ein mit Mail 3.0 erstelltes Postoffice 
zugewiesen wurde bzw. ein Arbeitsgruppen-Postoffice (AGPO) vom Admini- 
strator Ihrer Arbeitsgruppe erstellt wurde, müssen Sie die Verbindung mit 
diesem Postoffice herstellen. Informationen über das Einrichten eines Post- 
office in einem Microsofte LAN Manager- oder Novelle NetWaree-Netzwerk 
sowie über das Lesen von Nachrichten anderer Nachrichtensysteme finden Sie 
in Anhang A, “Verwalten von Mail”. 


= Erstellen Sie ein Konto im Postoffice, falls für Sie noch kein Konto 
eingerichtet wurde. 


Wenn Sie bereits eine Verbindung mit dem Postoffice hergestellt und ein Konto 
für sich erstellt haben, lesen Sie den Abschnitt “Anmelden bei Mail” in diesem 
Kapitel. 


Herstellen der Verbindung mit einem Postoffice 


Um die Verbindung mit einem Postoffice herstellen zu können, müssen Sie sich 
beim Mail-Administrator nach dem Computernamen und dem freigegebenen 
Verzeichnis des Postoffices erkundigen und prüfen, ob auf Ihrem Computer 
genügend Speicherplatz zur Verfügung steht. Bringen Sie das Kennwort in 
Erfahrung, das dem freigegebenen Verzeichnis zugewiesen sein kann. 
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Wieviel Festplattenspeicher für Mail erforderlich ist, hängt von der Menge und 
der Art der Nachrichten ab, die Sie in Ihrem Postfach speichern werden. Ein 
Postfach mit wenigen Nachrichten belegt nur ungefähr 100 Kilobyte, während 
Postfächer mit einer Vielzahl von Nachrichten zum Teil einige Megabyte 
Speicher in Anspruch nehmen. 


» So stellen Sie eine Verbindung mit dem Postoffice her 
1. Wählen Sie in der Programmgruppe “Netzwerk” das Mail-Symbol. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Willkommen zu Mail die Option “Mit einem 
existierenden Postoffice verbinden”, und wählen Sie dann “OK”. Daraufhin 
wird das folgende Dialogfeld angezeigt: 


- Netzlaufwerk-Ressourcen 
Netzwerkpfad: [\\PETERAL1\AGPO 


X Standardmäßig einblenden 


Anzeigen der freigegebenen Verzeichnisse auf: 


Computername 


Freigegebenes 
Verzeichnis 


3. Wählen Sie das Postoffice, mit dem Sie die Verbindung herstellen möchten. 
Gehen Sie dazu wahlweise wie folgt vor: 


Geben Sie im Feld “Netzwerkpfad” den Pfad des Postoffices im Format 
\\Computername\Freigabename ein. 


Oder: 
Wählen Sie im Feld “Anzeigen der freigegebenen Verzeichnisse auf” den 
Computernamen des gewünschten Postoffices. Wählen Sie dann im 


darunterliegenden Feld “Freigegebene Verzeichnisse auf \Computername” 
das freigegebene Verzeichnis Ihres Postoffices. 
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4. Wählen Sie “OK”. 


Wenn das freigegebene Verzeichnis kennwortgeschützt ist, wird das Dialog- 
feld Kennwort des freigegebenen Verzeichnisses angezeigt. Geben Sie das 
Kennwort für das freigegebene Verzeichnis ein, und wählen Sie “OK”. 


5. Daraufhin wird ein weiteres Dialogfeld angezeigt. Wenn Sie bereits über ein 
Konto verfügen, wählen Sie “Ja”. Sie werden anschließend zur Eingabe Ihres 
Kennworts aufgefordert. Wenn Sie selbst kein Kennwort festgelegt haben, 
entspricht Ihr Kennwort dem Standardkennwort, das der Administrator 
einrichtet. Das Standardkennwort der Arbeitsgruppe lautet KENNWORT. 
Wenn Sie erst ein Konto erstellen müssen, wählen Sie “Nein”. Es wird das 
Dialogfeld Details Ihres Kontos angezeigt. 


6. Erstellen Sie Ihr Konto. Wie Sie dabei vorgehen, wird im nächsten Abschnitt 
beschrieben. 


Erstellen Ihres Kontos 


Nach dem Herstellen der Verbindung zu einem Postoffice ist als nächstes ein 
Konto zu erstellen. Erkundigen Sie sich jedoch zunächst beim Mail-Administra- 
tor, ob dieser nicht bereits ein Konto für Sie eingerichtet hat. 


>» So erstellen Sie Ihr Konto 


e Geben Sie im Dialogfeld Details Ihres Kontos die betreffenden Informationen 
ein, und wählen Sie “OK”. 


Tip Bei der Eingabe wird nicht zwischen Groß- und Kleinschreibung unter- 
schieden. Folglich sind zum Beispiel die Eingaben “ANJAG”, “AnjaG” und 
“anjag” identisch. Wählen Sie möglichst einen Namen, den Sie sich gut 
merken können. 
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Erforderliche Angaben 
Feld Beschreibung 
Name Geben Sie Ihren vollständigen Namen ein. Die maximale Länge des 


Namens beträgt 30 Zeichen. Als Vorgabe wird der Name angezeigt, den 
Sie bei der Installation von Windows für Workgroups angegeben haben. 


Postfach Geben Sie einen Namen ein, der sich leicht merken läßt, z.B. eine 
Zusammensetzung aus dem Vornamen und dem ersten Buchstaben des 
Nachnamens. Mit diesem Namen melden Sie sich später bei Mail an. 
Die maximale Länge beträgt 10 Zeichen. Als Vorgabe wird hier Ihr 
Windows-Anmeldename angezeigt. 


Kennwort Geben Sie ein Kennwort ein, das sich leicht merken läßt. Das Kennwort 
geben Sie später in Verbindung mit dem Postfachnamen bei der 
Anmeldung bei Mail ein. Die maximale Länge beträgt 8 Zeichen. Die 
Vorgabe ist KENNWORT. 


Wahlfreie Angaben 

Feld Beschreibung 

Telefon I Geben Sie Ihre Telefonnummer ein. Die maximale Länge beträgt 32 
Zeichen. 

Telefon 2 Geben Sie die Nummer Ihres zweiten Telefon- oder des Faxan- 
schlusses an. Die maximale Länge beträgt 32 Zeichen. 

Büro Geben Sie Ihre Büronummer ein. Die maximale Länge beträgt 32 
Zeichen. 

Abteilung Geben Sie den Namen Ihrer Abteilung ein. Die maximale Länge 
beträgt 32 Zeichen. 

Anmerkungen Geben Sie gegebenenfalls Anmerkungen zu Ihrem Konto ein. Die 


maximale Länge beträgt 128 Zeichen. 
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Nach dem Erstellen des Kontos wird der Posteingang angezeigt. Hier werden Ihre 
Nachrichten und Ordner angezeigt. 


Der Nachrichtenkopf zeigt den Namen des Absenders 
und den Betreff der Nachricht an. 


Posteingang 


t Gillert Hotter 16.08.1993 13:90 
Gillert 1 16:03 


Nachrichtenordner erleichtern das 
Organisieren von Nachrichten. 


Anmeldung bei Mail 


Beim Erstellen eines neuen Kontos erfolgt die Anmeldung bei Mail automatisch. 
Beim nächsten Starten von Mail müssen Sie zur Anmeldung Ihr Kennwort einge- 
ben. Sie können es aber auch so einrichten, daß Ihr Kennwort beim Starten von 
Mail jedesmal automatisch eingegeben wird. 


> So melden Sie sich bei Mail an 


1. Wählen Sie in der Programmgruppe “Netzwerk” das Mail-Symbol. Das 
Dialogfeld Anmeldung wird angezeigt. 


2. Geben Sie im Feld “Kennwort” Ihr Kennwort ein. 


3. Wenn Ihr Kennwort beim Starten von Mail jedesmal automatisch eingegeben 
werden soll, aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Kennwort beibehalten”. 


4. Wählen Sie “OK”. 


Wichtig Wenn Benutzer Ihr Kennwort kennen oder wenn Sie das 
Kontrollkästchen “Kennwort beibehalten” aktivieren, können diese Benutzer Ihre 
Nachrichten lesen. Wenn niemand Zugang zu Ihrem Postfach erhalten soll, 
müssen Sie das Kennwort geheimhalten. Außerdem dürfen Sie dann das 
Kontrollkästchen “Kennwort beibehalten” nicht aktivieren. 
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Ändern Ihres Kennworts 


Aus Sicherheitsgründen sollten Sie Ihr Kennwort regelmäßig ändern. Falls Sie das 
Kennwort vergessen haben, wenden Sie sich an den Mail-Administrator. 


> So ändern Sie Ihr Kennwort 


L 
2. 


Wählen Sie aus dem Mail-Menü Nachrichten den Befehl Kennwort ändern. 


Geben Sie im Feld “Altes Kennwort” Ihr Kennwort ein, und drücken Sie die 
TAB-TASTE. Aus Sicherheitsgründen sind die eingegebenen Zeichen des 
Kennworts nicht auf dem Bildschirm sichtbar. 


Geben Sie im Feld “Neues Kennwort” das neue Kennwort ein, und drücken 
Sie die TAB-TASTE. 


4. Geben Sie dasselbe Kennwort noch einmal im Feld “Kennwort bestätigen” ein. 


. Wenn das neue Kennwort beim Starten von Mail jedesmal automatisch 


eingegeben werden soll, aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Kennwort 
beibehalten”. 


. Drücken Sie die EINGABETASTE. Falls die zweite Eingabe Ihres Kennworts 


nicht mit der ersten übereinstimmt, wird ein akustisches Signal ausgegeben. 
Geben Sie in diesem Fall das Kennwort erneut ein, und bestätigen Sie die 
Eingabe. 


Senden einer Nachricht 


Das Senden einer Nachricht umfaßt vier Arbeitsschritte: Zunächst adressieren Sie 
die Nachricht, dann geben Sie den Nachrichtenbetreff und den Nachrichtentext 
ein, und schließlich senden Sie die Nachricht. 


> So senden Sie eine Nachricht 


1. 


Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Verfassen”. Sie können 
auch aus dem Menü Nachrichten den Befehl Nachricht verfassen wählen. 
Das folgende Dialogfeld wird angezeigt. 
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Geben Sie hier den Namen des Empfängers ein. 


Nachricht senden 


Geben Sie Ihre 
Nachricht hier 
ein. 


Geben Sie einen Titel oder einen Satz ein, der den 
Betreff der Nachricht beschreibt. 


2. Geben Sie im Feld “An” die Namen der Benutzer ein, die die Nachricht 
erhalten sollen. Geben Sie zwischen den einzelnen Namen jeweils ein 
Semikolon (;) ein. Wenn anderen Benutzern eine Kopie der Nachricht 
zugestellt werden soll, geben Sie die Namen dieser Benutzer im Feld “Cc” ein. 
Sie können die Namen der Benutzer, denen Sie Nachrichten senden, auch in 
Ihrem persönlichen Adreßbuch speichern. 

3. Klicken Sie auf das Feld “Betreff”, oder drücken Sie die TAB-TASTE, und 
geben Sie den Nachrichtenbetreff ein. 

4. Klicken Sie auf eine Stelle im Nachrichtenbereich, oder drücken Sie die TAB- 
TASTE, und geben Sie den Nachrichtentext ein. Bei der Texteingabe werden 
die Zeilen automatisch am rechten Rand umbrochen. Sie brauchen am 
Zeilenende also nicht die EINGABETASTE zu drücken, um in die nächste Zeile 
zu gelangen. 


5. Zum Senden der Nachricht wählen Sie die Schaltfläche “Senden”. 


Lesen einer Nachricht 


In Ihrem Posteingang werden Informationen über die einzelnen Nachrichten 
angezeigt, die Sie empfangen. Dazu gehören der Absender sowie das Datum und 
die Uhrzeit des Empfangs. 


40 Microsoft Workgroup Add-On für Windows Benutzerhandbuch 


Wenn eine noch nicht gelesene oder neue Nachricht vorliegt, 
zeigt Mail ein Symbol für einen geschlossenen Briefumschlag 
und den Namen des Absenders in Fettdruck an. 


Posteingang 


N > Betreft ee x [Er alten ter ® 
Gelöschte Nachrichten || ® Bert Gillert Hotter 18.08.1993 13: 
OD Gesendete Post & Bert Gillert Urgent 19.08.1993 16:09 

®& An: Bure... Versuch 23.08.1993 15:45 


> So lesen Sie eine Nachricht 
e Doppelklicken Sie auf die Nachricht. Sie können die Nachricht auch mit Hilfe 
der PFEILTASTEN markieren und dann die EINGABETASTE drücken. 


Der Nachrichtenkopf zeigt den Namen der Person an, die die 
Nachricht gesendet hat. 


Burckhardt Aüfter 
Freitag, 20. August 1993 15:07 
Burckhardt Rüffer 


Versuch 


Dies ist ein Test des Mail-Systems. Für diesen Test sende ich einfach eine Nachricht an 
mich selbst 


Beantworten einer Nachricht 


Die Nachricht, die Sie als Antwort senden, wird automatisch an den Absender der 
ursprünglichen Nachricht adressiert. Zur ursprünglichen Nachricht, die in die 
Antwort kopiert wird, können Sie eigenen Text hinzufügen und diesen kommen- 
tieren. Wenn Sie die Schaltfläche bzw. den Befehl Allen antworten wählen, wird 
die Nachricht an alle Benutzer adressiert, die in den Feldern “An” und “Cc” 
angegeben sind. 
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> So beantworten Sie eine Nachricht 


Wählen Sie die 
Schaltfläche 
"Senden", um Ihre 
Antwort zu 
senden. 


Geben Sie Ihre 
Antwort hier 
ein. 


Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Antworten”. Sie können 
auch aus dem Menü Nachrichten den Befehl Antworten wählen. 


Der Name des ursprünglichen Absenders erscheint hier. 


Der Titel der ursprünglichen Nachricht erscheint 
an dieser Stelle. 


Versuch 


Von: Burckhardt Rüffer 

An: Burckhardt Rüffer 

Betreff: Versuch 

Datum: Freitag, 20. August 1993 15:07 


Dies ist ein Test des Mail-Systems. Für diesen Test sende ich einfach eine Nachricht an 
mich selbst 


Die ursprüngliche Nachricht erscheint hier. 


Löschen einer Nachricht 


Damit der Posteingang mit der Zeit nicht zu unübersichtlich wird, können Sie 
nicht mehr benötigte Nachrichten löschen. 


>» So 
1: 
2, 


löschen Sie eine Nachricht 
Markieren Sie die zu löschende Nachricht. 


Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Löschen”. Sie können 
auch aus dem Menü Datei den Befehl Löschen wählen. 


Die gelöschte Nachricht wird in den Ordner der gelöschten Nachrichten 
verschoben. Als Standardeinstellung wird dieser Ordner jeweils erst beim 
Beenden von Mail geleert. Sie können die gelöschten Nachrichten, die sich in 
diesem Ordner befinden, jederzeit vor dem Beenden von Mail wiederher- 
stellen. 
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Beenden von Mail 


Zum Beenden von Mail stehen zwei Befehle zur Auswahl. 


Mit dem Befehl Beenden beenden Sie Mail, ohne sich abzumelden. 


Verwenden Sie diesen Befehl, wenn Sie mit Anwendungsprogrammen, wie 
z.B. Microsoft At Work“ PC Fax Schedule+, arbeiten, die zum Nachrichten- 
austausch mit anderen Mitgliedern der Arbeitsgruppe auf Mail angewiesen 
sind. Anwendungen wie diese werden dann trotz des Beendens von Mail 
weiterhin ausgeführt. 

Wenn Sie Mail mit diesem Befehl beenden und Ihren Computer 
unbeaufsichtigt lassen, können andere Personen Mail starten und Ihre 
Nachrichten ohne vorherige Kennworteingabe lesen. 


Mit dem Befehl Beenden und abmelden beenden Sie Mail und melden sich 
gleichzeitig ab. 


Mit diesem Befehl werden auf Mail basierende Anwendungsprogramme, wie 
PC Fax Schedule+, ebenfalls beendet. Wenn Sie Mail neu starten, ist eine 
erneute Anmeldung erforderlich. 


Als Standardeinstellung werden alle Nachrichten, die sich im Ordner der gelösch- 
ten Nachrichten befinden, beim Beenden von Mail gelöscht. Diese Einstellung 
können Sie mit dem Befehl Optionen des Menüs Nachrichten ändern. 


> So beenden Sie Mail, ohne sich abzumelden 


Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Beenden. 


> So beenden Sie Mail und melden sich ab 


e Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Beenden und abmelden. 


Die Nachrichtendatei 


Nach dem Herstellen der Verbindung mit dem Postoffice und dem Anmelden 
wird in dem Verzeichnis, in dem Windows für Workgroups installiert ist, die 
Datei MSMAIL.MME erstellt. In dieser sogenannten Nachrichtendatei werden 
Ihre Nachrichten und Nachrichtenordner sowie Ihr persönliches Adreßbuch 
gespeichert. Die Datei wird beim Empfang von Nachrichten aktualisiert. Wenn 
Ihre Nachrichtendatei beschädigt ist, haben Sie die Möglichkeit, sie 
wiederherzustellen. 
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Weitere Mail-Funktionen 


Für die Arbeit mit Mail steht ein umfassendes Funktionsangebot zur Verfügung. 
In der Hilfe zu Mail finden Sie weitere Informationen über folgende Themen: 


Arbeiten mit Ordnern und Ordnen Ihrer Nachrichten 
Suchen nach einer bestimmten Nachricht 

Arbeiten mit dem Adreßbuch 

Erstellen und Verwenden von Nachrichtenformularen 
Einbetten von Objekten in Nachrichten 

Sortieren von Nachrichten 
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KAPITEL 5 


Microsoft At Work PC Fax 


Mit Microsoft® At Work“ PC Fax 1.0 ist es möglich, Faxnachrichten vom Fax- 
Modem des Computers an andere Fax-Modems oder normale Faxgeräte zu senden 
oder von diesen zu empfangen. In seiner Funktionsweise gleicht PC Fax dem 
Mailprogramm. Der einzige Unterschied zwischen einer Mail- und einer Fax- 
nachricht besteht in der Adressierung. Jedes Fax ist eine geschriebene Nachricht, 
der ein Deckblatt und Dateianlagen, wie z.B. eine Microsoft Excel-Tabelle, 
beigefügt werden kann. 


Dieses Kapitel beschäftigt sich mit den folgenden Themen: 

= Installieren von PC Fax für die Arbeit mit dem Fax-Modem, das an Ihren 
Computer oder an einen Computer im Netzwerk angeschlossen ist. 

= Senden und Empfangen von Faxnachrichten und Dateianlagen. 

= Arbeiten mit der Sicherheitsfunktion beim Faxversand und -empfang. 


= Arbeiten mit PC Fax unterwegs. 


Installieren von PC Fax 


In diesem Abschnitt wird beschrieben, wie Sie den Computer vorbereiten, um mit 
einem Fax-Modem arbeiten zu können, das entweder an Ihren Computer oder an 
einen anderen Computer im Netzwerk angeschlossen ist. Sie erfahren außerdem, 
wie Sie ein bestimmtes Fax-Modem-Gerät aktivieren, wenn mehrere zur Auswahl 
stehen. 


Treffen Sie folgende Vorbereitungen für die Arbeit mit PC Fax: 
= Stellen Sie sicher, daß genügend Speicher auf der Festplatte zur Verfügung 
steht. Pro Faxseite sind ca. 80 Kilobyte Festplattenspeicher erforderlich. 


= Deaktivieren Sie gegebenenfalls alle anderweitigen Faxprogramme mit 
Ausnahme von PC Fax. Es kann jeweils nur ein Faxprogramm zur Arbeit mit 
dem Fax-Modem verwendet werden. 
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Arbeiten mit einem Fax-Modem, das an Ihren Computer 
angeschlossen ist 


Ein Fax-Modem, das Sie an Ihren Computer anschließen, können Sie so 
einrichten, daß entweder nur Sie oder auch andere Benutzer im Netzwerk damit 
arbeiten können. 


Bei dem Modem muß es sich um ein Modem der Klasse 1 oder 2 oder um ein 
CAS-Modem (Communication Application Specification) handeln. Weitere 
Informationen finden Sie in der Dokumentation des Fax-Modems. 


Um ein Fax-Modem, das an Ihren Computer angeschlossen ist, für den Faxbetrieb 
vorzubereiten, gehen Sie wie folgt vor: 


1. Installieren Sie die Hardware des Fax-Modems. 


2. Wenn Sie über ein CAS-Modem verfügen, installieren Sie den Treiber 
(Software) für das Fax-Modem. 


3. Konfigurieren Sie das Fax-Modem. 


4. Wenn auch andere Benutzer im Netzwerk mit dem Fax-Modem arbeiten 
sollen, geben Sie das Fax-Modem frei. 


Installieren der Fax-Modem-Hardware 


Informationen über den Anschluß der Fax-Modem-Hardware an die serielle 
Schnittstelle des Computers (COMI, COM2, COM3 oder COMA4) finden Sie in 
der Dokumentation des Fax-Modems. 


Anmerkung Sie können zwar das Fax-Modem und das Telefon über dieselbe Lei- 
tung betreiben, doch wird empfohlen, für das Fax-Modem einen eigenen 
Anschluß bereitzustellen, damit die Faxübertragung nicht versehentlich unter- 
brochen wird. Voraussetzung für den Faxbetrieb über die Telefonleitung ist eine 
analoge Anschlußleitung. 


Installieren der Fax-Modem-Software 


Installieren Sie nicht den Faxtreiber (Software), der zum Lieferumfang eines Fax- 
Modems der Klasse 1 oder 2 gehört, da Sie statt dessen mit PC Fax arbeiten. Bei 
der Installation eines CAS-Modems müssen Sie den dazugehörigen Treiber aller- 
dings doch installieren. Installationsanweisungen finden Sie in der Dokumen- 
tation des CAS-Modems. 


Konfigurieren des Fax-Modems 


Die Konfigurationseinstellungen definieren, wie Faxnachrichten vom Fax-Modem 
behandelt werden. Sie können diese Einstellungen jederzeit ändern. 
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> So konfigurieren Sie das Fax-Modem 


1. 
2. 


Wählen Sie in der Systemsteuerung das Faxsymbol. 


Wenn Sie Mail installiert und die Verbindung zu einem Postoffice hergestellt 
haben, wird das Dialogfeld Fax-Modems angezeigt. 


Andernfalls wird das Dialogfeld Microsoft At Work PC Fax angezeigt. 
Wählen Sie die Option “Email und Fax”, wenn Sie anderen Benutzern im 
Netzwerk mit Mail elektronische Nachrichten senden möchten. Wählen Sie die 
Option “Nur Fax”, wenn mit Mail kein Nachrichtenaustausch mit anderen 
Netzwerkbenutzern stattfinden soll. Zum Lesen und Senden von Fax- 
nachrichten wird trotzdem das Programm Mail verwendet. Wählen Sie “OK”. 


Wenn Sie die Option “Nur Fax” wählen, werden Sie nach der Fax-Modem- 
Konfiguration zur Installation von Mail aufgefordert. 


. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Modems die Schaltfläche “Hinzufügen”. Das 


Dialogfeld Fax-Modems hinzufügen wird angezeigt. 


. Markieren Sie in der Typliste das hinzuzufügende Fax-Modem, und wählen 


Sie “OK”. 


. Geben Sie im Dialogfeld Fax-Telefonnummer Ihre Fax-Telefonnummer (mit 


Landes- und Ortsvorwahl) ein, und wählen Sie “OK”. 

Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Modems die Schaltfläche “Einrichtung”. 
Daraufhin wird ein Dialogfeld für das Fax-Modem angezeigt, das Sie gerade 
einrichten. 

Unter “Antwort-Modus” können Sie festlegen, wie Ihr Fax-Modem 
ankommende Anrufe annimmt. 

Wählen Sie die Schaltfläche “Lautsprecher”, um den Lautsprechermodus und 
die Lautstärke festzulegen. 


Wählen Sie die Schaltfläche “Wählen”, um die Vorwahlen festzulegen, die für 
die von Ihrem Anschluß abgehenden Faxübertragungen erforderlich sind. 


. Wählen Sie “OK”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


Nach dem Festlegen der Konfigurationseinstellungen müssen Sie das Fax-Modem 
als aktives Modem auswählen. Weitere Informationen finden Sie unter “Festlegen 
des aktiven Modems” in diesem Kapitel. 
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Arbeiten mit einem Fax-Modem im Netzwerk 


Für die Arbeit mit einem Fax-Modem, das nicht an Ihren, sondern an einen 
anderen Computer im Netzwerk angeschlossen ist, müssen Sie den Namen des 
Computers und des freigegebenen Verzeichnisses angeben. Unter Umständen ist 
auch eine Kennworteingabe für das freigegebene Verzeichnis erforderlich. Diese 
Informationen sind bei dem zuständigen Arbeitsgruppen-Administrator bzw. bei 
der Person zu erfragen, um deren Fax-Modem es sich handelt. 


> Sorichten Sie ein freigegebenes Fax-Modem auf Ihrem Computer ein 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Faxsymbol. 
2. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Modems die Schaltfläche “Hinzufügen”. 


3. Wählen Sie in der Typliste den Eintrag “Freigegebenes Netzwerk-Modem”, 
und wählen Sie “OK”. Das Dialogfeld Netzwerk-Fax verbinden wird 
angezeigt. 

4. Wenn der Pfad des freigegebenen Fax-Modems bereits in der Verbindungsliste 
angegeben ist, fahren Sie mit Punkt 6 fort. 


Wenn der Pfad des freigegebenen Fax-Modems nicht in der Verbindungsliste 
angegeben ist, wählen Sie die Schaltfläche “Netzwerk”. Das Dialogfeld 
Netzlaufwerk verbinden wird angezeigt. 


5. Geben Sie im Feld “Pfad” den Computernamen und den Namen des frei- 
gegebenen Verzeichnisses ein, und wählen Sie “OK”. Das Dialogfeld 
Netzwerk-Fax verbinden wird angezeigt. 


Um zu erfahren, wie Sie ein freigegebenes Verzeichnis suchen oder es so 
einrichten, daß die Verbindung zu einem Verzeichnis beim Starten von 
Windows für Workgroups automatisch wiederhergestellt wird, wählen Sie im 
Dialogfeld Netzlaufwerk verbinden die Schaltfläche “Hilfe”, oder drücken 
Sie die FI-TASTE. 


6. Markieren Sie im Feld “Verbindungen” den Pfad des freigegebenen Fax- 
Modems, und wählen Sie “OK”. 


Nach dem Einrichten des Fax-Modems im Netzwerk müssen Sie das Fax-Modem 
als aktives Modem auswählen. 


Festlegen des aktiven Fax-Modems 


Um mit dem gerade installierten Fax-Modem arbeiten zu können, müssen Sie das 
Gerät als aktives Fax-Modem festlegen. Es ist nicht möglich, mit mehreren Fax- 
Modems gleichzeitig zu arbeiten. Wenn Ihnen mehrere Fax-Modems zur Ver- 
fügung stehen, müssen Sie daher erst eines als aktives Modem auswählen. Stellen 
Sie vor der Auswahl des aktiven Fax-Modems sicher, daß Mail nicht ausgeführt 
wird und daß der Postausgang leer ist. 
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>» So wählen Sie ein Fax-Modem 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Faxsymbol. 


2. Markieren Sie im Dialogfeld Fax-Modems das Fax-Modem, mit dem Sie 
arbeiten möchten. 


3. Wählen Sie die Schaltfläche “Als aktiviertes Modem festlegen”, und wählen 
Sie “OK”. 


Nach der Auswahl des aktiven Fax-Modems müssen Sie Mail neu starten. 


Freigeben des Fax-Modems im Netzwerk 


Wenn Sie ein Fax-Modem freigeben, können alle Netzwerkbenutzer zum Fax- 
versand auf dieses Modem zugreifen. Außer den an Sie adressierten Fax- 
nachrichten können Sie dann auch Faxnachrichten empfangen, die für andere 
Empfänger bestimmt sind. Diese Faxnachrichten müssen Sie weiterleiten. Weitere 
Informationen über das Weiterleiten von Faxnachrichten finden Sie unter 
“Weiterleiten einer Faxnachricht” in diesem Kapitel. 


>» So geben Sie ein Fax-Modem für andere Benutzer im Netzwerk frei 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Faxsymbol. 


2. Markieren Sie im Dialogfeld Fax-Modems das freizugebende Fax-Modem, 
und wählen Sie die Schaltfläche “Freigabe”. 


Diese Schaltfläche wird nur angezeigt, wenn auf dem Computer die Freigabe 
von Dateien aktiviert ist. Informationen über das Aktivieren der Freigabe von 
Dateien finden Sie unter “Aktivieren der Freigabe von Dateien und Druckern” 
in Kapitel 3, “Neue Funktionen des Datei-Managers und des Druck- 
Managers”. 


3. Im Dialogfeld Lokales Fax-Modem freigeben wird jetzt im Feld “Verzeich- 
nis” ein Verzeichnisname eingeblendet. Wenn Sie das Verzeichnis ändern 
möchten, geben Sie den gewünschten Pfad und Verzeichnisnamen für das Fax- 
Modem ein. 


Lokales Fax-Modem freigeben 


Um ein lokales Fax freigeben zu können, müssen Sie: 


1. Ein Verzeichnis anlegen, in dem die ausgehenden Faxe 
gespeichert werden. 


2. Eine Netzwerkfreigabe auf diesem Verzeichnis anlegen. Die 
Freigabe muß volle Lese- und Schreibzugriffsrechte haben. 


3. Geben Sie den Verzeichnisnamen unten ein. 


Verzeichnis: MSFAX 
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4. 


Oder: 


Falls Sie das Verzeichnis noch nicht erstellt haben, wählen Sie die 
Schaltfläche “Verzeichnis anlegen”. Wählen Sie dann “OK”. 


Wenn Sie das Verzeichnis noch nicht freigegeben haben, gehen Sie, wie im 
folgenden Abschnitt dargestellt, vor. Wählen Sie andernfalls in den 
Dialogfeldern Lokales Fax-Modem freigeben und Fax-Modems “OK”. 


>» So erstellen Sie ein freigegebenes Verzeichnis 


l: 


Wählen Sie im Dialogfeld Lokales Fax-Modem freigeben die Schaltfläche 
“Freigabe anlegen”. 

Der Name des freizugebenden Verzeichnisses wird im Feld “Freigabename” 
angezeigt. Wenn Sie ein anderes Verzeichnis freigeben möchten, geben Sie 
den Namen des Verzeichnisses ein. 

Der Pfad des freigegebenen Verzeichnisses wird im Feld “Pfad” angezeigt. 
Wenn Sie ein anderes Verzeichnis freigeben möchten, geben Sie den Pfad des 
Verzeichnisses ein. 


Unter “Kommentar” können Sie wahlweise eine Beschreibung des 
freigegebenen Verzeichnisses eingeben. 


. Wenn das Fax-Modem beim Starten von Windows automatisch freigegeben 


werden soll, aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Beim Starten wieder 
freigeben”. 


. Wählen Sie unter “Zugriffstyp” die Option “Lese-/Schreibzugriff” oder 


“Zugriff abhängig vom Kennwort”. 


Bei der Auswahl der Option “Zugriff abhängig vom Kennwort” geben Sie das 
Kennwort im Feld “Lese-/Schreibkennwort” ein. 


Anmerkung Bei der Auswahl der Option “Schreibgeschützter Zugriff” 
können andere Benutzer keine Verbindung zu Ihrem Modem herstellen. 


7. Wählen Sie “OK”. 


. Wählen Sie im Dialogfeld Lokales Fax-Modem freigeben “OK”. 


9. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Modems erneut “OK”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


Beenden der Freigabe eines Fax-Modems 


Sie können die Freigabe Ihres Fax-Modems für die anderen Netzwerkbenutzer 
beenden. 
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> So beenden Sie die Freigabe eines Fax-Modems 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Faxsymbol. 


2. Markieren Sie im Dialogfeld Fax-Modems das freigegebene Fax-Modem, und 
wählen Sie die Schaltfläche “Freigabe beenden”. 


3. Wählen Sie “OK”. 


Senden einer Faxnachricht 


Faxnachrichten können Sie mit Mail oder mit einem Anwendungsprogramm 
senden. Beim Faxversand mit Mail können Sie der Faxnachricht eine Dateianlage 
beifügen. 


Dieselbe Nachricht können Sie mit Hilfe von unterschiedlichen Mail- und Fax- 
adressen gleichzeitig an Mail- und PC Fax-Empfänger senden. Wenn Sie oft 
Faxnachrichten an immer dieselben Empfänger senden, brauchen Sie die 
betreffenden Faxnummern nicht jedesmal erneut einzugeben, wenn Sie sie mit 
Mail Ihrem persönlichen Adreßbuch hinzufügen. 


Im folgenden werden die wichtigsten Arbeitsschritte der beiden möglichen 
Verfahren zum Senden einer Faxnachricht zusammengefaßt. Informationen über 
die Arbeit mit Mail finden Sie in Kapitel 4, “Mail”. 


> So senden Sie eine Faxnachricht mit Mail 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Verfassen”. 


3. Geben Sie im Feld “An” des Nachrichtensendeformulars die Adresse im 
Format [fax:Name@ Nummer] oder [fax:Nummer] ein. Beispiel: [fax:Christa 
Daume@555-1234] oder [fax:555-1234]. 


4. Geben Sie im Feld “Betreff” den Betreff der Faxnachricht ein. 
5. Geben Sie im Nachrichtenbereich den Text der Faxnachricht ein. 


6. Wenn Sie der Faxnachricht eine Dateianlage beifügen möchten, klicken Sie in 
der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Anlage”. 


Wählen Sie im Dialogfeld Anlage die Datei aus, und wählen Sie die 
Schaltfläche “Anhängen”. 


Wählen Sie die Schaltfläche “Schließen”. 
7. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Senden”. 


Es ist ebenfalls möglich, eine Datei als Faxnachricht zu senden, die Sie gerade mit 
einer Anwendung bearbeiten. 
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Zum Senden einer Nachricht mit einer Anwendung muß Mail ausgeführt werden. 


Vorsicht Bei verschiedenen Anwendungen kann beim Senden einer Fax- oder 
Mailnachricht die Textformatierung der gesendeten Datei verlorengehen. Um 
festzustellen, ob der Fax- bzw. Mailversand mit einer bestimmten Anwendung 
einwandfrei funktioniert, senden Sie sich zur Probe selbst eine Mailnachricht. 


> So senden Sie eine Faxnachricht mit einer Anwendung 
1. Stellen Sie sicher, daß Mail ausgeführt wird. 
2. Öffnen Sie die Datei, die gesendet werden soll. 


3, Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Senden, sofern dieser zur 
Auswahl steht. 


Falls der Befehl Senden im Menü Datei nicht verfügbar ist, wählen Sie das 
Fax-Modem als Drucker aus. Wählen Sie anschließend aus dem Menü Datei 
den Befehl Drucken, und wählen Sie anschließend im Dialogfeld Drucken 
“OK”. 

4. Geben Sie im Feld “An” des Nachrichtensendeformulars die Adresse im 
Format [fax:Name@Nummer] oder [fax:Nummer] ein. 
Beispiel: [fax:Christa Daume@555-1234] oder [fax:555-1234]. 


5. Sie können den Text im Feld “Betreff” ändern oder Text im 
Nachrichtenbereich hinzufügen. 


6. Wählen Sie in der Symbolleiste die Schaltfläche “Senden”. 


Tip Bei der Arbeit mit TrueType-Schriftarten wird die Faxnachricht so gedruckt, 
wie sie auf dem Bildschirm dargestellt wird. Auch der Seitenumbruch bleibt 
unverändert. 


Hinzufügen von Faxnummern zum persönlichen Adreßbuch 


Außer den häufig verwendeten Mailadressen können Sie im persönlichen Adreß- 
buch von Mail auch die häufig verwendeten Faxnummern speichern. Weitere 
Informationen über das persönliche Adreßbuch finden Sie in der Hilfe zu PC Fax 
und in der Hilfe zu Mail. 


Anmerkung Bei der Eingabe der Faxadresse ist die Angabe des Empfänger- 
namens nicht erforderlich. Wenn Sie aber nach dem Aktivieren der Mail-Option 
zum automatischen Hinzufügen der Empfänger zum persönlichen Adreßbuch die 
Faxadresse mit dem Namen angeben, wird die Adresse namentlich, d.h. nicht nur 
die Faxnummer, erfaßt. 
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Festlegen der Faxeinstellungen 


Sie können den Faxbetrieb durch das Festlegen der globalen Einstellungen, die 
für alle Faxnachrichten gelten, an Ihre individuellen Anforderungen anpassen. Es 
ist jedoch auch möglich, die Einstellungen für einzelne Faxnachrichten zu ändern, 
um die globalen Einstellungen vorübergehend zu deaktivieren. 


> So legen Sie die globalen Faxeinstellungen fest 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Fax den Befehl Optionen. 


3. Ändern Sie im Dialogfeld Standard-Fax-Optionen die gewünschten 
Einstellungen für den Faxversand, und wählen Sie “OK”. 

Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im Dialogfeld Standard-Fax-Optionen die 
Schaltfläche “Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


= Standard-Fax-Optionen 

Nachrichtenformat ————] TÜbertragungszeit hr - 
oO Emmi-Format ® Sofort s 
OÖ Email falls vorhanden Ö Verbilligte Tarife 
® Facsimile-Format (6) Um: BEE: 
f Deckblatt ö = 


[]Mit Deckblatt 
[] Nachricht auf Deckblatt 


Bildqualität 


OÖ 388 dpi 
® Best möglich 


B4 250 x 354 mm 
A3 297 x 420 mm 


Festlegen der Einstellungen für eine bestimmte 
Faxnachricht 


Um die globalen Einstellungen für den Faxversand vorübergehend zu deakti- 
vieren, können Sie die Einstellungen für die aktuelle Faxnachricht ändern. Diese 
Einstellungen können Sie dann auf Wunsch als Standardeinstellungen speichern. 


> So ändern Sie die Einstellungen für eine bestimmte Faxnachricht 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Verfassen”. 
3. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Optionen”. 
4. Wählen Sie im Dialogfeld Optionen die Schaltfläche “Fax”. 
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5. Ändern Sie im Dialogfeld Fax-Nachrichten-Optionen die gewünschten 
Einstellungen für die aktuelle Faxnachricht. 


Wenn die neuen Einstellungen für alle künftigen Faxnachrichten gelten sollen, 
aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Als Standard speichern”. 


6. Wählen Sie “OK”. 
7. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Nachrichten-Optionen “OK”. 
8. Adressieren Sie die Faxnachricht, und senden Sie sie. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe”, oder drücken Sie die F1-TASTE. 


Verwalten von abgehenden Faxnachrichten 


Bei der Arbeit mit einem lokalen oder im Netzwerk installierten Fax-Modem 
können Sie die Fax-Warteschlange mit einer Liste der Faxnachrichten einsehen, 
die auf den Versand warten. Bei einem Fax-Modem, das an Ihren Computer ange- 
schlossen ist, können Sie die Sendezeiten aller Faxnachrichten festlegen und 
beliebige Faxnachrichten aus der Warteschlange löschen. Bei einem Fax-Modem, 
das an einen Computer im Netzwerk angeschlossen ist, können Sie nur die Sende- 
zeit der eigenen Faxnachrichten ändern oder die eigenen Faxnachrichten löschen. 


>» So können Sie eine abgehende Faxnachricht löschen oder ihre Sendezeit 
ändern 


1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Fax den Befehl Warteschlange. 


3. Markieren Sie die Faxnachricht, die gelöscht bzw. deren Sendezeit geändert 
werden soll. 


4. Um die Faxnachricht zu löschen, wählen Sie die Schaltfläche “Senden 
abbrechen”. 


Um die Sendezeit der Faxnachricht zu ändern, wählen Sie die Schaltfläche 
“Neu planen”. Wählen Sie im Dialogfeld Neue Zeit die neue Sendezeit, und 
wählen Sie dann “OK”. 


Empfangen einer Faxnachricht 


Faxnachrichten können Sie selbst mit dem Fax-Modem Ihres Computers empfan- 
gen, oder eine andere Person, die an ihrem Computer über ein Fax-Modem 
verfügt, kann mit Mail eine Faxnachricht an Sie weiterleiten. In beiden Fällen 
erscheinen die ankommenden Faxnachrichten genau wie die ankommenden Mail- 
Nachrichten in Ihrem Mail-Posteingang. Sie können Faxnachrichten am 
Bildschirm lesen, drucken, auf der Festplatte speichern, beantworten oder 
weiterleiten. Weitere Informationen über Mail finden Sie in Kapitel 4, “Mail”. 
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Anmerkung Um mit einem Fax-Modem Nachrichten zu empfangen, das an Ihren 
Computer angeschlossen ist, muß Mail auf Ihrem Computer ausgeführt werden, 
oder Sie müssen Mail beendet haben, ohne sich abzumelden. Weitere Informati- 
onen über das Beenden von Mail ohne Abmeldung finden Sie unter “Beenden von 
Mail” in Kapitel 4. 


Wenn Sie das Telefon und das Fax an demselben Telefonanschluß betreiben, 
können Sie das Fax-Modem mit dem Befehl Anrufannahme aus dem Mail-Menü 
Fax auf Empfang schalten. 


Wenn es sich bei der empfangenen Faxnachricht um ein gesichertes Fax handelt, 
ist ein Kennwort oder ein Schlüssel erforderlich. Weitere Informationen über das 
Empfangen von gesicherten Faxnachrichten finden Sie unter “Arbeiten mit der 
Sicherheitsfunktion” in diesem Kapitel. 


>» So lesen Sie eine Faxnachricht 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Doppelklicken Sie auf die Faxnachricht, die Sie lesen möchten. 


3. Wenn es sich um eine Nachricht mit einer Dateianlage handelt, doppelklicken 
Sie auf das Symbol der Anlage, um die Datei zu lesen. 


Symbol für eine 
Dateianlage. 


SCHEDULE.DCX 


Beim Öffnen der Dateianlage wird automatisch die Anwendung gestartet, mit der 
die Datei erstellt wurde, sofern diese auf der Festplatte installiert ist. Bei einer 
Faxnachricht, der z.B. eine Microsoft Excel-Tabelle als Anlage beigefügt ist, wird 
beim Doppelklicken auf das Dateisymbol Microsoft Excel gestartet und die 
Tabelle geöffnet. Um welche Anwendung es sich handelt, zeigt jeweils die Datei- 
namenerweiterung der Dateianlage an. Die Microsoft Excel-Tabelle hat in diesem 
Fall die Dateinamenerweiterung .XLS. 
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Dateianlagen mit der Dateinamenerweiterung .DCX liegen im Faxformat vor. 
Dieses Standardformat für den Faxversand, bei dem die einzelnen Faxseiten als 
Bild gespeichert werden, wird immer dann verwendet, wenn nicht sicher ist, ob 
dem Empfänger die Anwendung zur Verfügung steht, die vom Sender zum 
Erstellen der Faxnachricht verwendet wurde. Beim Doppelklicken auf eine Datei- 
anlage mit der Dateinamenerweiterung .DCX wird das Fax-Viewer-Fenster mit 
dem Inhalt der Faxnachricht geöffnet. 


Im Fax-Viewer-Fenster können Sie folgende Aufgaben durchführen: 


= Skalieren oder Drehen einer Faxnachricht bei der Anzeige. 


= Verbessern der Auflösung oder Invertieren eines Faxbildes für die Anzeige 
und den Druck, wenn die Druckerauflösung niedriger als die des empfangenen 
Bildes ist. 

= Drucken einer Faxnachricht. 

= Speichern einer Faxnachricht. 


= Exportieren einer Faxseite als .PCX-Datei. 


Weitere Informationen über den Fax-Viewer finden Sie in der Hilfe zu PC Fax. 
Weitere Informationen über das Lesen von Dateien anderer Formate finden Sie 
unter “Verknüpfen von Dateien mit Anwendungen” in der Hilfe zum Datei- 
Manager. 


Weiterleiten einer Faxnachricht 


Wenn ein freigegebenes Fax-Modem an Ihren Rechner angeschlossen ist, müssen 
Sie die empfangenen Nachrichten, die für andere Benutzer im Netzwerk bestimmt 
sind, weiterleiten. Zum Weiterleiten einer Faxnachricht müssen Sie diese erst 
öffnen, um zu ermitteln, wer der eigentliche Empfänger ist. 


>» So leiten Sie eine Faxnachricht weiter 
1. Doppelklicken Sie im Mailfenster auf die Faxnachricht. 


Wenn die Faxnachricht mit Mail oder mit einer Anwendung gesendet wurde, 
wird im Feld “An” der Name des Empfängers angezeigt. Wenn die Faxnach- 
richt mit einem normalen Faxgerät gesendet wurde, müssen Sie auf das 
Symbol der Faxanlage doppelklicken, um das Deckblatt mit dem Namen des 
Empfängers anzuzeigen. 


2. Wählen Sie in der Symbolleiste die Schaltfläche “Weiterleiten”. 
3. Geben Sie im Feld “An” den Namen des Empfängers ein. 
4. Wählen Sie in der Symbolleiste die Schaltfläche “Senden”. 
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Arbeiten mit der Sicherheitsfunktion 


Bei der Arbeit mit PC Fax können Sie Faxnachrichten verschlüsselt senden, um 
die Sicherheit der Faxübermittlung zu gewährleisten. Verschlüsselte Faxnach- 
richten können ausschließlich von dem Empfänger gelesen werden, für den sie 
bestimmt sind. Die Faxnachricht wird beim Verschlüsseln “gesperrt”. Um die 
Nachricht “freizugeben”, muß der Empfänger sie entschlüsseln. Je nach dem 
verwendeten Schlüssel unterscheidet man zwei Arten der Verschlüsselung, 
nämlich den Kennwortschutz und die Verschlüsselung mit speziellen Zugriffs- 
schlüsseln. Außerdem können Sie Faxnachrichten mit einer digitalen Signatur 
sichern. Anhand dieser besonderen Kennzeichnung kann der Empfänger prüfen, 
ob Sie der tatsächliche Sender der empfangenen Nachricht sind. 


Beim Lesen oder Senden einer verschlüsselten oder digital signierten Faxnach- 
richt arbeiten Sie mit der erweiterten Sicherheitsfunktion. Diese beruht auf zwei 
Schlüsseln, nämlich einem öffentlichen Schlüssel, den Sie dem Faxempfänger zur 
Verfügung stellen, und einem privaten Schlüssel, mit dem nur Sie arbeiten. 


Der Kennwortschutz, der weniger sicher als die Verschlüsselung ist, genügt in 
vielen Fällen den Anforderungen. Der Kennwortschutz ist einfacher einzurichten, 
da dieser nicht die Einrichtung der erweiterten Sicherheitsfunktion erfordert. Das 
Kennwort, das Sie der Faxnachricht selbst zuweisen (und in diesem Fall ein 
kurzes), können Sie dem Empfänger einfach telefonisch mitteilen. 


Bei der erweiterten Sicherheitsfunktion wird dagegen ein Schlüssel mit einer 
Länge von 154 Zeichen vom Computer erzeugt, den der Sender und der 
Empfänger normalerweise auf Diskette untereinander austauschen. Weitere 
Informationen finden Sie unter “Senden und Empfangen von verschlüsselten 
Faxnachrichten” in diesem Kapitel. 


Zum Einsatz der Sicherheitsfunktion müssen der Sender und der Empfänger mit 
PC Fax arbeiten. 


Senden oder Empfangen einer kennwortgeschützten 
Faxnachricht 


Um einer Faxnachricht ein Kennwort zuzuweisen, wählen Sie die Kennwort- 
option. 


> So senden Sie eine kennwortgeschützte Faxnachricht 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Wählen Sie in der Symbolleiste die Schaltfläche “Verfassen”. 
3. Wählen Sie in der Symbolleiste die Schaltfläche “Optionen”. 
4. Wählen Sie im Dialogfeld Optionen die Schaltfläche “Fax”. 
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5. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Nachrichten-Optionen die Schaltfläche 
“Sicherheit”. 


6. Wählen Sie die Schaltfläche “Kennwort”. 


7. Geben Sie im Feld “Kennwort eingeben” das Kennwort ein. Geben Sie 
dasselbe Kennwort noch einmal im Feld “Kennwort bestätigen” ein. 


8. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Nachricht Sicherheitsoptionen “OK”. 
9. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Nachrichten-Optionen “OK”. 

10. Wählen Sie im Dialogfeld Optionen “OK”. 

11. Adressieren Sie die Faxnachricht, und senden Sie sie. 

12. Teilen Sie dem Empfänger das Kennwort mit. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


> So lesen Sie eine kennwortgeschützte Faxnachricht 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Doppelklicken Sie auf die Faxnachricht, die Sie lesen möchten. 
3. Geben Sie im Feld “Kennwort” das Kennwort ein. 
4. Wählen Sie “OK”. 
5. Eine lesbare Kopie der Faxnachricht wird als neue Nachricht im Posteingang 
angezeigt. 


Einrichten und Verwalten der erweiterten Sicherheitsfunktion 


Zum Lesen oder Senden einer verschlüsselten oder digital signierten Faxnachricht 
müssen Sie die erweiterte Sicherheitsfunktion aktivieren, um Ihren öffentlichen 
und privaten Schlüssel einzurichten. Nach dem Einrichten der Schlüssel müssen 
Sie entweder die erweiterte Sicherheitsfunktion jedesmal zum Anzeigen oder 
Senden einer Faxnachricht starten oder es so einrichten, daß die erweiterte 
Sicherheitsfunktion stets aktiviert ist. 


Anmerkung Eine digitale Signatur kann rechtsverbindlichen Charakter haben. 
Wenn Sie Ihren Computer in einer nicht ausreichend gesicherten Umgebung 
unbeaufsichtigt lassen, sollten Sie daher die Sicherheitsfunktion deaktivieren. 


> So können Sie die Sicherheitsfunktion einrichten und starten 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Fax den Befehl Erweiterte Sicherheit. 


3. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Sicherheit 
aktivieren”. 
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Anstelle der Schaltfläche “Sicherheit aktivieren” wird jetzt die Schaltfläche 
“Sicherheit deaktivieren” angezeigt. 


Fax-Sicherheit 
Sicherheitsfunktionen für Fax 
Nachrichten (de)aktiveren. 
Öffentliche Schlüssel hinzufügen, 
kopieren oder umbenennen. 


Neue private Schlüssel erstellen 
oder importieren. 


Ihr Kennwort für die Anmeldung in 
Fax-Sicherheit ändern. 


Neues Kennwort für Fax-Sicherheit 
und persönliche Schlüssel erstellen. 


4. Bei der erstmaligen Arbeit mit der erweiterten Sicherheitsfunktion werden Sie 
mit einer Meldung zum Einrichten eines Kontos aufgefordert. Wählen Sie 
“Jg”, 


Wenn Sie die erweiterte Sicherheitsfunktion bereits eingerichtet haben, wird 
das Dialogfeld Kennwort angezeigt. Geben Sie das Kennwort und die Kenn- 
wortbestätigung ein, und wählen Sie “OK”. Fahren Sie dann mit Punkt 6 fort. 


5, Geben Sie im Feld “Kennwort” das Kennwort ein, und wählen Sie “OK”. 
6. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Schließen”. 


Tip Wenn Sie die Sicherheitsfunktion beim Beenden von Mail aktiviert 
lassen, werden Sie beim nächsten Starten von Mail zur Eingabe des Fax- 
Sicherheitskennworts aufgefordert, um die erweiterte Sicherheitsfunktion zu 
starten. 


>» So beenden Sie die Sicherheitsfunktion 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Fax den Befehl Erweiterte Sicherheit. 


3. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Sicherheit 
deaktivieren”. 


4. Wählen Sie die Schaltfläche “Schließen”. 


Verwalten von Zugriffsschlüsseln 


Zum Senden und Empfangen von verschlüsselten oder digital signierten Faxnach- 
richten müssen Sender und Empfänger öffentliche Schlüssel untereinander aus- 
tauschen. Der Sender und der Empfänger müssen mit PC Fax arbeiten und die 
erweiterte Sicherheitsfunktion eingerichtet haben. 
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Die einfachste Möglichkeit zum Austausch von Öffentlichen Schlüsseln besteht 
darin, diese auf eine Diskette zu exportieren, die der Sender und der Empfänger 
untereinander austauschen. Sie selbst können die öffentlichen Schlüssel anderer 
Benutzer von Diskette importieren. 


Sie sollten öffentliche Schlüssel nur direkt vom Sender oder von vertrauens- 
würdigen Personen annehmen, die Sie persönlich kennen. Andernfalls besteht die 
Gefahr, daß Sie digital signierte Faxnachrichten empfangen, die nicht vom 
Inhaber der Signatur gesendet wurden, oder daß Sie selbst vertrauliche Faxnach- 
richten senden, die nicht nur der Empfänger liest, für die sie bestimmt waren. 


Es gibt öffentliche Schlüssel mit und ohne Signatur. Um die Integrität eines 
öffentlichen Schlüssels zu gewährleisten, können Sie diesen vor dem Export eine 
digitale Signatur zuweisen. Auch andere Benutzer, die Ihnen jeweils ihren öffent- 
lichen Schlüssel zur Verfügung stellen, können diesem eine Signatur zuweisen. 


Anmerkung Es wird empfohlen, eine Sicherungskopie Ihres öffentlichen und 
privaten Schlüssels zu erstellen, um die Schlüssel im Falle eines Computerausfalls 
wiederherstellen zu können. Sie sollten die Schlüssel dazu auf eine Diskette 
exportieren, die Sie an einem sicheren Ort aufbewahren. 


So exportieren Sie Ihren öffentlichen Schlüssel auf eine Diskette 

1. Legen Sie eine Diskette in ein Diskettenlaufwerk. 

2. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 

3. Wählen Sie aus dem Menü Fax den Befehl Erweiterte Sicherheit. 
4 


. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Sicherheit 
aktivieren”. 


Geben Sie Ihr Kennwort ein, und wählen Sie “OK”. 


6. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Öffentliche 
Schlüssel”. 


7. Markieren Sie im Dialogfeld Öffentliche Schlüssel Ihr Faxkonto, und wählen 
Sie die Schaltfläche “Exportieren”. 
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8. Geben Sie im Feld “Dateiname” den Namen der Datei ein, in der der öffent- 
liche Schlüssel gespeichert werden soll. Bei Schlüsseln ohne Signatur ist die 
Dateinamenerweiterung .AWP, bei Schlüsseln mit Signatur .AWS. 


9. Wählen Sie in der Laufwerkliste das Diskettenlaufwerk. 
10. Wählen Sie “OK”. 
11. Wählen Sie im Dialogfeld Öffentliche Schlüssel die Schaltfläche “Schließen”. 
12. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Schließen”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 
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>» So importieren Sie einen öffentlichen Schlüssel von einer Diskette 


1. Legen Sie die Diskette mit dem öffentlichen Schlüssel in das 
Diskettenlaufwerk ein. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Sicherheit 
aktivieren”, sofern die Sicherheitsfunktion noch nicht aktiviert ist. 


3. Wählen Sie die Schaltfläche “Öffentliche Schlüssel”. 


4. Wählen Sie im Dialogfeld Öffentliche Schlüssel die Schaltfläche 
“Importieren”. 


5. Wählen Sie in der Laufwerkliste das Diskettenlaufwerk. 


6. Wählen Sie in der Liste die .AWP- oder .AWS-Datei mit dem öffentlichen 
Schlüssel, oder geben Sie im Feld “Dateiname” den Dateinamen ein. 


7. Wählen Sie “OK”. 
8. Wählen Sie im Dialogfeld Öffentliche Schlüssel die Schaltfläche “Schließen”. 
9. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Schließen”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe”, oder drücken Sie die F1-TASTE. 


> So können Sie Ihren privaten Schlüssel sichern und wiederherstellen 


© Gehen Sie wie beim Exportieren und Importieren eines öffentlichen Schlüssels 
vor. Anstelle der Schaltfläche “Öffentliche Schlüssel” wählen Sie im Dialog- 
feld Fax-Sicherheit diesmal die Schaltfläche “Private Schlüssel”. Bei privaten 
Schlüsseln lautet die Dateinamenerweiterung .AWR. 


Bewahren Sie die Sicherungsdiskette mit dem privaten Schlüssel an einem 
sicheren Ort auf. 


Wichtig Beim Importieren eines privaten Schlüssels werden Sie zur Eingabe des 
Kennworts aufgefordert, das zu dem Zeitpunkt wirksam war, an dem die 
Sicherungskopie des Schlüssels exportiert wurde. Wenn Sie Ihr Kennwort ändern, 
schreiben Sie sich daher das alte Kennwort auf, und bewahren Sie es mit der 
Sicherungskopie des Schlüssels an einem sicheren Ort auf. 


Senden und Empfangen von verschlüsselten Faxnachrichten 


Wenn die erweiterte Sicherheitsfunktion aktiviert ist, können Sie verschlüsselte 
oder digital signierte Faxnachrichten senden. Sie können dann ebenfalls 
gesicherte Faxnachrichten lesen, die Sie empfangen. Die Optionen zur 
Verschlüsselung bzw. Signierung von Faxnachrichten können Sie als globale 
Faxeinstellungen einrichten. Diese sind jedoch nur dann wirksam, wenn die 
erweiterte Sicherheitsfunktion aktiviert ist. 
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Die Faxnachricht wird beim Versand vom Sender mit dem öffentlichen Schlüssel 
des Empfängers verschlüsselt. Die Entschlüsselung erfolgt beim Empfang der 
Faxnachricht mit dem privaten Schlüssel des Empfängers. 


Die Funktionsweise der digitalen Signatur ist genau umgekehrt. Der Sender 
“signiert” die Faxnachricht mit seinem privaten Schlüssel. Die Faxnachricht kann 
von jedem gelesen werden, doch können nur Empfänger, die über den 
öffentlichen Schlüssel des Senders verfügen, die Identität des Senders prüfen. 


Schließlich bietet sich noch die Möglichkeit, verschlüsselte Faxnachrichten mit 
digitaler Signatur zu senden. 


>» So senden Sie eine verschlüsselte oder digital signierte Faxnachricht 


na u» 


10. 
11. 


Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
Wählen Sie aus dem Menü Fax den Befehl Erweiterte Sicherheit. 


Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Sicherheit 
aktivieren”. 


. Geben Sie Ihr Kennwort ein, und wählen Sie “OK”. 

. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “OK”. 

. Wählen Sie aus dem Menü Fax den Befehl Optionen. 

. Wählen Sie im Dialogfeld Standard-Fax-Optionen die Schaltfläche 


“Sicherheit”. 


Ändern Sie im Dialogfeld Fax-Nachricht Sicherheitsoptionen die 
gewünschten Einstellungen für die Sicherheit. 


Wählen Sie “OK”. 
Wählen Sie im Dialogfeld Standard-Fax-Optionen “OK”. 
Senden Sie die Faxnachricht. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


> So lesen Sie eine verschlüsselte Faxnachricht 


1. 
2; 
3. 


Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Mailsymbol. 
Wählen Sie aus dem Menü Fax den Befehl Erweiterte Sicherheit. 


Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Sicherheit 
aktivieren”. 


4. Geben Sie Ihr Kennwort ein, und wählen Sie “OK”. 


. Wählen Sie im Dialogfeld Fax-Sicherheit die Schaltfläche “Schließen”. 
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6. Doppelklicken Sie auf die gesicherte Faxnachricht, die Sie lesen möchten. Bei 


einem verschlüsselten Fax wird eine lesbare Kopie der Nachricht als neue 
Nachricht im Posteingang angezeigt. 


Bei einem Fax mit digitaler Signatur wird die Signatur geprüft. Wählen Sie die 
Schaltfläche “Starten”, um die Faxnachricht zu lesen. 


Tips für den Einsatz des Fax-Modems unterwegs 


Wenn Sie Ihren Computer mit dem Fax-Modem auf Reisen mitnehmen und mit 
dem persönlichen Adreßbuch von Mail arbeiten, ist beim Adressieren der Fax- 
nachrichten das internationale Nummernformat zu berücksichtigen. 


Internationale Faxnummern haben das folgende Format: 


+Landesvorwahl-Ortsvorwahl-Telefonnummer 


Das Pluszeichen und die Bindestriche dürfen in der Nummernangabe nicht fehlen. 


Wenn PC Fax die Kreditkartennummer für Ferngespräche wählen soll, geben 
Sie die Nummer bei der Konfiguration des Fax-Modems in den Feldern 
“Ferngespräche” und “Auslandsgespräche” des Dialogfelds Modem- 
Wähloptionen ein. 


Auf Auslandsreisen können Sie in der Systemsteuerung Ihre Faxnummer 
ändern und mit den Nummern Ihres persönlichen Adreßbuchs arbeiten. 


Wenn Sie beispielsweise eine Faxnachricht an einen Empfänger in Ihrem Orts- 
bereich senden, obwohl im persönlichen Adreßbuch eine Landes- und Ortsvor- 
wahl für den Empfänger angegeben sind, stellt PC Fax automatisch fest, daß 
die Landes- und Ortsvorwahl nicht gewählt werden müssen. Wenn Sie aber 
demselben Empfänger eine Faxnachricht aus dem Ausland senden, stellt PC 
Fax fest, daß vor der Telefonnummer auch der Zugangscode für eine Aus- 
landsleitung sowie die Landes- und Ortsvorwahl gewählt werden müssen. 
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KAPITEL % 


Ablagemappe 


Die Ablagemappe dient als temporärer oder permanenter Speicher für 
Informationen, die Sie übertragen, speichern oder mit anderen Personen 
gemeinsam nutzen möchten. Zur Ablagemappe gehören folgende Komponenten: 


= Die Zwischenablage: In der Zwischenablage werden vorübergehend die 
Informationen gespeichert, die Sie ausschneiden oder kopieren. Diese 
Informationen verbleiben nur jeweils bis zum nächsten Ausschneide- oder 
Kopiervorgang bzw. bis zum Beenden von Microsoft® Windows’“ für 
Workgroups in der Zwischenablage. 


= Die lokale Ablagemappe: In der lokalen Ablagemappe werden dauerhaft die 
Informationen gespeichert, die Sie übertragen, speichern oder an anderer Stelle 
einfügen möchten. Es handelt sich dabei um eine Art persönliches Notizbuch, 
in dem die Informationen seitenweise gespeichert werden. Im Unterschied zur 
Zwischenablage gehen die in der lokalen Ablagemappe gespeicherten 
Informationen beim Beenden von Windows für Workgroups nicht verloren. 


Jede Einzelinformation, die Sie in die lokale Ablagemappe einfügen, 
bezeichnet man als Seite. Daten, die Sie in einem anderen Anwendungs- 
programm verwenden möchten, kopieren Sie seitenweise zurück in die 
Zwischenablage. 


= Die Ablagemappe: Die Ablagemappe dient zur Anzeige der Informationen, die 
sich in der Zwischenablage, in der lokalen Ablagemappe und in Ablage- 
mappen auf anderen Computern befinden. 


Bei der Arbeit mit einem Microsoft Windows Network können Sie Informationen 
der eigenen lokalen Ablagemappe für andere Benutzer freigeben, z.B. 
Zeichnungen, Tabellen oder Textabschnitte. Außerdem können Sie in Ihren 
Dokumenten Verknüpfungen mit Informationen definieren, die von anderen 
Benutzern in Ablagemappen freigegeben wurden, um sicherzustellen, daß Ihre 
Dokumente bei der Änderung dieser Informationen automatisch aktualisiert 
werden. Allgemeine Informationen über die Arbeit mit der Zwischenablage 
finden Sie in der Dokumentation zu Windows bzw. Windows für Workgroups. 
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Arbeiten mit der Ablagemappe 


Die Ablagemappe besteht aus zwei Fenstern:dem Fenster der Zwischenablage, in 
dem jeweils der aktuelle Inhalt der Zwischenablage angezeigt wird, und dem 
Fenster der lokalen Ablagemappe, in dem der Inhalt der lokalen Ablagemappe 
angezeigt wird. 


Bei der Auswahl des Symbols der Ablagemappe in der Hauptgruppe wird das 
folgende Fenster angezeigt. 


Jede Informationseinheit der Die Symbolleiste enthält Schaltflächen, die den 
Ablagemappe wird Seite genannt. häufig benutzten Menübefehlen entsprechen. 


= Ablagemappe 


zu TE ET 
&] Konzeptplanung 


In der lokalen Ablagemappe 
werden die Daten gespeichert, 
die Sie speichern möchten. 


Wenn Sie auf dem Symbol 
"System-Zwischenablage" 
doppelklicken, wird der 
aktuelle Inhalt der System- 
Zwischenablage angezeigt. 


Dieses Symbol zeigt an, daß die Seite freigegeben ist. 


>» So zeigen Sie den Inhalt der Zwischenablage oder der lokalen Ablagemappe 
an 


1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol der Ablagemappe. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Fenster den Befehl Zwischenablage oder Lokale 
Ablagemappe. 


Sie können auch das gewünschte Fenster oder Symbol wählen. 


In der Symbolleiste der Zwischenablage sind folgende Schaltflächen unter- 
gebracht, die als Abkürzung für die Menübefehle der Ablagemappe dienen. 


Schaltfläche Befehl Funktion 
FA Verbinden Stellt die Verbindung mit einer Ablagemappe auf 


einem anderen Computer her. 


Trennen Trennt die Verbindung zu einer Ablagemappe auf 
einem anderen Computer. 
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ausgewählte Seite der lokalen Ablagemappe. 


Namen Zeigt die Titel der Seiten an, die in der in der 
Ablagemappe gespeichert sind. 


Schaltfläche Befehl Funktion 

Ba] Freigeben Gibt eine Seite der lokalen Ablagemappe frei. 

Freigabe Beendet die Freigabe einer Seite der lokalen 

gg beenden Ablagemappe. 

Kopieren Kopiert der ausgewählte Seite der Ablagemappe 
in die Zwischenablage. 

Einfügen Fügt den Inhalt der Zwischenablage in die lokale 
Ablagemappe ein. 

Löschen Löscht den Inhalt der Zwischenablage oder die 

El 

el 


Seitenansicht Zeigt eine verkleinerte Darstellung der einzelnen 
Seiten der Ablagemappe an. 


Einzelne Zeigt den Inhalt der ausgewählten Ablagemappen- 
Objekte Seite an. 


Anmerkung Gelegentlich wird die Zeilenlänge der kopierten oder ausgeschnitte- 
nen Informationen so geändert, daß die Informationen vollständig im Fenster der 
Ablagemappe zu sehen sind. Wenn Sie die Informationen aus der Zwischenablage 
in ein Anwendungsprogramm einfügen, ist die Formatierung jedoch intakt. 


Die Zwischenablage nimmt verschiedene Text- und Grafikformate auf. Die 
verfügbaren Formate werden im Menü Ansicht der Ablagemappe angezeigt. 


Speichern des Inhalts der Zwischenablage 


Es gibt zwei Möglichkeiten, den Inhalt der Zwischenablage zu speichern. Ent- 
weder speichern Sie ihn als Seite der lokalen Ablagemappe oder als Datei mit der 
Dateinamenerweiterung .CLP. Das Speichern der Daten in der lokalen Ablage- 
mappe hat bestimmte Vorteile. Einerseits ist es einfacher, die Informationen 
wieder daraus abzurufen, und andererseits können Sie sie für andere Benutzer 
freigegeben. 


Das Speichern des Zwischenablage-Inhalts als Datei ist vor allem dann 
zweckmäßig, wenn Sie die Informationen Benutzern zur Verfügung stellen 
möchten, auf deren Computer die Informationen nur im Dateiformat der 
Zwischenablage lesbar sind. Weitere Informationen über das Speichern des 
Zwischenablage-Inhalts als Datei finden Sie in der Hilfe zur Zwischenablage. 


> So speichern Sie den Inhalt der Zwischenablage als Seite der lokalen 
Ablagemappe 


1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol der Ablagemappe. 
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2. Wählen Sie aus dem Menü Fenster den Befehl Lokale Ablagemappe. Oder 
klicken Sie auf das Fenster der lokalen Ablagemappe. 


3. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Einfügen”. Sie können 
auch aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Einfügen wählen. 


4. Geben Sie im Feld “Seitenname” den Namen der Seite ein, auf der die 
Informationen gespeichert werden sollen. 


5. Wählen Sie “OK”. Der Eintrag für die neue Seite wird im Fenster der lokalen 
Ablagemappe angezeigt. 


Eine Ablagemappen-Seite, die in ein Dokument eingefügt werden soll, müssen 
Sie zunächst zurück in die Zwischenablage kopieren (sofern sich andere 
Informationen in der Zwischenablage befinden). 


So kopieren Sie eine Seite aus der lokalen Ablagemappe in die 
Zwischenablage 


1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol der Ablagemappe. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Fenster den Befehl Lokale Ablagemappe. Oder 
klicken Sie auf das Fenster der lokalen Ablagemappe. 


3. Markieren Sie die zu kopierende Seite. 


4. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Kopieren”. Sie können 
auch aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Kopieren wählen. Der Inhalt der 
Seite wird im Fenster der Zwischenablage angezeigt. 


Gemeinsamer Zugriff auf Informationen der 
Ablagemappe 


Sie können Seiten Ihrer lokalen Ablagemappe für andere Benutzer im Netzwerk 
freigeben oder auf Ablagemappen-Seiten zugreifen, die diese freigegeben haben. 


Freigeben von Seiten der lokalen Ablagemappe 


Nachdem Sie Daten in die Zwischenablage kopiert haben, können Sie diese als 
Seite der lokalen Ablagemappe speichern und für Mitglieder Ihrer Arbeitsgruppe 
freigeben. Diese können dann eine Verbindung mit Ihrer lokalen Ablagemappe 
herstellen und die freigegebenen Informationen - je nach dem von Ihnen 
zugewiesenen Zugriffstyp - anzeigen oder ändern. 


Freigegebene Seiten werden in der lokalen Ablagemappe jeweils mit dem 
Freigabesymbol gekennzeichnet. 
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> So geben Sie eine Seite der lokalen Ablagemappe frei 
l. Markieren Sie die Seite, die Sie freigeben möchten. 


2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Freigeben”. Sie können 
auch aus dem Menü Datei den Befehl Freigeben wählen. 


Wählen Sie im Dialogfeld Freigeben einer Seite der Ablagemappe die 
gewünschten Optionen, und wählen Sie dann “OK”. 


Option 


Starten der Anwendung beim 
Verbinden 


Zugriffstyp 


Kennworte 


Zweck 


Das Anwendungsprogramm, mit dem die 
Informationen der Ablagemappen-Seite 
erstellt wurden, wird automatisch gestartet. 
Wird diese Option nicht gewählt, können 
andere Benutzer die Informationen nur dann 
nutzen, wenn die Anwendung ausgeführt 
wird, mit der die Informationen erstellt 
wurden. 


Weisen Sie die Art des Zugriffs zu, den 
andere Personen auf die Informationen haben 
sollen. Der Schreib-/Lesezugriff ist nur bei 
bestimmten Anwendungsprogrammen 
verfügbar. Folglich können Benutzer 
freigegebene Seiten der Ablagemappe mit der 
Mehrzahl der Anwendungen nicht ändern. 


Weisen Sie den Informationen bei der 
Zuweisung des schreibgeschützten bzw. 
Lese-/Schreibzugriffs ein Kennwort zu. 


> So beenden Sie die Freigabe einer Seite der lokalen Ablagemappe 
1. Markieren Sie die Seite, deren Freigabe beendet werden soll. 


2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Freigabe beenden”. Sie 
können auch im Menü Datei den Befehl Freigabe beenden wählen. 


Herstellen der Verbindung zu einer Ablagemappe auf einem 


anderen Computer 


Wenn Sie gemeinsam mit einem anderen Mitglied der Arbeitsgruppe ein Doku- 
ment bearbeiten, Informationen einsehen oder auf einem anderen Computer 
befindliche Objekte einbetten oder verknüpfen wollen, müssen Sie die Verbin- 
dung zu einer Ablagemappe auf dem anderen Computer im Netzwerk herstellen. 
Weitere Informationen über das Einbetten oder Verknüpfen von Objekten mit der 
Ablagemappe finden Sie im nächsten Abschnitt dieses Kapitels. 
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>» So stellen Sie die Verbindung mit einer Ablagemappe auf einem anderen 
Computer her 


1. 
2} 


Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol der Ablagemappe. 


Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Verbinden”. Sie können 
auch aus dem Menü Datei den Befehl Verbinden wählen. 


. Geben Sie im Dialogfeld Computer auswählen den Namen des Computers 


ein, auf dem sich die gewünschte Ablagemappe befindet, oder klicken Sie auf 
den Pfeil rechts neben dem Feld “Computername”, um eine bisherige 
Verbindung zu wählen. 


Im Feld “Computer” werden die verfügbaren Computer nach Arbeitsgruppen- 
namen aufgeführt. Wählen Sie einen Arbeitsgruppennamen, um die Liste der 
Computer in der Arbeitsgruppe einzublenden. Markieren Sie dann den Namen 
des Computers, auf dem sich die gewünschte Ablagemappe befindet. 


Wenn Ihnen im Normalfall der Name des Computers bekannt ist, mit dem die 
Verbindung hergestellt werden soll, können Sie das Kontrollkästchen 
“Standardmäßig einblenden” deaktivieren. 


Wählen Sie “OK”. Der Inhalt der Ablagemappe, mit der die Verbindung 
hergestellt wurde, wird in einem Fenster angezeigt. 


Die Verbindung zu einer Ablagemappe auf einem anderen Computer können Sie 
trennen, wenn Sie die Ablagemappe nicht mehr benötigen. 


> So trennen Sie die Verbindung zu einer Ablagemappe auf einem anderen 
Computer 


1. 
. Markieren Sie die Ablagemappe, die Sie trennen möchten. 
. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Trennen”. Sie können 


we 


Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol der Ablagemappe. 


auch aus dem Menü Datei den Befehl Trennen wählen. 


Einbetten oder Verknüpfen eines Objekts, das sich in einer 


Ablagemappe auf einem anderen Computer befindet 


Die Funktion des Verknüpfens und Einbettens von Objekten (OLE), die den 
Transfer und die Bereitstellung von Informationen zwischen auf Windows 
basierenden Anwendungen ermöglicht, wurde für Windows für Workgroups 3.11 
weiter optimiert. Grundlegende Informationen über das Verknüpfen und Einbetten 
von Objekten finden Sie im Handbuch von Windows bzw. Windows für 
Workgroups. 
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Bei der Arbeit mit Microsoft Windows Network können Sie ein Objekt aus einem 
Dokument auf einem Netzwerk-Computer mit einem Dokument auf dem eigenen 
Computer verknüpfen oder in dieses einbetten. Das Objekt muß auf dem anderen 
Computer bereits als Seite in die Ablagemappe eingefügt und freigegeben worden 
sein. 


Anmerkung Wenn Sie ein Objekt auf einem anderen Computer mit der lokalen 
Ablagemappe verknüpfen, ist das Ändern des verknüpften Objekts auf Ihrem 
Computer nicht möglich. Die Änderungen, die am Ausgangsdokument vorge- 
nommen werden, erscheinen jedoch in dem Dokument auf Ihrem Computer. 


So können Sie ein Objekt, das sich in einer Ablagemappe auf einem anderen 
Computer befindet, einbetten oder verknüpfen 


1. Stellen Sie die Verbindung zur Ablagemappe auf dem anderen Computer her. 
Das Verfahren wurde im vorhergehenden Abschnitt beschrieben. 


2. Markieren Sie die Seite, die in Ihr Dokument eingebettet oder damit verknüpft 
werden soll. 


3. Wählen Sie aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Kopieren. Eine Kopie des 
Objekts wird in die Zwischenablage kopiert. 


4. Öffnen Sie das Dokument, in welches das Objekt eingebettet bzw. mit dem das 
Objekt verknüpft werden soll. (Eventuell müssen Sie zum Öffnen oder 
Erstellen des Dokuments erst zum betreffenden Anwendungsprogramm 
wechseln.) 


5. Wählen Sie aus dem Menü Bearbeiten des Anwendungsprogramms den 
Befehl Einfügen, um das Objekt in das geöffnete Dokument einzubetten, bzw. 
den Befehl Verknüpfung einfügen, um das Objekt damit zu verknüpfen. 


Bei bestimmten Anwendungsprogrammen gibt es den Befehl Inhalte 
einfügen. Wenn Sie diesen Befehl wählen, wird ein Dialogfeld mit einer 
Formatliste angezeigt. Markieren Sie das gewünschte Format zur Darstellung 
der Informationen, und wählen Sie dann den Befehl Einfügen, um das Objekt 
einzubetten, bzw. den Befehl Verknüpfung einfügen, um das Objekt zu 
verknüpfen. Das eingebettete bzw. verknüpfte Objekt wird in Ihrem Dokument 
angezeigt. 


Anmerkung Verschiedene Formate sind nicht OLE-kompatibel. Wenn Sie 
nach der Auswahl eines dieser Formate den Befehl Kopieren oder Einfügen 
wählen, werden die Informationen zwar in die Zwischenablage kopiert, doch 
wird kein eingebettetes oder verknüpftes Objekt erstellt. 
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KAPITEL 7 


Netzwerkanwendungen 


Telefon 


In diesem Kapitel werden die Programme der zu Microsoft® Windows“ für 
Workgroups 3.11 gehörigen Programmgruppe “Netzwerk” vorgestellt. Die 
Programme ermöglichen die Durchführung zahlreicher allgemeiner 
Netzwerkaufgaben: 


= Mit dem Telefon, dem Netzwerkmonitor, WinMeter und WinPopup können 
Sie arbeitsgruppenspezifische Aufgaben durchführen. Sie dienen zum 
Nachrichtenaustausch sowie zum Überwachen der Arbeitsgruppenaktivitäten 
und der Ressourcenauslastung. Wenn Sie nicht mit Microsoft Windows 
Network, sondern mit einem anderen Netzwerkprogramm arbeiten, werden 
diese Anwendungsprogramme zum Teil nicht eingerichtet. 


= Mit Schedule+ können Sie Termine planen und Daten mit Mitarbeitern 
austauschen, die ebenfalls mit Microsoft Windows Network arbeiten. 
Schedule+ wird unabhängig vom verwendeten Netzwerkprogramm installiert. 


= Mit dem Symbol “An- oder Abmelden” können Sie sich bei Microsoft 
Windows Network an- und abmelden. Dieses Programm wird nicht 
eingerichtet, wenn Sie nicht mit Microsoft Windows Network, sondern mit 
einem anderen Netzwerkprogramm arbeiten. 


Anweisungen zur Durchführung von speziellen Aufgaben finden Sie auch in der 
Online-Hilfe. Um die Hilfe aufzurufen, wählen Sie aus dem Menü Hilfe des 
betreffenden Programms den Befehl Inhalt. 


Mit dem Telefon können Sie sich auf elektronischem Wege, wie über das Telefon, 
mit bis zu sieben Mitgliedern der Arbeitsgruppe unterhalten. Statt zu sprechen, 
tauschen Sie dabei Nachrichten aus, die Sie über die Tastatur eingeben. Von 
elektronischen Mailsystemen unterscheidet sich das Telefon darin, daß die 
Nachrichten unmittelbar bei der Eingabe auf dem Bildschirm der jeweiligen 
“Gesprächspartner” zu sehen sind, die einen interaktiven Dialog führen. 
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Verwenden Sie die Schaltfläche "Beantworten", um einen 
Anruf entgegenzunehmen. 


Verwenden Sie die Schaltfläche "Auflegen", um 
eine Verbindung zu beenden. 


Verwenden Sie die Schaltfläche "Alle löschen", um den Inhalt des 
Fensters, in dem Sie eine Nachricht eingegeben haben, zu löschen. 


= Telefon - [HW] Ir 
| Verfinftung Bearbeiten Optionen He | 


Verwenden Sie die 
Schaltfläche "Wählen", 
um eine andere Person 
anzurufen. 


In der Hilfe zum Telefon finden Sie weitere Informationen zu folgenden 
Aufgaben: 

= Starten und Beenden eines Gesprächs 

= Annehmen eines Anrufs 

= Führen eines Gesprächs mit mehreren Personen 

= Ändern der Schriftart und der Hintergrundfarbe 

= Ein- und Ausschalten des Tons 


An- oder Abmelden 


R Mit dem Symbol “An- oder Abmelden” können Sie sich in der Programmgruppe 
“Netzwerk” jederzeit bei Microsoft Windows Network an- oder abmelden. Wenn 

Sie nicht angemeldet sind, klicken Sie auf dieses Symbol, um sich anzumelden. 

Wenn Sie angemeldet sind, klicken Sie auf dieses Symbol, um sich abzumelden. 


Wenn Sie abgemeldet sind, können Sie zwar eigene Ressourcen freigeben, jedoch 
nicht auf die Ressourcen zugreifen, die von anderen Benutzern freigegeben wur- 
den. Um die Ressourcen zu durchsuchen, die von anderen Benutzern freigegeben 
sind, und um sich mit diesen zu verbinden, müssen Sie sich zuerst anmelden. 
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Zum An- oder Abmelden und zum Festlegen der Starteinstellungen für die 
Anmeldung können Sie auch das Netzwerksymbol in der Systemsteuerung 
verwenden. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 8, “Anpassen der 
Netzwerkeinstellungen und Leistungsoptimierung”. 


Netzwerkmonitor 


Mit dem Netzwerkmonitor können Sie ermitteln, welche Ressourcen des 
Computers, zum Beispiel Dateien und Drucker, von anderen Benutzern im 
Netzwerk verwendet werden. Sie können auch sehen, welche Benutzer mit Ihrem 
Computer verbunden sind, und die Verbindung bei Bedarf trennen. 


Verwenden Sie die Schaltfläche "Eigenschaften", um 
Einzelheiten zur ausgewählten Verbindung anzuzeigen. 


Verwenden Sie die Schaltfläche "Trennen", um die 
ausgewählte Verbindung zu trennen. 


Verwenden Sie die Schaltfläche "Datei schließen", 
um die ausgewählte Datei zu schließen. 


Mit der Schaltfläche "Ereignisprotokoll' können Sie anzeigen, 
wer mit Ihrem Computer verbunden ist. 


Hier erscheint Netzwerkmenitor - 1 Verbindung zu WBR 


ee Fr  ——— 


Benutzer, die mit 
Ihrem Computer 
verbunden sind. 


Ein Bleistiftsymbol 
bedeutet, daß 
Benutzer vollen 
Zugriff auf das 
Verzeichnis oder 
die Datei haben. 


In der Statuszeile 
werden Infor- Das Brillensymbol bedeutet, | Hier erscheint eine Liste der 
mationen über das daß Benutzer nur Lese- Ressourcen, die von den 
ausgewählte zugriff auf das Verzeichnis ausgewählten Benutzern gerade 
Element angezeigt. oder die Datei haben. verwendet werden. 


Wenn Sie mit dem Ereignisprotokoll arbeiten, können Sie den Netzwerkmonitor 
auch zur Anzeige der Protokolldatei einsetzen. Weitere Informationen über das 
Ereignisprotokoll finden Sie in Kapitel 8, “Anpassen der Netzwerkeinstellungen 
und Leistungsoptimierung”. Weitere Informationen über den Netzwerkmonitor 
finden Sie in der Hilfe zum Netzwerkmonitor. 
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Schedule+ 


Tragen Sie hier 
Besprechungen 
und Ereignisse 

ein. 


Das heutige 
Datum 
erscheint hier. 


Mit dem elektronischen Zeitplanungsprogramm Schedule+ können Sie Termine 

und Aufgaben planen und verfolgen sowie persönliche Notizen aufzeichnen. Mit 
Schedule+ können Sie außerdem die Terminkalender anderer Personen einsehen 
und Ihren Terminkalender für andere Netzwerkbenutzer freigeben. 


Verwenden Sie den Kalender, um Termine 
einzusehen oder zu vereinbaren. 


Geben Sie im Notizbereich 
Kommentare ein. 


Schedule+ - [Burckhardt Rüffer] 
Bearbeiten Termine Aufgaben Optionen Fenster Hilfe 


In der Hilfe zu Schedule+ finden Sie weitere Informationen zu folgenden 
Aufgaben: 

= Hinzufügen eines Termins 

= Hinzufügen eines periodischen Termins 

= Ändern eines Termins 

= Planen einer Besprechung 

= Hinzufügen einer Aufgabe 
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WinMeter 


WinPopup 


Mit Hilfe von WinMeter können Sie sich grafisch anzeigen lassen, wieviel 
Prozessorzeit (CPU) Sie und andere Netzwerkbenutzer prozentual in Anspruch 
nehmen. Wenn ein Mitglied Ihrer Arbeitsgruppe zum Beispiel den Druck einer 
Datei von Ihrer Festplatte aus startet, zeigt WinMeter an, zu wieviel Prozent der 
Prozessor mit dem Herstellen der Verbindung, dem Zugriff auf die Datei und dem 
Druck ausgelastet ist. 


WinMeter 


Einstellungen Bearbeiten 
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Anwendungsprogramme 86 % DJ Sener 13% 


Zeigt die prozentuale Zeigt die prozentuale Auslastung Ihres 
Auslastung Ihres Computers |Computers durch andere Mitglieder Ihrer 
durch Sie selbst an. Arbeitsgruppe an. 


Anmerkung Um festzulegen, mit welcher Priorität Anwendungsprogramme auf 
Ihrem Computer ausgeführt bzw. die Ressourcen Ihres Computers freigegeben 
werden, wenn andere Benutzer mit Ihrem Computer verbunden sind, wählen Sie 
in der Systemsteuerung das Symbol “Netzwerke” und dann die Schaltfläche 
“Start”. Weitere Informationen finden Sie in der Hilfe zur Systemsteuerung. 


Mit WinPopup können Sie Nachrichten in Verbindung mit Microsoft Windows 
Network, Microsoft LAN Manager oder Microsoft Windows NT" und Microsoft 
Windows NT'“ Advanced Server senden und empfangen. WinPopup wird nur 
dann installiert, wenn Microsoft Windows Network bei der Installation als 
primäres Netzwerk eingerichtet wird. 


Sie können eine Nachricht an einzelne Benutzer bzw. Computer oder an alle 
Mitglieder einer Arbeitsgruppe senden. Zusätzlich können Sie es einrichten, daß 
Sie von WinPopup am Ende der Ausgabe eines Druckauftrags automatisch 
benachrichtigt werden. 
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Verwenden Sie die Schaltfläche "Senden", um eine 
Nachricht zu senden. 


Verwenden Sie die Schaltfläche "Löschen", 
um die aktuelle Nachricht zu löschen. 


Verwenden Sie die Schaltfläche "Vorher" um die 
vorhergehende Nachricht anzuzeigen. 


Verwenden Sie die Schaltfläche "Weiter", 
um die nächste Nachricht anzuzeigen. 


WinPopup 


keine Nachrichten 


Hier erscheint 
die Nachricht. 


WinPopup wird nicht automatisch gestartet. Um WinPopup zu starten, doppel- 
klicken Sie in der Programmgruppe “Netzwerk” auf das Symbol “WinPopup”. Sie 
können es aber auch so einrichten, daß WinPopup beim Starten von Windows für 
Workgroups jedesmal automatisch gestartet wird. 


> So wird WinPopup beim Starten von Windows für Workgroups gestartet 
1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol der Systemsteuerung. 
2. Wählen Sie das Netzwerksymbol. 
3. Wählen Sie die Schaltfläche “Start”. 
4 


. Aktivieren Sie unter “Anfangseinstellungen” das Kontrollkästchen “WinPopup 
aktivieren”, und wählen Sie “OK”. 


In der Hilfe zu WinPopup finden Sie weitere Informationen zu folgenden 
Aufgaben: 

= Senden einer Nachricht 

= Löschen der aktuellen Nachricht 

= Anzeigen anderer Nachrichten 

= Löschen aller Nachrichten 
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Anpassen der 
Netzwerkeinstellungen und 
Leistungsoptimierung 


Sie können bestimmte Einstellungen ändern, die den Betrieb von Microsoft® 
Windows’“ Network auf Ihrem Computer steuern. Eine Reihe der Leistungs- 
merkmale, die Thema dieses Kapitels sind, gelten ebenfalls für den Einsatz von 
Windows für Workgroups in Verbindung mit dem Betriebssystem Windows NT’, 
Windows NT Advanced Server oder Microsoft LAN Manager. Weitere Informa- 
tionen über andere Netzwerke finden Sie in Kapitel 9, “Arbeiten mit anderen 
Netzwerken”. 


Mit verschiedenen Einstellungen können Sie auch die Arbeitsgeschwindigkeit 
Ihrer Anwendungsprogramme verbessern. 


Konfigurieren von Microsoft Windows Network 


In diesem Abschnitt werden die Verfahren für folgende Aufgaben beschrieben: 


= An- und Abmelden bei Microsoft Windows Network 
= Ändern der Arbeitsgruppeneinstellungen 

= Ändern der Starteinstellungen 

= Ändern des Anmeldekennworts 

= Festlegen der zu protokollierenden Ereignisse 

= Aktivieren oder Deaktivieren der Freigabe 


Informationen über weitere Aufgaben bei der Arbeit mit anderen Netzwerken 
sowie über das Festlegen des Protokolls und der erweiterten Einstellungen für 
Netzwerkkarten finden Sie in der Hilfe zu Windows-Setup. Informationen über 
das Installieren und Konfigurieren von Gerätetreibern für Netzwerkkarten finden 
Sie in Anhang D, “Konfigurieren von Netzwerkkarten”. 
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Ändern der Netzwerkeinstellungen über die Systemsteuerung 


In der Systemsteuerung können Sie mit Hilfe des Netzwerksymbols die Start- 
einstellungen für die Anmeldung festlegen. Zum Beispiel können Sie den 
Standardanmeldenamen ändern und festlegen, daß Windows für Workgroups 
ohne Netzwerkanmeldung gestartet wird. 


Bei der Auswahl des Netzwerksymbols in der Systemsteuerung wird das 
Dialogfeld Microsoft Windows Network angezeigt. 


Microsoft Windows Netzwerk 


Kommentar: Burckhardts Rechner 


[ Anmeldestatus 
Als BURCKHARDT angemeldet 


Standard-Anmeldename: |BURCKHARDT 


Verwenden Sie 
diese Felder, um 
Grundeinstellungen 
der Arbeitsgruppe 
zu ändern. 


Wählen Sie diese 
Schaltfläche, um 
sich bei Windows für 
Workgroups an- 
oder abzumelden. 


Wählen Sie diese Schaltfläche, um 
Netzwerkereignisse zu überwachen. 


Wählen Sie diese Schaltfläche, um Ihr 
Kennwort zu ändern. 


Wählen Sie diese Schaltfläche, um 
Anmeldeoptionen zu ändern. 


Anmerkung Verschiedene Einstellungen, die Sie mit dem Netzwerksymbol 
ändern, werden erst nach dem Neustarten des Computers wirksam. Vor dem 
Neustarten des Computers ist es gegebenenfalls erforderlich, auf MS-DOS 
basierende Anwendungen zu beenden. Speichern Sie also vor dem Ändern der 
Netzwerkeinstellungen alle Dateien, und beenden Sie die ausgeführten 
Anwendungsprogramme. 
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An- und Abmelden 


Sie können sich zu einem beliebigen Zeitpunkt bei Microsoft Windows Network 
an- bzw. abmelden. Wenn Sie nicht angemeldet sind, können Sie eigene 
Ressourcen, wie z.B. Verzeichnisse oder Drucker, zwar freigeben, aber nicht auf 
Ressourcen zugreifen, die von anderen Netzwerkbenutzern freigegeben wurden. 
Zur Anzeige der im Netzwerk freigegebenen Ressourcen und zum Herstellen 
einer Verbindung müssen Sie sich zuerst anmelden. 


Das Abmelden am Ende der Arbeit mit Windows für Workgroups ist vor allem 
angebracht, wenn mehrere Personen mit demselben Computer arbeiten und Sie 
verhindern möchten, daß andere Zugang zu den Ressourcen erhalten, mit denen 
Sie die Verbindung herstellen. Personen, die auch mit Ihrem Computer arbeiten, 
können sich zum Zugriff auf die Ressourcen unter einem eigenen Anmeldenamen 
anmelden. 


Vorsicht Beim Abmelden werden die Verbindungen zu Computern und Ressour- 
cen im Netzwerk getrennt, mit denen Sie verbunden sind. Um keine Daten zu 
verlieren, müssen Sie vor dem Abmelden die gerade bearbeiteten Dateien 
speichern und Anwendungsprogramme beenden, die Sie auf anderen Computern 
im Netzwerk ausführen. 


So melden Sie sich an oder ab 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Netzwerksymbol. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Microsoft Windows Network die Schaltfläche 
“Anmelden” oder “Abmelden”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im Dialogfeld die Schaltfläche “Hilfe”, oder 
drücken Sie die F1-TASTE. 


Anmerkung Zum An- und Abmelden bei Microsoft Windows Network können 
Sie auch das Symbol “An- oder Abmelden” in der Programmgruppe “Netzwerk” 
verwenden. 


Bei der Anmeldung müssen Sie im Dialogfeld Anmelden Ihren Benutzernamen 
und Ihr Kennwort eingeben. 


Ändern der Arbeitsgruppeneinstellungen 


Sie können den Namen Ihres Computers, die Arbeitsgruppe, der Sie angehören, 
und den Kommentar, der in den Dialogfeldern zur Anzeige von Arbeitsgruppen 
und Computern beim Computernamen angezeigt wird, ändern. Sie haben außer- 
dem die Möglichkeit, eine neue Arbeitsgruppe zu erstellen. 
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> Soändern Sie die Arbeitsgruppeneinstellungen 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Netzwerksymbol. 
2. Ändern Sie im Dialogfeld Microsoft Windows Network die gewünschten 


Einstellungen. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im Dialogfeld die Schaltfläche “Hilfe”, oder 
drücken Sie die FI-TASTE. 


Der Name Ihres 
Computers erscheint 
hier. Sie können 
einen anderen 
Namen eingeben. 


Hier wird der 
Kommentar 
angezeigt, der 
neben Ihrem 
Computernamen in 
Dialogfeldern, die 
Arbeitsgruppen und 
Computer auflisten, 
erscheint. 


Zu dieser Arbeitsgruppe gehört Ihr Computer. Klicken Sie auf den 
Pfeil nach unten, um eine Liste der vorhandenen Arbeitsgruppen 
anzuzeigen, aus der Sie wählen können. Wenn Sie einen neuen 
Namen eingeben, wird eine neue Arbeitsgruppe erstellt. 


GERMANISTIK 


Daphnes 486/66 PC 


Anmeldestatus 
Als PETERAL angemeldet 


Standar-Anneldenane: 


3. Wählen Sie “OK”. 


Nach dem Ändern der Einstellungen werden Sie in einem Dialogfeld zum 
Neustarten des Computers aufgefordert. Sofern zuvor alle Dateien gespeichert 
wurden, können Sie den Neustart ohne Datenverlust durchführen. 


4. Wählen Sie die Schaltfläche “Computer neu starten”, um den Neustart 


durchzuführen. 


Ändern der Starteinstellungen 


Um die Systemleistung zu optimieren und um Aufgaben, wie das Anmelden am 
Netzwerk, zu automatisieren, können Sie die Starteinstellungen ändern. 
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> So ändern Sie die Starteinstellungen 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Netzwerksymbol. 
2. Wählen Sie im Dialogfeld Microsoft Windows Network die Schaltfläche 


“Start”. 
Aktivieren Sie dieses Aktivieren Sie dieses Kontrollkästchen, um WinPopup 
Kontrollkästchen, um sich beim Starten von Windows zu starten. 
beim Starten von Windows 
A Mh automatisch anzumelden. Aktivieren Sie dieses Kontrollkästchen, um für jede 
Aktivieren Sie dieses Netzwerkverbindung einen Laufwerkbuchstaben zu 
Kontrollkästchen, um reservieren. 
Netzwerkanwendungen, 
wie beispielsweise 
Telefon, zuzulassen. 
Um die Leistung zu Beim Starten 
erhöhen, deaktivieren & 
Sie das Kontroll- 
kästchen. X Netzwerk-DDE aktivieren \_| WinPopup aktivieren 
Wenn Sie auch LAN Netzwerkoptionen für Firmen 
Manager oder Ü An Windows NT oder LAN Manager Domäne anmelden 


Windows NT 
verwenden, können De au 
Sie sich beim Starten 
von Windows 
automatisch bei einer 
Domäne anmelden. 


Priorität der Ausführung: 


Schnellste  gTmmmmmmTeT] Schnellste 
Ausführung Ressourcenfreigabe 


3. Ändern Sie im Dialogfeld Anfangseinstellungen die gewünschten 
Einstellungen, und wählen Sie dann “OK”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


Ändern des Anmeldekennworts 


Wenn Sie die Verbindung zu Verzeichnissen, Druckern oder Ablagemappen- 
Seiten herstellen, die von anderen Benutzern freigegeben wurden, müssen Sie 
gegebenenfalls ein Kennwort eingeben. Bei der Arbeit mit Windows für Work- 
groups wird eine Kennwortliste verwaltet, in welcher die jeweils verwendeten 
Kennwörter mit den Namen der dazugehörigen Ressourcen gespeichert werden. 


Beim Starten von Windows wird diese Kennwortliste bei der Eingabe des 
Anmeldekennworts “freigegeben”. Sobald Sie die Verbindung mit einer 
Ressource herstellen, deren Kennwort in der Liste verzeichnet ist, müssen Sie das 
Kennwort zum Wiederherstellen der Verbindung nicht noch einmal eingegeben. 
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Wenn Sie sich ohne Anmeldekennwort anmelden, werden Ihre Verbindungen 
automatisch wiederhergestellt, und jeder kann in Ihrer Abwesenheit auf diese 
Verbindungen zugreifen. Es wird daher empfohlen, mit einem Anmeldekennwort 
zu arbeiten und dieses regelmäßig zu ändern, damit niemand anhand der 
gespeicherten Kennwörter Zugriff auf Ihre Daten erhält. 


In der Systemsteuerung können Sie mit Hilfe des Netzwerksymbols Ihr Anmelde- 
kennwort ändern. Wenn Sie bislang ohne Anmeldekennwort gearbeitet haben, 
können Sie mit Hilfe des Netzwerksymbols ein Anmeldekennwort einrichten. 
Wenn Sie bislang mit Anmeldekennwort gearbeitet haben, die Anmeldung jedoch 
künftig ohne Anmeldekennwort erfolgen soll, können Sie Ihr Anmeldekennwort 
löschen. 


Anmerkung Bei der Arbeit mit Microsoft Windows NT oder LAN Manager 
können auch die Kennwörter für Server und Domänen in der Kennwortliste 
gespeichert werden, sofern der Netzwerkadministrator diese Funktion aktiviert 
hat. Wenn die domänengesteuerte Kennwortbestätigung bei der Anmeldung 
aktiviert ist, sucht Windows für Workgroups nach dem Kennwort. Falls das Kenn- 
wort nicht gefunden wird, werden Sie in einem Dialogfeld zur Kennworteingabe 
aufgefordert. Zum Zugriff auf Windows NT- und LAN Manager-Server bzw. auf 
die Ressourcen von Windows für Workgroups ist die Eingabe des Kennworts 
erforderlich. Weitere Informationen über die Einstellungen sowie das Ändern von 
Netzwerkeinstellungen und Kennwörtern finden Sie in der Hilfe zur 
Systemsteuerung. 


So ändern Sie Ihr Anmeldekennwort 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Netzwerksymbol. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Microsoft Windows Network die Schaltfläche 
“Kennwort”. 


3. Geben Sie im Feld “Altes Kennwort” Ihr derzeitiges Kennwort und im Feld 
“Neues Kennwort” das neue Kennwort ein. Jedes Zeichen, das Sie eingeben, 
wird durch einen Stern (*) dargestellt. 


4. Geben Sie im Feld “Kennwortbestätigung” noch einmal das neue Kennwort 
ein. Wählen Sie anschließend “OK”. Die Kennwortänderung wird sofort 
wirksam. 


Protokollieren von Netzwerkereignissen 


Unter bestimmten Voraussetzungen ist es sinnvoll, Netzwerkereignisse zu proto- 
kollieren. Nach der Freigabe eines Druckers ist es zum Beispiel empfehlenswert 
festzuhalten, wie oft andere Netzwerkbenutzer auf den freigegebenen Drucker 
zugreifen. Bei freigegebenen Verzeichnissen läßt sich z.B. feststellen, wer sich 
mit einem freigegebenen Verzeichnis verbindet. Ereignisse wie diese können im 
Ereignisprotokoll aufgezeichnet werden. 
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> So zeichnen Sie Netzwerkereignisse im Ereignisprotokoll auf 


1. 
2. 


3; 


Wählen Sie in der Systemsteuerung das Netzwerksymbol. 


Wählen Sie im Dialogfeld Microsoft Windows Network die Schaltfläche 
“Ereignisprotokoll”. 


. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Ereignisprotokoll aktivieren”. 


. Markieren Sie rechts in der Liste jeweils ein zu protokollierendes Ereignis, 


und wählen Sie die Schaltfläche “Hinzufügen”, um es zur Liste “Ereignisse 
aufzeichnen” hinzuzufügen. Sie können auch die Schaltfläche “Alle 
hinzufügen” wählen. Wählen Sie dann “OK”. 


Wählen Sie im Dialogfeld Microsoft Windows Network erneut “OK”. 


Die protokollierten Ereignisse können Sie sich mit den Netzwerkmonitor anzeigen 
lassen. Weitere Informationen über den Netzwerkmonitor finden Sie in der Hilfe 
zum Netzwerkmonitor. 


Aktivieren und Deaktivieren der Freigabe mit Windows-Setup 


Unter Verwendung von Windows-Setup können Sie festlegen, ob Sie Ihre 
Verzeichnisse oder Drucker für andere Netzwerkbenutzer freigeben dürfen. 


Anmerkung Falls die Freigabefunktion vom Netzwerkadministrator deaktiviert 
wurde, können Sie sie nicht verwenden. 


>» So aktivieren oder deaktivieren Sie die Freigabe 


1. 


Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Symbol “Netzwerk-Setup”. Das 
Dialogfeld Netzwerk-Setup wird angezeigt. 


. Wenn die Freigabe aktiviert ist, wird die Meldung “Sie können anderen 


Anwendern den Zugriff auf Ihre Dateien und Drucker ermöglichen.” ange- 
zeigt. Wenn die Freigabe deaktiviert ist, lautet die Meldung “Sie können 
anderen Anwendern keinen Zugriff auf Ihre Dateien und Drucker ermög- 
lichen.” Wählen Sie die Schaltfläche “Freigabe”. 


. Aktivieren Sie im Dialogfeld Freigabe die gewünschten Kontrollkästchen, um 


die Freigabe zu aktivieren. Um die Freigabe zu deaktivieren, deaktivieren Sie 
die entsprechenden Kontrollkästchen. Wählen Sie dann “OK”. 


. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup erneut “OK”. 


In einem Dialogfeld werden Sie darüber informiert, daß die Datei 
SYSTEM.INI geändert wurde. Bei der Auswahl von “OK” werden Sie in 
einem weiteren Dialogfeld zum Neustarten von Windows aufgefordert. Sofern 
zuvor alle Dateien gespeichert wurden, können Sie den Neustart ohne 
Datenverlust durchführen. 
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5. Wählen Sie die Schaltfläche “Windows neu starten”, um den Neustart 
durchzuführen. 


Leistungsoptimierung 


Mit dem 32-Bit-Laufwerk- und -Dateizugriff können Sie die Arbeits- 
geschwindigkeit Ihrer Anwendungsprogramme steigern. 


Weitere Informationen über die Speicherverwaltung und die Systemleistung 
finden Sie im Benutzerhandbuch von Windows bzw. Windows für Workgroups. 


32-Bit-Zugriff 
Bei den meisten von Windows für Workgroups unterstützten Laufwerks- 


Controllern läßt sich der Datentransfer in Verbindung mit der Festplatte 
beschleunigen. 


Anmerkung Bei verschiedenen batteriebetriebenen Portable-Computern funktio- 
niert der 32-Bit-Zugriff bei aktivierter Stromsparfunktion nicht immer 
zuverlässig. 


> Sorichten Sie den 32-Bit-Zugriff ein 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Symbol “386 erweitert”. 
2. Wählen Sie im Dialogfeld Erweiterter Modus für 386-PC die Schaltfläche 
“Virtueller Speicher”. 
3. Wählen Sie im Dialogfeld Virtueller Speicher die Schaltfläche “Ändern”. 
4. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen “32-Bit-Zugriff”, und wählen Sie “OK”. 
In einem Dialogfeld werden Sie zum Neustarten von Windows aufgefordert. 


Sofern zuvor alle Dateien gespeichert wurden, können Sie den Neustart ohne 
Datenverlust durchführen. 


5. Wählen Sie die Schaltfläche “Windows neu starten”. 


Nach dem Aktivieren des 32-Bit-Zugriffs und dem Neustarten von Windows für 
Workgroups können Sie feststellen, ob der 32-Bit-Zugriff von den installierten 
Laufwerks-Controllern unterstützt wird. 


> So prüfen Sie, ob der 32-Bit-Zugriff von den vorhandenen Laufwerks- 
Controllern unterstützt wird 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Symbol “386 erweitert”. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Erweiterter Modus für 386-PC die Schaltfläche 
“Virtueller Speicher”. 
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3. Schauen Sie sich im Dialogfeld Virtueller Speicher das Feld “Datenträger- 
status” an. Falls in diesem Feld die Meldung “Datenträgerzugriff: Verwendet 
MS-DOS” oder “Datenträgerzugriff: Verwendet BIOS” erscheint, wird der 32- 
Bit-Zugriff von keinem Controller unterstützt. Lautet die Meldung jedoch 
“Datenträgerzugriff: Verwendet 32-Bit Zugriff” wird der 32-Bit-Zugriff von 
mindestens einem Laufwerks-Controller unterstützt. 


32-Bit-Dateizugriff 
Der 32-Bit-Dateizugriff ermöglicht schnellere Festplattenzugriffe zum Lesen und 
Schreiben von Dateien. 


Der 32-Bit-Dateizugriff ermöglicht schnelle Schreib- und Lesezugriffe auf den 
Festplatten-Cache. Die von der Festplatte gelesenen Informationen werden 
vorübergehend in den Cache-Speicher ausgelagert, der im Erweiterungsspeicher 
des Computers eingerichtet wird. Wenn die Informationen das nächste Mal von 
einem Anwendungsprogramm zum Lesen von der Festplatte angefordert werden, 
werden diese nicht von der Festplatte, sondern direkt aus dem Arbeitsspeicher 
bereitgestellt. Die Informationen, die auf die Festplatte zu schreiben sind, können 
ebenfalls zeitweilig im Festplatten-Cache gespeichert werden. 


> Sorichten Sie den 32-Bit-Dateizugriff ein 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Symbol “386 erweitert”. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Erweiterter Modus für 386-PC die Schaltfläche 
“Virtueller Speicher”. 

3. Wählen Sie im Dialogfeld Virtueller Speicher die Schaltfläche “Ändern”. 

4. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen “32-Bit-Dateizugriff benutzen”. 
Die Standardgröße des Cache-Speichers beträgt 512 Kilobyte. Wenn Ihnen 
maximal 4 MB Arbeitsspeicher (RAM) zur Verfügung stehen, belassen Sie die 
Cache-Größe bei 512 Kilobyte. Wenn mehr Arbeitsspeicher verfügbar ist, kön- 
nen Sie den Cache zur Beschleunigung des Dateizugriffs auf 1 Megabyte 
vergrößern. 

5. Wählen Sie “OK”. 

6. Wählen Sie die Schaltfläche “Windows neu starten”. 

Nach dem Aktivieren des 32-Bit-Dateizugriffs und dem Neustarten von Windows 


für Workgroups können Sie feststellen, welche Laufwerke den 32-Bit- 
Dateizugriff unterstützen. 


>» So stellen Sie fest, welche Laufwerke den 32-Bit-Dateizugriff unterstützen 
1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Symbol “386 erweitert”. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Erweiterter Modus für 386-PC die Schaltfläche 
“Virtueller Speicher”. 
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3. Schauen Sie sich im Dialogfeld Virtueller Speicher das Feld “Datenträger- 
zugriff” an. Unter “Dateizugriff” wird eine Liste der Laufwerke mit der Art 
des jeweils verwendeten Dateizugriffs angezeigt. Die Angabe “Laufwerk: 
16 Bit” besagt, daß das betreffende Laufwerk den 32-Bit-Dateizugriff nicht 
unterstützt. Hingegen gibt die Angabe “Laufwerk: 32 Bit” an, daß der 
32-Bit-Dateizugriff vom Laufwerk unterstützt wird. 


Leistungsoptimierung beim 32-Bit-Dateizugriff 

Bei Windows für Workgroups 3.11 sind der 16-Bit-Dateizugriff sowie der 16-Bit- 
Zugriff für den mit SMARTDrive verwalteten Festplatten-Cache die Standard- 
einstellung. Bei der Arbeit mit dem 32-Bit-Dateizugriff wird ein 32-Bit-Cache- 
Speicher für die Dateiverwaltung auf der Festplatte eingerichtet, und der 
SMARTDrive-Cache wird nur für Diskettenlaufwerke verwendet. 


Wenn Sie kaum mit den Diskettenlaufwerken arbeiten, können Sie die Größe des 
SMARTDrive-Cache-Speichers für Windows (WinCacheSize) auf 0 setzen, um 
zusätzlichen Speicher freizugeben. (SMARTDrive arbeitet normalerweise mit 
512 Kilobyte Cache-Speicher bei Computern mit 4 MB Arbeitsspeicher bzw. mit 
2 MB bei Computern mit 8 MB Arbeitsspeicher.) 


Wenn Sie gelegentlich mit den Diskettenlaufwerken arbeiten, können Sie die 
Größe des SMARTDrive-Cache-Speichers für Windows reduzieren, um 
zusätzlichen Speicher freizugeben. 


Weitere Informationen über das Deaktivieren von SMARTDrive oder das Ändern 
der von SMARTDrive verwalteten Cache-Größe finden Sie unter “Optimieren 
von Speicher und Systemleistung” im Benutzerhandbuch von Windows bzw. 
Windows für Workgroups. 
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Arbeiten mit anderen Netzwerken 


In diesem Kapitel wird beschrieben, wie Sie die Unterstützung für andere 
Netzwerke einrichten, die in Verbindung mit dem Betriebssystem Microsoft® 
Windows“ für Workgroups 3.11 eingesetzt werden können. 


Wenn Sie bereits eine Netzwerksoftware betriebsfertig installiert haben, wird 
diese automatisch für den Einsatz mit der zu Windows für Workgroups gehörigen 
Netzwerksoftware Microsoft Windows Network konfiguriert. Zu den mit 
Microsoft Windows Network kompatiblen Netzwerken gehören u.a. Novell® 
NetWare® und Banyane VINESe. 


Sie können auch ein kompatibles Netzwerk anstelle von Microsoft Windows 
Network einsetzen. Weitere Informationen über spezielle Versionen der mit 
Windows für Workgroups kompatiblen Netzwerkbetriebssysteme finden Sie im 
Online-Dokument NETZWERK.WRI. Dieses Dokument können Sie mit dem 
Programm Write in der Gruppe “Zubehör” anzeigen. 


Anmerkung Microsoft Windows Network ermöglicht den Zugriff auf freigege- 
bene Ressourcen, die sich auf Computern unter den Betriebssystemen Microsoft: 
Windows NT“, Microsoft Windows NT’”“ Advanced Server, Microsoft LAN 
Manager sowie auf Netzwerken befinden, die mit Microsoft LAN Manager 
kompatibel sind, z.B. 3Come 3+Opene, DEC® Pathworkse und IBM® 
LANServer. 


Einen Überblick über die wichtigsten Netzwerkbegriffe finden Sie in Kapitel 1, 
“Kurzübersicht über Netzwerke unter Microsoft Windows”. 
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Einrichten von Windows für Workgroups zum Einsatz 
mit einem anderen Netzwerk 


Wenn Sie außer oder anstelle von Microsoft Windows Network mit einem 
anderen Netzwerkprogramm arbeiten möchten, können Sie die Netzwerk- 
unterstützung entweder direkt mit Windows für Workgroups installieren oder dies 
zu einem späteren Zeitpunkt unter Windows nachholen. 


Anmerkung Stellen Sie vor dem Einrichten von Windows für Workgroups für die 
Zusammenarbeit mit einem anderen Netzwerk sicher, daß das betreffende Netz- 
werk ordnungsgemäß auf dem Computer installiert ist und daß Sie damit eine 
Verbindung zu einem Druck- oder Dateiserver herstellen können. Weitere Infor- 
mationen finden Sie in der Netzwerkdokumentation sowie im zu Windows für 
Workgroups gehörigen Online-Dokument NETZWERK.WRI. 


>» Sorichten Sie Windows für Workgroups für ein anderes Netzwerk ein 
1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Netzwerkeinstellungen 
ändern. 


3. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup die Schaltfläche “Netzwerke”. 
Das Dialogfeld Netzwerke ändern wird angezeigt. 


4. Wenn das Netzwerk in Verbindung mit Microsoft Windows Network 
eingesetzt werden soll, müssen Sie sicherstellen, daß das Kontrollkästchen 
“Microsoft Windows Network installieren” aktiviert ist. Aktivieren Sie dann 
das Kontrollkästchen “Novell NetWare” oder “Andere”. Wenn Sie “Andere” 
aktivieren, wählen Sie das gewünschte Netzwerk aus der Liste. 

Wenn Sie das Netzwerk ohne Microsoft Windows Network verwenden 
möchten, aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Windows-Unterstützung nur für 
das folgende Netzwerk installieren”. Wählen Sie dann das gewünschte 
Netzwerk aus der Liste. 


5. Wählen Sie “OK”. 


6. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup erneut “OK”. Daraufhin erscheint 
ein weiteres Dialogfeld. 


7. Wählen Sie die Schaltfläche “Computer neu starten”, damit die Änderungen 
wirksam werden. 
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Verbinden mit einem Verzeichnis auf dem 
Netzwerkserver 


Das Herstellen einer Verbindung mit einem Verzeichnis auf einem Netzwerk- 
server gleicht dem Verbinden mit einem freigegebenen Verzeichnis auf einem 
Computer unter Microsoft Windows Network. Weitere Informationen über das 
Verbinden mit einem freigegebenen Verzeichnis finden Sie in Kapitel 3, “Neue 
Funktionen des Datei-Managers und des Druck-Managers”. 


>» So stellen Sie die Verbindung zu einem Verzeichnis auf einem Netzwerk- 
server her 


1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol des Datei-Managers. 


2. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Netzlaufwerk 
verbinden”. Sie können auch aus dem Menü Datenträger den Befehl 
Netzlaufwerk verbinden wählen. 


3. Geben Sie im Feld “Pfad” des Dialogfelds Netzlaufwerk verbinden den Netz- 
werkpfad des Netzwerkverzeichnisses ein. Wählen Sie dann in der Laufwerk- 
liste den Buchstaben des Laufwerks, das der Verbindung zugewiesen werden 
soll. Wählen Sie anschließend “OK”. 


Oder wählen Sie das Symbol des betreffenden Netzwerks. Wenn Sie zum 
Beispiel mit Novell NetWare arbeiten, wählen Sie das NetWare-Symbol. Das 
Dialogfeld Network-Drive Connections wird angezeigt. 


4. Wählen Sie im Dialogfeld Network-Drive Connections die Bezeichnung des 
Laufwerks, das Sie der Verbindung zuweisen möchten, und geben Sie dann 
entweder den Netzwerkpfad im Feld “Path” ein, oder verwenden Sie die 
Schaltfläche “Browse”, um ein Verzeichnis auf einem der verbundenen Netz- 
werkserver zu suchen und auszuwählen. Im Dialogfeld Browse Connections 
können Sie ebenfalls die Verbindung mit zusätzlichen Servern herstellen. 


Beim Einsatz von Novell NetWare können Sie im Dialogfeld Network-Drive 
Connections auch NetWare-spezifische Aufgaben durchführen. 


5. Wählen Sie die Schaltfläche “Connect” (Map), um die Verbindung zum 
angegebenen Verzeichnis herzustellen. 


6. Wählen Sie die Schaltfläche “Close”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe” bzw. “Help”, oder drücken Sie die F1-TASTE. 


Um die Verbindung mit einem Verzeichnis auf einem Netzwerkserver zu trennen, 
gehen Sie so vor wie beim Trennen von einem freigegebenen Verzeichnis auf 
einem Computer der Arbeitsgruppe. Weitere Informationen finden Sie in 

Kapitel 3, “Neue Funktionen des Datei-Managers und des Druck-Managers”. 
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Herstellen der Verbindung zu einem Netzwerkdrucker 


Mit Windows für Workgroups können Sie sich auf einfache Weise mit 
Netzwerkdruckern verbinden. 


So stellen Sie die Verbindung zu einem Netzwerkdrucker her 
1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol des Druck-Managers. 


2. Wählen Sie in der Symbolleiste die Schaltfläche “Netzwerkdrucker 
verbinden”. Sie können auch aus dem Menü Drucker den Befehl 
Netzwerkdrucker verbinden wählen. 


3. Geben Sie im Feld “Pfad” des Dialogfelds Netzwerkdrucker verbinden den 
Pfad des Druckers ein. Wählen Sie den gewünschten Anschluß, und wählen 
Sie “OK”. 

Oder wählen Sie das Symbol des betreffenden Netzwerks. Wenn Sie zum 
Beispiel mit Novell NetWare arbeiten, wählen Sie das NetWare-Symbol. Das 
Dialogfeld Network-Printer Connections wird angezeigt. 

4. Wählen Sie im Dialogfeld Network-Printer Connections den Anschluß und 
den Netzwerkpfad des gewünschten Druckers. Wählen Sie dann die Schalt- 
fläche “Connect”. 

Sie haben außerdem die Möglichkeit, die Verbindung zu Druckern zu trennen, 
sich mit weiteren Druckern zu verbinden und die Druckereinstellungen zu 
ändern. 


5. Wählen Sie die Schaltfläche “Close”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe” bzw. “Help”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 3, “Neue Funktionen des Datei- 
Managers und des Druck-Managers”. 


Arbeiten mit Microsoft Windows NT und Microsoft LAN 


Manager 


Mit Windows für Workgroups können Sie die Verbindung zu Dateien, Verzeichnissen 
und Druckern herstellen, die auf einem Server unter Microsoft Windows NT oder 
Microsoft LAN Manager freigegeben wurden, und mit diesen arbeiten. Zusätzlich 
können Benutzer im Microsoft LAN Manager-Netzwerk die Verbindung zu 
Ressourcen herstellen, die Sie mit Microsoft Windows Network freigegeben haben. 
Damit Sie den Namen eines Microsoft LAN Manager-Servers anzeigen können, muß 
es im Netzwerk mindestens einen Computer mit dem Namen einer Arbeitsgruppe 
geben, der mit dem der primären Domäne des Microsoft LAN Manager-Servers 
übereinstimmt. 
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Mit der Systemsteuerung können Sie Einstellungen für Microsoft Windows NT 
oder Microsoft LAN Manager festlegen. So können Sie zum Beispiel festlegen, 
daß die Anmeldung in einer Microsoft LAN Manager-Domäne automatisch bei 
der Anmeldung bei Microsoft Windows Network erfolgt. Ebenso können Sie Ihr 
Kennwort für verschiedene Microsoft LAN Manager-Server und -Domänen 
ändern. 


So legen Sie die Einstellungen für Microsoft Windows NT oder Microsoft 
LAN Manager fest 


1: 
2: 
3: 


Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol der Systemsteuerung. 
Wählen Sie in der Systemsteuerung das Netzwerksymbol. 


Wenn die Anmeldung in einer Microsoft Windows NT- bzw. Microsoft LAN 
Manager-Domäne automatisch jedesmal beim Starten von Windows erfolgen 
soll, wählen Sie unter “Optionen” die Schaltfläche “Start”. Das Dialogfeld 
Anfangseinstellungen wird angezeigt. 


Aktivieren Sie unter “Netzwerkoptionen” das Kontrollkästchen “An Windows 
NT- oder LAN Manager-Domäne anmelden”. 


Geben Sie im Feld “Domänenname” den Namen der Domäne an, in der die 
Anmeldung erfolgen soll. 


Wenn Sie Ihr Kennwort für einen Microsoft Windows NT- oder Microsoft 
LAN Manager-Server oder für eine Domäne ändern möchten, wählen Sie die 
Schaltfläche “Kennwort festlegen”. Ändern Sie das Kennwort im Dialogfeld 
Domänenkennwort ändern, und wählen Sie dann “OK”. Die Kennwort- 
änderung wird sofort wirksam. 


Wählen Sie im Dialogfeld Anfangseinstellungen “OK”. 


8. Wählen Sie im Dialogfeld Microsoft Windows Network erneut “OK”. 


Um Hilfe zu erhalten, wählen Sie im betreffenden Dialogfeld die Schaltfläche 
“Hilfe” bzw. “Help”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 
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ANHANG _A 


Verwalten von Mail 


Damit Mitglieder Ihrer Arbeitsgruppe Mail verwenden können, muß die Arbeits- 
gruppe über ein Arbeitsgruppen-Postoffice (AGPO) verfügen. Ist dies nicht der 
Fall, muß ein Mitglied der Arbeitsgruppe ein solches erstellen und verwalten. 
Dieser Anhang richtet sich an die Person, die diese Aufgaben wahrnimmt. 


Mail besteht aus dem Mail-Anwendungsprogramm und dem Arbeitsgruppen- 
Postoffice. Das Mail-Anwendungsprogramm wird jeweils auf den einzelnen 
Computern der Arbeitsgruppenmitglieder ausgeführt. Das AGPO ist in einem 
Verzeichnis auf einem Computer gespeichert, auf dem Windows für Workgroups 
ausgeführt wird, und wird von den Mitgliedern der betreffenden Arbeitsgruppe 
gemeinsam genutzt. Der Befehl Postoffice-Manager, mit dem Sie das AGPO 
verwalten, ist nur auf dem Computer verfügbar, auf dem sich das AGPO befindet. 


Wichtig Während das AGPO sich auf jedem beliebigen Computer innerhalb Ihrer 
Arbeitsgruppe befinden kann, ist der Postoffice-Manager nur auf dem Computer 
des Benutzers installiert, der das AGPO erstellt hat, und nur der Verwalter des 
Mail-Systems (Administrator) kann mit dem Postoffice-Manager arbeiten. 


Das AGPO enthält Angaben zu Benutzerkonten. Um mit Mail Daten austauschen 
zu können, müssen die betreffenden Personen jeweils an dasselbe AGPO 
angeschlossen sein und ein Benutzerkonto haben. Zwischen unterschiedlichen 
AGPOs ist der Datenaustausch nur durch den Einsatz des Postoffice-Upgrades zu 
Microsoft” Mail für Microsoft Windows“ für Workgroups möglich. 


Mit dem Postoffice-Manager können Sie die folgenden Aufgaben durchführen: 


= Namen dem AGPO hinzufügen oder aus ihm löschen 
= Konten ändern 


= den Speicherplatz auf dem Laufwerk verwalten, auf dem das AGPO 
gespeichert ist 


= die Mail-Systemdateien verwalten 
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Weitere Informationen über Mail sowie Informationen für Fortgeschrittene finden 
Sie im Online-Dokument MAIL.WRI. Zur Anzeige dieses Dokuments können Sie 
das Programm Write in der Gruppe “Zubehör” verwenden. 


Wenn in Ihrem Unternehmen ein anderes elektronisches Postsystem eingesetzt 
wird, das Sie statt Mail verwenden, finden Sie weitere Informationen hierzu im 
Abschnitt “Verwenden von Mail mit anderen Nachrichtensystemen” weiter unten 
in diesem Anhang. 


Erstellen eines Arbeitsgruppen-Postoffices 


Zum Erstellen eines Arbeitsgruppen-Postoffices (AGPO) sind die drei folgenden 
Schritte erforderlich: 


= Überprüfen Sie, ob auf dem Computer, auf dem das AGPO gespeichert werden 
soll, genügend freier Speicherplatz zur Verfügung steht. 


= Erstellen Sie das AGPO und ein Konto für den Administrator. 


= Geben Sie das AGPO zur gemeinsamen Verwendung durch alle Mitglieder 
Ihrer Arbeitsgruppe frei. 


Statt auf einem Computer, der zu Ihrer Arbeitsgruppe gehört, können Sie ein 
AGPO auch in einem bereits vorhandenen Netzwerk erstellen, das beispielsweise 
zusammen mit Novelle NetWaree oder Microsoft® LAN Manager betrieben wird. 
Weitere Informationen hierzu finden Sie im Abschnitt “Verwenden von Mail mit 
anderen Nachrichtensystemen” weiter unten in diesem Anhang. 


Prüfen des verfügbaren Speicherplatzes 


Für ein leeres AGPO sind 360 KB Plattenspeicher sowie zusätzlicher Speicher- 
platz für die einzelnen Benutzerkonten erforderlich. Bei kleinen AGPOs mit 
wenigen Mitgliedern werden nur einige MB Plattenspeicher benötigt, während der 
Speicherbedarf bei größeren AGPOs leicht auf über 15 MB steigen kann. 


Bei AGPOs mit sehr vielen Mitgliedern oder bei umfangreichem Nachrichten- 
austausch empfiehlt es sich, einen Computer speziell für den Postverkehr abzu- 
stellen oder einen Computer mit 486er Prozessor und mindestens 8 MB RAM 
einzusetzen. 


Plattenspeicheranforderungen an die Computer der einzelnen Benutzer: 


e Genügend Plattenspeicher für die Nachrichten des betreffenden Benutzers. Der 
erforderliche Speicherplatz richtet sich nach der Anzahl und der Art der unter 
Mail gespeicherten Nachrichten. Bei geringem Nachrichtenverkehr reichen 
gewöhnlich etwa 100 KB; umfangreicher Nachrichtenaustausch hingegen kann 
mitunter mehrere MB Speicherplatz beanspruchen. 
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Erstellen des Postoffices und des Administratorenkontos 


Nachdem Sie überprüft haben, ob auf dem Computer genügend freier Speicher- 
platz vorhanden ist, können Sie Ihr AGPO und das Administratorenkonto 
erstellen. Es darf zwar immer nur ein einziges AGPO erstellt werden, doch kann 
dieses zahlreiche Arbeitsgruppen enthalten. Ein Nachrichtenaustausch ist nur 
zwischen Mitgliedern desselben AGPO möglich. 


Das Administratorenkonto ist das erste Konto, das Sie im AGPO erstellen. Nach 
dem Erstellen können Sie das Konto zwar ändern, aber nicht löschen. 


Wichtig Der Austausch von Nachrichten zwischen einzelnen Benutzern ist nur 
dann möglich, wenn der Computer, auf dem das AGPO installiert ist, einge- 
schaltet ist. 


» So erstellen Sie ein Arbeitsgruppen-Postoffice und das Administratorenkonto 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Symbol “Mail”. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Willkommen zu Mail die Option “Neues 
Arbeitsgruppen-Postoffice erstellen”, und klicken Sie anschließend auf “OK”. 


3. In einem eingeblendeten Dialogfeld werden Sie nun gefragt, ob Sie ein 
Postoffice erstellen wollen. Wählen Sie die Schaltfläche “Ja”. 


4. Wählen Sie im Dialogfeld Arbeitsgruppen-Postoffice erstellen ein Verzeich- 
nis für Ihr AGPO aus. Sie können das AGPO wahlweise auf Ihrer Festplatte 
oder in einem gemeinsamen Verzeichnis eines Netzwerks erstellen. 


Wenn Sie das AGPO auf Ihrer Festplatte erstellen wollen, wählen Sie ein 
Laufwerk aus dem gleichnamigen Feld und ein Verzeichnis aus der Liste 
“AGPO erstellen in:”. 


Wenn Sie das AGPO in einem Netzwerk erstellen wollen, wählen Sie die 
Schaltfläche Netzwerk, und wählen Sie anschließend in dem eingeblendeten 
Dialogfeld einen Computernamen sowie ein gemeinsames Verzeichnis. 


5. Wählen Sie “OK”. Auf dem Bildschirm erscheint nun das folgende Dialogfeld: 


Verwenden Sie dieses 
Dialogfeld zum 
Erstellen des 
Administratorenkontos. 
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Anmerkung Es wird nicht zwischen Groß- und Kleinschreibung 
unterschieden, d.h. die Namen “MARIAS”, “MariaS” und “marias” werden als 
identisch angesehen. Wählen Sie Namen, die leicht verständlich sind, und 
verwenden Sie hierbei möglichst keine Zeichen aus dem erweiterten ASCII- 
Zeichensatz. In den Feldern “Postfach” und “Kennwort” sind nur Ziffern und 
Buchstaben zulässig. 


Erforderliche Angaben 
Feld Beschreibung 
Name Geben Sie Ihren vollständigen Namen ein. Der Name darf bis zu 30 


Zeichen lang sein; die Systemvorgabe ist der Name, den Sie bei der 
Installation von Windows für Workgroups verwendet haben. 


Postfach Geben Sie einen Namen ein, der eindeutig und leicht zu merken ist 
(beispielsweise Ihre Initialen). Diesen Namen müssen Sie eingeben, 
wenn Sie sich bei Mail anmelden. Der Name darf bis zu 10 Zeichen 
lang sein; die Systemvorgabe ist Ihr Windows-Anmeldename. 

Kennwort Geben Sie ein Kennwort ein, das sich leicht merken läßt. Sie 
brauchen dieses Kennwort und den Postfachnamen, um sich bei 
Mail anzumelden. Das Kennwort darf bis zu 8 Zeichen lang sein; 
die Systemvorgabe ist KENNWORT. 

Wahlfreie Angaben 

Feld Beschreibung 

Telefon #1 Geben Sie Ihre Telefonnummer ein (maximal 32 Zeichen). 

Telefon #2 Geben Sie die Nummer Ihres Zweitanschlusses oder Ihre 
Faxnummer ein (maximal 32 Zeichen). 

Büro Geben Sie die Lage Ihres Büros ein (maximal 32 Zeichen). 

Abteilung Geben Sie den Namen Ihrer Abteilung ein (maximal 32 Zeichen). 

Anmerkung Geben Sie zusätzliche Angaben zu Ihrem Konto ein (maximal 128 


Zeichen). 


6. Geben Sie die gewünschten Daten ein, und wählen Sie anschließend “OK”. 
7. Wählen Sie in dem eingeblendeten Dialogfeld “OK”. 


Freigeben des Arbeitsgruppen-Postoffices 


Nachdem Sie das AGPO erstellt haben, müssen Sie das AGPO-Verzeichnis als 
gemeinsames Verzeichnis festlegen und es somit allen Benutzern des Postoffices 


zugänglich machen. 
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Vorsicht Befindet sich das AGPO auf einem Novell NetWare-Server, muß das 
Verzeichnis nicht für die gemeinsame Verwendung freigegeben werden. 


» So geben Sie Ihr Arbeitsgruppen-Postoffice als gemeinsames Verzeichnis frei 
1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Datei-Manager”. 
2. Wählen Sie das AGPO-Verzeichnis aus. 


3. Klicken Sie in der Symbolleiste auf die Schaltfläche “Freigeben als”, oder 
wählen Sie aus dem Menü Datenträger den Befehl Freigeben als. 


4. Geben Sie einen Namen für Ihr Postoffice in das Feld “Freigabename” ein. Die 
Vorgabe ist “AGPO”, und diesen Namen sollten Sie möglichst auch weiterhin 
verwenden. Wenn Sie einen anderen Namen eingeben, dürfen Sie hierbei 
keine Leerzeichen, sondern nur Buchstaben und Ziffern verwenden. 


5. Markieren Sie das Kontrollkästchen “Beim Starten wieder freigeben”. 


6. Wählen Sie aus der Optionsgruppe “Zugriffstyp” die Option 
“Lese-/Schreibzugriff”. 


7. Im Feld “Kennwort” können Sie ein Kennwort für den Lese-/Schreibzugriff 
auf Ihr AGPO festlegen. Dies empfiehlt sich allerdings nur für den Fall, daß 
Sie den Postzugriff für einige Mitglieder der Arbeitsgruppe sperren wollen. 


8. Wählen Sie “OK”. 


Anmerkung Nachdem Sie Ihr AGPO erstellt haben, erscheint nach dem Starten 
von Mail der Befehl Postoffice-Manager im Menü Nachrichten, allerdings nur 
auf dem Computer, auf dem Sie das AGPO erstellt haben. Wenn Sie auf diesen 
Befehl von einem anderen Computer innerhalb Ihrer Arbeitsgruppe aus zugreifen 
wollen, müssen Sie zuerst Ihre Datei MSMAIL.INI entsprechend ändern. Weitere 
Informationen hierzu finden Sie in der Datei MAIL.WRI. Den Inhalt dieser Datei 
können Sie sich mit Hilfe des Anwendungsprogramms “Write” aus der Gruppe 
“Zubehör” anzeigen lassen. 


Starten des Postoffice-Managers 


Bevor Sie den Postoffice-Manager starten können, müssen Sie zuerst Mail starten. 
(Weitere Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 4, “Mail”.) 
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>» So starten Sie den Postoffice-Manager 


e Wählen Sie aus dem Menü Nachrichten den Befehl Postoffice-Manager. Auf 
dem Bildschirm wird nun das folgende Dialogfeld eingeblendet: 


In diesem Dialogfeld können Sie Benutzer dem Postoffice hinzufügen, Konten 
ändern und Benutzernamen löschen. 


Hinzufügen von Benutzern 


Benutzer können dem AGPO wahlweise von Ihnen oder von sich selbst hinzu- 
gefügt werden. In der Regel empfiehlt es sich, daß der betreffende Benutzer diese 
Aufgabe selbst übernimmt, da er die Angaben zu seiner Person am besten kennt. 


Wenn ein Benutzer Mail auf seinem Computer startet und noch nicht über ein 
Benutzerkonto verfügt, kann er die Kontendaten zu diesem Zeitpunkt eingeben. 
Jeder Benutzer darf nur über ein einziges Konto verfügen. Weitere Informationen 
zum Hinzufügen eines Kontos beim Starten von Mail finden Sie in Kapitel 4, 
“Mail”. 


Beim Hinzufügen von Benutzern zu Ihrem AGPO müssen Sie für jede einzelne 
Person den Benutzernamen, den Postfachnamen und das Kennwort angeben. Sie 
können wahlweise auch zusätzliche Informationen zu Telefonnummer(n), Lage 
des Büros, Abteilung sowie Anmerkungen zum Konto eingeben. 


> So fügen Sie einen Benutzer dem AGPO hinzu (diesen Vorgang möglichst 
dem betreffenden Benutzer selbst überlassen) 


1. Wählen Sie aus dem Menü Nachrichten den Befehl Postoffice-Manager. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Postoffice-Manager die Schaltfläche “Benutzer 
hinzufügen”. 

3. Geben Sie die betreffenden Informationen ein, und wählen Sie anschließend 
“OK”. 
Ausführliche Erklärungen zu den einzelnen Einträgen finden Sie im Abschnitt 
“Erstellen eines Arbeitsgruppen-Postoffices” weiter oben in diesem Anhang. 
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Ändern eines Benutzerkontos 


Sie haben die Möglichkeit, die Kontoinformationen von Benutzern zu ändern. 
Diese Informationen erscheinen nur im Adreßbuch, das Sie sich anzeigen lassen 
können, wenn Sie beim Erstellen einer Nachricht auf die Schaltfläche “Adresse” 
klicken. Wenn Sie Änderungen an einem Konto durchführen, werden hierbei die 
Informationen auf dem Computer des betreffenden Benutzers nicht entsprechend 
aktualisiert. 


Hat ein Benutzer sein Kennwort vergessen, können Sie das Kennwort für ihn 
ändern. Benutzer können ihr Kennwort auch selbst aktualisieren. 


> Soändern Sie ein Benutzerkonto 
1. Wählen Sie aus dem Menü Nachrichten den Befehl Postoffice-Manager. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Postoffice-Manager den Namen des Benutzers, 
dessen Konto Sie ändern wollen. 


3. Wählen Sie die Schaltfläche “Details”. Auf dem Bildschirm erscheint nun das 
folgende Dialogfeld: 


Der Name des Benutzers, dessen Konto Sie 
ändern, erscheint hier. 


Burckhardt Rüffer 
BR 


trans 


4.Ändern Sie die Einträge nach Bedarf, und wählen Sie anschließend “OK”. 


Löschen eines Benutzerkontos 


Mit dem Postoffice-Manager können Sie Benutzerkonten aus Ihrem AGPO 
löschen. 


Anmerkung Das Administratorenkonto kann nicht gelöscht werden. 
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» So löschen Sie ein Benutzerkonto 
1. Wählen Sie aus dem Menü Nachrichten den Befehl Postoffice-Manager. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Postoffice-Manager den Namen des Benutzers, 
dessen Konto Sie löschen wollen. 


3. Wählen Sie die Schaltfläche “Benutzer entfernen”. 


4. Klicken Sie in dem eingeblendeten Dialogfeld auf die Schaltfläche “Ja”. 


Verwalten des Plattenspeichers 


Das Verwalten des Plattenspeichers auf dem Datenträger, in dem das AGPO 
gespeichert ist, gehört zu den wichtigsten Verwaltungsaufgaben. Sie müssen den 
Status der gemeinsamen Ordner prüfen und diese Ordner bei Bedarf kompri- 
mieren, um nicht belegten Speicherplatz freizugeben. 


Im Gegensatz zu privaten Ordnern, die auf dem Computer des jeweiligen 
Benutzers gespeichert werden, ist ein gemeinsamer Ordner ein allgemein 
zugänglicher Ordner, der im Arbeitsgruppen-Postoffice gespeichert wird. Alle 
Mitglieder einer Arbeitsgruppe können gemeinsame Ordner öffnen und die darin 
enthaltenen Nachrichten lesen. Außerdem kann jedes Gruppenmitglied einen 
gemeinsamen Ordner erstellen und die gewünschte Zugriffsberechtigung (Lesen, 
Schreiben oder Löschen) dafür festlegen. 


Prüfen des Status gemeinsamer Ordner 


Durch Prüfen des Status gemeinsamer Ordner erhalten Sie die folgenden 
Angaben: 

= die Anzahl der vorhandenen gemeinsamen Ordner 

= die Anzahl der Nachrichten, die in den gemeinsamen Ordnern gespeichert sind 
= die Größe des Speicherplatzes, der durch Nachrichten belegt ist 


= die Größe des Speicherplatzes, den Sie durch Komprimieren gemeinsamer 
Ordner freigeben können 


> So prüfen Sie den Status gemeinsamer Ordner 
1. Wählen Sie aus dem Menü Nachrichten den Befehl Postoffice-Manager. 


2. Wählen Sie im Dialogfeld Postoffice-Manager die Schaltfläche “Gemeinsame 
Ordner”. 
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Auf dem Bildschirm wird nun das Dialogfeld Gemeinsame Ordner 
eingeblendet. 


Komprimieren gemeinsamer Ordner 


Wenn Sie nicht mehr über genügend Speicherplatz verfügen, müssen Sie 
gemeinsame Ordner komprimieren. (Der Zugriff auf diese Ordner ist auch nach 
dem Komprimieren weiterhin möglich.) Wenn Sie noch mehr Plattenspeicher 
benötigen, können Sie zusätzlich alte Nachrichten und nicht mehr benötigte 
Ordner löschen oder das AGPO in ein anderes Verzeichnis verschieben. 


Enthalten Ihre gemeinsamen Ordner eine große Anzahl von Nachrichten, kann der 
Komprimiervorgang einige Zeit in Anspruch nehmen. 


> So komprimieren Sie gemeinsame Ordner 


1. Bitten Sie alle Mitglieder der Arbeitsgruppe, die gemeinsamen Ordner zu 
schließen, da gemeinsame Ordner nicht komprimiert werden können, solange 
sie geöffnet sind. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Nachrichten den Befehl Postoffice-Manager. 


3. Wählen Sie im Dialogfeld Postoffice-Manager die Schaltfläche “Gemeinsame 
Ordner”. 


4. Wählen Sie im Dialogfeld Gemeinsame Ordner die Schaltfläche 
“Komprimieren”. 
5. Wählen Sie anschließend die Schaltfläche “Schließen”. 


Verwalten der Mail-Systemdateien 


Jeder Benutzer des Arbeitsgruppen-Postoffices verfügt über zwei Mail- 
Systemdateien: 


= die Nachrichtendatei (MSMAIL.MMF) 
= die Mail-Datei (MSMAIL.INI) 


Wenn Sie ein AGPO erstellen oder Mitglieder der Arbeitsgruppe sich mit einem 
Postoffice verbinden, werden diese Dateien automatisch geändert. 
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In der Nachrichtendatei (MSMAIL.MMF) werden Nachrichten, Nachrichten- 
ordner und das persönliche Adreßbuch gespeichert. Diese Datei wird stets 
aktualisiert, sobald Nachrichten eintreffen. Die Nachrichtendatei der einzelnen 
Benutzer wird jeweils auf dessen Computer gespeichert. Ihre Nachrichtendatei 
befindet sich in dem Verzeichnis, in dem Sie Windows für Workgroups installiert 
haben (das vorgegebene Verzeichnis ist C:\WINDOWS). 


Die Mail-Datei (MSMAIL.INT) steuert die Arbeitsweise von Mail. Sie befindet 
sich gewöhnlich im Verzeichnis C:\WINDOWS. 


Sie brauchen die Mail-Systemdateien nur dann zu bearbeiten, wenn Sie bestimmte 
Einstellungen ändern oder einen bestimmten Zustand dieser Dateien wiederher- 
stellen wollen. Wenn Sie beispielsweise ein AGPO erstellen und es dann löschen, 
müssen Sie Ihre Datei MSMAIL.INI ändern, damit Sie mit einem Postoffice 
verbunden werden können. Weitere Informationen zum Bearbeiten der Datei 
MSMAIL.INI finden Sie in der Datei MAIL.WRI. Den Inhalt dieser Datei können 
Sie sich mit Hilfe des Anwendungsprogramms “Write” aus der Gruppe “Zubehör” 
anzeigen lassen. 


Sichern und Wiederherstellen der Datei MSMAIL.MMF 


Auch wenn in der Regel keine Änderungen an den Mail-Systemdateien erforder- 
lich sind, kann es mitunter vorkommen, daß Sie einen bestimmten Zustand dieser 
Dateien wiederherstellen wollen. 


Sichern Sie Ihre Datei MSMAIL.MME in regelmäßigen Abständen. Wenn Sie 
diese Datei sichern und wiederherstellen, gilt dieser Vorgang jeweils für alle 
Ordner. Wenn Sie nur bestimmte Ordner sichern oder wiederherstellen wollen, 
verwenden Sie hierzu die Befehle Ordner exportieren oder Ordner 
importieren. Weitere Informationen zu diesen Befehlen finden Sie in der Online- 
Hilfe zu Mail. 


» So sichern Sie Ihre Datei MSMAIL.MMF 
1. Wählen Sie aus dem Menü Nachrichten den Befehl Sicherung. 


2. Geben Sie den Namen und den Pfad Ihrer Sicherungsdatei in das Feld 
“Dateiname” ein. Beispiel: C:\\WINDOWS\MARIA.MMF. 


3. Wählen Sie anschließend “OK”. 


» So stellen Sie Ihre Datei MSMAIL.MMEF wieder her 
1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Datei-Manager”. 
2. Wählen Sie die Sicherungskopie Ihrer Datei aus. 
3. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Umbenennen. 
4. Geben Sie c:\windows\msmail.mmf in das Feld “Nach” ein. 
5. Wählen Sie anschließend “OK”. 
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Ihre bisherige Nachrichtendatei wird durch die Sicherungsdatei ersetzt, und Mail 
zeigt die Nachrichten und Ordner an, die beim Sichern der Datei vorhanden 
waren. Neue Nachrichten, die nach dem Sichern der Nachrichtendatei für Sie 
eingetroffen sind, werden nicht angezeigt. 


Verwenden von Mail mit anderen Nachrichtensystemen 


Windows für Workgroups besteht aus einem Mail-Anwendungsprogramm und 
dem Arbeitsgruppen-Postoffice (AGPO). Wenn Sie bereits über ein anderes 
Nachrichtensystem mit einem Nachrichten-Server oder einem Postoffice in einem 
anderen Netzwerk verfügen, können Sie unter Windows für Workgroups mit dem 
Mail-Anwendungsprogramm Nachrichten lesen, die Sie von diesem Nachrichten- 
system erhalten. 


Um ein Arbeitsgruppen-Postoffice mit einem anderen Arbeitsgruppen-Postoffice 
oder mit einem Nachrichtensystem eines anderen Netzwerks zu verbinden, 
müssen Sie den Microsoft Mail Postoffice Upgrade für Windows für Workgroups 
erwerben und ein Gateway installieren, d.h. eine Software, die den Datenaus- 
tausch zwischen den beiden Nachrichtensystemen ermöglicht. 


Jedes Nachrichtensystem läßt sich über ein oder mehrere Gateways mit einem 
Arbeitsgruppen-Postoffice verbinden. Eine Liste der Nachrichtensysteme und 
Gateways finden Sie im Online-Dokument MAIL.WRI. Zur Anzeige dieses 
Dokuments können Sie das Programm Write in der Gruppe “Zubehör” 
verwenden. 
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ANHANG B 


Installieren von Netzwerkkarten 


Dieser Anhang beschreibt die Installation und Konfiguration eines Nerzwerk- 
adapters, d.h. einer Netzwerkkarte. Über eine Netzwerkkarte können Sie Ihren 
Computer mit anderen Computern innerhalb Ihres Netzwerks verbinden. 


Installation 


Dieser Abschnitt enthält umfassende Informationen zu den einzelnen 
nachstehenden Schritten. 


> So installieren und konfigurieren Sie eine Netzwerkkarte in Ihrem Computer 


1: 


Überprüfen Sie, ob die erforderliche Hardware vorhanden ist: Netzwerkkarte, 
Verbindungskabel, Stecker und andere Teile, die während der Installation 
benötigt werden. 


Konfigurieren Sie Ihre Netzwerkkarte entsprechend den Anforderungen Ihres 
Computers. 


. Bauen Sie die Netzwerkkarte in Ihren Computer ein. 


Anmerkung In einigen Fällen muß die Netzwerkkarte vor der Durchführung 
von Schritt 2 (Konfiguration der Karte) eingebaut werden. 


. Bringen Sie die Verbindungskabel an der Karte an, und stellen Sie 


anschließend die Verbindung zu den anderen Computern Ihres Netzwerks her. 


Treten bei der Installation Probleme auf, finden Sie weitere Informationen hierzu 
in Anhang D, “Problembehebung”. 


Anmerkung In manchen Fällen müssen Sie eine weitere Netzwerkkarte in Ihrem 
Computer installieren. Führen Sie die Installation der zusätzlichen Karte mit 
Windows-Setup durch. Weitere Informationen hierzu finden Sie in Anhang C, 
“Konfigurieren von Netzwerkadaptertreibern”. 
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1. Was Sie benötigen 


Überprüfen Sie vor der Installation, ob die folgenden Teile griffbereit sind: 


Netzwerkkarte 


Handbücher zu Ihrer Hardware 


Die Disketten zu Windows für Workgroups: 
Software-Disketten, Konfigurationsdisketten 


Schraubenzieher Kabel, T-Verbindungsstücke, Abschlußwiderstand 
und andere Bauteile zur Verkabelung 


= Die Disketten zu Microsofte Windows für Workgroups 
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Eine Netzwerkkarte, die kompatibel zu Windows für Workgroups ist. 


Überprüfen Sie außerdem, ob die Netzwerkkarte in den Buserweiterungs- 
steckplatz Ihres Computers paßt. Steckplätze sind die Buchsen in einem 
Computer, in die Karten gesteckt werden können. Die nachstehende Tabelle 
zeigt die Steckplatztypen, die in herkömmlichen Computern verwendet 
werden. 


Steckplatz für 

Erweiterungskarten Computermodell 

ISA IBM® PC/AT® und die meisten kompatiblen 
Geräte 

EISA Einige leistungsstärkere PC/AT-kompatible Geräte 

MCA IBM PS/2® (die meisten Modelle) 


Anmerkung Die meisten Computer, die nicht von IBM hergestellt werden, 
verfügen über ISA- oder EISA-Steckplätze. ISA steht für Industry Standard 
Architecture, EISA für Extended Industry Standard Architecture, und MCA 
für Microchannel Architecture. 


Falls Sie nicht genau wissen, welchen Steckplatztyp Ihr Computer aufweist, 
finden Sie weitere Informationen hierzu in der Dokumentation des Geräts. 


Software-Disketten, sofern diese Ihrer Netzwerkkarte beilagen. 


Handbücher oder andere Unterlagen, die zusammen mit Ihrer Systemhard- 
ware ausgeliefert wurden (Computer, Netzwerkkarte, Verbindungskabel oder 
andere Hardwarekomponenten, die installiert sind). 


Disketten zur Computerkonfiguration, sofern diese zusammen mit Ihrem 
Computer ausgeliefert wurden. Beispiele hierfür finden Sie in der 
nachstehenden Tabelle. 


Computer Erforderliche Diskette 


EISA Konfigurationsdiskette 
IBM PS/2 (die meisten Modelle) Referenzdiskette 


Verbindungskabel, Verbindungsstecker, Abschlußwiderstände und 
andere Verbindungselemente, die zu Ihrer Netzwerkkarte kompatibel sind. 
Weitere Informationen zu Anforderungen hinsichtlich der Verkabelung für 
Ihre jeweilige Karte finden Sie in der Dokumentation zur Karte oder auf der 
Verpackung. Weitere Informationen zu Kabeln finden Sie im Abschnitt 
“Anschließen von Kabeln” weiter unten in diesem Kapitel. 


Ein Schraubendreher, mit dem Sie die Gehäuseschrauben Ihres Computers 
lösen und die Abdeckungen über den Steckplätzen entfernen können. 
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2. Konfigurieren der Netzwerkkarte 


Zur Installation gehört unter anderem das Konfigurieren Ihrer Netzwerkkarte, um 
deren korrekte Funktion in Ihrem Computer sicherzustellen. Hierbei legen Sie 
Werte für bestimmte Einstellungen fest, um den Datenaustausch zwischen der 
Karte und Ihrem Computer zu ermöglichen. 


Bei den meisten Karten müssen beispielsweise zumindest zwei der nachstehenden 
Angaben festgelegt werden: 

= Interrupt (Unterbrechungsanforderung - IRQ) 

= Basis-E/A-Anschluß 

= Basisspeicheradresse (bei manchen Karten optional) 


Diese Einstellungen werden im Abschnitt “Bestimmen der zu verwendenden 
Konfigurationseinstellungen” weiter unten in diesem Kapitel detailliert 
beschrieben. 


Verwenden Sie möglichst die Standardeinstellungen 


In der Regel wird eine Netzwerkkarte bereits vom Hersteller mit Standardein- 
stellungen konfiguriert. Diese Einstellungen finden Sie gewöhnlich in der Doku- 
mentation zur Karte. Falls Sie nicht genau wissen, welche Einstellungen Sie zum 
Konfigurieren Ihrer Karte verwenden sollen, versuchen Sie es zunächst mit den 
Standardeinstellungen. 


Sind bei Ihrer Netzwerkkarte keine Standardeinstellungen vorhanden oder kann 
mit den Standardeinstellungen keine korrekte Funktion erzielt werden, finden Sie 
weitere Informationen hierzu im Abschnitt “Bestimmen der zu verwendenden 
Konfigurationseinstellungen” weiter unten in diesem Kapitel. 


Häufig verwendete Einstellungen 


Kann mit den Standardeinstellungen keine korrekte Funktion der Netzwerkkarte 
erzielt werden, legen Sie für Ihre Karte die nachstehenden Einstellungen fest: 
IRQS, Basis-E/A-Anschluß 300 und Basisspeicheradresse D0000; hierdurch wird 
das Problem in den meisten Fällen behoben. Bei manchen Netzwerkkarten entfällt 
die letzte Null für die Basisspeicheradresse (Beispiel: D000). 


Zeitpunkt für die Konfiguration der Netzwerkkarte 


Je nachdem, welche Netzwerkkarte Sie gekauft haben, können Sie sie vor oder 
nach dem Einbau in Ihren Computer konfigurieren. In manchen Fällen erfolgt die 
Konfiguration teils vor und teils nach dem Einbau. 
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Konfigurieren vor dem Einbau 


Bei manchen Karten müssen Sie Brücken (Jumper) von Hand anbringen oder 
bestimmte Schalter umstellen, bevor Sie die Karte in Ihren Computer einbauen. 
(Weitere Informationen hierzu finden Sie im nachstehenden Abschnitt 
“Verwenden von Brücken und Schaltern zum Konfigurieren von 
Netzwerkkarten”.) 


Bevor Sie eine Netzwerkkarte in Ihren Computer einbauen, informieren Sie sich 
anhand der Dokumentation zur Karte, ob Sie Brücken setzen oder Schalter- 
einstellungen vornehmen müssen. 


Konfigurieren nach dem Einbau 

Bei MCA-Karten, den meisten EISA-Karten und einigen ISA-Karten erfolgt die 
Konfiguration mit Hilfe eines entsprechenden Programms nach dem Einbau der 
Karte in Ihren Computer. Weitere Informationen hierzu finden Sie im Abschnitt 
“Softwarekonfigurierte Netzwerkkarten” weiter unten in diesem Kapitel. 


Verwenden von Brücken und Schaltern zum Konfigurieren von 
Netzwerkkarten 


Wenn Ihre Netzwerkkarte von Hand, d.h. nicht mit einer entsprechenden 
Software, konfiguriert wird, müssen Sie einige Einstellungen mit Hilfe von 
Brücken und DIP-Schaltern vornehmen. 


Ändern der Einstellungen mit Brücken 


Entfernen Sie den Kunststoffschutz über den Kontaktstiften auf dem Brücken- 
block. Stecken Sie anschließend den Kunststoffschutz entsprechend den Angaben 
in der Dokumentation zur Netzwerkkarte um. Die nachstehende Abbildung zeigt, 
wie eine Brücke von Position 2 zu Position 5 auf dem selben Brückenblock 
umgesetzt wird. 


Brückenblock 


Brücke mit 
Kunststoffschutz 
Brücke sitzt in Position 2 Brücke wird entfernt Brücke wird auf Position 5 gesetzt 


Ändern der Einstellungen mit DIP-Schaltern 


DIP-Schalter sind winzige Schiebeschalter. Werden die Einstellungen mit Hilfe 
von DIP-Schaltern vorgenommen, schieben Sie die Schalter entsprechend den 
Angaben in der Dokumentation zu Ihrer Netzwerkkarte in die erforderliche 
Stellung (Ein/Aus oder Offen/Geschlossen). 
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Tip Verwenden Sie zum Ändern der Stellung von DIP-Schaltern am besten einen 
spitzen Gegenstand, beispielsweise eine Kugelschreibermine. 


Die nachstehende Abbildung zeigt zwei typische Arten von DIP-Schaltern. 


Bestimmen der zu verwendenden Konfigurationseinstellungen 


Für unterschiedliche Netzwerkkarten sind auch unterschiedliche Einstellungen 
erforderlich. Bei den meisten Karten müssen Sie Werte für mindestens zwei der in 
diesem Abschnitt beschriebenen Einstellungen angeben: Interrupt (IRO), Basis- 
E/A-Anschluß und Basisspeicheradresse. Eine vollständige Liste der erforder- 
lichen Einstellungen finden Sie in der Dokumentation zu Ihrer Netzwerkkarte. 


Notieren der Einstellungen Ihrer Netzwerkkarte 


Anhand der nachstehenden Tabelle, die einige typische Einstellungen für 
bestimmte Hardwarekomponenten zeigt, können Sie sich die Einstellungen 
notieren, die Sie zur Konfiguration Ihrer Netzwerkkarte verwenden. 


Wenn Sie die Einstellungen für Ihre anderen Hardwarekomponenten kennen, 
empfiehlt es sich, eine Liste dieser Einstellungen zusammenzustellen, bevor Sie 
Ihre Netzwerkkarte konfigurieren; auf diese Weise wird verhindert, daß dieselben 
Einstellungen für mehrere Geräte verwendet werden. Die betreffenden 
Einstellungen finden Sie in der Regel in der Dokumentation zu Ihrem Computer 
oder zu anderen Geräten. 
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Anmerkung Halten Sie diese Tabelle griffbereit, wenn Sie Windows für 
Workgroups nach dem Einbau der Netzwerkkarte konfigurieren. 


Hardware IRQ Basis-E/A-Anschluß 

Erste serielle Schnittstelle (COM1, COM3) 4 3F8 

Zweite serielle Schnittstelle (COM2, COM4) 3 2F8 

Diskettenlaufwerks-Controller 6 3F0 

Festplatten-Controller 14 1F0 

EPTI 7 378 

LPT2 5 278 

Busmaus 3, 4 oder 230 
12 

Modem 

Sound-Karte 

Netzwerkkarte 


Anmerkung Bei manchen Hardwarekomponenten sind keine Einträge für die 
Basisspeicheradresse vorhanden. 


Interrupt (IRQ) 


Wenn Ihre Netzwerkkarte eine Anforderung an die Zentraleinheit (CPU) Ihres 
Computers schickt, verwendet sie hierzu ein elektronisches Signal, einen 
sogenannten Interrupt (Unterbrechung). Jedes Gerät in Ihrem System muß einen 
eigenen Interrupt (IRQ = Interrupt Request Level) verwenden, die bei der 
Konfiguration des betreffenden Geräts festgelegt wird. (Interrupt wird häufig 
synonym zu IRQ verwendet.) 


In der Regel können Sie für Ihre Netzwerkkarte IRQ5, IRQ10, IRQ11 oder IRQ15 
verwenden. Überprüfen Sie jedoch sicherheitshalber anhand der Dokumentation 
zu Ihrem Computer oder zu anderen Geräten, ob diese Interrupts eventuell bereits 
belegt sind. 


Stehen weder IRQ5 noch IRQ10, 11 oder 15 zur Verfügung, finden Sie in der 
nachstehenden Tabelle weitere Werte, die Sie verwenden können. Die als 
“verfügbar” bezeichneten Interrupts können in der Regel für Netzwerkkarten 
verwendet werden. Verfügt Ihr Computer nicht über die Hardwarekomponenten, 
die für eine bestimmte IRQ angegeben sind, ist die betreffende IRQ gewöhnlich 
verfügbar. 
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IRQ PC mit Prozessor 386SX (oder höher) 

2(9) Nicht verwenden (reserviert für EGA/VGA-Adapter). 

3 In der Regel nicht verfügbar (reserviert für COM2 oder COMA4, sofern 
mehrere serielle Schnittstellen installiert sind; manchmal auch für Busmaus 
verwendet). 


Nicht verwenden (reserviert für COMI1 oder COM3). 


Verfügbar (falls nicht für die zweite parallele Schnittstelle [LPT2] oder die 
Busmaus verwendet). 


Nicht verwenden (reserviert für Diskettenlaufwerks-Controller). 
Nicht verwenden (reserviert für parallele Schnittstelle [LPT1]). 


Nicht verwenden (reserviert für Echtzeit-Uhr). 


10 Verfügbar. 

11 In der Regel verfügbar (sofern nicht für SCSI-Adapter verwendet). 
12 In der Regel verfügbar (sofern nicht für PS/2-Maus verwendet). 

13 Nicht verwenden (reserviert für mathematischen Coprozessor). 

14 Nicht verwenden (reserviert für Festplatten-Controller). 

15 Verfügbar. 

Basis-E/A-Anschluß 


Der Basis-E/A-Anschluß (E/A = Ein-/Ausgabe) legt einen Kanal (Port) fest, über 
den Daten zwischen Ihren Hardwarekomponenten (beispielsweise der Netzwerk- 
karte) und der CPU Ihres Computers übertragen werden. Die CPU sieht die 
Schnittstelle als Adresse an. 


Jedes Hardware-Gerät, das in Ihrem System enthalten ist, muß über eine eigene 
Basis-E/A-Anschlußnummer verfügen. Die Nummern, die in der nachstehenden 
Tabelle im Hexadezimalformat angegeben sind, können Sie in der Regel für Ihre 
Netzwerkkarte vergeben. Adressen, neben denen ein Gerät aufgeführt ist, werden 
meist für dieses Gerät verwendet. Anhand der Dokumentation zu Ihrem 
Computer oder zu anderen Hardware-Geräten können Sie feststellen, welche 
Adressen bereits belegt sind. 


Anschluß Gerät Anschluß Gerät 

200 bis 20F Gameport 300 bis 30F Einige Laufwerks-Controller 

210 bis 21F 310 bis 31F 

220 bis 22F 320 bis 32F Festplatten-Controller (nur PS/2 
Modell 30) 

230 bis 23F Busmaus 330 bis 33F SCSI-Controller 

240 bis 24F 340 bis 34F 

250 bis 25F 350 bis 35F 


260 bis 26F 360 bis 36F 
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Anschluß Gerät Anschluß Gerät 
270 bis 27F LPT2 370 bis 37F LPTI (LPT2 bei Computern mit 
(LPT3 bei MCA-Architektur) 
Computern 
mit MCA- 
Architektur) 
280 bis 28F 380 bis 38F 
290 bis 29F 390 bis 39F 
2A0 bis 2AF 3A0 bis 3AF 
2B0 bis 2BF 3B0 bis 3BF LPTI (nur bei Computern mit 
MCA-Architektur) 
2C0 bis 2CF 3C0 bis 3CF EGA/VGA 
2D0O bis 2DF 3D0O bis 3DF CGA (sowie EGA/VGA im 
Farbmodus) 
2EO bis 2EF COM4 3E0 bis 3EF COM3 
2FO bis 2FF cCOM2 3F0 bis 3FF Diskettenlaufwerks-Controller, 
coMI 


Basisspeicheradresse 

Die Basisspeicheradresse (mitunter auch als RAM-Startadresse bezeichnet) legt 
die Adresse des Speicherbereichs (RAM) in Ihrem Computer fest, die die 
Netzwerkkarte zum Datenaustausch zwischen Ihrem Computer und anderen 
Computern, mit denen dieser verbunden ist, verwendet. In den meisten Fällen ist 
D0000 die Basisspeicheradresse für Ihre Netzwerkkarte. Bei manchen 
Netzwerkkarten entfällt die letzte Null der Adresse (Beispiel: DO00). 


Anmerkung Manche Netzwerkkarten bedürfen keiner Einstellung für die 
Basisspeicheradresse, da sie nicht auf den Arbeitsspeicher zugreifen. 


Bei einigen Netzwerkkarten ist zusätzlich eine Einstellung erforderlich, mit der 
festgelegt wird, wieviel Speicherplatz “belegt” oder für die Karte freigehalten 
werden soll. Sie können in derartigen Fällen beispielsweise 16 KB angeben, so 
daß mehr Arbeitsspeicher für andere Zwecke zur Verfügung steht, oder 32 KB, 
wodurch zwar die Leistung der Netzwerkkarte erhöht, aber auch mehr Speicher- 
platz belegt wird. 
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Anmerkung Wenn Sie den Treiber EMM386 verwenden, müssen Sie die Basis- 
speicheradresse mit dem Parameter x= in der Zeile device=emm386 Ihrer Datei 
CONFIG.SYS ausschließen. Verwendet Ihre Netzwerkkarte beispielsweise die 
Adresse C800, muß die Zeile device=emm386 in Ihrer Datei CONFIG.SYS 
folgendermaßen aussehen: 


device=emm386.exe x=c800-ceff 


Weitere Informationen hierzu finden Sie in Ihrem Benutzerhandbuch zu Windows 
oder Windows für Workgroups. Wenn Sie 386Max’“, QEMM’“ oder ein anderes 
Speicherverwaltungsprogramm verwenden, finden Sie weitere Informationen zum 
Ausschließen dieses Bereichs in der Dokumentation zu diesem Programm. 


Wenn Sie kein Speicherverwaltungsprogramm verwenden und Ihre Netzwerk- 
karte eine Basisspeicheradresse benötigt, können Sie diese Adresse ausschließen; 
verwenden Sie hierzu die Zeile EMMExclude= im Abschnitt [386Enh] Ihrer 
Datei SYSTEM.INI. Ist für Ihre Karte beispielsweise die Adresse C800 festgelegt, 
muß diese Zeile folgendermaßen aussehen: 


EMMEXxclude=c800-ceff 


Zusätzliche Einstellungen 


Ihre Netzwerkkarte kann unter Umständen weitere Einstellungen benötigen, die 
während der Konfiguration festgelegt werden müssen. Manche Karten haben 
beispielsweise mehrere Anschlußmöglichkeiten zum Anbringen des Verbindungs- 
kabels, so daß Sie zwischen unterschiedlichen Kabeln auswählen können. In 
diesem Fall müssen Sie normalerweise angeben, welcher Anschluß verwendet 
werden soll; dies geschieht meist mit Hilfe von Brücken oder über eine entsprech- 
ende Software. Weitere Informationen hierzu sowie zu anderen Einstellungen 
finden Sie in der Dokumentation zu Ihrer Netzwerkkarte. 


3. Einbau der Netzwerkkarte 


Dieser Abschnitt beschreibt den Einbau der Netzwerkkarte in Ihren Computer. 


Vor dem Einbau der Karte 


Führen Sie die folgenden Schritte durch, bevor Sie die Netzwerkkarte in Ihren 
Computer einbauen: 


Vorsicht Schalten Sie vor dem Öffnen des Computergehäuses das Gerät aus, und 
ziehen Sie den Netzstecker ab! 
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>» So bereiten Sie den Einbau vor 


1. Beenden Sie Windows und alle zu diesem Zeitpunkt aufgerufenen 
Anwendungsprogramme. 


2. Schalten Sie Ihren Computer aus, und ziehen Sie den Netzstecker sowie ggf. 
andere Kabel ab. 


3. Entfernen Sie das Gehäuse Ihres Computers. 


Die Schrauben, mit denen das Gehäuse befestigt ist, befinden sich in der Regel 
hinten und/oder seitlich am Gerät. Meist müssen nur drei bis vier Schrauben 
gelöst werden. Das Gehäuse kann anschließend nach vorn oder hinten 
abgezogen bzw. nach oben geklappt werden. 


Computer mit Tower-Gehäuse Computer mit Tischgehäuse (Desktop-Gehäuse) 


4. Müssen für die Netzwerkkarte Brücken umgesteckt oder Einstellungen von 
DIP-Schaltern geändert werden, nehmen Sie diese Änderungen vor, bevor Sie 
die Karte in Ihren Computer einbauen. (Falls Sie nicht sicher sind, ob dies 
erforderlich ist, fahren Sie mit dem Einbau fort.) 


Weitere Informationen zu Brücken oder DIP-Schaltern finden Sie im 
Abschnitt “Bestimmen der zu verwendenden Konfigurationseinstellungen” 
weiter oben in diesem Kapitel. 


Anmerkung Achten Sie vor dem Anfassen der Karte unbedingt darauf, daß 
Ihre Hände nicht statisch aufgeladen sind. Berühren Sie hierzu am besten eine 
geerdete metallische Oberfläche, beispielsweise einen Heizkörper. 
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Einbauen der Karte in Ihren Computer 


Nachdem der Computer ausgeschaltet und sein Gehäuse geöffnet ist, können Sie 
die Netzwerkkarte in das Gerät einbauen. 


> So bauen Sie die Netzwerkkarte in Ihren Computer ein 


1. Stellen Sie fest, welcher Steckplatz in Ihrem Computer noch nicht belegt ist. 
Überprüfen Sie anhand der Dokumentation zu Ihrer Karte, ob dieser Steckplatz 
für die betreffende Karte geeignet ist. ISA-Karten können wahlweise in einen 
8-Bit- oder einen 16-Bit-Steckplatz gesteckt werden; wählen Sie jedoch nach 
Möglichkeit lieber einen 16-Bit-Steckplatz, da hierdurch eine bessere Leistung 
erzielt wird. Bei EISA- und MCA-Karten ist meist ein 32-Bit-Steckplatz 
erforderlich. 


Anhand der folgenden Abbildung können Sie erkennen, wie typische Steckplätze 
in einem Computer aussehen. Bei Ihrem Computer kann dies unter Umständen 
etwas anders aussehen, insbesondere wenn es sich um ein Gerät 


8-Bit-Steckplatz 
16-Bit-Steckplatz Hinten 


32-Bit-Steckplatz (Nicht für die Vorne 
Netzwerkkarte verwenden) 
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2. Entfernen Sie die Steckplatzblende, und bewahren Sie die Schraube zur 
Wiederverwendung in Schritt 7 auf. 


3. Leiten Sie eventuelle statische Ladungen von Ihren Händen ab; berühren Sie 
hierzu beispielsweise einen Heizkörper. 


4. Nehmen Sie die Netzwerkkarte aus der Schutzhülle, und achten Sie darauf, 
daß Sie die goldenen Kontakte an der Unterkante der Karte nicht mit den 
Fingern berühren. 


5. Richten Sie die Unterkante der Karte (goldene Kontakte) am Steckplatz aus, 
und drücken Sie die Karte fest in den Steckplatz, bis sie korrekt sitzt. 
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6. Achten Sie darauf, daß die Oberkante der Karte gerade sitzt, d.h. keine 
Neigung hat, und daß die Bohrung oben an der Metallhalterung mit der Auf- 
nahme für die Befestigungsschraube auf der Rückseite des Steckplatzes 
fluchtet. 
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7. Befestigen Sie die Karte mit der Schraube, die in Schritt 2 gelöst wurde. 


Netzwerkkarte im Steckplatz | 


8. Schrauben Sie das Gehäuse wieder am Computer an. 


9. Schließen Sie das Netzkabel sowie alle anderen eventuell zuvor abgezogenen 
Kabel wieder an. 


Softwarekonfigurierte Netzwerkkarten 


Wird Ihre Netzwerkkarte mit Hilfe eines entsprechenden Programms konfiguriert 
(bei MCA-Karten, den meisten EISA-Karten und manchen ISA-Karten ist dies 
der Fall), befolgen Sie nach dem Einbau der Karte die nachstehende Anleitung. 
(Wenn Sie nicht genau wissen, welche Art von Karte bei Ihnen eingebaut ist, 
finden Sie Informationen hierzu in der Dokumentation zu Ihrer Karte oder auf 
deren Verpackung.) 


> Softwarekonfigurierte EISA- oder MCA-Karte: 


1. Legen Sie die Konfigurationsdiskette Ihres Computers in dessen Startlaufwerk, 
und starten Sie den Computer anschließend neu. 
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. Wenn Sie in einer Meldung darauf hingewiesen werden, daß Ihr Computer die 


Netzwerkkarte nicht erkennt, tauschen Sie die Konfigurationsdiskette Ihres 
Computers gegen die Konfigurationsdiskette der Netzwerkkarte aus, und 
starten Sie anschließend das Konfigurationsprogramm. Näheres zum Startvor- 
gang finden Sie in der Dokumentation zur Netzwerkkarte. 


. Konfigurieren Sie Ihre Netzwerkkarte. Weitere Informationen hierzu finden 


Sie im Abschnitt “Bestimmen der zu verwendenden Konfigurations- 
einstellungen” weiter oben in diesem Kapitel oder in der Dokumentation zu 
Ihrer Netzwerkkarte. 


Nehmen Sie die Konfigurationsdiskette der Netzwerkkarte aus dem Laufwerk, 
und legen Sie anschließend erneut die Konfigurationsdiskette Ihres Computers 
ein. Bei manchen EISA-Karten werden die Konfigurationsdaten der Netzwerk- 
karte automatisch auf die Konfigurationsdiskette des Computers kopiert. Bei 
anderen EISA-Karten hingegen sowie bei MCA-Karten werden Sie zuvor in 
einer eingeblendeten Meldung gefragt, ob diese Daten kopiert werden sollen. 


>» Softwarekonfigurierte ISA-Karte: 


L; 
2. 


Starten Sie Ihren Computer neu. 


Legen Sie die Konfigurationsdiskette für die Netzwerkkarte in ein Disketten- 

laufwerk, wechseln Sie zu diesem Laufwerk, und starten Sie anschließend das 
Konfigurationsprogramm. Näheres zum Startvorgang finden Sie in der Doku- 
mentation zur Netzwerkkarte. 


. Konfigurieren Sie die Karte. Weitere Informationen hierzu finden Sie im 


Abschnitt “Bestimmen der zu verwendenden Konfigurationseinstellungen” 
weiter oben in diesem Kapitel oder in der Dokumentation zu Ihrer 
Netzwerkkarte. 


4. Anschließen von Kabeln 


Nach dem Einbau und der Konfiguration Ihrer Netzwerkkarte müssen Sie die 
Verbindungskabel zwischen Ihrem Computer und den anderen Computern 
innerhalb Ihres Netzwerks anschließen. Es gibt mehrere mögliche Arten zur 
Kabel/Computerkonfiguration. Die nachstehenden Abschnitte beschreiben die 
vier gängigsten Arten: Thin Ethernet, Thick Ethernet, Twisted Pair (verdrilltes 
Leiterpaar) und Token Ring. 


> So verbinden Sie Ihren Computer mit dem Netzwerk 


1. 


Stellen Sie fest, mit welchem der vorstehend genannten Systeme Sie Ihren 
Computer verbinden wollen, und befolgen Sie die entsprechende Anleitung in 
den nachstehenden Abschnitten. 
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2. Verbinden Sie anhand der Abbildungen und Beschreibungen zu den Kabeln 
Ihre Netzwerkkarte mit den anderen Computern innerhalb Ihres Netzwerks. 
Weitere Informationen zu Ihrem System finden Sie in der Dokumentation zu 
Ihrer Netzwerkkarte. 


Anmerkung Wenn sich Ihr System von den hier beschriebenen Systemen 
unterscheidet, finden Sie weitere Informationen hierzu in der Dokumentation zu 
Ihrer Netzwerkkarte. 


Wenn alle Kabel korrekt angeschlossen sind, schließen Sie die Konfiguration 
Ihres Systems anhand der Informationen in Kapitel 2, “Installieren und Starten 
von Windows für Workgroups”, ab. Ist die Konfiguration bereits abgeschlossen, 
fahren Sie fort mit Anhang C, “Konfigurieren von Netzwerkadaptertreibern”. 


Thin Ethernet 


Bei einem Thin-Ethernet-System (auch als “Thinnet” bezeichnet) sind die 
Verbindungskabel im Vergleich zu einem Thick-Ethernet-System (im nach- 
stehenden Abschnitt beschrieben) preiswerter, und die verwendete Hardware ist 
leichter zu installieren. 


Gehen Sie beim Anschließen der Netzwerkkarte in Ihrem System an ein Thin- 
Ethernet-System anhand der nachstehenden Abbildung vor. 
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Verbindungsbuchse 


T-Verbindungsstück 


Netzwerkkarte 


Thin-Ethernet Kabel 
Verbindungsstecker 


Die folgende Tabelle beschreibt die Hardwarekomponenten. 


Komponente 


Netzwerkkarte mit BNC-Buchse 


BNC-T-Adapter 


Beschreibung 


Mit der BNC-Buchse auf der Rückseite Ihrer 
Netzwerkkarte wird die Karte an ein T- 
Verbindungsstück angeschlossen. 


Das T-Verbindungsstück wird an die 
Verbindungsbuchse Ihrer Netzwerkkarte 
angeschlossen. Thin-Ethernet-Kabel werden zu 
beiden Seiten des T-Verbindungsstücks 
angeschlossen. (Bei Computern am Ende einer 
Gruppe wird eine der Kabelverbindungen 
durch einen Abschlußwiderstand ersetzt.) 


Komponente 
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Beschreibung 


Thin-Ethernet-Kabel mit BNC- Dünnes Koaxialkabel (RG-58) für Netzwerke 


Verbindungssteckern 


Abschlußwiderstand 


nach Standard 10Base2 oder 802.3 (gemäß 
Definition durch Institute of Electrical and 
Electronics Engineers, IEEE). 


Steckbuchsen befinden sich an beiden Enden 
eines Thin-Ethernet-Kabels. 


Thin-Ethernet-Kabel kann in Segmenten mit 
0,5 bis 185 Metern Länge zur Verbindung von 
bis zu 30 Computern verwendet werden. Ein 
Kabelsegment besteht im allgemeinen aus 
mehreren kurzen Kabeln, die durch 
Verbindungsstecker zusammengefügt werden. 


Ist ein Computer das Endgerät einer Gruppe, 
muß ein Abschlußwiderstand am freien Ende 
des T-Verbindungssteckers dieses Computers 
angeschlossen werden. Abschlußwiderstände, 
die für RG58-Kabel verwendet werden, müssen 
einen Widerstand von 50 Ohm haben. 


In einigen Fällen sind folgende Hardwarekomponenten für das System 


erforderlich: 

Komponente Beschreibung 

Geerdeter Tritt in Ihrem System übermäßiges “Rauschen” auf, müssen 

Abschlußwiderstand Sie unter Umständen den Abschlußwiderstand am einen 
Ende des Netzwerks gegen einen geerdeten Abschluß- 
widerstand austauschen. Dieser weist an seinem einen Ende 
ein Massekabel auf. Schließen Sie dieses Kabel an Masse an 
(beispielsweise an die Befestigungsschraube einer 
Steckdose). 

Verbindungsstecker Bei Bedarf können zwei Thin-Ethernet-Kabel durch einen 


Verbindungsstecker miteinander verbunden werden. Je 
weniger derartige Steckverbinder in einem Netzwerk 
eingesetzt werden, desto höher ist die Zuverlässigkeit dieses 
Netzwerks. Verwenden Sie statt Verbindungssteckern 
keinesfalls T-Steckverbinder. 
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Nachdem die Netzwerkkarte eingebaut ist und alle Kabel angeschlossen sind, 
sollte Ihr Thin-Ethernet-System etwa folgendermaßen aussehen: 


‚Abschlußwiderstand ‚Abschlußwiderstand 


Beispiel für ein Thin-Ethernet-System 


Anmerkung An beiden Endpunkten müssen Abschlußwiderstände angeschlossen 
sein. 


Thick Ethernet 


Das Thick-Ethernet-System (auch als “Thicknet” bezeichnet) erhielt seinen 
Namen aufgrund der dickeren Ethernet-Kabel. Durch dicke Kabel können mehr 
Computer in einem System miteinander verbunden werden; außerdem sind hierbei 
auch größere Entfernungen zwischen einzelnen Computern möglich. Diese Kabel 
sind allerdings auch erheblich teurer und etwas schwieriger zu installieren als bei 
Thin-Ethernet-Systemen (im vorstehenden Abschnitt beschrieben). 
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Gehen Sie beim Anschließen der Netzwerkkarte in Ihrem System an ein Thick- 
Ethernet-System anhand der nachstehenden Abbildung vor. 


DIX-Verbindungsstecker 


DIX-Verbindungsbuchse 


Netzwerkkarte 


Transceiver 


Thick-Ethernet-Kabel 
Transceiver-Kabel 


Die folgende Tabelle beschreibt die Hardwarekomponenten. 


Komponente Beschreibung 

Netzwerkkarte mit DIX- Über die Verbindungsbuchse auf der Rückseite Ihrer 

Verbindungsbuchse Netzwerkkarte wird die Karte mit dem Transceiver-Kabel 
verbunden. 

Transceiver-Kabel mit Ein Transceiver-Kabel verbindet Ihren Computer mit einem 

DIX-Verbindungsstecker Transceiver in einem Thick-Ethernet-System. 

und Verbindungsbuchse An dem einen Ende des Transceiver-Kabels befindet sich ein 


Verbindungsstecker, der an Ihre Netzwerkkarte 
angeschlossen wird. 


Das andere Ende des Kabels ist mit einer Verbindungs- 
buchse versehen, die am Transceiver angeschlossen wird. 


Die maximal zulässige Länge eines Transceiver-Kabels 
beträgt 50 Meter. 
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Komponente 


Transceiver 


Thick-Ethernet-Kabel 


Abschlußwiderstand 


Beschreibung 


Über einen Transceiver wird Ihr Computer mit einem Thick- 
Ethernet-Netzwerk verbunden. (Bei Systemen mit 
zahlreichen Computern befinden sich die Transceiver 
gewöhnlich in den Bürowänden.) 


Auch als “Standard” oder einfach “dickes Kabel” 
bezeichnet. Es handelt sich hierbei um ein Koaxialkabel. Die 
maximal zulässige Segmentlänge beträgt 500 Meter, und es 
dürfen bis zu 100 Transceiver verwendet werden. 


Jeder Endpunkt eines Thick-Ethernet-Kabels innerhalb eines 
Netzwerks muß mit einem Abschlußwiderstand (Serie N) 
versehen sein. 


In manchen Fällen benötigen Sie unter Umständen die folgenden Komponenten 


für Ihr System: 


Komponente 


Geerdeter 
Abschlußwiderstand 


Beschreibung 


Tritt in Ihrem System übermäßiges “Rauschen” auf, müssen 
Sie unter Umständen den Abschlußwiderstand am einen 
Ende des Netzwerks gegen einen geerdeten Abschluß- 
widerstand austauschen. Dieser weist an seinem einen Ende 
ein Massekabel auf. Schließen Sie dieses Kabel an Masse 
an (beispielsweise an die Befestigungsschraube einer 
Steckdose). 
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Nachdem die Netzwerkkarte eingebaut ist und alle Kabel angeschlossen sind, 
sollte Ihr Thick-Ethernet-System etwa folgendermaßen aussehen: 


‚Abschlußwiderstand 
N-Serie 


Thick-Ethernet-Kabel 
Transceiver 


Transceiver-Kabel 


‚Abschlußwiderstand N-Serie 


Beispiel für ein Thick-Ethernet-System 


Anmerkung An beiden Endpunkten müssen Abschlußwiderstände angeschlossen 
sein. 


Twisted-Pair-Ethernet 


Bei Ethernet-Systemen mit Twisted-Pair-Kabeln (Kabel mit verdrillten Doppel- 
leitungen) sind die Kabel gewöhnlich preiswerter als bei Systemen mit Thick- 
Ethernet-Kabeln und lassen sich außerdem relativ leicht installieren. 
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Gehen Sie beim Anschließen der Netzwerkkarte in Ihrem System an ein Twisted- 
Pair-Ethernet-System anhand der nachstehenden Abbildung vor. 


Netzwerkkarte 
RJ-45 
Verbindungsbuchse 


RJ-45 
Verbindungsstecker 


N Twisted-Pair-Kabel 


Die folgende Tabelle beschreibt die Hardwarekomponenten. 


Komponente Beschreibung 

Netzwerkkarte mit RJ-45- Über die Verbindungsbuchse auf der Rückseite Ihrer 

Verbindungsbuchse Netzwerkkarte wird die Karte mit dem Netzwerk- 
kabel verbunden. 

RJ-45-Verbindungsstecker An jedem Ende des Twisted-Pair-Kabels befindet 


sich ein RJ-45-Verbindungsstecker. Zum 
Anschließen des Kabels an der Karte richten Sie den 
Verbindungsstecker so aus, daß sich der kleine 
Kunststoffclip in einer Linie mit der Öffnung der 
Steckdose befindet, und schieben Sie den Stecker ein, 
bis er hörbar einrastet. 
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Komponente Beschreibung 


Twisted-Pair-Ethernet-Kabel Die Kabel für ein Twisted-Pair-Ethernet-System 
können entweder abgeschirmt (STP) oder nicht 
abgeschirmt (UTP) sein. (Die vorstehende Abbildung 
zeigt UTP-Kabel.) Beide Kabelarten bestehen jeweils 
aus zwei oder mehreren Leitungspaaren aus 
verdrilltem Kupferdraht. Abgeschirmte Kabel sind 
zusätzlich mit einer Abschirmung aus Folie und 
Kupfernetz um das innere Kabel herum versehen, um 
die Leitung vor elektromagnetischen Interferenzen 
oder “Rauschen” zu schützen. 


Die maximal zulässige Kabellänge beträgt 100 Meter. 


Konzentrator (hub) Computer in einem Twisted-Pair-System sind über 
Konzentratoren (auch als “‘hubs” bezeichnet) 
miteinander verbunden. Die Kabel der einzelnen 
Computer werden jeweils an eine Verbindungsbuchse 
im Konzentrator angeschlossen. 

Jeder Konzentrator stellt einen kompletten Multiport- 
Repeater gemäß Standard 802.3 dar und ist 
kompatibel zum Standard IEEE 802.3 10BaseT für 
den Anschluß an UTP-Kabel. 


Nachdem die Netzwerkkarte eingebaut ist und alle Kabel angeschlossen sind, 
sollte Ihr Twisted-Pair-Ethernet-System etwa folgendermaßen aussehen: 


Konzentrator (hub) 


Beispiel für ein Twisted-Pair-Ethernet-System 
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Token Ring 


Der Vorteil eines Token-Ring-Systems liegt in seiner Redundanz, d.h. wenn ein 
Teil des Systems ausfällt oder eine Kabelverbindung unterbrochen ist, können in 
diesem Bereich des Systems zwar keine Signale übertragen werden, der restliche 
Teil des Systems bleibt jedoch weiterhin funktionsfähig. Darüber hinaus wird ein 
Token-Ring-System auch von der IBM-Großrechnersoftware unterstützt, was in 
manchen Situationen von zusätzlichem Vorteil sein kann. 


Der Nachteil des Systems besteht allerdings darin, daß die Verdrahtung gewöhn- 
lich teurer und wesentlich schwieriger ist als bei anderen Systemen. (Wenn Sie 
eine Twisted-Pair-Verkabelung wählen, benötigen Sie vieradrige Leitungen.) 


Außerdem ist es in manchen Fällen recht schwierig, aufgetretene Störungen zu 
lokalisieren und zu beheben. 


Gehen Sie beim Anschließen der Netzwerkkarte in Ihrem System an ein Token- 
Ring-System anhand der nachstehenden Abbildung vor. 


Netzwerkkarte 


Verbindungsstecker 
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Die folgende Tabelle beschreibt die Hardwarekomponenten. 


Komponente Beschreibung 


Netzwerkkarte Sie benötigen eine Netzwerkkarte, die zum 
Token-Ring-System kompatibel ist. 


Kabel In einem Token-Ring-System wird gewöhnlich 
Typ 1 (ein schweres Kupferkabel) oder Typ 3 
(ein UTP-Kabel) verwendet. 


Multistation Access Unit (MAU) Ein Gerät, das einen “gemeinsamen Treff- 

(Zugriffseinheit für mehrere Stationen) punkt” für die Kabel eines Token-Ring- 
Systems darstellt. Die Kabel verbinden von der 
MAU aus die einzelnen Computer mit dem 
Netzwerk. 


Nachdem die Netzwerkkarte eingebaut ist und alle Kabel angeschlossen sind, 
sollte Ihr Token-Ring-System etwa folgendermaßen aussehen: 


Beispiel für ein Token-Ring-System 


Der nächste Schritt 


Nachdem Sie nun Ihre Netzwerkkarte eingebaut und alle Kabel angeschlossen 
haben, über die Ihr Computer mit den anderen Computern im System verbunden 
ist, gehen Sie bitte weiter zu Kapitel 3, “Installieren und Starten von Windows für 
Workgroups”, um die Konfiguration Ihres Systems abzuschließen. Ist dies bereits 
geschehen, gehen Sie bitte weiter zu Anhang C, “Konfigurieren von Netzwerk- 
adaptertreibern”. 
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ANHANG CC 


Konfigurieren von 
Netzwerkadaptertreibern 


Nachdem Sie einen Netzwerkadapter, d.h. eine Netzwerkkarte, installiert haben, 
müssen Sie auch den entsprechenden Treiber installieren und konfigurieren. In 
diesem Anhang erfahren Sie, wie Sie Netzwerkadaptertreiber installieren, 
konfigurieren, löschen und die Treibereinstellungen ändern können. 


Beim Installieren des Betriebssystems Microsofte Windows’“ für Workgroups, 
Version 3.11, wird der Netzwerkadaptertreiber installiert und konfiguriert. Sie 
müssen die Anleitungen in diesem Anhang nur dann befolgen, wenn Sie nach 
dem Installieren von Windows für Workgroups Ihren Netzwerkadapter neu 
hinzugefügt oder geändert haben. 


Weitere Informationen zum Installieren von Netzwerkadaptern finden Sie in 
Anhang B, “Installieren von Netzwerkkarten”. 


Installieren und Konfigurieren eines 
Netzwerkadaptertreibers 


Sie können einen Netzwerkadapter mit Hilfe von Windows-Setup installieren und 
konfigurieren. 


> So installieren und konfigurieren Sie einen Netzwerkadaptertreiber 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Symbol “Netzwerk-Setup”. 
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2. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup die Schaltfläche “Treiber”. 


_ Netzwerktreiber 


f Netzwerktreiber: 


= NE2000 Compatible [NDIS2/NDIS3] 
Microsoft NetBEUI 
YFIPX/SPX Compatible Transport 


Als Standerdproiskeoll iasttegen ] 


f Standardprotokall 


Microsoft NetBEUI 


3. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerktreiber die Schaltfläche “Adapter 
hinzufügen”. 


4. Wählen Sie in der eingeblendeten Liste den betreffenden Netzwerkadapter aus, 
und wählen Sie anschließend “OK” (ist Ihr Adapter nicht aufgelistet, wählen 
Sie “Nicht aufgeführter oder aktualisierter Netzwerkadapter”), oder wählen Sie 
“Erkennung”, damit Ihr Netzwerkadapter automatisch erkannt wird. 


5. Legen Sie die angeforderte Diskette in Laufwerk A: ein, und wählen Sie 
anschließend “OK”. Wenn Sie zuvor “Nicht aufgeführter oder aktualisierter 
Netzwerkadapter” gewählt haben, muß diese Diskette eine Datei 
OEMSETUP.INF für den Netzwerkadapter enthalten. 


Sie können auch wahlweise den Pfad für den Treiber eingeben (beispielsweise 
d:\treiber) und anschließend “OK” wählen. 


(Wenn Sie nicht wissen, wo die Treiberdatei gespeichert ist, können Sie auch 
die Schaltfläche “Durchsuchen” wählen. Wählen Sie anschließend “OK”, um 
das Dialogfeld Durchsuchen wieder zu schließen.) 


Wenn Sie “Nicht aufgeführter oder aktualisierter Netzwerkadapter” gewählt 
haben, wird ein Dialogfeld eingeblendet, das die Treiber auf dem Datenträger 
anzeigt. Wählen Sie den betreffenden Treiber aus, und wählen Sie 
anschließend “OK”. 


6. Wenn für den Netzwerkadaptertreiber zusätzliche Informationen über die 
Einstellungen erforderlich sind, wird ein Dialogfeld mit den Standard- 
einstellungen für Ihren Netzwerkadapter eingeblendet. 


Wenn die von Ihrem Netzwerkadapter verwendeten Einstellungen sich von 
den Standardeinstellungen unterscheiden, müssen Sie die korrekten Einstel- 
lungen für Interrupt (IRQ), Basis-E/A-Anschluß und Basisspeicheradresse im 
Dialogfeld festlegen und anschließend “OK” wählen. Eine Beschreibung der 
einzelnen Einstellungen finden Sie in Anhang B, “Installieren von Netzwerk- 
karten”. In der Regel können die Standardeinstellungen verwendet werden. 


Anhang C Konfigurieren von Netzwerkadaptertreibern 137 


Bitte die folgenden Einstellung bestätigen: 


Basis E/A Anschluß 


1.0300 E 


Falls Sie sich nicht sicher sind, daß diese Einstellung korrekt ist, 
notieren Sie sie bitte und wählen 'OK'. 


Falls diese Einstellung nicht richtig ist könnte Ihre Netzwerk-Hard- oder 
Software nicht arbeiten. Für eine Änderung führen Sie Windows-Setup 
später aus. Für die Feststellung der richtigen Einstellung, lesen Sie die 
Netzwerkadapter Dokumentation. 


Bei manchen Netzwerkadaptern müssen Sie unter Umständen erweiterte 
Einstellungen festlegen. Bei einem 3Come-Adapter beispielsweise müssen Sie 
eventuell festlegen, welchen DMA-Kanal der Adapter verwendet. Bei anderen 
Adaptern müssen Sie möglicherweise auch den entsprechenden Transceivertyp 
angeben. In solchen Fällen befindet sich im Dialogfeld die Schaltfläche 
“Weitere Einstellungen”. Wählen Sie diese, legen Sie dann in dem gleich- 
namigen Dialogfeld die Werte für die einzelnen Einstellungen fest, und wählen 
Sie danach “OK”. 


Weitere Informationen zu Einstellungen für Ihren Netzwerkadapter finden Sie 
in der Dokumentation zu diesem Adapter. Wenn Sie im Dialogfeld Erweitert 
Hilfeinformationen benötigen, wählen Sie die Schaltfläche “Hilfe”, oder 
drücken Sie die FI-TASTE. 


Anmerkung Wählen Sie die Einstellungen für Ihren Netzwerkadapter so, daß 
keine Überschneidung mit den Einstellungen anderer Geräte (beispielsweise 
einer Maus oder einer Sound-Karte) auftreten. Weitere Informationen zu 
Einstellungen für Geräte, einschließlich Ihres Netzwerkadapters, finden Sie in 
der Dokumentation zu den jeweiligen Geräten. 


7. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerkadapter “OK”. 
8. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerktreiber die Schaltfläche “Schließen”. 
9. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup “OK”. Sie werden nun in einer 


10. 


eingeblendeten Meldung aufgefordert, Ihren Computer neu zu starten. Wenn 
Sie Ihre Dateien gespeichert haben, können Sie den Computer neu starten. 


Wählen Sie die Schaltfläche “Computer neu starten”. 
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Entfernen eines Netzwerkadaptertreibers 


Wenn Sie einen Netzwerkadaptertreiber nicht mehr benötigen, können Sie ihn 
löschen. 


Anmerkung Wenn Sie Ihre Ressourcen (beispielsweise Drucker oder Verzeich- 
nisse) freigeben und Ressourcen, die von anderen Benutzern freigegeben sind, 
anwählen wollen, muß mindestens ein Netzwerkadaptertreiber installiert sein. 
Wenn Sie versuchen, alle Netzwerkadaptertreiber zu entfernen, wird auf dem 
Bildschirm eine entsprechende Meldung eingeblendet. 


>» So entfernen Sie einen Netzwerkadaptertreiber 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Symbol “Netzwerk-Setup”. 
2. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup die Schaltfläche “Treiber”. 


3. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerktreiber den Netzwerkadapter aus, den Sie 
entfernen wollen, und wählen Sie anschließend die Schaltfläche “Entfernen”. 


4. Wählen Sie die Schaltfläche “Schließen”. 


5. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup “OK”. Sie werden in einem ein- 
geblendeten Dialogfeld aufgefordert, Ihren Computer neu zu starten. Wenn Sie 
Ihre Dateien gespeichert haben, können Sie den Computer neu starten. 


6. Wählen Sie die Schaltfläche “Computer neu starten”. 


Wenn Sie einen Treiber entfernen, wird die entsprechende Treiberdatei nicht von 
Ihrer Festplatte gelöscht, d.h. Sie können den Treiber zu einem späteren Zeitpunkt 
leicht hinzufügen, wenn Sie ihn wieder verwenden wollen. 


Ändern von Protokollen und Einstellungen für 
Netzwerkadapter 


Sie haben die Möglichkeit, die Einstellungen für Ihren Netzwerkadapter zu 
ändern. 


» Soändern Sie die Einstellungen für Ihren Netzwerkadapter 
1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Symbol “Netzwerk-Setup”. 
2. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup die Schaltfläche “Treiber”. 
3. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerktreiber die Schaltfläche “Einrichten”. 
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Anmerkung Bei manchen Netzwerkadaptern müssen Sie die jeweilige Größe 
bestimmter Puffer und die Art des für den Adapter verwendeten Kabels 
(beispielsweise Thin-Ethernet- oder Thick-Ethernet-Kabel) angeben. Zum 
Festlegen dieser Angaben wählen Sie im Dialogfeld für die Netzwerkadapter- 
einstellungen die Schaltfläche “Weitere Einstellungen”. 


Es kann außerdem vorkommen, daß Sie die Protokolle für Ihren Netzwerkadapter 
ändern müssen. Ein Protokoll gibt bestimmte Regeln und Konventionen vor, die 
beim Austausch von Daten zu berücksichtigen sind. Da es viele unterschiedliche 
Protokolle gibt, müssen alle Computer innerhalb eines Netzwerks dasselbe 
Protokoll verwenden, um Daten austauschen zu können. Ein Netzwerkadapter 
kann bis zu vier Protokolle verwenden. 


Wenn Sie Windows für Workgroups installieren, wird das NetBEUI-Protokoll 
installiert und konfiguriert. Dieses Protokoll kann in der Regel mit seinen 
Standardeinstellungen verwendet werden. (Ist Ihr Computer mit mehr als 6 MB 
RAM ausgerüstet, wird zusätzlich das IPX-Protokoll installiert.) Wenn Sie 
weitere Protokolle benötigen, wählen Sie im Dialogfeld Netzwerktreiber die 
Schaltfläche “Protokoll hinzufügen”. Sie können bis zu acht Protokolle 
verwenden; die einzelnen Netzwerkadapter unterstützen allerdings jeweils 
höchstens vier Protokolle. Wenn Sie mehr als vier Protokolle verwenden wollen, 
müssen Sie einen weiteren Netzwerkadapter installieren. 


Weitere Informationen zum Hinzufügen von Protokollen, zum Ändern von 
Einstellungen für Protokolle oder zum Festlegen von erweiterten Optionen für 
Ihren Netzwerkadapter finden Sie in den Hilfeinformationen zu Windows-Setup. 
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ANHANG D 


Problembehebung 


Die Informationen in diesem Abschnitt sollen Ihnen bei der Behebung von 
Problemen helfen, die bei der Verwendung des Betriebssystems Microsoft® 
Windows’ für Workgroups, Version 3.11, auftreten können. Die folgenden 
Abschnitte enthalten Anleitungen zum Lösen der am häufigsten vorkommenden 
Probleme: 


Installieren von Windows für Workgroups 

Verwenden der Netzwerkfunktionen von Windows für Workgroups 
Verwenden von Microsoft Windows Network 

Verwenden von Novelle NetWare® 

Installieren und Konfigurieren einer Netzwerkkarte 

Verwenden des Microsoft Netzwerk-Diagnoseprogramms 
Verwenden von Mail 

Verwenden von Microsoft At Work“ PC Fax 

Anpassen der Dateien AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS 


Installieren von Windows für Workgroups 


Die folgenden Abschnitte enthalten Lösungsvorschläge für Probleme, die beim 
Installieren von Windows für Workgroups auftreten können. 


Ihr System reagiert während des MS-DOS-Teils von Setup nicht 


mehr. 


Der erste Teil der Windows-Installation läuft im MS-DOSe-Modus. (Später 
wechselt das Installationsprogramm in den Windows-Modus). Wenn der 
Installationsvorgang im MS-DOS-Modus unterbrochen wird, ist das Programm 
möglicherweise nicht in der Lage, Ihre Hardware richtig zu erkennen. Um dieses 
Problem zu beheben, geben Sie setup /i an der Eingabeaufforderung ein. 


142 Microsoft Workgroup Add-On für Windows Benutzerhandbuch 


Hierdurch wird die Überprüfung der Hardware übersprungen, und es wird eine 
benutzerdefinierte Installation (Custom Setup) durchgeführt. Wählen Sie im 
Bildschirm “Systeminformationen” Einstellungen, die der Hardware Ihres 
Systems entsprechen. Starten Sie Ihren Computer anschließend neu, und geben 
Sie danach an der Eingabeaufforderung win ein, um Windows zu starten. 


Windows startet nach erfolgreicher Installation nicht. 


Wenn Sie Windows trotz abgeschlossener Installation nicht starten können, kann 
dies folgende Ursachen haben: 


= Für Ihr System wurde die falsche Hardware angegeben. Dies kann daran 
liegen, daß Sie die Express-Installation durchgeführt haben und Ihre Hardware 
hierbei nicht korrekt erkannt wurde, oder Sie haben bei der benutzerdefinierten 
Installation falsche Hardwareeinstellungen gewählt. Geben Sie in Ihrem 
Windows-Verzeichnis setup an der Eingabeaufforderung ein, und überprüfen 
Sie, ob im Bildschirm “Systeminformationen” die Angaben zur Hardware 
korrekt sind. 


= Der Prozessor in Ihrem System muß mindestens ein 386SX sein. Sie benötigen 
außerdem mindestens 410 KB freien konventionellen Speicherplatz sowie 
3072 KB (3 MB) freien Erweiterungsspeicher (XMS). Wenn Sie einen 
Upgrade von einer früheren Windows-Version vornehmen, sind zusätzlich 
mindestens 3,5 MB Speicherplatz auf der Festplatte erforderlich. Zur 
erstmaligen Installation von Windows für Workgroups muß die Festplatte 
mindestens 9,5 MB freien Speicherplatz aufweisen. Sie können Windows zwar 
auch dann einsetzen, wenn der freie Erweiterungsspeicher weniger als 3072 
KB beträgt; dies ist allerdings nicht empfehlenswert, da in diesem Fall die 
Rechengeschwindigkeit stark verringert werden kann. 


= In Ihrem System laufen speicherresidente Programme (TSRs), die nicht 
kompatibel zu Windows sind und nicht erkannt werden konnten. 


Um zu überprüfen, ob diese Möglichkeit in Betracht kommt, erstellen Sie eine 
“saubere Startdiskette”, die nur die Dateien enthält, die zum Starten Ihres 
Systems und zum Starten von Windows erforderlich sind. Legen Sie diese 
Diskette in Laufwerk A: ein, und starten Sie anschließend Ihren Computer neu. 
Weitere Informationen zum Beheben von Problemen mit speicherresidenten 
Programmen finden Sie im Abschnitt “Anpassen der Dateien 
AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS” weiter unten in diesem Anhang. 


= Wenn Sie ein Thin-Ethernet-Netzwerk verwenden, muß sich auf der Rückseite 
Ihrer Netzwerkkarte eine BNC-Steckbuchse befinden. Außerdem muß an 
jedem offenen Ende des Netzwerks ein Abschlußwiderstand angeschlossen 
sein. Weitere Informationen hierzu finden Sie in Anhang B, “Installieren von 
Netzwerkkarten”. 
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Kann Windows anschließend immer noch nicht gestartet werden, führen Sie die 
folgenden Schritte durch: 


= Um festzustellen, ob es sich um ein netzwerkspezifisches Problem handelt, 
geben Sie win /n ein, so daß Windows ohne Netzwerk gestartet wird. Wird der 
Startvorgang erfolgreich durchgeführt, setzen Sie sich mit Ihrem 
Netzwerkadministrator in Verbindung. 


= Geben Sie win /b zum Starten von Windows ein. Hierdurch wird die Datei 
BOOTLOG.TXT erstellt, die Systemmeldungen aufzeichnet, die während des 
Systemstarts ausgegeben werden. Mit dem MS-DOS-Befehl type können Sie 
sich diese Datei anzeigen lassen, um festzustellen, an welcher Stelle während 
des Startvorgangs der Fehler auftrat. Wenn Sie MS-DOS, Version 5.0 oder 
höher, verwenden, können Sie hierzu auch den Befehl edit verwenden. 


= Verwenden Sie zum Starten von Windows den Befehl EMMExclude. Geben 
Sie hierzu an der Eingabeaufforderung win /d:x ein. Hierdurch wird der 
Netzwerkadapterbereich ausgeschlossen, wenn Windows Bereiche nach 
unbelegtem Adreßspeicherplatz durchsucht. Dieser Bereich ist in der Regel 
A000-FFFF. Bei der Suche können Probleme mit Adaptern auftreten, die 
diesen Bereich verwenden. 


Wird durch die Verwendung des Befehls EMMExclude Windows erfolgreich 
gestartet, können Sie ihn Ihrer Datei SYSTEM.INI hinzufügen; weitere Infor- 
mationen hierzu finden Sie in der Anleitung weiter unten in diesem Abschnitt. 


Wenn Sie einen Treiber für Expansionsspeicher, beispielsweise EMM386, 
QEMM'"“ oder 386Max’“ in die Datei CONFIG.SYS laden, werden alle 
Befehle EMMExelude in der Datei SYSTEM.INI ignoriert. Ihr Computer 
verwendet in diesem Fall die Einstellungen, die in der Datei CONFIG.SYS 
enthalten sind. 


Weitere Informationen hierzu finden Sie in der Dokumentation zu Ihrem 
Speicherverwaltungsprogramm. 

= Verwenden Sie zum Starten von Windows den Befehl VirtualHDirg. Geben 
Sie hierzu an der Eingabeaufforderung win /d:v ein. In diesem Fall wird nicht 
über Windows, sondern über Ihre Festplatte bestimmt, wie Festplatten- 
interrupts verarbeitet werden sollen. 


Wird durch die Verwendung dieses Befehls Windows erfolgreich gestartet, 
können Sie den Befehl VirtualHDirg=False Ihrer Datei SYSTEM.INI 
hinzufügen; weitere Informationen hierzu finden Sie in der nachstehenden 
Anleitung. 


> So fügen Sie der Datei SYSTEM.INI den Befehl EMMExclude oder 
VirtualHDirg hinzu 


1. Öffnen Sie mit einem Texteditor die Datei SYSTEM.INI, die sich in Ihrem 
Windows-Verzeichnis befindet. 
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2. Geben Sie im Abschnitt [386Enh] dieser Datei eine der folgenden Zeilen ein: 
EMMExclude=A000-FFFF 
VirtualHDirg=false 

3, Speichern Sie die Änderungen an der Datei SYSTEM.INI. 

4. Geben Sie an der Eingabeaufforderung win ein, um Windows zu starten. 


Anmerkung Wenn Sie Ihrer Datei SYSTEM.INI den Befehl EMMExclude 
hinzufügen, schließen Sie unter Umständen mehr Adreßspeicherplatz als 
erforderlich aus. Um möglichst genau festzustellen, wieviel Adreßspeicherplatz 
ausgeschlossen werden muß, können Sie das Microsoft Diagnoseprogramm 
(MSD) verwenden. Beenden Sie zum Starten dieses Programms Windows und 
geben Sie an der Eingabeaufforderung msd ein. Wählen Sie anschließend im 
ersten eingeblendeten Bildschirm “Speicher”. Schließen Sie möglichst alle 
Adreßspeicher_aus, die als “RAM” oder “ROM” gekennzeichnet sind, und 
eventuell auch Adreßspeicher, die als “Possibly Available” gekennzeichnet sind. 


Falls Windows immer noch nicht gestartet werden kann, führen Sie die 
Installation mit Hilfe der Programmdisketten erneut aus, und gehen Sie hierbei 
folgendermaßen vor: 


e Geben Sie setup /i ein. Wählen Sie im Bildschirm “Systeminformationen” 
Einstellungen, die der Hardware Ihres Systems entsprechen. Starten Sie Ihren 
Computer nach der Installation neu, und geben Sie anschließend an der 
Eingabeaufforderung win ein, um Windows zu starten. 


Verwenden der Netzwerkfunktionen von Windows für 
Workgroups 


Die folgenden Abschnitte enthalten Lösungsvorschläge für Probleme, die beim 
Verwenden der Netzwerkfunktionen von Windows für Workgroups auftreten 
können. 


Die Netzwerkfunktionen von Windows für Workgroups stehen 
nicht zur Verfügung. 


Wenn Ihnen während des Startens mitgeteilt wird, daß Sie nicht über die 
Netzwerkfunktionen verfügen können, gehen Sie folgendermaßen vor: 


= Überprüfen Sie, ob Ihr Computer in bezug auf Prozessor, Speicherplatz und 
Festplatte den Anforderungen von Windows für Workgroups entspricht. 
Weitere Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 1, “Was ist Microsoft 
Workgroup Add-On?” in diesem Handbuch. 
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= Überprüfen Sie, ob die Netzwerkkarte korrekt in Ihren Computer eingebaut ist 
und ob Sie die korrekten Einstellungen gewählt haben. Weitere Informationen 
hierzu finden Sie in Anhang B, “Installieren von Netzwerkkarten”. Weitere 
Informationen zu den Angaben für Einstellungen einer Netzwerkkarte finden 
Sie in Anhang C, “Konfigurieren von Netzwerkadaptertreibern”. 


= Überprüfen Sie, ob die Verbindungskabel zwischen Ihrem Computer und dem 
Netzwerk korrekt angeschlossen sind. 


= Beenden Sie Windows, wechseln Sie zum Windows-Verzeichnis, und geben 
Sie an der Eingabeaufforderung chkdsk ein. Wenn bei der Überprüfung der 
Festplatte Fehler angezeigt werden, geben Sie chkdsk /f ein, um diese Fehler 
zu beheben, oder verwenden Sie zum Beheben von Fehlern an Dateien auf der 
Festplatte ein entsprechendes Hilfsprogramm. Sind Daten im Windows- 
Verzeichnis beschädigt, müssen Sie gegebenenfalls Windows für Workgroups 
neu installieren. 


= Starten Sie Ihren Computer neu, und beobachten Sie den Bildschirm, während 
die Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT erscheinen. Während dieses 
Vorgangs dürfen keine Fehlermeldungen ausgegeben werden. 

= Installieren Sie die Netzwerkkarte in einem anderen Steckplatz Ihres 
Computers. Weitere Informationen hierzu finden Sie in Anhang B, 
“Installieren von Netzwerkkarten”. Tritt der Fehler anschließend nicht mehr 
auf, so lag eine Störung an dem zuvor verwendeten Steckplatz vor; andernfalls 
kann die Netzwerkkarte defekt sein. 


Verwenden von Microsoft Windows Network 


Die folgenden Abschnitte enthalten Lösungsvorschläge für Probleme, die 
auftreten können, wenn Windows für Workgroups zusammen mit Microsoft 
Windows Network verwendet wird. 


Sie haben Ihr Kennwort für Microsoft Windows Network 
vergessen. 


Wenn Sie Ihr Kennwort vergessen haben, können Sie die Datei, in dem es 
gespeichert ist, löschen und beim nächsten Starten von Windows für Workgroups 
eine neue Kennwortliste anlegen. 


>» So erstellen Sie eine neue Kennwortliste 


1. Suchen Sie im Abschnitt [Password Lists] der Datei SYSTEM.INI die Zeile, 
die mit Ihrem Benutzernamen beginnt. Diese Zeile gibt eine Datei mit der 
Erweiterung .PWL an. 

2. Löschen Sie in Ihrem Windows-Verzeichnis die Datei, die in SYSTEM.INI 
angegeben ist. 
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8. 


Starten Sie Windows neu. Sie werden in einer eingeblendeten Meldung 
gefragt, ob Sie eine neue Kennwortliste erstellen wollen. Wenn Sie “Ja” 
wählen, wird eine neue Liste erstellt. Diese Liste enthält keine Kennwörter, so 
daß Sie ein neues Kennwort angeben können, wenn Sie zu einem späteren 
Zeitpunkt mit einer gemeinsam benutzten Ressource verbunden werden, für 
die ein Kennwort erforderlich ist. 


Es sind keine anderen Computer im Netzwerk aufgelistet. 


Wenn Sie ein Dialogfeld Verbinden öffnen und keine Computer im Netzwerk 
aufgelistet sind, überprüfen Sie, ob Ihre Netzwerkkabel korrekt angeschlossen 
sind. Weitere Informationen hierzu finden Sie in Anhang B, “Installieren von 
Netzwerkkarten”. 


Erscheinen immer noch keine Namen von Computern im Netzwerk, überprüfen 
Sie, ob Ihr Computer dasselbe Protokoll verwendet wie die Computer, zu denen 
Sie eine Verbindung herstellen wollen. 


>» So stellen Sie fest, welches Protokoll Ihr Computer verwendet 


1. 
Di 


Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”. 


Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Netzwerkeinstellungen 
ändern. 


. Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup die Option “Treiber”. Auf dem 


Bildschirm wird nun das Dialogfeld Adapter und Protokolle ändern mit den 
aktuellen Einstellungen eingeblendet. 


Bleiben die Probleme weiterhin bestehen, obwohl Sie den korrekten Adapter 
verwenden, gehen Sie folgendermaßen vor: 


Überprüfen Sie, ob die Einstellungen in Ihrer Datei PROTOCOL.INI für Ihre 
Netzwerkkonfiguration korrekt sind. Sie können einen Texteditor wie Notepad 
verwenden, um sich den Inhalt der Datei anzeigen zu lassen. 


Es kann mitunter vorkommen, daß nach dem Ausschalten oder Neustarten 
eines Computers in Ihrer Arbeitsgruppe der betreffende Computername nicht 
erscheint. Warten Sie in diesem Fall einige Minuten lang, und führen Sie 
anschließend einen erneuten Versuch durch. 


Auch wenn der Name eines bestimmten Computers nicht im Dialogfeld 
Netzlaufwerk verbinden erscheint, besteht unter Umständen die Möglichkeit, 
eine Verbindung zu diesem Gerät herzustellen. Geben Sie hierzu im Feld 
“Pfad” den Namen des betreffenden Computers ein, und stellen Sie dem 
Namen zwei umgekehrte Schrägstriche voran (Beispiel: \\computer). Wählen 
Sie anschließend die Schaltfläche “OK”. 
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= Gehört der betreffende Computer zu einer anderen Arbeitsgruppe als der Ihren, 
wird der Computername unter Umständen nicht im Dialogfeld Netzlaufwerk 
verbinden aufgelistet. Achten Sie beim Öffnen dieses Dialogfelds darauf, daß 
Sie den korrekten Arbeitsgruppennamen wählen. 


= Überprüfen Sie, ob der Computer, zu dem Sie eine Verbindung herstellen 
wollen, eingeschaltet ist, ob auf ihm Windows für Workgroups läuft, ob er mit 
dem Netzwerk verbunden ist und ob er so eingestellt ist, daß der Zugriff auf 
gemeinsam benutzte Dateien möglich ist. 


= Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”, und wählen 
Sie anschließend aus dem Menü Optionen den Befehl Netzwerkeinstellungen 
ändern. Doppelklicken Sie in dem eingeblendeten Dialogfeld Netzwerk- 
Setup auf den Namen Ihres Netzwerkadapters. Enthält das Dialogfeld die 
Schaltfläche “Erweitert”, wählen Sie sie, um sich die erweiterten Einstellungen 
anzeigen zu lassen. Achten Sie darauf, daß die erweiterten Einstellungen Ihrer 
Netzwerkhardware entsprechen müssen. Verwenden Sie beispielsweise ein 
3Come EtherLink IIe- oder IITP (8- oder 16-Bit)-Netzwerk, muß “Onboard” 
statt “External” für “Transceiver Location” festgelegt sein. 


Sie können Verzeichnisse auf Ihrem CD-Laufwerk nicht freigeben. 


Wenn Sie über ein CD-Laufwerk mit den Microsoft CD-ROM-Erweiterungen 
verfügen und auf freigegebene Verzeichnisse auf diesem Laufwerk zugreifen 
wollen, müssen Sie MSCDEX.EXE, Version 2.22, verwenden und den Schalter /s 
in der Zeile MSCDEX in Ihrer Datei AUTOEXEC.BAT setzen. 


Wenn Sie Novell NetWare laufen lassen, muß die Zeile in Ihrer Datei 
AUTOEXEC.BAT vor den Zeilen MSIPX und NETX erscheinen. 


Es ist kein Server für LAN Manager aufgelistet. 


Sie können Microsoft Windows Network zusätzlich zu Microsoft LAN Manager 
laufen lassen. Befindet sich in Ihrem Netzwerk ein Server, auf dem LAN Manager 
läuft, der jedoch nicht im Dialogfeld Netzlaufwerk verbinden aufgelistet ist, 
überprüfen Sie den folgenden Punkt: Mindestens einer der Computer, auf dem 
Windows für Workgroups in Ihrem Netzwerk läuft, muß als Arbeits- 
gruppennamen denselben Namen wie die primäre Domäne des Servers aufweisen. 
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Obwohl ein Server für Windows NT oder LAN Manager aufgelistet 
ist, können Sie keine Verbindung zu ihm herstellen. 


Ist im Dialogfeld Netzlaufwerk verbinden ein Server für Windows NT oder 
LAN Manager aufgeführt, zu dem jedoch keine Verbindung möglich ist, haben 
Sie kein gültiges Konto für diesen Server. Weitere Informationen darüber, wie Sie 
ein gültiges Konto für diesen Server erhalten, erhalten Sie von Ihrem 
Netzwerkadministrator. 


Sie müssen sich vor dem Starten von Windows mit Ressourcen 
verbinden oder diese freigeben. 


Wenn Sie die Netzwerkfunktionen zum Verbinden oder Freigeben von 
Ressourcen nicht verwenden können, während Windows für Workgroups läuft, 
oder wenn Sie die Netzwerkfunktionen vor dem Starten von Windows verwenden 
müssen, können Sie das Netzwerk von der MS-DOS-Ebene aus starten. 


> So starten Sie das Netzwerk vor dem Starten von Windows 


e Geben Sie an der Eingabeaufforderung net start full ein, oder geben Sie net 
start basic ein, wenn Sie nur einzelne Funktionen des Netzwerks nutzen 
wollen. 


Sie können nun Befehle von Microsoft Windows Network von der MS-DOS- 
Ebene ausführen lassen. 


Anmerkung Wenn Sie vor dem Starten von Windows den Befehl net start basic 
zum Starten des Netzwerks verwenden, stehen Ihnen 100 KB weniger Arbeits- 
speicher zur Verfügung, wenn Sie die MS-DOS-Eingabeaufforderung unter 
Windows aufrufen. Wenn Sie Windows nach dem Starten des Netzwerks starten, 
erscheint auf dem Bildschirm eine entsprechende Meldung. 


Wenn Sie weitere Informationen zur Verwendung von Befehlen von Microsoft 
Windows Network wünschen, geben Sie an der Eingabeaufforderung net help 
ein. 


Verwenden von Novell NetWare 


Die folgenden Abschnitte enthalten Lösungsmöglichkeiten für Probleme, die bei 
der Verwendung von Novell NetWare mit Windows für Workgroups auftreten 
können. 
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Sie können keine Verbindung zu einem Novell NetWare-Server 


herstellen. 


Wenn Sie von Windows für Workgroups aus keine Verbindung zu einem Novell 
NetWare-Server herstellen können, überprüfen Sie vor dem Starten von Windows, 
ob Sie bei einem NetWare-Server angemeldet sind und ob Sie Windows für 
Workgroups so eingerichtet haben, daß Novell NetWare unterstützt wird. 


So können Sie feststellen, ob Windows für Workgroups für die 
Zusammenarbeit mit Novell NetWare installiert ist 


1. Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Symbol “Netzwerk-Setup”. 


2. Ist Windows für Workgroups für die Zusammenarbeit mit Novell NetWare 
installiert, muß dieses Programm in der Liste der Netzwerke erscheinen, die 
auf Ihrem Computer installiert sind. Ist dies nicht der Fall, wählen Sie die 
Schaltfläche “Netzwerke” neben der Liste. Auf dem Bildschirm wird nun das 
Dialogfeld Netzwerke ändern eingeblendet. 


Wenn Sie Microsoft Windows Network und Novell NetWare verwenden 
wollen, wählen Sie die Option “Microsoft Workgroup installieren”. Wählen 
Sie dann die Option “Andere” und anschließend “Novell NetWare” aus der 
Liste. 


Wenn Sie nur Novell verwenden wollen, wählen Sie die Option “Windows 
Unterstützung nur für das folgende Netzwerk installieren”, und wählen Sie 
anschließend die entsprechende Version von Novell NetWare in der Liste aus. 


3. Wählen Sie “OK”. 


Es sind keine Computer oder NetWare-Server aufgelistet. 


Wenn Sie Novell NetWare zusätzlich zu Microsoft Windows Network verwenden 
und im Dialogfeld Verbinden keine NetWare-Server aufgelistet sind, überprüfen 
Sie, ob die Einstellungen des Adapters für das Medium der Softwarekonfiguration 
Ihrer Novell NetWare entsprechen. Weitere Informationen hierzu erhalten Sie von 
Ihrem Netzwerkadministrator. 


> So überprüfen Sie die Einstellungen des Adaptermedientyps 


1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Netzwerkeinstellungen 
ändern. Auf dem Bildschirm wird nun das Dialogfeld Netzwerk-Setup 
eingeblendet. 


3. Doppelklicken Sie in der Liste “Netzwerkadapter und Protokolle” auf den 
Namen Ihres Netzwerkadapters. Auf dem Bildschirm erscheint ein Dialogfeld. 


4. Wählen Sie die Schaltfläche “Erweitert”. 
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. Wählen Sie im Dialogfeld für die erweiterten Einstellungen “Adapter Media- 


„ 


Typ”. 


. Wenn Sie Novell NetWare verwenden, kann der Wert für “Adapter Media- 


Typ” entweder “Ethernet IT” oder “Ethernet_II (DIX)” sein. Wählen Sie zur 
leichteren Fehlersuche den Wert, der zu diesem Zeitpunkt nicht gewählt ist, 
und wählen Sie anschließend “OK”. 


Wenn Sie ein Token-Ring-Netzwerk verwenden, sollten Sie außerdem 
ROUTE.COM aus Ihrer Datei AUTOEXEC.BAT löschen. 


Installieren und Konfigurieren einer Netzwerkkarte 


Die folgenden Abschnitte enthalten Lösungsvorschläge für Probleme, die beim 
Installieren und Konfigurieren Ihrer Netzwerkkarte auftreten können. 


Sie versuchen, eine Netzwerkkarte zu installieren. 


Wenn beim Installieren und Konfigurieren einer Netzwerkkarte oder beim 
Anschluß der Verbindungskabel Probleme auftreten, gehen Sie folgendermaßen 
vor: 


Überprüfen Sie, ob alle Verbindungen (Kabel und Steckverbinder) fest sitzen 
und ob die Netzwerkkarte korrekt und fest in ihrem Steckplatz angebracht ist. 
Weitere Informationen hierzu finden Sie in Anhang B, “Installieren von 
Netzwerkkarten”. 


Wenn Ihrer Netzwerkkarte ein Diagnoseprogramm beiliegt, versuchen Sie, 
dieses Programm laufen zu lassen. Weitere Informationen hierzu finden Sie in 
der Dokumentation zu Ihrer Netzwerkkarte. 


Überprüfen Sie die Kontrolleuchten auf der Rückseite der Netzwerkkarte (falls 
vorhanden). Weitere Informationen zur Bedeutung dieser Leuchten finden Sie 
in der Dokumentation zu Ihrer Netzwerkkarte. 


Überprüfen Sie wie nachstehend beschrieben mit dem Windows- 
Installationsprogramm, ob Ihre Netzwerkkarte korrekt erkannt wurde. 


>» So stellen Sie fest, ob Ihre Netzwerkkarte erkannt wird 


l. 
2 
3 


Wählen Sie in der Gruppe “Netzwerk” das Symbol “Netzwerk-Setup”. 
Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup die Schaltfläche “Treiber”. 


Wählen Sie im Dialogfeld Adapter und Protokolle ändern die Schaltfläche 
“Adapter hinzufügen”. 


Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerkadapter hinzufügen die Schaltfläche 
“Erkennung”. 
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= Ist Ihre Netzwerkkarte nicht im Dialogfeld Netzwerkadapter hinzufügen 
aufgelistet, setzen Sie sich mit dem Verkäufer des Netzwerkadapters in 
Verbindung, um den korrekten Netzwerkadaptertreiber für Windows für 
Workgroups zu erhalten. 


= Verwenden zwei Geräte denselben Interrupt (IRQ) oder denselben Basis-E/A- 
Anschluß, wird ihre korrekte Funktion beeinträchtigt. 


Weitere Informationen zu den korrekten Einstellungen für Ihre Netzwerkkarte 
finden Sie in der Dokumentation zur Karte. Um festzustellen, welche 
Interrupts und Basis-E/A-Anschlüsse auf Ihrem Computer belegt sind, können 
Sie das Microsoft Netzwerk-Diagnoseprogramm (MSD) ausführen, das zu 
Windows für Workgroups gehört. 


Bei der Installation von Windows für Workgroups wird MSD in Ihr Windows- 
Verzeichnis kopiert. Haben Sie Windows für Workgroups noch nicht 
installiert, können Sie das Programm auch von den Programmdisketten aus 
starten. 


Anmerkung Wenn Sie bereits Windows, Version 3.1, oder Windows für 
Workgroups, Version 3.1, auf Ihrem Computer installiert haben, können Sie 
MSD ausführen, bevor Sie Windows für Workgroups, Version 3.11, 
installieren. 


> So starten Sie MSD 
1. Beenden Sie Windows (sofern Windows ausgeführt wird). 


2. Geben Sie an der Eingabeaufforderung msd ein, und drücken Sie anschließend 
die EINGABETASTE. 


3. Befolgen Sie die auf dem Bildschirm eingeblendete Anleitung. 


Anmerkung MSD erkennt weder den Interrupt noch den Basis-E/A-Anschluß 
für Ihre Netzwerkkarte. Weitere Informationen zu Interrupts und Basis-E/A- 
Anschlüssen finden Sie in Anhang B, “Installieren von Netzwerkkarten”. 


e Sie müssen unter Umständen die Konfigurationseinstellungen für Ihre 
Netzwerkkarte ändern. 


Wenn Sie eine Netzwerkkarte verwenden, die mit Brücken und Schaltern 
konfiguriert wird, müssen Sie unter Umständen einige dieser Einstellungen 
ändern. Wird Ihre Karte softwarekonfiguriert, verwenden Sie zum Ändern der 
Einstellungen das Konfigurationsprogramm, das Ihrer Karte beilag. Weitere 
Informationen hierzu finden Sie in der Dokumentation zu Ihrer Netzwerkkarte. 


Nach der Neukonfiguration Ihrer Netzwerkkarte müssen Sie die neuen 
Einstellungen mit Windows-Setup festlegen. 
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Anmerkung Wenn die mit Brücken oder DIP-Schaltern vorgenommenen 
Einstellungen nicht den Netzwerkeinstellungen entspricht, die Windows für 
Workgroups verwendet, stehen Ihnen die Netzwerkfunktionen nicht zur 
Verfügung. 


> So ändern Sie die Einstellungen der Netzwerkkarte mit Windows-Setup 


1. 
2, 


Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”. 


Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Netzwerkeinstellungen 
ändern. Auf dem Bildschirm wird nun das Dialogfeld Netzwerk-Setup 
eingeblendet. 


Doppelklicken Sie in der Liste “Netzwerkadapter und Protokolle” auf den 
Namen Ihrer Netzwerkkarte. Auf dem Bildschirm erscheint nun das Dialogfeld 
für Ihre Netzwerkkarte. (Ist Ihre Netzwerkkarte nicht in der Liste enthalten, 
befolgen Sie die Anleitung zum Erkennen von Netzwerkkarten weiter oben in 
diesem Abschnitt). 


Ändern Sie die Einstellungen entsprechend den Erfordernissen, und wählen 
Sie anschließend “OK”. 


Wählen Sie im Dialogfeld Netzwerk-Setup “OK”. 


Wenn Sie sich in einem Dialogfeld Hilfeinformationen einblenden lassen 
wollen, wählen Sie die Schaltfläche “Hilfe”, oder drücken Sie die FI-TASTE. 


Anmerkung Ist in dem Dialogfeld für Ihre Netzwerkkarte die Schaltfläche 
“Weitere Einstellungen” vorhanden, wählen Sie sie, um sich weitere 
Einstellungen anzeigen zu lassen, die unter Umständen für Ihre Netzwerkkarte 
erforderlich sind. 


Wenn Sie ein Thin-Ethernet-Netzwerk verwenden, muß sich auf der Rückseite 
Ihrer Netzwerkkarte eine BNC-Steckbuchse befinden, und an jedem Netz- 
werkende muß ein Abschlußwiderstand angeschlossen sein. Weitere Informa- 
tionen hierzu finden Sie in Anhang B, “Installieren von Netzwerkkarten”. 


Wenn Ihr Computer keine anderen Computer in einer Arbeitsgruppe entdeckt, 
überprüfen Sie, ob bei der Konfiguration Ihrer Netzwerkkarte der korrekte 
Steckanschluß (auf der Rückseite der Karte) zum Anschluß des Kabels 
festgelegt wurde. 
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Verwenden des Microsoft Netzwerk- 
Diagnoseprogramms zum Feststellen von 
Netzwerkproblemen 


Das Microsoft Netzwerk-Diagnoseprogramm (net diag) ist ein Hilfsprogramm, 
das dem Netzwerkadministrator dabei hilft, Ursachen für Verbindungsprobleme in 
einem Netzwerk festzustellen. Das Programm ist besonders hilfreich, wenn 
Computer keine Verbindung miteinander aufnehmen können, wenn sie einander 
nicht “sehen” können, oder wenn das Netzwerk nicht mehr korrekt funktioniert. 
Sie können das Programm einsetzen, während Windows läuft; es empfiehlt sich 
allerdings, Windows vorher zu beenden, da auf diese Weise bessere Ergebnisse 
erzielt werden. 


Das Microsoft Netzwerk-Diagnoseprogramm kann entweder ein IPX-Protokoll 
(beispielsweise IPXODI.COM) oder ein NetBIOS-Protokoll (beispielsweise 
Microsoft NetBEUI) verwenden. Ist das betreffende Problem netzwerkspezifisch, 
sollten Sie das Programm möglichst laufen lassen, bevor Sie sich mit dem 
Microsoft Software Service in Verbindung setzen. 


>» So starten Sie das Microsoft Netzwerk-Diagnoseprogramm 


1. Beenden Sie Windows, oder wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “MS- 
DOS-Eingabeaufforderung”. 


2. Geben Sie an der Eingabeaufforderung net diag ein. 


3. Das Programm erkennt, welche Arten von Protokollen zu diesem Zeitpunkt 
installiert sind. Wenn Sie sowohl über ein IPX- als auch über ein NetBIOS- 
Protokoll verfügen, können Sie wählen, welches der beiden verwendet werden 
soll. Wählen Sie das Protokoll, das für alle bei der Überprüfung beteiligten 
Computer gilt. 


4. Der erste Computer, auf dem Sie das Netzwerk-Diagnoseprogramm ausführen, 
wird zum Diagnoseserver (Diagnostic Server), mit dem die anderen Computer 
in Verbindung treten sollen. Sie werden in einer eingeblendeten Meldung 
aufgefordert, durch Drücken der Taste N zu bestätigen, daß das Netzwerk 
Diagnoseprogramm nicht bereits auf anderen, am Netzwerk angeschlossenen 
Computern ausgeführt wird. 


5. Starten Sie net diag auf einem anderen Computer, der Daten mit dem 
Diagnoseserver austauscht. Dieser Computer muß dasselbe Protokoll wie der 
Diagnoseserver verwenden. Gibt das Programm an, daß kein Diagnoseserver 
gefunden wurde, überprüfen Sie, ob Sie Ihren Netzwerkadapter korrekt 
konfiguriert haben und ob Hardwarefehler vorliegen. 
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Die nachstehenden Befehlsoptionen können wahlweise für das Microsoft 
Netzwerk-Diagnoseprogramm verwendet werden. 


Befehlszeile 


Funktion 


net diag /status 


net diag /names 


Verwenden von Mail 


Ausführen der Adapterstatusfunktion für NetBIOS. Da es sich 
hierbei um eine NetBIOS-spezifische Funktion handelt, steht sie 
nicht bei IPX zur Verfügung, sondern erfordert ein NetBIOS- 
Protokoll (beispielsweise Microsoft NetBEUI). Verwenden Sie die 
Adapterstatusfunktion, um sich allgemeine Informationen über den 
Adapter seit seiner letztmaligen Verwendung anzeigen zu lassen. 
Sie können sich auch den Status eines anderen Computeradapters 
anzeigen lassen, indem Sie den Namen des betreffenden Geräts 
nach der Aufforderung eingeben. 


Nur erforderlich, wenn das Microsoft Netzwerk-Diagnose- 
programm mit einem NetBIOS-Protokoll verwendet wird und 
mehrere Diagnoseserver gleichzeitig eingesetzt werden. Mit der 
Option /names können Sie einen benutzerdefinierten NetBIOS- 
Namen eingeben, der während der Überprüfung verwendet werden 
soll. Auf diese Weise vermeiden Sie eventuelle Unstimmigkeiten 
durch die Namen anderer Diagnoseserver. Diese Option wird in 
der Regel nicht benötigt. 


Dieser Abschnitt enthält Informationen für Mail-Administratoren zum Beheben 
von Problemen, die beim Erzeugen oder Verwalten des Arbeitsgruppen-Postoffice 
(AGPO) auftreten können. 


Sie können kein Arbeitsgruppen-Postoffice (AGPO) erzeugen. 


Kann kein APGO erzeugt werden, können hierfür mehrere Gründe vorliegen. In 
der Regel liegt es daran, daß nicht genügend freier Speicherplatz auf der Fest- 
platte vorhanden ist, oder, wenn Sie ein APGO auf einem Server erzeugen, daß 
Sie keinen Schreibzugriff auf diesen Server haben. In einem solchen Fall müssen 
Sie eine neue Stelle mit genügend Speicherplatz finden und Ihr APGO dort 


erzeugen. 


Der Postoffice-Administrator hat sein Kennwort vergessen. 


Es besteht keine Möglichkeit festzustellen, welches Kennwort der Administrator 
verwendet. In diesem Fall muß der Administrator ein neues APGO erstellen. 
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Ein Benutzer hat sein Kennwort vergessen. 


Wenn ein Benutzer sein Kennwort vergessen hat, können Sie ihm ein neues 
Kennwort zuweisen. 


>» So weisen Sie einem Benutzer ein Kennwort zu 
1. Melden Sie sich bei Mail an. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Nachrichten den Befehl Postoffice-Manager. 


3. Wählen Sie im Dialogfeld Postoffice-Manager den Namen des betreffenden 
Benutzers, und wählen Sie anschließend die Schaltfläche “Details”. 


4. Geben Sie im Feld “Kennwort” ein neues Kennwort ein, und wählen Sie 
anschließend “OK”. 


5. Wählen Sie im Dialogfeld Postoffice-Manager die Schaltfläche “Schließen”. 
Der Benutzer kann sich nun mit seinem neuen Kennwort bei Mail anmelden. 


Eine Nachrichtendatei ist beschädigt. 


Ist eine Nachrichtendatei beschädigt, wird ein Dialogfeld eingeblendet, in dem Sie 
den Fehler an der betreffenden Datei beheben lassen können. Sie bzw. Benutzer 
haben die Möglichkeit, den Fehler sofort beheben zu lassen oder Mail zu beenden 
und die Problembehebung zu einem späteren Zeitpunkt vorzunehmen. Der 
Benutzer, dessen Datei beschädigt ist, kann Mail allerdings erst wieder 
verwenden, nachdem der Fehler behoben wurde. 


Verwenden von Microsoft At Work PC Fax 


Die folgenden Abschnitte enthalten Lösungsvorschläge für Probleme, die bei der 
Verwendung von Microsoft At Work'“ PC Fax auftreten können. 


Wenn Sie während der Verwendung von PC Fax eine Fehlermeldung erhalten, 
finden Sie weitere Informationen hierzu in der Datei README.WRI. 


Sie können ein Modem nicht konfigurieren oder freigeben. 


Wenn Sie versuchen, ein gemeinsam benutztes Modem auf einem anderen 
Computer zu konfigurieren, erscheint die Schaltfläche “Einrichten” abgeblendet. 
Sie können ein Modem nur auf Ihrem eigenen Computer konfigurieren. 
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Ihr System reagiert nicht auf den Versuch, ein Fax von einem 
Anwendungsprogramm aus zu senden. 


Wenn Sie von einem Anwendungsprogramm aus ein Fax senden wollen, muß 
Mail laufen. 


Mail reagiert nicht. 


Wenn Sie von einem Anwendungsprogramm aus ein Fax senden, aber den Job 
abbrechen, bevor er “gedruckt” wurde, reagiert Mail nicht mehr. Wählen Sie in 
diesem Fall aus dem Menü Fax den Befehl Warteschlange, und wählen Sie 

anschließend in dem eingeblendeten Dialogfeld die Schaltfläche “Abbrechen”. 


Nach dem Hinzufügen eines freigegebenen Fax-Modems können 
keine Faxnachrichten gesendet werden. 


Setzen Sie sich mit der Person in Verbindung, mit der Sie das Modem gemeinsam 
nutzen, und vergewissern Sie sich, daß für das betreffende Modem bei 
“Zugriffstyp” entweder “Lese-/Schreibzugriff” oder “Zugriff abhängig von 
Kennwort” gewählt wurde. Die Standardeinstellung für “Zugriffstyp” ist 
“Schreibgeschützt"; in diesem Fall können Sie das Modem nicht gemeinsam 
nutzen. 


Beim Einrichten von PC Fax kann dem persönlichen Adreßbuch 
keine Faxadresse hinzugefügt werden. 


Beenden Sie Mail, und starten Sie Mail anschließend neu. “Microsoft At Work 
Fax” ist nun eine der Optionen im Dialogfeld Neue Adresse. 


Nachdem Sie einem Dokument ein Fax angefügt haben, blinkt das 


Symbol für das Dokument. 


Doppelklicken Sie auf das blinkende Symbol. Auf dem Bildschirm wird ein 
Dialogfeld eingeblendet, das das jeweilige Problem beschreibt. 
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Eine Faxnachricht, die Sie über ein freigegebenes Fax-Modem auf 
einem anderen Computer gesendet haben, bleibt in der 
Warteschlange. 


Löschen Sie die unverarbeitete Faxnachricht in der Warteschlange des 
freigegebenen Fax-Modems auf dem anderen Computer, und senden Sie sie noch 
einmal über ein anderes Fax-Modem im Netzwerk. Ein freigegebenes Fax-Modem 
sollte möglichst an einem Computer angeschlossen sein, an dem nur selten ein 
Benutzer arbeitet, da andernfalls die Verarbeitung von Faxnachrichten mit 
Verzögerungen erfolgt. 


Sie wollen ein Modem mit einer höheren Geschwindigkeit als 
9600 bps verwenden. 


Da bei vielen Computern Probleme mit dem Versenden und Empfangen von 
Faxnachrichten mit einer derart hohen Geschwindigkeit auftreten, verwendet PC 
Fax nicht automatisch Modemgeschwindigkeiten, die über 9600 bps (Bit pro 
Sekunde) liegen. 


Wenn Ihr Modem höhere Geschwindigkeiten unterstützt, können Sie dem 
Abschnitt [COM] Ihrer Datei EFAXPUMP.INI die nachstehenden Zeilen 
hinzufügen. Beachten Sie jedoch, daß durch die Verwendung höherer 
Geschwindigkeiten insbesondere bei relativ langsamen Computern Fehler bei der 
Datenübertragung auftreten können. 


EnableV17Send=1 
EnableV 17Recv=1 


Anpassen der Dateien CONFIG.SYS und 
AUTOEXEC.BAT 


Wenn Sie Probleme selbst beheben wollen, empfiehlt es sich, eine “Minimal- 
konfiguration” für Windows vorzunehmen, da sich die mögliche Ursache umso 
leichter eingrenzen läßt, je weniger Anwendungsprogramme unter Windows 
laufen. Löschen Sie hierzu möglichst alle nicht benötigten speicherresidenten 
Programme (TSRs) und Gerätetreiber aus den beiden Dateien CONFIG.SYS und 
AUTOEXEC.BAT. Zum Öffnen und Bearbeiten der Dateien unter Windows 
können Sie einen Texteditor (beispielsweise Notepad) verwenden. 
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Erstellen Sie vor dem Durchführen von Änderungen erst einen Systemdatenträger, 
der auch Sicherungskopien der Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT 
enthält. Nach der Überprüfung bzw. Problembehebung lassen sich diese Dateien 
leicht wiederherstellen; außerdem können Sie einen solchen Systemdatenträger 
bei Bedarf auch zum Starten Ihres Systems verwenden. 


Rufen Sie zum Erstellen eines Systemdatenträgers den Datei-Manager auf, und 
wählen Sie aus dem Menü Datenträger den Befehl Systemdatenträger 
erstellen. Kopieren Sie anschließend die aktuellen Dateien AUTOEXEC.BAT 
und CONFIG.SYS auf diesen Datenträger. Die beiden Dateien befinden sich 
meist im Hauptverzeichnis Ihres ersten Festplattenlaufwerks (in der Regel 
Laufwerk C:). Wenn Sie Ihr System gewöhnlich mit einer Diskette starten, 
befinden sich die beiden Dateien im Hauptverzeichnis dieser Diskette. 


Löschen Sie Befehlszeilen aus den Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT 
jeweils immer nur zeilenweise, und überprüfen Sie anschließend diese Änderung. 
Wenn Sie nicht sicher sind, welche Bedeutung bestimmte Befehlszeilen haben, 
sollten Sie diese möglichst nicht löschen. 


Anmerkung Wenn Sie Programme zur Datenkomprimierung (beispielsweise 
DBLSPACE.SYS) oder zur Laufwerkspartitionierung (beispielsweise 
DMDRVR.BIN) verwenden, dürfen Sie nicht die Zeilen löschen, in denen diese 
Programme angegeben sind. 


Damit die durchgeführten Änderungen wirksam werden können, müssen Sie Ihren 
Computer neu starten. 


Das nachstehende Beispiel zeigt die Datei CONFIG.SYS mit einer 
Minimalkonfiguration für Windows für Workgroups. 


Befehlszeile Funktion 


files=30 Festlegen der Anzahl von Dateien, auf die 
MS-DOS gleichzeitig zugreifen kann. 


buffers=20 Zuweisen von Speicherplatz für Puffer beim 
Systemstart. Mit diesem Puffern kann Windows 
Daten schneller von Ihrer Festplatte lesen. 


device=c:\windows\himem.sys j Festlegen des Gerätetreibers HIMEM.SYS. 


device=c:\windowslifshlp.sys Installieren der Windows für Workgroups- 
Treiber. 
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Das nachstehende Beispiel zeigt die Datei AUTOEXEC.BAT mit einer 
Minimalkonfiguration für Windows für Workgroups. 


Befehlszeile 


c:\windows\net start 
prompt $p$g 


path c:\;e:\windows;c:\msdos 


set temp=c:\windows\temp 


Funktion 


Freigeben und Starten der Treiber von Microsoft 
WindowsNetwork. 


Angabe darüber, wie die MS-DOS- 
Eingabeaufforderung erscheinen soll. 


Festlegen des Suchpfads für MS-DOS und 
Windows. (Bei einigen Versionen von MS-DOS 
kann dieses Verzeichnis einen anderen Namen als 
\MSDOS aufweisen.) 


Festlegen des Verzeichnisses, in dem temporäre 
Dateien abgelegt werden sollen. Ist ein solches 
Verzeichnis noch nicht vorhanden, müssen Sie es 
unter Umständen erst anlegen. Das Verzeichnis 
für temporär ausgelagerte Dateien sollte sich 
möglichst an einer Stelle befinden, die über 
mindestens 2 MB freien Speicherplatz verfügt. 
Weitere Informationen zu temporär ausgelagerten 
Dateien finden Sie in Ihrem Benutzerhandbuch 
zu Windows oder Windows für Workgroups. 
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Willkommen 


Microsoft® Windows’“ ist das Betriebssystem, das Ihre Arbeit mit dem Computer 
leichter und angenehmer macht. Windows ist leicht zu erlernen, da seine grafische 
Benutzeroberfläche in allen Anwendungsprogrammen einheitlich ist. Während 
Sie sich mit einem Anwendungsprogramm, wie zum Beispiel Write, vertraut 
machen, erwerben Sie gleichzeitig die Grundkenntnisse für die Arbeit mit anderen 
auf Windows basierenden Anwendungen. Neben den Anwendungen von 
Windows können Sie auch weiterhin Ihre auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen nutzen und Daten mit diesen Anwendungen austauschen. 
Außerdem kann Windows jetzt schneller und einfacher auf Ihrem System 
eingerichtet werden. 


Wenn Sie Windows noch nicht kennen, sollten Sie nach der Installation Kapitel 3 
dieses Buches, “Eine kurze Einführung in Microsoft Windows” lesen. Dort 
erhalten Sie eine visuelle Einführung in Windows, die Sie mit der grafischen 
Benutzeroberfläche vertraut macht. 


Sollten Sie es vorziehen, Windows gleich am Bildschirm kennenzulernen, können 
Sie während des Setup-Programms das Microsoft Windows-Lernprogramm 
verwenden. Dazu benötigen Sie eine Maus und einen VGA- oder besseren 
Monitor. Ist Windows bereits installiert, Können Sie das Lernprogramm von 
Windows aus starten. Wählen Sie einfach aus dem Menü Hilfe des Programm- 
Managers den Befehl Windows-Lernprogramm. Weitere Informationen finden 
Sie unter “Ausführen des Microsoft Windows-Lernprogramms” am Ende von 
Kapitel 3, “Eine kurze Einführung in Microsoft Windows”. 


Wissenswertes über Ihr Windows-Benutzerhandbuch 


Dieses Buch ist nur ein Teil der Dokumentation zu Windows, Version 3.1. 
Weitere Teile sind ein Online-Lernprogramm und ein umfassendes Online- 
Hilfesystem. Außerdem wird bei der Installation eine Reihe von Online- 
Dokumenten (für Windows Write formatiert) auf Ihre Festplatte kopiert. 
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Der erste Teil dieses Handbuchs beschreibt die Installation und gibt eine 
Einführung in Microsoft Windows, Version 3.1. Der Rest des Buches enthält, 
zusammen mit der Online-Hilfe, eine umfassende Einführung in Windows. Der 
Umgang mit den am häufigsten verwendeten Funktionen ist in diesem Buch 
beschrieben. Informationen zu weiteren Funktionen können Sie der Hilfe 
entnehmen. Weitere Informationen zur Verwendung von Hilfe finden Sie in 
Kapitel 6, “Online-Hilfe”. 


Dieses Buch ist folgendermaßen unterteilt: 


« “Willkommen” 


Eine Übersicht über dieses Handbuch und die restliche Windows- 
Dokumentation; eine Liste der Systemanforderungen und Informationen über 
das Registrieren Ihrer Ausgabe von Windows. 


Teil 1, “Erste Schritte” —Die Kapitel in diesem Teil geben Ihnen eine Einführung 
in Windows und führen Sie durch die Installation von Windows. 


= Kapitel 1, “Installieren von Windows” 


Anweisungen für das Installieren von Windows; Hinweise für Benutzer, die 
bereits eine ältere Version von Windows installiert haben, für die 
Aktualisierung auf Windows, Version 3.1; Anweisungen für das Installieren 
von Windows in einem Netzwerk; Optionen für das Starten von Windows (für 
fortgeschrittene Benutzer). 


= Kapitel 2, “Neu in dieser Version” 
Eine Zusammenfassung der neuen und erweiterten Funktionen in Windows, 
Version 3.1. 

= Kapitel 3, “Eine kurze Einführung in Microsoft Windows” 


Eine Einführung in Windows mit einer kurzen Beschreibung der 
Grundbegriffe, einiger wichtiger Windows-Methoden und der 
Hauptanwendungen, die mit Windows geliefert werden. 


Teil 2, “Grundlagen für Windows” —-Die Kapitel in diesem Teil erläutern die 
Grundstruktur von Windows und die Kenntnisse, die Sie für die Arbeit mit 
Windows benötigen. 

= Kapitel 4, “Windows-Grundkenntnisse” 


Eine Erläuterung der grundlegenden Elemente von Windows und der 
Kenntnisse, die Sie für die Arbeit mit Windows benötigen. 


= Kapitel 5, “Grundlagen zu Anwendungsprogrammen” 


Techniken für den Umgang mit Anwendungen für Windows und für das 
einfache Umschalten zwischen diesen Anwendungen. 
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Kapitel 6, “Online-Hilfe” 


Anleitung zur Verwendung der Online-Hilfe zum Suchen von Informationen 
über Aufgaben und Funktionen. 


Kapitel 7, “Datei-Manager” 


Anleitung zur Verwendung des Datei-Managers für die Organisation und 
Verwaltung von Dateien und Verzeichnissen auf der bzw. den Festplatte(n). 


Kapitel 8, “Druck-Manager” 


Anleitung zum Drucken von Dateien und Einrichten eines Druckers für 
Windows. 


Kapitel 9, “Zubehör” 


Die Kapitel in diesem Teil beschreiben die Zubehörprogramme, die im 
Windows-Programmpaket enthalten sind. Ihnen stehen drei voll ausgestattete 
Anwendungsprogramme zur Verfügung: Windows Write, ein 
Textverarbeitungsprogramm; Paintbrush, ein Zeichenprogramm für farbige 
Bilder sowie Terminal, ein Datenübertragungsprogramm. 


Sie erhalten außerdem zwei neue Multimedia-Anwendungen: 
Medienwiedergabe und Klangrecorder. Zusätzlich stehen Ihnen verschiedene 
Programme zur Verfügung, die den Leistungsumfang Ihres Windows-Desktop 
ergänzen. Dazu gehören Rechner, Kalender, Kartei, Zeichentabelle, Uhr, 
Editor und der Makrorecorder. 


Teil 3, “Windows effektiv nutzen”—-Ein Kapitel in diesem Teil beschreibt die 
Ausführung von auf MS-DOS basierenden Anwendungen im Zusammenhang mit 
Windows. Die übrigen Kapitel enthalten Informationen für erfahrene Benutzer. 


Kapitel 10, “Verknüpfen und Einbetten von Objekten” 


Anleitung zur Übertragung und gemeinsamen Nutzung von Daten in 
unterschiedlichen Anwendungen. 


Kapitel 11, “Auf MS-DOS basierende Anwendungen” 
Verfahren zur Ausführung von auf MS-DOS-basierenden Anwendungen. 
Kapitel 12, “Windows individuell einrichten” 


Verfahren zum Ändern von Bildschirmfarben, Desktop- und anderen 
Einstellungen (z. B. für Schriftarten und Klangfarben). 


Kapitel 13, “Konfigurieren der Hardware” 


Anleitung zur Installation und Änderung von Gerätetreibern für die System- 
Hardware (wie z. B. Maus, Bildschirmadapter und Multimedia-Geräte). 


Kapitel 14, “Speicherverwaltung und Systemleistung” 


Methoden zur Erhöhung der Systemgeschwindigkeit bei gleichzeitiger 
Bereitstellung von genügend Speicherplatz für die Anwendungen. 
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Anhänge: Die Anhänge enthalten Referenzmaterial zu den folgenden Themen: 


Anhang A, “Tastenkombinationen” 

Tastenkombinationen für verschiedene Windows-Aufgaben. 
Anhang B, “Windows und Netzwerke” 

Anleitung zur Verwendung von Windows in einem Netzwerk. 
Anhang C, “Problembehebung” 


Fragen, die bei der Einrichtung und Verwendung von Windows auftreten 
können, und entsprechende Lösungsvorschläge. 


Was Sie brauchen, um Windows auszuführen 


In der folgenden Liste sind die Mindestanforderungen für Software und Hardware 
aufgeführt, die Ihr Computersystem erfüllen muß, um Windows erfolgreich 
auszuführen. 


Windows erfordert: 


Microsoft MS-DOSe, Version 3.1 oder später. (Um Ihre Versionsnummer 
herauszufinden, geben Sie an der Eingabeaufforderung ver ein.) 


Für den erweiterten Modus für 386-PCs: einen Personal Computer mit einem 
386er Prozessor (oder höher) und 640 KB konventionellem Speicher sowie 
1024 KB Erweiterungsspeicher, 8 MB verfügbaren Speicherplatz (empfohlen 
werden 10 MB) und mindestens einem Diskettenlaufwerk. 


Für den Standardmodus: einen Personal Computer mit einem 286er Prozessor 
(oder höher) und 640 KB konventionellem Speicher sowie 256 KB 
Erweiterungsspeicher, 6 MB verfügbaren Speicherplatz (empfohlen werden 

9 MB) und mindestens einem Diskettenlaufwerk. 


Anmerkung Die Mindestanforderungen für den Speicherplatz berücksichtigen 
keine wahlweisen Komponenten, Netzwerke oder Drucker. Bei den 
empfohlenen Anforderungen sind alle installierten Komponenten, 
einschließlich Netzwerk und Drucker, inbegriffen. 


Einen von Windows unterstützten Bildschirmadapter. 


Einen von Windows unterstützten Drucker, wenn Sie mit Windows drucken 
möchten. 


Ein Hayes, Multi-Tech, Trail Blazer oder kompatibles Modem, wenn Sie 
Terminal, eine auf Windows basierende Kommunikationsanwendung, 
verwenden möchten. 
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= Eine von Windows unterstützte Maus. Eine Maus ist zwar nicht erforderlich, 
aber sehr empfehlenswert, damit Sie die leicht anwendbare grafische 
Benutzeroberfläche von Windows voll ausnutzen können. 


Anmerkung Um die Leistungsfähigkeit von Windows voll auszunutzen, sollten 
Sie den Speicher oberhalb 640 KB als Erweiterungsspeicher konfigurieren. Die 
Speicherverwaltung wird in Kapitel 14, “Speicherverwaltung und 
Systemleistung”, beschrieben. 


Je nach der Hardware-Konfiguration wird Windows in einem von zwei 
Betriebsmodi ausgeführt: Standardmodus oder erweiterter Modus für 386-PCs. 
Wie Sie Windows gezielt in einem dieser Modi starten, erfahren Sie in Kapitel 1, 
“Installieren von Windows”. 


Wissenswertes über Ihre Windows-Dokumentation 


Die Dokumentation zu Windows, Version 3.1, besteht aus dem Microsoft 
Windows Benutzerhandbuch, einem Online-Lernprogramm, einem umfassenden 
Online-Hilfesystem und mehreren Online-Dokumenten (für Windows Write 
formatiert), die bei der Installation von Windows auf Ihre Festplatte kopiert 
werden. 


Die folgende Liste beschreibt die einzelnen Teile der Windows-Dokumentation: 


= Das Microsoft Windows Benutzerhandbuch (dieses Buch) enthält einen 
Leitfaden für die Installation von Windows in Ihrem System und eine kurze 
Einführung in Windows. Zusammen mit der Online-Hilfe bietet das Buch eine 
umfassende Einführung in die Arbeit mit Windows. Es enthält Erläuterungen 
und Verfahren für Einsteiger sowie Themen, die den fortgeschrittenen 
Benutzer interessieren. 


= Das Windows-Lernprogramm gibt Online-Anweisungen für das Verwenden 
der Maus und grundlegender Windows-Aufgaben. 


= Die Online-Hilfe gibt Ihnen gegebenenfalls während der Arbeit in Windows 
schnell Erläuterungen zu Verfahren und Befehlen. Kontextabhängige Hilfe ist 
nun in den hauptsächlichen auf Windows-basierenden Anwendungen 
verfügbar. Sie können Informationen zu einem bestimmten Dialogfeld 
erhalten, indem Sie Fi drücken oder die Schaltfläche “Hilfe” wählen, während 
Sie das Dialogfeld verwenden. 
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= Mehrere Textdateien werden auf Ihre Festplatte kopiert, wenn Sie Windows 
installieren. Sie können die Dateien in Windows Write lesen und drucken. 
Darin enthalten sind: 


Konventionen 


SETUP.TXT— Informationen über Software- und Hardware- 
Konfigurationen, die eine besondere Behandlung erfordern, damit 
Windows erfolgreich installiert und gestartet werden kann. (Diese Datei 
kann mit einem beliebigen Texteditor eingesehen werden.) 
README.WRI—-Informationen, die erst nach der Drucklegung des 
Benutzerhandbuchs verfügbar waren. 

DRUCKER.WRI-—-Informationen über bestimmte Drucker und 
Schriftarten. 

NETZWERK.WRI—-Informationen über den Einsatz von Windows mit 
bestimmten Netzwerken. 

SYSINI.WRI— Verfahren für das Ändern von SYSTEM.INI-Einstellungen 
(nur für erfahrene Benutzer). 

WININI.WRI— Verfahren für das Ändern von WIN.INI-Einstellungen (nur 
für erfahrene Benutzer). 


Damit Sie Informationen leicht finden und interpretieren können, werden im 
Microsoft Windows Benutzerhandbuch immer die gleichen visuellen 
Orientierungshilfen und Standard-Textformate verwendet. 


Visuelle Orientierungshilfen 


Sie werden im Benutzerhandbuch immer wieder auf die folgenden typografischen 
Konventionen treffen. . 


Schriftstil Bedeutung 


fett 


Weist Sie auf etwas hin, das Sie genau wie gezeigt angeben 
müssen. Wenn Sie z. B. aufgefordert werden, dir\windows 
einzugeben, müssen Sie alle fett gedruckten Zeichen genauso 
eingeben, wie sie in diesem Handbuch gedruckt sind. 


Der Kursivdruck verweist auch auf einen neuen Begriff. Die 
Erklärung folgt unmittelbar nach dem kursiv gedruckten 
Ausdruck. 
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Schriftstil Bedeutung 

GROSS- Verzeichnisnamen, Dateinamen und Akronyme 

BUCHSTABEN 

Abschnitt, der speziell für den Betrieb von Windows im 
erweiterten Modus für 386-PCs gilt. 


Schreibweise von Tastenbezeichnungen 


Tastenkombinationen und Tastenfolgen werden wie folgt unterschieden: 


Schreibweise Bedeutung 
TASTEI+TASTE2 Ein Pluszeichen (+) zwischen den Tastennamen bedeutet, daß Sie 


die erste Taste gedrückt halten müssen, wenn Sie die zweite Taste 
drücken. Zum Beispiel bedeutet “Drücken Sie die 
Tastenkombination ALT+ESC”, daß Sie die ALT-TASTE gedrückt 
halten und dann die ESC-TASTE drücken. Daraufhin lassen Sie 
beide Tasten los. 


TASTEI, TASTE2 Ein Komma (,) zwischen den Tastennamen bedeutet, daß Sie die 
beiden Tasten nacheinander drücken und loslassen. Zum Beispiel 
bedeutet “Drücken Sie die Tastenfolge ALT, F”, daß Sie die ALT- 
TASTE drücken und loslassen und danach die Taste F drücken und 
loslassen. 
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KAP TTEiL:«-1 


Installieren von Windows 


Benutzerfreundliches SETUP 


Das Installieren von Microsoft Windows, Version 3.1, ist wesentlich einfacher als 
das von früheren Versionen. Sie können nun zwischen zwei Methoden wählen: 
Express-SETUP und benutzerdefiniertes SETUP. 


Express-SETUP 


Express-SETUP ist für die meisten Benutzer die bevorzugte Methode. 


Wenn Sie Express-SETUP verwenden, identifiziert das Setup-Programm Ihre 
Hard- und Software, konfiguriert Windows für Ihr System und aktualisiert alle 
notwendigen Dateien. Sie müssen lediglich Ihren Namen eingeben, einige Fragen 
beantworten (z. B. welches Druckermodell Sie haben) und, nachdem Sie 
aufgefordert werden, die jeweiligen Disketten einlegen. 


Wenn in Ihrem System bereits Anwendungsprogramme vorhanden sind, richtet 
Express-SETUP diese so ein, daß Sie sie mühelos mit Windows verwenden 
können. (SETUP kann eventuell gewisse weniger verbreitete 
Anwendungsprogramme nicht einrichten. Sie können diese später selbst von 
Windows aus einrichten.) Wenn Sie außerdem Änderungen an Ihrem System 
vornehmen möchten, nachdem Windows bereits installiert ist, können Sie zu 
diesem Zweck das Windows-SETUP von Windows aus ausführen. 


Anmerkung Wenn in Ihrem System nicht genügend Speicherplatz für das 
Installieren sämtlicher Windows-Dateien verfügbar ist, schlägt Express-SETUP 
eine Teilinstallation vor, bei der einige (oder alle) wahlweisen Windows- 
Komponenten (z. B. Bildschirmschoner und andere Zubehör-Anwendungen) nicht 
installiert werden. 
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Um Windows mit Express-SETUP zu installieren, müssen Sie folgende 
Informationen bereithalten: 


= Falls vorhanden, die Art des Druckers. 


= Die Bezeichnung des Anschlusses, an den Ihr Drucker angeschlossen ist. 


Anmerkung Die meisten Computer sind mit einem oder mehreren parallelen 
Anschlüssen, z. B. LPTI, und mit einem oder mehreren seriellen Anschlüssen, 
z.B. COMI, ausgerüstet. Sie können diese Anschlüsse verwenden, um Ihren 
Computer mit externen Geräten, zum Beispiel einem Drucker, zu verbinden. 


Ein physikalischer Anschluß ist ein Steckanschluß vorne oder hinten an Ihrem 
Computer, in den Sie den Stecker einer Maus, eines Druckers oder anderer 
Hardware einstecken. Ein virtueller Anschluß ist eine durch die Software 
definierte interne Verbindung, wie zum Beispiel die Verbindung Ihres Systems 
mit einem Netzwerkdrucker. Es ist möglich, daß Ihr System nur eine dieser 
beiden Anschlußarten hat oder aber auch mit beiden Anschlußarten ausgerüstet 
ist. Informationen über die Anschlüsse Ihres Systems finden Sie im Handbuch 
zu Ihrer Hardware. 


Express-SETUP installiert Windows im Verzeichnis C:\WINDOWS. Wenn Sie 
von Windows, Version 3.0, aufrüsten, fordert Express-SETUP Sie auf, einen 
Verzeichnisnamen anzugeben, wobei Ihr vorheriges Windows-Verzeichnis als 
Vorgabe erscheint. 


Benutzerdefiniertes SETUP 


Das benutzerdefinierte SETUP sollte nur von erfahrenen Computerbenutzern, die 
die standardmäßige Windows-Konfiguration ändern möchten, verwendet werden. 
Wenn Sie beispielsweise die Änderungen Ihrer Dateien CONFIG.SYS und 
AUTOEXEC.BAT selbst bestimmen möchten, sollten Sie diese Methode 
verwenden. 


Sie können das benutzerdefinierte SETUP auch dann verwenden, wenn der 
Speicherplatz auf Ihrer Festplatte beschränkt ist. Mit dem benutzerdefinierten 
SETUP können Sie bestimmen, welche wahlweisen Windows-Komponenten in 
Ihrem System installiert oder weggelassen werden sollen. 
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Während des benutzerdefinierten SETUP werden Sie aufgefordert, Informationen 
zu folgenden Punkten zu bestätigen oder anzugeben: 


Das Verzeichnis, in dem Windows-Dateien gespeichert werden sollen 

Die Art (Marke) des von Ihnen verwendeten Computers (z. B. COMPAQ 386) 
Die Art Ihres Monitors (Bildschirms) 

Ihre Maus, falls Sie eine verwenden 

Ihre Tastatur und die Tastaturbelegung 

Die Sprache, in der Sie arbeiten werden 

Gegebenenfalls den Netzwerktreiber, den Sie verwenden 

Gegebenenfalls den Drucker und Druckeranschluß, den Sie verwenden 


Anwendungsprogramme auf Ihrer Festplatte, die Sie mit Windows ausführen 
möchten 

Änderungen an Ihrer Dateien AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS, wenn 
notwendig 


Welche wahlweisen Windows-Komponenten installiert werden sollen 
(einschließlich des Microsoft Windows-Lernprogramms) 


Ihre Einstellungen für den virtuellen Speicher (bei der Ausführung im 
erweiterten Modus für 386-PCs) 


Ausführen von SETUP 


SETUP stellt die in “Willkommen” aufgelisteten minimalen 
Systemanforderungen fest und warnt Sie, wenn Ihr System diese Anforderungen 
nicht erfüllt. Außerdem informiert Sie SETUP, wenn es Systemeigenschaften 
entdeckt, die nicht mit SETUP oder Windows kompatibel sind. 


Vorsicht Bevor Sie SETUP ausführen, müssen Sie alle automatischen 
Meldungen, wie z. B. Netzwerk- oder Druckermitteilungen, die direkt auf Ihrem 
Bildschirm angezeigt werden, ausschalten, da sie nicht mit SETUP kompatibel 
sind. 


DD _ ———————_—_—_—_— 
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>» So installieren Sie Windows 


l. Legen Sie die Windows 3.1-Diskette 1 in das Laufwerk ein, und verriegeln Sie 
das Laufwerk. 


2. Geben Sie an der MS-DOS-Eingabeaufforderung den Laufwerkbuchstaben des 
verwendeten Laufwerks ein, gefolgt von einem Doppelpunkt (:), und drücken 
Sie dann die EINGABETASTE. 


3. Geben Sie setup ein, und drücken Sie dann die EINGABETASTE. 
4. Befolgen Sie die Anweisungen auf dem Bildschirm. 


Sie haben die Wahl zwischen Express-SETUP und benutzerdefiniertem 
SETUP. Empfohlen wird das Express-SETUP. Auf Wunsch können Sie jedoch 
auch das benutzerdefinierte SETUP (für erfahrene Benutzer) wählen. Beide 
Methoden sind weiter oben in diesem Kapitel beschrieben. 


Windows-Lernprogramm 


Während des Setup-Programms können Sie das kurze Online-Windows- 
Lernprogramm durcharbeiten. Die erste Lektion beschreibt den Umgang mit der 
Maus und gibt Ihnen Gelegenheit zu üben, bevor Sie Ihre Arbeit mit Windows 
beginnen. Die zweite Lektion macht Sie mit grundlegenden Windows-Techniken 
bekannt. 


Wenn Sie das Lernprogramm an dieser Stelle überspringen möchten, können Sie 
es auch später von Windows aus ausführen, indem Sie im Windows Programm- 
Manager aus dem Menü Hilfe den Befehl Windows-Lernprogramm wählen. 
Ausführliche Anweisungen finden Sie unter “Ausführen des Microsoft Windows- 
Lernprogramms” am Ende von Kapitel 3, “Eine kurze Einführung in Microsoft 
Windows.” 


Aktualisieren von Windows, Version 3.0 


Es empfiehlt sich, Ihre Kopie von Windows 3.0 zu aktualisieren, damit Sie die 
neuen Funktionen von Windows 3.1 voll ausnutzen können. Zuerst sollten Sie 
jedoch Sicherungskopien aller Datendateien und Programme erstellen, die sich 
auf Ihrem System befinden. 


Wenn Sie eine Aktualisierung von Windows, Version 3.0, zu Windows, Version 
3.1, durchführen, bleiben alle vorhandenen Windows-Einstellungen erhalten (zum 
Beispiel Gruppen, die Sie erstellt oder Desktop-Einstellungen, die Sie ausgewählt 
haben). Auch Anwendungsprogramme, Schriftarten und bestimmte Treiber 
bleiben erhalten. Nur die Windows-Systemdateien, aktualisierte Gerätetreiber und 
Zubehör werden durch neue Versionen ersetzt. 
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Eine Aktualisierung bewirkt folgendes: 


= Vorhandene Gruppen im Programm-Manager bleiben erhalten. 


Wenn Sie im Programm-Manager neue Gruppen erstellt oder 
Programmsymbole zu vorhandenen Gruppen hinzugefügt haben, werden diese 
von SETUP beibehalten. 


= Vorhandene Einstellungen der Systeminformationen bleiben erhalten. 


Die Einstellungen für Computer, Bildschirm, Maus, Tastatur und 
Tastaturbelegung, Sprache, Netzwerk und zugewiesene Treiber werden durch 
die Aktualisierung nicht verändert. 


= Treiber, die mit Windows,Version 3.0, geliefert wurden, werden 
aktualisiert. 


Wenn Sie einen Treiber von Windows, Version 3.0, installiert haben, für den 
eine neuere Version verfügbar ist, installiert SETUP den aktualisierten Treiber. 


= Alle installierten Treiber, die nicht mit Windows geliefert wurden, werden 
beibehalten. 


Wenn Sie einen Treiber installiert haben, der von einem anderen Hersteller 
geliefert wurde, läßt SETUP den Treiber unverändert. (In einigen Fällen hat 
Windows, Version 3.1, einen neuen Treiber, den Sie anstelle des vorhandenen 
Treibers verwenden können.) Wenn Sie beispielsweise einen Treiber für eine 
Super-VGA-Grafikkarte haben, können Sie diesen durch den Super-VGA- 
Treiber von Windows, Version 3.1, ersetzen. Dazu können Sie entweder das 
benutzerdefinierte SETUP verwenden oder SETUP später von Windows aus 
ausführen. 


= Einstellungen, die sich auf die Verwendung des hohen Speicherbereichs 
beziehen, bleiben erhalten. 


Die Reihenfolge, in der Treiber geladen werden, ist wichtig für die optimale 
Ausnutzung des hohen Speicherbereichs. SETUP läßt auch die loadhigh=Zeile 
und deren Reihenfolge in Ihrer AUTOEXEC.BAT-Datei unverändert. Auch 
die devicehigh=Zeilen der CONFIG.SYS-Datei bleiben unverändert. 


Anmerkung Auch wenn dringend davon abzuraten ist, können Sie Windows, 
Version 3.0, beibehalten und Version 3.1 in einem separaten Verzeichnis 
hinzufügen. Wenn SETUP fragt, ob Sie eine Aktualisierung vornehmen möchten, 
geben Sie ein neues Verzeichnis für Windows 3.1 an. Die Einstellungen, die Sie 
für Version 3.0 festgelegt haben (z. B. neue Gruppen, Farben und Desktop- 
Einstellungen), werden in diesem Fall nicht für Version 3.1 übernommen. 
Nachdem Sie Windows, Version 3.1, installiert haben, dürfen Sie nicht vergessen, 
Windows, Version 3.0, aus der PATH-Einstellung in Ihrer AUTOEXEC.BAT- 
Datei zu entfernen. Einige Teile von Windows 3.0 können zu Konflikten führen, 
wenn Sie in Windows, Version 3.1, ausgeführt werden. 
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Weitere Informationen zur Aktualisierung 


Wenn Sie eine Aktualisierung vornehmen, beachten Sie bitte folgende 
Informationen: 


= Wenn Sie eine deutschsprachige Version von Windows, Version 3.1, 
verwenden, um eine Aktualisierung einer anderssprachigen Version von 
Windows, Version 3.0, durchzuführen, wird SETUP alle notwendigen 
Windows-Gerätetreiber aktualisieren. Die deutschen Treibernamen werden 
dazu verwendet. 


Es ist jedoch möglich, daß einige Ihrer installierten Gerätetreiber, die 
ursprünglich nicht mit Windows geliefert wurden, nicht aktualisiert werden. 
Nach dem SETUP müssen Sie eventuell die Treiber anderer Hersteller (z. B. 
die von Hardware-Herstellern gelieferten Treiber) durch neue Treiber ersetzen 
und diese aktualisieren, indem Sie SETUP von Windows oder von der 
MS-DOS-Eingabeaufforderung aus ausführen. Weitere Informationen hierzu 
finden Sie in Kapitel 13, “Konfigurieren der Hardware”. 


= Zusätzlich zu den mit Windows, Version 3.1, gelieferten Gerätetreibern stellt 
Ihnen Microsoft auch die Windows Treiber-Bibliothek (Windows Driver 
Library = WDL) zur Verfügung, die Gerätetreiber enthält, die erst nach 
Veröffentlichtung von Windows 3.1 erhältlich werden. Neue Gerätetreiber 
werden jeweils der WDL hinzugefügt, wenn sie auf den Markt kommen. Wenn 
Sie ein Modem haben, können Sie die WDL-Gerätetreiber von 
Netzwerkdiensten, wie zum Beispiel CompuServe, GEnie oder Microsoft 
Online, beziehen. Benutzer, die kein Modem haben, können Disketten 
telefonisch beim Microsoft-Kundendienst erwerben. 


Netzwerk-SETUP 


Das Setup-Programm enthält Optionen, mit denen Sie Windows-Dateien auf 
einem Netzwerk-Server ablegen oder Windows so installieren können, daß es nur 
einem bestimmten Netzwerkbenutzer zur Verfügung steht. Dieser Abschnitt 
beschreibt beide Verfahren. 
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Installieren von Windows über ein Netzwerk 


Wenn Ihr Netzwerkadministrator die Microsoft Windows-Dateien auf Ihrem 
Netzwerk-Server abgelegt hat, können Sie Windows in Ihrem System vom 
Netzwerk aus installieren. Zuvor sollten Sie sich jedoch bei Ihrem 
Netzwerkadministrator nach weiteren Anweisungen erkundigen. 


Anmerkung Wie Windows-Dateien auf einen Netzwerk-Server kopiert werden, 
erfahren Sie weiter unten in diesem Kapitel unter “Ablegen von Windows-Dateien 
auf einem Netzwerk-Server”. 


Windows kann auf drei verschiedene Arten von einem Netzwerk aus installiert 
werden 


= Alle Windows-Dateien werden auf Ihren Computer kopiert. 


In diesem Fall erstellen Sie für Ihr System ein eigenes Exemplar von 
Windows. Alle Windows-Dateien werden auf Ihre Festplatte kopiert. 


Um Windows zu installieren, schließen Sie Ihren Computer an den Netzwerk- 
Server an, und geben Sie setup ein (ohne die Netzwerkoption /n). Befolgen 
Sie die Anweisungen auf dem Bildschirm. Es empfiehlt sich, das Express- 
SETUP zu verwenden. Sie können aber auch das benutzerdefinierte SETUP 
verwenden. Beide Verfahren sind weiter oben in diesem Kapitel beschrieben. 


= Persönliche Windows-Dateien werden auf Ihren Computer kopiert; 
gemeinsam genutzte Windows-Dateien befinden sich auf dem Server. 


Sie können Ihre Arbeitsstation so einrichten, daß Sie Zugriff auf eine 
gemeinsam benutzte Kopie haben. In diesem Fall befinden sich die meisten 
Windows-Dateien auf einem Netzwerk-Server und werden von Ihnen und 
anderen Benutzern gemeinsam genutzt. Während des SETUP werden jedoch 
bestimmte Windows-Dateien in Ihr eigenes Windows-Verzeichnis auf Ihre 
Festplatte kopiert. Da Sie eigene Kopien dieser Dateien verwalten, können Sie 
Windows ganz Ihren Bedürfnissen anpassen. 


Um Windows einzurichten, verwenden Sie die Option setup /n, wie im 
folgenden Verfahren beschrieben. 


10 


Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Es werden keine Windows-Dateien auf Ihren Computer kopiert. 


Wenn Ihre Maschine eine Arbeitsstation ohne Festplattenlaufwerke ist, 
können keine Dateien in Ihr System kopiert werden. Beim Betrieb von 
Windows verwenden Sie gemeinsam benutzte Windows-Dateien, die sich in 
einem Netzwerk-Windows-Verzeichnis befinden. Während des Setup- 
Programms werden bestimmte Windows-Dateien in Ihr persönliches 
Windows-Verzeichnis auf der Server-Festplatte kopiert und für Ihren 
persönlichen Gebrauch modifiziert. 


Um Windows zu installieren, verwenden Sie setup /n, wie im folgenden 
Verfahren beschrieben. Wenn SETUP Ihre Eingabe verlangt, wo die 
Windows-Dateien abgelegt werden sollen, geben Sie den Namen Ihres eigenen 
Windows-Verzeichnisses auf der Server-Festplatte an. Wenn Sie nicht sicher 
sind, welches Netzwerk-Verzeichnis Sie als Ihr eigenes Windows-Verzeichnis 
verwenden sollen, fragen Sie Ihren Netzwerkadministrator. 


>» So installieren Sie eine eigene Kopie von Windows von einem gemeinsam 
benutzten Netzwerkverzeichnis aus 


T: 
2: 


Stellen Sie die Verbindung zum Netzwerk her. 


Wechseln Sie zu dem Verzeichnis, in dem sich Windows auf dem Netzwerk 
befindet (z. B. W:\WINSHARE). 


. Geben Sie an der MS-DOS-Eingabeaufforderung setup /n ein. 


Befolgen Sie die Anweisungen auf dem Bildschirm. 


Es empfiehlt sich, das Express-SETUP durchzuführen. Sie können aber auch 
das benutzerdefinierte SETUP verwenden. Beide Methoden sind weiter oben 
in diesem Kapitel beschrieben. 


SETUP wird Sie fragen, wo es Ihre Windows-Dateien ablegen soll. Geben Sie 
den Pfad zu Ihrem persönlichen Windows-Verzeichnis ein - zum Beispiel 
c:\windows (oder u:\winuser für eine Arbeitsstation ohne Disketten- oder 
Festplattenlaufwerk). 


Anmerkung Wenn Sie Windows-Disketten haben, versuchen Sie bitte nicht, eine 
Netzwerkkopie von Windows von diesen Disketten aus zu installieren (durch 
Eingabe von setup /n). Sie können setup /n nur ausführen, wenn Sie Windows 
von einem Netzwerk-Server aus installieren. 
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Wenn Sie eine deutschsprachige Version von Windows 3.1 verwenden, um eine 
Aktualisierung einer anderssprachigen Version von Windows 3.0 zu machen, 
müssen Sie das benutzerdefinierte SETUP verwenden. Wählen Sie auf dem 
Bildschirm mit Systeminformationen die deutschen Namen der Treiber, die Sie 
vorher in Ihrer anderssprachigen Version von Windows installiert hatten. 


Ferner ist es möglich, daß einige Ihrer installierten Gerätetreiber, die ursprünglich 
nicht mit Windows geliefert wurden, nicht aktualisiert werden. Nach dem SETUP 
müssen Sie eventuell die Treiber anderer Hersteller (z. B. die von Hardware- 
Herstellern gelieferten Treiber) durch neue Treiber ersetzen und diese 
aktualisieren, indem Sie SETUP von Windows aus ausführen. 


Ablegen der Windows-Dateien auf einem Netzwerk-Server 


Windows hat eine administrative Installationsoption, mit der Sie Windows- 
Dateien auf einem Netzwerk-Server ablegen können. Die administrative Option 
installiert keine einsatzfähige Kopie von Windows, die direkt ausgeführt werden 
kann, sondern überträgt die Dateien von den Windows-SETUP-Disketten auf ein 
Netzlaufwerk. Die Dateien werden während des Kopiervorgangs expandiert, 
umbenannt und mit einem Schreibschutz versehen. Nach dem Kopiervorgang 
können sich Benutzer an das betreffende Verzeichnis anschließen und das Setup- 
Programm ausführen, um Windows auf Ihren eigenen Arbeitsstationen zu 
installieren. 


> So legen Sie Windows-Dateien auf einem Netzwerk-Server ab 
l. Legen Sie die Windows 3.1 Diskette 1 in ein Diskettenlaufwerk ein. 


2. Geben Sie an der MS-DOS-Eingabeaufforderung den Buchstaben ein, der das 
Diskettenlaufwerk bezeichnet. 


3, Geben Sie setup /a ein. 
4. Befolgen Sie die Anweisungen auf dem Bildschirm. 


Sie werden aufgefordert, das Netzlaufwerk und das Verzeichnis anzugeben, in 
die die Windows-Dateien kopiert werden sollen. Außerdem müssen Sie 
Gruppenregistrierungsinformationen (Gruppenname und Firmenname) 
angeben. Diese Informationen werden gespeichert und später beim Einrichten 
einzelner Arbeitsstationen verwendet. 


Speicherplatz, der für Windows-Netzwerk-Dateien erforderlich ist: 


= Gemeinsam benutztes Netzwerkverzeichnis - 16 MB 


= Persönliches Netzwerkverzeichnis - 300 KB 
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Zusammenfassung zu SETUP 


Das Windows Setup-Programm: 


Identifiziert Ihre Hardware. 


Expandiert Windows-Dateien von den Windows-Disketten und kopiert die 
Dateien auf Ihre Festplatte. 


Konfiguriert SYSTEM.INI und WIN.INI (Dateien, mit deren Hilfe Windows 
an Ihre persönlichen Bedürfnisse angepaßt wird). 


Durchsucht Ihre Festplatte nach Anwendungsprogrammen, um sie für die 
Zusammenarbeit mit Windows einzurichten. Es werden Programmsymbole für 
diese Anwendungsprogramme erstellt. Wenn Sie später das 
Anwendungsprogramm starten möchten, wählen Sie einfach das betreffende 
Symbol. 


Erstellt PIF-Dateien (Program Information Files = 
Programminformationsdateien) und Programmsymbole für alle bekannten auf 
MS-DOS basierenden Anwendungsprogramme, die derzeit in Ihrem System 
installiert sind. PIF-Dateien teilen Windows wichtige Informationen für das 
Ausführen dieser Anwendungsprogramme mit. 

Modifiziert Ihre Dateien AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS, wie im 
folgenden Abschnitt beschrieben. (Express-SETUP nimmt dies automatisch 
vor. Beim benutzerdefinierten SETUP können Sie wählen, ob SETUP diese 
Dateien modifizieren soll oder nicht). 

Startet Ihr System auf Wunsch neu, damit alle Änderungen, die während des 
Setup-Programms an Ihrem System vorgenommen wurden, sofort in Kraft 
treten. 


Anmerkung Wenn Sie SETUP beenden, bevor Windows vollständig installiert 
wurde (indem Sie beispielsweise die F3-TASTE drücken), wird Windows auf Ihrem 
System nicht ordnungsgemäß installiert. Sie werden SETUP erneut ausführen 
müssen, bevor Sie mit Windows arbeiten können. 
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Änderungen an den Dateien AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS 


SETUP ändert Ihre AUTOEXEC.BAT-Datei folgendermaßen: 


Fügt Ihrer PATH-Einstellung das Verzeichnis hinzu, in dem Sie Windows 
installieren. 

Fügt die Befehlszeile SMARTDRV.EXE hinzu, wenn dies für Ihre 
Systemkonfiguration angebracht ist. 

Erstellt im Windows-Verzeichnis ein TEMP-Verzeichnis und setzt die 
Variable TEMP auf dieses Verzeichnis (wenn Sie die Variable nicht bereits 
bestimmt haben). 


SETUP ändert Ihre CONFIG.SYS-Datei folgendermaßen: 


Fügt die Befehlszeile HIMEM.SYS hinzu ‚2. B.: 


device=c: \windows\himem.sys 


Fügt gegebenenfalls die Befehlszeile SCMARTDRV.EXE /double_buffer 
hinzu, zum Beispiel: 


device=c: \windows\smartdrv.exe /double_buffer 


Aktualisiert RAMDRIVE.SYS, wenn dieses verwendet wird. 
Aktualisiert EMM386.EXE, falls notwendig. 

Aktualisiert Ihren Microsoft- oder Hewlett-Packard-Maustreiber. 
Löscht alle nicht kompatiblen Treiber. 


Fügt einen EGA.SYS-Treiber hinzu oder aktualisiert den vorhandenen, wenn 
Sie einen EGA-Bildschirm oder eine Systems Maus verwenden. 


Fügt der Befehlszeile 386MAX, wenn vorhanden, den zutreffenden Parameter 
hinzu. 


Anmerkung Wenn Sie beim Installieren von Windows Schwierigkeiten haben, 
lesen Sie bitte Anhang C “Problembehebung”. 
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Starten von Windows 


Am Ende des Setup-Programms können Sie bestimmen, ob Sie Windows neu 
starten oder zur MS-DOS-Eingabeaufforderung zurückkehren möchten. Sie 
können Windows jederzeit von der MS-DOS-Eingabeaufforderung aus starten. 


So starten Sie Windows 


® Geben Sie an der MS-DOS-Eingabeaufforderung win ein, und drücken Sie 
dann die EINGABETASTE. 


Anmerkung Damit Windows beim Einschalten des Computers automatisch 
gestartet wird, fügen Sie am Ende Ihrer AUTOEXEC.BAT-Datei die Zeile win 
ein. Weitere Informationen zur AUTOEXEC.BAT-Datei finden Sie in Ihrem 
MS-DOS-Handbuch. 


Beim Start von Windows können Sie angeben, in welchem der beiden Modi 
(erweiterter Modus für 386-PCs oder Standardmodus) Windows arbeiten soll. Die 
beiden Modi werden im nächsten Abschnitt beschrieben. 


Außerdem können Sie eine Anwendung oder einen MS-DOS-Befehl angeben, die 
beim Start von Windows ausgeführt werden sollen. 


Windows-Modi 


Windows kann in zwei Modi ausgeführt werden: im Standardmodus oder im 
erweiterten Modus für 386-PCs. Wenn Sie win eingeben, startet Windows in dem 
Modus, der für Ihr System am besten geeignet ist. (Wenn Sie in Windows 
feststellen möchten, welcher Modus aktiv ist, wählen Sie den Befehl Info aus dem 
Menü Hilfe im Programm-Manager.) 


Windows bestimmt den Modus anhand der folgenden Kriterien: 


= Windows wird im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt, wenn Sie einen 
80386er Computer (oder höher) mit mindestens 2 MB Speicher (640 KB 
konventioneller Speicher und 1024 KB Erweiterungsspeicher) haben. 


= Windows wird im Standardmodus ausgeführt, wenn Sie einen 80286er- 
Computer (oder höher) mit mindestens 1 MB Speicher (640 KB 
konventioneller Speicher und 256 KB Erweiterungsspeicher) haben. Windows 
wird auch auf 80386er Computern im Standardmodus ausgeführt, die weniger 
als 2 MB Speicher haben. 
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Starten von Windows in einem bestimmten Modus 


Es kann vorkommen, daß Sie Windows in einem bestimmten Modus starten 
möchten, obwohl dieser Modus für Ihr System nicht der leistungsfähigste ist. 
Wenn Sie beispielsweise einen 80386er Computer mit 2 bis 3 MB Speicher haben 
und auf auf MS-DOS basierende Anwendungen verzichten möchten, bevorzugen 
Sie vielleicht, Windows, Version 3.1, im Standardmodus zu starten, um die 
Ausführung zu beschleunigen. Weitere Informationen zur Steigerung der 
Leistungsfähigkeit finden Sie in Kapitel 14, “Speicherverwaltung und 
Systemleistung.”” 


Um sicherzustellen, daß Windows in einem bestimmten Modus ausgeführt wird, 
fügen Sie dem Befehl win die Option für den gewünschten Modus hinzu. Um 
Windows beispielsweise im Standardmodus zu starten, geben Sie win /s ein. 


Sie können eine der folgenden Optionen angeben: 


Option Zweck 
Is Windows im Standardmodus ausführen. 


Diese Option könnte empfehlenswert sein, wenn Sie einen 386er Computer 
und zwischen 2 MB und 3 MB Speicher (640 KB konventioneller und 1024 
KB bzw. 2048 KB Erweiterungsspeicher) haben und keine auf MS-DOS 
basierenden Anwendungen mit Windows verwenden. Auf solchen Systemen 
wird Windows im Standardmodus schneller als im erweiterten Modus für 386- 
PCs ausgeführt. 


Sie können diese Option auch verwenden, wenn der erweiterte Modus nicht 
vollständig mit der Hardware Ihres 386-PCs kompatibel ist. 


13 Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausführen. 


Sie können diese Option verwenden, wenn Sie einen 386-PC mit weniger als 2 
MB Speicher (die für diesen Modus normalerweise erforderlich sind) haben. 
Die Option funktioniert jedoch nur bei 386er Systemen mit mindestens 1 MB 
Speicher (640 KB konventioneller und 384 KB Erweiterungsspeicher). Wenn 
Ihr System weniger als 2 MB Speicher hat, wird Windows im erweiterten 
Modus wahrscheinlich langsamer als im Standardmodus ausgeführt. Es ist 
jedoch möglich, daß Sie im erweiterten Modus mehr Anwendungen für 
Windows gleichzeitig ausführen können. 


Die Angabe des Modus ist wahlfrei. Wenn Sie keinen Modus angeben, wird 
Windows in dem Modus gestartet, der für Ihr System am besten geeignet ist. 
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Spezifizieren eines Ausführungsbefehls oder eines 
MS-DOS-Befehls 


Beim Start von Windows können Sie sofort eine Anwendung oder einen 
MS-DOS-Befehl ausführen lassen. Die folgende Befehlszeile startet 
beispielsweise zuerst Windows und dann Microsoft Excel: 


win c:\excel\excel.exe 


Der Ausführungsbefehl oder der MS-DOS-Befehl muß nach der Option (sofern 
angegeben) stehen, mit der Sie den Modus für Windows festgelegt haben. Wenn 
Sie beispielsweise die folgende Befehlszeile eingeben, wird Windows im 
Standardmodus gestartet und führt dann das Anwendungsprogramm 
MEINPROG.EXE aus: 


win /s meinprog.exe 


Einige Beispiele für Windows-Befehlszeilen 


Die folgenden Beispiele zeigen, wie Modi, Anwendungen und MS-DOS-Befehle 
beim Start von Windows festgelegt werden. 


1. Beispiel: Windows und ein Anwendungsprogramm 
starten 


Die folgende Befehlszeile startet Windows und führt das Anwendungsprogramm 
TEXTEDIT.COM aus, das sich im Verzeichnis EDITOREN auf Laufwerk D: 
befindet: 


win d:\editoren\textedit.com 


2. Beispiel: Windows starten und ein Dokument bearbeiten 
Die folgende Befehlszeile startet Windows im Standardmodus und öffnet dann 
das Dokument BERICHT.TXT im Windows-Editor: 


win /s bericht.txt 


Editor wird ausgeführt, weil in Windows alle Dateinamen mit der Erweiterung 

.TXT mit dem Editor verknüpft sind. Sie können solche Dateiverknüpfungen im 
Datei-Manager ändern, indem Sie aus dem Menü Datei den Befehl Verknüpfen 
wählen. Weitere Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 7, “Datei-Manager”. 


3. Beispiel: Windows starten und ein Dokument bearbeiten 


Die folgende Befehlszeile startet Windows, führt Microsoft Word aus und öffnet 
dann das Word-Dokument BRIEF.DOC: 


win c:\word\word.exe brief.doc 
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Neu in dieser Version 


Dieses Kapitel beschreibt einge der neuen und erweiterten Funktionen sowie die 
Leistungssteigerungen in Windows, Version 3.1. 


TrueType-Schriftarten 


Eine der wichtigsten Ergänzungen zu Windows, Version 3.1, ist die Verwendung 
von TrueType-Schriftarten. TrueType stellt Ihnen eine Vielzahl von Schriftarten 
zur Verfügung, mit denen sich auch die ausgefallensten Druckwünsche umsetzen 
lassen. 


TrueType-Schriftarten sind voll skalierbar. Sie können exakt die Schriftgröße 
wählen, die Sie für Ihre Dokumente benötigen. So können Sie zum Beispiel ein 
und dieselbe Schriftart in 12-Punkt-Größe für den Haupttext eines Berichts und in 
16-Punkt-Größe für die Überschriften verwenden. Auf einem Matrix- oder 
Laserdrucker wird die Seite genauso gedruckt, wie sie auf dem Bildschirm 
erscheint; Sie brauchen also nicht mehr mit besonderen Bildschirm-, Kassetten- 
oder ladbaren Schriftarten zu arbeiten. 


Windows, Version 3.1, wird mit mehreren TrueType-Schriftartenfamilien 
geliefert, einschließlich Arial, Courier New, Symbol und Times New Roman. Zur 
Erweiterung dieser Palette können Sie weitere TrueType-Schriftarten von einem 
Schriftartenanbieter beziehen und in Ihre auf Windows basierenden 
Anwendungen einbinden. 


Weitere Informationen zur Verwendung von TrueType-Schriftarten finden Sie,in 
Kapitel 12, “Windows individuell einrichten”. 


18 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Verknüpfen und Einbetten von Objekten 


Das Verknüpfen und Einbetten von Objekten steht nicht nur in Windows 
Paintbrush, Write, Kartei und Klangrecorder, sondern auch in 
Anwendungsprogrammen wie Microsoft Excel, Ami Professional und 
WordPerfect zur Verfügung. Das Verknüpfen und Einbetten von Objekten 
gestattet Ihnen, Daten auf einem neuen, wirkungsvollen Weg zu übertragen und in 
mehreren Dokumenten gleichzeitig zu benutzen. 


«= Objekteinbettung 


Das Einbetten von Objekten erlaubt Ihnen, eine Zeichnung, eine Audio-Datei 
oder ein sonstiges Objekt mit einer Anwendung wie Paintbrush oder dem 
Klangrecorder zu erstellen und dann in eine andere Datei einzufügen 
(einzubetten). Anschließend können Sie das eingebettete Objekt in Ihrem 
Dokument bearbeiten. 


Angenommen Sie arbeiten an einem Bericht, in den Sie eine Zeichnung 
eingebettet haben. Um die Zeichnung zu ändern, wählen Sie sie einfach 
innerhalb des Berichts aus, wodurch automatisch Paintbrush geöffnet wird. Sie 
können dann die Zeichnung ändern, speichern und zu Ihrem Bericht 
zurückkehren. Sie brauchen sich nicht daran zu erinnern, wo die Zeichnung 
gespeichert ist- Windows wird sie selbst finden. 


= Öbjektverknüpfung 


Das Verknüpfen von Objekten erlaubt Ihnen, dieselbe Information (das 
Objekt) in verschiedenen Dokumenten zu verwenden. Ein Objekt kann aus 
einer beliebigen Art von Information bestehen (einschließlich Text, einer 
Zeichnung oder einer Audio-Datei). Sie erstellen das Objekt und verbinden 
(verknüpfen) es dann mit beliebig vielen Dokumenten. 


Wenn Sie das Objekt in einem der Dokumente ändern, werden die 
Änderungen automatisch in alle anderen Dokumente übernommen, mit denen 
das Objekt verknüpft ist. Sie sparen Zeit und Arbeit, weil Sie die 
Informationen nicht nach jeder Änderung ausschneiden und in die einzelnen 
Dokumente einfügen müssen. Außerdem sparen Sie Speicherplatz, weil nur 
eine Kopie mit den Informationen vorhanden ist - die Dokumente enthalten 
nur die Verknüpfungen. 


Weitere Informationen zur Objektverknüpfung und -einbettung finden Sie in 
Kapitel 10, “Verknüpfen und Einbetten von Objekten”. 
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Ein neuer Datei-Manager 


Der Datei-Manager hat ein neues Erscheinungsbild: ein geteiltes Fenster, in dem 
links eine Verzeichnisliste und rechts der Inhalt des geöffneten Verzeichnisses 
angezeigt wird. Sie können mühelos durch das Dateisystem gehen, ohne separate 
Fenster öffnen zu müssen. 


Der Datei-Manager hat außerdem weitere hilfreiche Ergänzungen: 


Die Fähigkeit, gleichzeitig den Inhalt von mehr als einem Laufwerk oder 
Verzeichnis anzuzeigen. Das erlaubt Ihnen, auf einfache Weise Dateien und 
Unterverzeichnisse aus einem Verzeichnis oder Laufwerk in ein anderes zu 
kopieren oder zu verschieben. 


Deutlichere Bezeichnungen von Fenstern, Laufwerken und Netzwerkpfaden; 
dadurch wird die Verwendung des Datei-Managers erleichtert. 


Verschiedene Schriftarten, die Sie für die Anzeige von Informationen im 
Datei-Manager-Fenster verwenden können. So können Sie bestimmen, wie 
viele Dateiinformationen jeweils in den Datei-Manager-Fenstern angezeigt 
werden. 


Die verbesserte Unterstützung für Netzwerkbefehle ermöglicht es, direkt vom 
Datei-Manager aus Verbindungen zu Netzlaufwerken herzustellen. (Die 
Befehle, die im Einzelfall in den Menüs zusammengefaßt sind, richten sich 
nach dem Netzwerk, das Sie verwenden). 


Den Befehl Quickformat, mit dem Sie eine Diskette aus Windows heraus 
formatieren können, ohne MS-DOS starten und Windows verlassen zu 
müssen. 


Eine Statuszeile, die mehr Informationen über verfügbaren Speicherplatz und 
die aktuelle Ausnutzung des Speicherplatzes liefert. 


Weitere Informationen zur Verwendung des Datei-Managers finden Sie in 
Kapitel 7, “Datei-Manager”. 
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Ziehen und Ablegen 


Mit der neuen Funktion “Ziehen und Ablegen” können Sie Dateien leichter 
drucken, kopieren oder verschieben, indem Sie mit der Maus einfach das 
betreffende Dateisymbol von einem Ort zum anderen ziehen. Sie können 
beispielsweise eine Datei drucken, indem Sie das Dateisymbol vom Dateimanager 
zum Druck-Manager-Fenster oder auf das Druck-Manager-Symbol ziehen. 


Wenn Sie ein neues Programmelement erstellen möchten, um ein 
Anwendungsprogramm zu starten, können Sie das Dateisymbol des 
Anwendungsprogramms aus dem Datei-Manager herausziehen und im Programm- 
Manager auf einem Gruppensymbol oder in einem Gruppenfenster ablegen. 


Weitere Informationen über das Ziehen und Ablegen von Dateien finden Sie in 
Kapitel 7, “Datei-Manager”. 


Ein neuer Druck-Manager 


Das Installieren von Druckern und das Anschließen an Netzwerkdrucker geht nun 
einfacher und reibungsloser. Sie können diese Aufgaben sowohl vom Druck- 
Manager als auch von der Systemsteuerung aus durchführen. 


Außerdem sind mehrere Windows-Druckertreiber verbessert worden, wodurch 
Dateien nun schneller gedruckt werden können. So wird beispielsweise das 
Drucken mit einer Baudrate von 19200 auf einem Hewlett-Packard LaserJet Serie 
II oder III unterstützt. Wenn Sie mit einem solchen Drucker arbeiten, können Sie 
diese Funktion voll ausnutzen und die Druckgeschwindigkeit erheblich steigern. 
Weitere Informationen hierzu finden Sie im Handbuch Ihres HP LaserJet- 
Druckers. 


Der Druck-Manager druckt nun schneller und effizienter und gibt die Steuerung 
schneller an die Anwendungsprogramme zurück. So können Sie schon nach 
kurzer Zeit wieder mit Ihren Dokumenten arbeiten, während andere Dokumente 
gedruckt werden. Und denken Sie bitte daran: Sie können die meisten Dateien 
drucken, indem Sie einfach das betreffende Dateisymbol im Druck-Manager- 
Fenster oder auf dem Druck-Manager-Symbol ablegen. 


Weitere Informationen zum Drucken finden Sie in Kapitel 8, “Druck-Manager”. 
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Online-Lernprogramm 


Windows, Version 3.1, stellt Ihnen ein Online-Lernprogramm zur Verfügung, in 
dem Sie den Umgang mit der Maus und einfache Windows-Aufgaben üben 
können. Um das Lernprogramm auszuführen, brauchen Sie eine Maus, und Ihr 
Bildschirm muß ein VGA-Bildschirm (oder besser) sein. 


Sie können das Lernprogramm durcharbeiten, während Sie das Setup-Programm 
von Windows ausführen, oder zu einem beliebigen späteren Zeitpunkt. Im 
zweiten Fall wählen Sie im Programm-Manager aus dem Menü Hilfe den Befehl 
Windows-Lernprogramm. 


Neue Multimedia-Funktionen 


Windows, Version 3.1, hat mehrere neue Multimedia-Funktionen, wie zum 
Beispiel Klang, Grafiken, Animation und Video. Dabei werden die gängigsten 
Audio-Geräte, wie beispielsweise Audio-Karten und Geräte, mit MIDI- 
Fähigkeiten (Musical Instrument Digital Interface) unterstützt. 


Windows enthält u. a. folgende neue Multmedia-Funktionen: 


= Medienwiedergabe 


Mit der Medienwiedergabe können Sie verschiedene Arten von Mediendateien 
auf Hardware, wie zum Beispiel Audio-Karten, CD-ROM-Laufwerken und 
Bildplattenspielern, steuern. Medienwiedergabe kann Animation, Klang und 
MIDI-Sequencer-Dateien wiedergeben. Weitere Informationen zur 
Medienwiedergabe finden Sie in Kapitel 9, “Zubehör”, und in der Online-Hilfe 
zur Medienwiedergabe. 


= Klangrecorder 


Mit dem Klangrecorder können Sie Klangdateien, die das WAVE-Format 
haben, wiedergeben, aufzeichnen und bearbeiten. Anschließend können Sie 
System- oder Anwendungsereignissen die aufgezeichneten Klänge zuweisen, 
oder Sie können die Klänge in anderen Anwendungsprogrammen verwenden, 
die das Verknüpfen und Einbetten von Objekten unterstützen. 


Während der Wiedergabe wird die Schallwelle im Klangrecorder-Fenster wie 
auf einem Oszilloskop grafisch dargestellt. Weitere Informationen zur Arbeit 

mit dem Klangrecorder finden Sie in Kapitel 9, “Zubehör”, und in der Online- 
Hilfe zum Klangrecorder. 


= Verbesserungen der Systemsteuerung 


Die Systemsteuerung enthält neue Treiberoptionen, mit denen Sie für nahezu 
jedes gewünschte Gerät Treiber einrichten können. Obwohl die meisten Geräte 
mit dem erforderlichen Treiber geliefert werden, stellt Ihnen Windows 
ebenfalls Audio-Treiber für gebräuchliche Audio-Geräte zur Verfügung. 
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Mit der verbesserten Klangoption in der Systemsteuerung können Sie nun 
verschiedenen System- und Anwendungsereignissen besondere Klänge 
zuweisen. So können Sie beispielsweise einen Klang auswählen, der 
wiedergegeben wird, wenn Sie Windows starten oder beenden oder wenn ein 
Anwendungsprogramm eine Meldung anzeigt. Oder Sie können diesen Klang 
anstelle des Warntons Ihres Computers verwenden. 


Wenn Sie Audio-Geräte mit MIDI-Fähigkeiten (z. B. einen Synthesizer) 
besitzen, können Sie in der Systemsteuerung die neue Option “MIDI-Mapper” 
verwenden. “MIDI-Mapper” ist jedoch nur verfügbar, wenn Sie einen Treiber 
für ein MIDI-Gerät installiert haben. 


Weitere Informationen über die neue Treiber- und Klangunterstützung in der 
Systemsteuerung finden Sie in Kapitel 12, “Windows individuell einrichten”. 


Zusätzliche Funktionen und Verbesserungen 


Die folgende Liste beschreibt zusätzliche Funktionen und Verbesserungen in 
Windows, Version 3.1: 


= Verbesserungen des Setup-Programms 


Die Installation wurde wesentlich vereinfacht. Sie können nun “Express- 
SETUP” wählen, damit das Setup-Programm Windows automatisch installiert. 
Sie brauchen lediglich Ihren Namen einzugeben und einige einfache Fragen zu 
beantworten, zum Beispiel welche Art Drucker Sie haben. 


Wenn Sie beim Einrichten von Windows mehr Kontrolle haben möchten - 
wenn Sie zum Beispiel besondere Druckoptionen festlegen oder bestimmte 
Windows-Komponenten nicht installieren möchten - können Sie 
“Benutzerdefiniertes SETUP” wählen. In Kapitel 1, “Installieren von 
Windows”, finden Sie ausführliche Anleitungen zur Installation von Windows 
auf Ihrem Computer. 


Verbesserte Unterstützung für auf MS-DOS-basierende Anwendungen 


Windows enthält nun noch mehr PIF-Dateien für auf MS-DOS basierende 
Anwendungen. Diese Dateien werden eingerichtet, wenn Sie Ihre auf 
MS-DOS-basierende Anwendungen dem Programm-Manager hinzufügen. 
Damit wird es Ihnen leichter gemacht, solche Anwendungen von Windows aus 
auszuführen. 


Anmerkung Eine auf MS-DOS basierende Anwendung ist ein 
Anwendungsprogramm, das für die Ausführung unter MS-DOS, jedoch nicht 
speziell für Windows konzipiert ist. 


Wenn Sie Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausführen, können Sie 
dank der virtuellen Speicherfunktionen mehrere auf MS-DOS basierende 
Anwendungen im Hintergrund ausführen und zwischen ihnen wechseln. 
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Auf MS-DOS basierende Anwendungen, die in einem Fenster ausgeführt 
werden, haben nun volle Mausunterstützung. Sie können sich mit der Maus in 
diesen Anwendungen bewegen und Elemente auswählen. 


Verschiedene Schriftgrößen sind für Ihre auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen verfügbar, damit Sie für jeden Zweck die optimale Schriftgröße 
auswählen können. 


Außerdem ist eine Sammlung von Symbolen (in der Datei MORICONS.DLL) 
vorhanden, die viele der gebräuchlichsten auf MS-DOS-basierenden 
Anwendungen darstellen. Von nun an können Sie diese Anwendungen mit 
Hilfe der betreffenden Symbole zum Programm-Manager hinzufügen. 


Weitere Informationen über die Ausführung von auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen unter Windows finden Sie in Kapitel 11, “Auf MS-DOS 
basierende Anwendungen”. 


Netzwerk-Verbesserungen 


Wenn Sie Windows neu starten, ist Ihr System automatisch mit allen Druckern 
und Netzlaufwerken verbunden, an die es vorher angeschlossen war. 


Zeichentabelle 


Zeichentabelle ist ein neues Zubehör, mit dem Sie in Ihrem 
Anwendungsprogramm Sonderzeichen einfügen können, die nicht auf der 
Tastatur enthalten sind. Hierzu gehören fremdsprachliche Zeichen und Zeichen 
der Symbol-Schriftarten. Weitere Informationen zur Zeichentabelle finden Sie 
in Kapitel 9, “Zubehör”, und in der Online-Hilfe zur Zeichentabelle. 


Objekt-Manager 


Der Windows Objekt-Manager ist ein neues Zubehör, mit dem Sie 
Informationen verknüpfen und einbetten können. Weitere Informationen zum 
Objekt-Manager finden Sie in Kapitel 10, “Verknüpfen und Einbetten von 
Objekten”. 


Verbesserungen der Online-Hilfe 


Zusätzlich zu dem umfassenden, mit Inhaltsübersichten versehenen Hilfe- 
System von Windows können Sie nun kontextabhängige Hilfe zu der im 
Moment durchgeführten Aufgabe verlangen. Kontextabhängige Hilfe ist in 
allen Dialogfeldern folgender Anwendungen für Windows verfügbar: Setup- 
Programm für Windows, Programm-Manager, Datei-Manager, Druck- 
Manager, PIF-Editor und in der Systemsteuerung. Wenn Sie während Ihrer 
Arbeit Informationen benötigen, können Sie einfach die Hilfe-Schaltfläche 
wählen oder die FI-TASTE drücken. Weitere Informationen zur Hilfe finden Sie 
in Kapitel 6, “Online-Hilfe”. 
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Verbesserte Einrichtung von automatisch startenden Programmen 


Wenn Sie Windows starten, werden alle Anwendungsprogramme ausgeführt 
(oder geladen), deren Programmsymbole von Ihnen in die neue Autostart- 
Gruppe im Programm-Manager eingefügt worden sind. 


Sie können im Programm-Manager und im Datei-Manager den Inhalt und die 
Position von Fenstern und Symbolen sowie alle Menüeinstellungen, die Sie 
geändert haben, von einer Windows-Sitzung zur nächsten beibehalten. Weitere 
Informationen über die Autostart-Gruppe finden Sie in Kapitel 5, “Grundlagen 
zu Anwendungsprogrammen”. 


Zusätzliche Möglichkeiten für das Ändern Ihres Desktops 


Windows, Version 3.1, hat nun mehr Desktop-Farbschemata zur Auswahl, 
einschließlich dreier Farbschemata für LCD-Bildschirme. 


Ebenfalls inbegriffen sind Bildschirmschoner, die auf Ihrem Bildschirm 
bewegte Grafiken oder Text anzeigen, während Sie nicht aktiv mit Windows 
arbeiten. Bildschirmschoner reduzieren den Bildschirmverschleiß und können 
mit einem Kennwort kombiniert werden, damit Ihre Arbeit vertraulich bleibt. 
Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 12, “Windows individuell 
einrichten”. 


Verbesserte Unterstützung für serielle Anschlüsse 


Windows enthält nun zusätzliche Kommunikationseinstellungen für Ihre 
seriellen Anschlüsse. Sie können nun serielle Anschlüsse verwenden, die 
früher von Windows nicht erkannt wurden und zusätzlich zu den Anschlüssen 
2 und 4 separate Interrupts für die Anschlüsse I und 3 bestimmen, damit Sie 
diese Anschlüsse gleichzeitig verwenden können. Weitere Informationen über 
diese Funktion finden Sie in Kapitel 13, “Konfigurieren der Hardware”. 


Standardformat für Dialogfelder 


Viele der gebräuchlichsten Dialogfelder (z. B. die Dialogfelder für die Befehle 
Öffnen, Speichern unter, Durchsuchen und Druckerinstallation) sehen nun 
in allen Bestandteilen von Windows gleich aus. 


Neue Sammlung von Anwendungssymbolen 


Der Programm-Manager stellt Ihnen nun eine Sammlung von Symbolen zur 
Verfügung, die Sie für die Darstellung Ihrer Anwendungsprogramme wählen 
können. Ob Sie einer Gruppe ein neues Anwendungsprogramm hinzufügen 
oder Anwendungsinformationen ändern, Sie können jeweils einfach das am 
besten geeignete Symbol wählen. Die Datei MORICONS.DLL enthält darüber 
hinaus Symbole zur Darstellung von auf MS-DOS-basierenden Anwendungen. 
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Verbesserungen der Leistungsfähigkeit 


Windows, Version 3.1, enthält viele bedeutende Verbesserungen der allgemeinen 
Leistungsfähigkeit, zum Beispiel: 


Der Programm-Manager erfordert nun weniger Systemspeicher, so daß Sie 
mehr Speicher zur Erstellung von Gruppen nutzen können. 


Der Datei-Manager ist viel schneller: Wenn Sie Dateien verschieben und 
kopieren und Laufwerke und Verzeichnisse durchsuchen, wird die 
Bildschirmanzeige schneller aktualisiert. 


Die Ausführung von auf MS-DOS-basierenden Anwendungen in einem 
Fenster geht nun im erweiterten Modus für 386-PCs viel schneller. Auch der 
Wechsel zwischen Anwendungen von Windows und MS-DOS geht nun 
schneller und reibungsloser vor sich. 


Das Drucken ist schneller und effizienter. Dokumente werden schneller 
gedruckt, und die Steuerung wird in kürzerer Zeit an die 
Anwendungsprogramme zurückgegeben. 


SMARTDrive ermöglicht eine verbesserte Verwendung des Festplatten-Cache. 
Das Öffnen, Speichern und Verwalten von Dateien mit auf MS-DOS- 
basierenden Anwendungen erfolgt nun schneller. 
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KAPITEL 3 


Eine kurze Einführung in 
Microsoft Windows 


Einleitung 


Auf den nächsten Seiten erfahren Sie, was Windows, Version 3.1, ist, wie es 
aussieht und funktioniert. Während Sie dieses Kapitel lesen, können Sie einige 
der beschriebenen Windows-Funktionen gleich ausprobieren. 


Diese Einführung ist für Mausbenutzer bestimmt. Wenn Sie keine Maus haben, gibt 
Ihnen die Einführung trotzdem eine gute Übersicht über Windows. Wenn Sie sich 
über die Bedienung mit der Tastatur informieren möchten, lesen Sie bitte Kapitel 4, 
“Windows-Grundkenntnisse”, Kapitel 5, “Grundlagen zu 
Anwendungsprogrammen” und Anhang A, “Tastenkombinationen”. 


Wenn Sie zum ersten Mal mit einer Maus arbeiten, können Sie das Windows- 
Lernprogramm entweder während des Setup-Programms oder später von 
Windows aus durcharbeiten. In der ersten Lektion des Lernprogramms lernen Sie 
den Umgang mit der Maus kennen. Weitere Informationen hierzu finden Sie unter 
“Ausführen des Microsoft Windows-Lernprogramms” am Ende dieses Kapitels. 


Wenn Windows noch nicht installiert ist, lesen Sie in diesem Handbuch bitte 
Kapitel 1, “Installieren von Windows”, bevor Sie fortfahren. 


Starten von Windows 


Nachdem Windows auf Ihrem Computer installiert ist, können Sie es auf einfache 
Weise starten: 


= Geben Sie an der Eingabeaufforderung (zum Beispiel C:>) win ein, und 
drücken Sie dann die EINGABETASTE. 


28 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Windows-Grundkenntnisse 


Während Ihrer Arbeit mit Windows sollten Sie einige Grundbegriffe kennen. 


Sie arbeiten in Windows in rechteckigen Bildschirmbereichen, die Fenster 
genannt werden. Diese Fenster erscheinen auf einem Hintergrund, der Desktop 
genannt wird. Die Anwendungsprogramme, mit denen Sie arbeiten (zum Beispiel 
Ihr Textverarbeitungs- oder Tabellenkalkulationsprogramm) werden in Windows 
durch kleine grafische Sinnbilder, die sogenannten Symbole, dargestellt. 


Aktionen werden in Windows meist durchgeführt, indem Sie einen Menüpunkt 
oder ein Symbol wählen. So können Sie beispielsweise ein Symbol wählen, um 
ein Anwendungsprogramm zu starten. Dazu müssen Sie mit der Maus auf das 
Symbol doppelklicken. 


Programmsymbole repräsentieren 
die Anwendungen, die Sie starten können. 


E3 Programm Manager 


Hauptgruppe. 


Zwischenablage 


Systemsteuerung Druck-Manager 


En 
i) MS-DOS- Windows-Setup PIF-Editor Read Me 
II] Eingabeaufforderung 


es Der Bildschirmhintergrund Jeder dieser Bereiche 
wird als Desktop bezeichnet. ist ein Fenster. 
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Programm-Manager 


Wenn Sie Windows starten, sehen Sie zunächst den Programm-Manager, der 
während Ihrer gesamten Sitzung mit Windows aktiv bleibt. Anfänglich zeigt das 
Fenster des Programm-Managers den Inhalt der Hauptgruppe an. Eine Gruppe 
besteht aus Anwendungsprogrammen, die Sie mit Windows ausführen können. 
Die Namen und Symbole der in der Gruppe enthaltenen Anwendungsprogramme 
werden im Gruppenfenster angezeigt. 


Der Programm-Manager zeigt außerdem Symbole für andere Gruppen von 
Anwendungsprogrammen an: Zubehör, Spiele und Autostart. 


Anmerkung Ihr Programm-Manager-Fenster kann noch ein anderes 
Gruppensymbol enthalten, das “Anwendungen “ heißt. Während des Setup- 
Programms für Windows können Anwendungsprogramme, die bereits auf Ihrem 
Computer installiert sind, für den Einsatz mit Windows eingerichtet werden. Das 
Gruppenfenster “Anwendungen” enthält die Symbole solcher 
Anwendungsprogramme. 


Einige der wichtigsten Aufgaben, die Sie mit dem Programm-Manager 
durchführen können, sind: 
= Starten von Anwendungsprogrammen. 


= Anordnen Ihrer Anwendungsprogramme in Gruppen, um den Zugriff zu 
erleichtern. 


= Beenden von Windows. 
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Die folgende Abbildung erläutert einige der Windows-Elemente, die angezeigt 
werden, wenn Sie Windows starten. 


Die Titelleiste zeigt 
den Namen der 


Anwendung (oder Gruppe). 
Programm-Manager 
| Datei Optionen Fenster Hilfe 

Das Fenster er TER ern 

“Hauptgruppe” zeigt 
die wichtigsten | |I 
Anwendungen, die in | 3 er Systemsteuerung Druck-Manager Zwischenablage 

Windows enthalten 


sind. | ME a 


MS-DOS- 


||| Eingabeaufforderung 


Gruppensymbole Mit dem Mauszeiger 
repräsentieren andere werden Objekte 
Anwendungsgruppen, auf dem Bildschirm 


ähnlich der Hauptgruppe. ausgewählt und bewegt. 


Kapitel3 Eine kurze Einführung in Microsoft Windows 31 


Starten eines Anwendungsprogramms 


Vom Programm-Manager aus können Sie ein Anwendungsprogramm auf einfache 
Weise starten, indem Sie mit der Maus auf das entsprechende Symbol, das 
sogenannte Programmsymbol, doppelklicken (oder das Symbol “wählen”). Sie 
müssen eventuell ein anderes Gruppenfenster öffnen, um das gewünschte Symbol 
zu finden. Um beispielsweise den Windows-Editor zu starten, müssen Sie die 
Gruppe “Zubehör” öffnen. 


Dr 
atei Optionen Fenster Hilfe ) 


Hauptgruppe 


Liate-kanager Systemsteuerung Druck-Manager Zwischenablage 


un 


4 
Windows-Setup PIF-Editor Read Me 


Sie können eine Gruppe öffnen, 
indem Sie auf das Symbol doppelklicken. 
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Das Zubehör-Gruppenfenster zeigt Symbole für zusätzliche 
Anwendungsprogramme an, die Sie ausführen können. 


‚ Programm- Manager \ 


= Optionen Fenster Hilfe 


I j _ Hauptgruppe EB 


Zubehör j 


En 


Editer Recorder 


I 
x 


Zeichentabelle Medien-wiedergabe Klangrecorder 


Objekt-Manager | 


Wenn Sie auf das Symbol (in diesem Fall “Editor”) doppelklicken, erscheint das 
Anwendungsprogramm in einem Anwendungsfenster, und Sie können damit 
arbeiten. 


Das Editor-Fenster ist nun das aktive Fenster. Das aktive Fenster ist immer das 
Fenster im Bildschirmvordergrund. Wenn Sie ein anderes Fenster zum aktiven 
Fenster machen möchten, klicken Sie auf eine beliebige Stelle im gewünschten 
Fenster. 
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Sie können eine Anwendung starten, indem 
Sie auf deren Programmsymbol doppelklicken. 


‚Programm-Manager 


Paintbrush 


Kartei Kalender Rechner 


8 


Zeichentabelle Medien-wiedergabe Klangrecorder 


Objekt-Manager 


 Editer -{unbenanng 5E 


| Datei Bearbeiten Suchen ie DD | 


| & 
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Verwenden eines Menüs 


In jedem Anwendungsfenster (und auch in anderen Fenstern) erscheint in der 
Menüleiste (unterhalb der Titelleiste) eine Liste von Menünamen. Ein Menü 
enthält eine Liste von Befehlen, mit denen Sie bestimmte Aufgaben durchführen 
können. Um einen Menünamen oder einen Befehl auszuwählen, klicken Sie mit 
der Maus einmal darauf. 


Wenn Sie auf den Menü-Namen klicken, 
werden die Menü-Befehle angezeigt. 


atei Bearbeiten Suchen Hilfe 


Wenn Sie auf einen Befehl klicken, 
wird dieser eine Aktion ausführen. 


Inhalt 
Suchen... 
Hilfe benutzen 


Hilfe zum Editor 


Inhaltsübersicht zur Editor-Hilfe 


| editieren können, wie z.B. die Datei CONFIG.SYS oder die Datei 
| AUTOEXECBAT. 


Um die Benutzung von Hilfe zu erlemen, drücken Sie die F1-Taste 


Hilfe-Themen 
Beenden des Editors 

Drucken von Dokumenten 

Drucken von Kopf und Fußzeilen 

Druckerwechsel und Andem der Druckeroptionen 
Einstellen der Ränder 

Erstellen neuer Dokumente 

Erstellen von Frotokolldateien 

Formatieren von Text 

Hinzufügen von Uhrzeit und Datum zu einem Dokument 
Kopieren, Ausschneiden und Einfügen von Text 
Löschen von Text 

Markieren des gesamten Textes eines Dokuments 


In diesem Fall öffnet der 
Befehl ein Hilfe-Fenster. 


Kapitel 3 Eine kurze Einführung in Microsoft Windows 35 


Minimieren eines Anwendungsfensters auf Symbolgröße 


Während Sie mit Windows arbeiten, möchten Sie möglicherweise ein 
Anwendungsprogramm vorübergehend beiseitelegen, aber trotzdem bereit halten, 
damit Sie später leicht wieder darauf zugreifen können. Um Ihren Bildschirm 
übersichtlicher zu gestalten, können Sie das Anwendungsfenster auf Symbolgröße 
reduzieren, indem Sie auf die Schaltfläche “Minimieren” klicken. Das Symbol 
bleibt auf dem Windows-Desktop, damit Sie das Anwendungsprogramm jederzeit 
wieder verwenden können. 


Sie können eine Anwendung zu einem Symbol minimieren, 
indem Sie auf die Schaltfläche “Minimieren” klicken. 


Anl Editor - funbenannt 
| Datei Bearbeiten Suchen Hilfe 


Das Anwendungsprogramm wird immer noch ausgeführt und ist verfügbar. Als 
Anwendungsprogramm-Symbol nimmt es aber weniger Platz auf Ihrem 
Desktop ein. 


er 7 . 
ER Programm-Manager : 
El Haupigrupe 5 _____Haup tgruppe = u [ri [1 IB 
EETTETLIZIIUTZUR EC hR ER 


(m 


Paintbrush Recorder 


Kalender Objekt-Manager | 


Anwendungssymbol 
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Beenden eines Anwendungsprogramms 


Wenn Sie die Arbeit mit einem Anwendungsprogramm beendet haben, sollten Sie 
das Anwendungsprogramm beenden, um Speicherplatz für andere Anwendungen 
freizumachen. Mit der Maus ist das Beenden eines Anwendungsprogramms 
ebenso leicht wie das Starten. Am schnellsten beenden Sie ein 
Anwendungsprogramm, indem Sie auf das Systemmenüfeld doppelklicken. Sie 
können auch ALT+F4 drücken, oder Sie können auf das Systemmenüfeld klicken 
und dann den Befehl Schließen wählen. 


Sie können eine Anwendung schließen, 
indem Sie auf das Systemmenüfeld doppelklicken. 


 Editer-(unbenand 
Datei Bearbeiten Suchen Hilfe 


Das Anwendungsfenster wird geschlossen. Wenn Sie Ihre Arbeit nicht gespeichert 
haben, werden Sie vor dem Beenden des Anwendungsprogramms aufgefordert zu 
speichern. 


Weitere Möglichkeiten für den Einsatz des Programm-Managers 


Sie können den Programm-Manager auch für folgende Aufgaben verwenden: 


= Gruppen erstellen und löschen. 


= Einer Gruppe Anwendungsprogramme hinzufügen und 
Anwendungsprogramme aus einer Gruppe entfernen. 


= Der Autostart-Gruppe Anwendungsprogramme hinzufügen, damit sie 
zusammen mit Windows gestartet werden. 


Näheres über diese und andere Einsatzmöglichkeiten des Programm-Managers 
erfahren Sie in Kapitel 5, “Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”. 


Kapitel3 Eine kurze Einführung in Microsoft Windows 37 


Datei-Manager 


Ein Verzeichnissymbol 


Die Statuszeile zeigt 
den gesamten und 
den freien 
Speicherplatz auf dem 
Datenträger an. 


Der Windows-Datei-Manager gibt Ihnen eine grafische Darstellung von Dateien 
und Verzeichnissen und erleichtert somit die Dateiverwaltung. Sie können den 
Datei-Manager starten, indem Sie im Hauptgruppenfenster auf das Symbol des 
Datei-Managers doppelklicken. 


Unter anderem können Sie mit dem Datei-Manager: 


= den Inhalt Ihrer Verzeichnisse einsehen, 
= Dateien und Verzeichnisse verschieben, kopieren und löschen, 
= zu anderen Laufwerken, einschließlich Netzlaufwerken, wechseln. 


Datei-Manager 
Hilfe 


| Bl bootlog.tet 
DIcalc.exe 
EIcalendar.exe 


kr.bmp El charmap.hip 
N Iclipbrd.exe 
B clipbrd.hip 


EIcontrol.exe 
control.hip 
control.ini 
ding.wav 
dosapp.ini 
FIdosprmpt.pif 
drucker.wri 
Idrwatson.exe || 
DJemm386.exe || 
EB escher.bmp 


Dateisymbole 
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Dateien und Verzeichnisse 


Eine Datei ist ein elektronisches Dokument oder ein Anwendungsprogramm, dem 
ein Name zugewiesen und das auf Ihrem Computer gespeichert worden ist. Eine 
Datei könnte ein Brief sein, den Sie geschrieben haben, oder das 
Textverarbeitungsprogramm, mit dem Sie den Brief geschrieben haben. Dateien 
haben Namen wie beispielsweise BRIEF.TXT und ANWENDUNG.EXE, und sie 
können auf Ihrem Computer in Verzeichnissen gespeichert werden. 


Ein Verzeichnis besteht aus Dateien bzw. anderen Verzeichnissen (sogenannten 
Unterverzeichnissen). In der Regel enthält Ihr System die Verzeichnisse 
WINDOWS und SYSTEM. 


m 


Unterverzeichnis 
calc.exe 

calc.hip Dateien 
cardfile.exe 


Das Verzeichnis WINDOWS enthält außer vielen Windows-Dateien auch das 
Unterverzeichnis SYSTEM, das seinerseits ebenfalls Dateien enthält. 


Ein Verzeichnisfenster ist ein Unterfenster, das im Hauptfenster des Datei- 
Managers erscheint. In einem Verzeichnisfenster wird die Beziehung zwischen 
den Verzeichnissen und Dateien, die auf einem Laufwerk gespeichert sind, 
grafisch dargestellt. 


Die linke Seite des Fensters zeigt die Verzeichnisstruktur an, die rechte Seite den 
Inhalt des aktuellen Verzeichnisses. 
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RR GAREN ge Sur 1-1 


control.hip 
BE control.ini 
. j . j aegypten.bmp BE canyon.mid EIcpav.pif 
Die Verzeichnisstruktur —# i ll Elakkordwav Ücardfile.ere EB) ding.wav 
zeigt die Verzeichnisse |Ii | Danwendun.grp EJIcharmap.exe E) dosapp.ini 
des aktuellen Lauf- | Darkadenbmp Bl chamap.hip Eildospmpt pi 
warks’arıhas I | Bautosbmpp Üclipbrdeese [B) drucker.wri 
= = | wundorss s Dautostar.gp B ciipbrd.hip 
ausgewählte Verzeich- | F n R emm3s6.exe | 
nis (WINDOWS) ist I] 5 
geöffnet. 


Die Inhaltsliste zeigt die Dateien und 
Unterverzeichnisse des aktuellen Verzeichnisses an. 


Einsehen des Verzeichnisinhalts 
Mit dem Datei-Manager können Sie den Inhalt eines Verzeichnisses überblicken. 
Öffnen Sie einfach das Verzeichnis, indem Sie links im Fenster auf den Namen 
oder das entsprechende Symbol klicken. 


In der folgenden Abbildung ist das Verzeichnis BERICHTE geöffnet und der 
Inhalt auf der rechten Seite angezeigt. 


Ülmarktber.exe 
E) märz. wii 
Ei notizen.txt 


Ishowart.bat 
[I verkäufe.dat 
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Bildlauf durch Informationen 


Wenn eine Datei mehr Text oder Grafiken enthält, als in einem Fenster dargestellt 
werden können, können Sie die restlichen Informationen mit Hilfe der 
Bildlaufleisten anzeigen. 


Diese Bildlaufleisten sind bei nahezu allen Arbeiten mit Windows sehr nützlich. 


Durch Klicken auf diese Pfeile können Sie Informationen anzeigen, 
die über oder unter dem sichtbaren Ausschnitt liegen. 


brintman.exe | [E) readme.wri 

Bi printman. hip D recorder.di EJsmartdrv.exe 
Üprogman.exe Trecorder.exe EIsol.exe 

E progman.hip & reg.dat EIsoundrec.exe 
El progman.ini Ütegedit.exe [Bi] soundrec.hlp 


| DJabasic.pif sample. wri spart.par £ Pin 

| lmodenpi Ben | Ee Die Position 
B quadrat.bmp D semsaye.sct D ssflywin.ser des Bildlauffelds 
Ülramdrive.sys ’ Ül ssmarque.scr entspricht 
Bl rauten.bmp eh DI ssmyst.scr der Position 


in der Liste. 


Durch Klicken auf diese Pfeile können Sie 
Informationen anzeigen, die rechts oder links 
vom sichtbaren Ausschnitt liegen. 


Verschieben und Kopieren von Dateien 


Mit der im Datei-Manager verfügbaren Funktion “Ziehen und Ablegen” können 
Sie die Maus verwenden, um Dateien schnell zu verschieben oder zu kopieren. 


Um beispielsweise eine Datei von Ihrer Festplatte auf eine Diskette in Laufwerk 
A: zu kopieren, positionieren Sie den Mauszeiger zuerst auf das Dateisymbol. 
Anschließend halten Sie die linke Maustaste gedrückt, während Sie das 
Dateisymbol auf das Zaufwerksymbol verschieben (ziehen). Zum Schluß lassen 
Sie die Maustaste los, wodurch das Symbol auf dem Laufwerksymbol abgelegt 
wird. 


Sie können eine Datei in ein anderes Laufwerk verschieben, indem Sie die SHIFT- 
oder die ALT-TASTE gedrückt halten, während Sie das Dateisymbol auf das 
Laufwerksymbol ziehen. 
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Wenn Sie Dateien im Datei-Manager verschieben oder kopieren, wird der 
Mauszeiger wie in der folgenden Abbildung dargestellt. 


Sie können eine Datei in ein anderes Laufwerk kopieren, 
indem Sie das Dateisymbol auf das Laufwerksymbol ziehen. 


daten 
grafik BE nstizen.tat 
Otabellen __ Ishowart.bat 


H D verhaufe.dat 
iefe.log 
|| Bfeb.wi 
Bl ian.wi 
D konten.bak 
D konten.dal 


Sie können Dateien durch Ziehen der Dateisymbole auch von einem Verzeichnis 
in ein anderes verschieben oder kopieren. 


= Sie können eine Datei verschieben, indem Sie das Dateisymbol zum 
Zielverzeichnissymbol oder -fenster ziehen. 


= Sie können eine Datei kopieren, indem Sie die STRG-TASTE gedrückt halten, 
während Sie das Dateisymbol zum Zielverzeichnissymbol oder -fenster ziehen. 


Weitere Informationen über das Verschieben und Kopieren von Dateien finden 
Sie in Kapitel 7, “Datei-Manager”. 


Wechseln des Laufwerks 


Im Datei-Manager sind alle Ihre Laufwerke, sogar Netzlaufwerke, an die Sie 
angeschlossen sind, jederzeit verfügbar. 


In jedem Verzeichnisfenster des Datei-Managers werden unterhalb des 
Fenstertitels Symbole für alle Laufwerke in Ihrem System - Diskettenlaufwerke, 
Festplatten und Netzlaufwerke - angezeigt. Das Symbol des aktuellen Laufwerks 
ist von einem Rahmen umgeben. Im Verzeichnisfenster werden die Dateien und 
Verzeichnisse des aktuellen Laufwerks angezeigt. 
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Das gegenwärtig gewählte Laufwerk ist hervorgehoben. 


Sie können zu einem anderen Laufwerk wechseln, 
indem Sie auf das Laufwerksymbol klicken. 


Wenn Sie auf ein anderes Laufwerksymbol klicken, wird im Verzeichnisfenster 
automatisch der Inhalt des betreffenden Laufwerks angezeigt. Durch 
Doppelklicken auf das Laufwerksymbol können Sie ein zusätzliches 
Verzeichnisfenster öffnen, so daß der Inhalt des Fensters mit dem aktuellen 
Verzeichnis erhalten bleibt. 


Weitere Möglichkeiten für den Einsatz des Datei-Managers 


Sie können den Datei-Manager auch für folgende Zwecke verwenden: 


Verbindung zu Netzlaufwerken herstellen 
Formatieren und Verwalten von Datenträgern 
Drucken von Dokumenten 

Starten von Anwendungsprogrammen 
Umbenennen und Löschen von Dateien 


Ändern der Art und des Umfangs der Informationen, die über die einzelnen 
Dateien angezeigt werden 


Erstellen von Verzeichnissen und Unterverzeichnissen. 


Weitere Informationen über diese und andere Verfahren, die Sie mit dem Datei- 
Manager durchführen können, finden Sie in Kapitel 7, “Datei-Manager”, und in 
der Online-Hilfe zum Datei-Manager. 
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Systemsteuerung 


Mit der Systemsteuerung können Sie Systemeinstellungen, wie beispielsweise das 
Erscheinungsbild des Windows-Desktops und die Konfiguration der Hardware 
ändern. 


Zum Starten der Systemsteuerung doppelklicken Sie auf das entsprechende 
Symbol im Hauptgruppenfenster. 


Sie können mit der Systemsteuerung unter anderem folgende Aufgaben 
ausführen: 

= Bildschirmfarben und Desktop-Optionen ändern 

= Druckeroptionen festlegen 

= Gerätetreiber hinzufügen, konfigurieren und entfernen 


Nach der Wahl der Systemsteuerung wird ein Dialogfeld angezeigt, in dem Sie 
Änderungen, wie beispielsweise das Hinzufügen und Entfernen von Schriftarten, 
vornehmen können. 
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Farben 


= 


Tastatur Drucker 
MR 
386 erweitert Treiber 


| |Löscht und fügt Schriftarten hinzu, ändert TrueType-Optione 


Ländereinstellungen Datum/Uhrzeit 


Üt 
Klang 


Doppelklicken Sie auf das Symbol für 
die Einstellung, die Sie ändern möchten. 


Arial Fett (TrueType) 
Arial Fett Kursiv er 


Aral ie Typ 
Arial Standard (TrueType) 
Courier 10,12,15 (VGA-Auflösung) 
Courier New Fett (TrueTy 


Muster: 


AaBbCcXxYyZz 123 


Dies ist eine skalierbare TrueType-Schriftart, die zur 
Bildschirmanzeige und zum Drucken verwendet werden 
kann. 


Größe der Schriftartdatei: 63 KB 


Anmerkung Ihre Schriftarten stimmen eventuell nicht mit den hier angezeigten 


überein. 
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Verwenden von Dialogfeldern 


Die Fenster, in denen Sie Einstellungen vornehmen, heißen Dialogfelder. In 
Windows fordert ein Dialogfeld Informationen an. Je nachdem, welche Aufgabe 
Sie ausführen möchten, müssen Sie eventuell zwischen verschiedenen Optionen 
wählen, Text eingeben oder Einstellungen festlegen. 


Durch Klicken auf diesen Pfeil wird eine 
Liste von Auswahlmöglichkeiten angezeigt. 


Desktop 


| " TC 


Anwendungsprogramme 
Schnelle "ALT+TABULATOR"-Umschaltung 


r Bildschirmschoner 


Name: |Starfield Simulation =] 


Durch Klicken auf diese 
Schaltfläche wird ein weiteres 
Dialogfeld angezeigt. 


Einschalten nach: RZ _ # Minuten 


Symbole III 
Symbolabstand: 4 Pixel 


Durch Klicken auf dieses 
Kontrollkästchen wird die Option 


| ü il Cursor-Blinkfrequenz h 
| | B h ein- oder ausgeschaltet. 


| Liniengbstand: Niedrig 
pre = 


Ä Rahmenkreite: 


Sie können jeweils nur eine 
dieser Optionsschaltflächen wählen. 


Zusätzliches über die Systemsteuerung 


Sie können die Systemsteuerung auch für folgende Aufgaben verwenden: 

= Ändern von Optionen für Ihre Maus oder andere Zeigegeräte (wie z. B. die 
Doppelklick-Geschwindigkeit). 

= Ändern der Einstellungen für Netzwerkanschlüsse. 


= Bestimmen internationaler Einstellungen für Anwendungsprogramme, die 
solche Einstellungen verwenden. 


= Zuweisen besonderer Klänge für “Systemereignisse”. Wenn Sie eine Audio- 
Karte haben, können Sie Windows beispielsweise veranlassen, bei jedem Start 
einen bestimmten Klang wiederzugeben. 
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= Hinzufügen, Konfigurieren oder Entfernen von Audio-Treibern und MIDI- 
Gerätetreibern, wenn Sie eine Audio- oder MIDI-Karte haben. 


= Einstellen von Druckeroptionen. 


Weitere Informationen zu diesen und anderen Aufgaben, die Sie mit der 
Systemsteuerung ausführen können, finden Sie in Kapitel 12, “Windows 
individuell einrichten”, Kapitel 13, “Konfigurieren der Hardware”, und in der 
Online-Hilfe zur Systemsteuerung. 


Druck-Manager 


Der Windows-Druck-Manager steuert das Drucken für Windows-Anwendungen 
und hilft Ihnen, Druckaufträge zu überwachen. Im Druck-Manager-Fenster wird 
der Status Ihres Druckers (oder Ihrer Drucker) angezeigt, und Sie ersehen daraus, 
welcher Auftrag gerade gedruckt wird und welche Aufträge noch gedruckt 
werden sollen. 


Sie können das Druck-Manager-Fenster anzeigen lassen, indem Sie im 
Hauptgruppenfenster auf sein Symbol klicken. 


Mit dem Druck-Manager können Sie: 


= den Status eines Druckauftrags prüfen. 
= einen Druckauftrag unterbrechen und neu starten. 
= einen Druckauftrag abbrechen. 


= einen Drucker einrichten. 


In Windows müssen Sie oft ein Element auswählen (markieren), bevor Sie 
Aktionen mit diesem Element durchführen können. Klicken Sie beispielsweise im 
Druck-Manager auf einen Druckauftrag, um ihn auszuwählen. Anschließend 
können Sie den Auftrag unterbrechen, neu starten oder abbrechen, indem Sie auf 
die entsprechende Schaltfläche klicken. 
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Benutzen Sie die Schaltflächen “Anhalten” und “Fortsetzen”, 
um den Ausdruck zeitweilig anzuhalten und wieder fortzusetzen. 


Sie können einen Druckauftrag durch Auswahl des Auftrags 
und Klicken auf die Schaltfläche “Löschen” widerrufen. 


In diesem Bereich wird der Status 
des gewählten Druckers angezeigt. 


Fr MX-100 an LPT1 [druckt] 
Write - VERMERK.WRI 4% von 1356 KB 11:25 5.3.1993 


QMS-PS 810 an \DRUCKERRAUM\DRUCKER [ist im Leerlauf] 
5 Paintbtush -VORLAGE.BMPF 3 
Kalender - ZEITPLAN.CAL 


Prüfen des Druckerstatus 


Häufig wird der Druck-Manager verwendet, um den Status von Druckern und 
Druckaufträgen zu verfolgen. Dies kann besonders zweckmäßig sein, wenn Sie 
mehrere Aufträge drucken oder wenn Sie auf einem Netzwerkdrucker drucken, 
den Sie von Ihrem Arbeitsplatz aus nicht sehen können. 


Diese Zeile zeigt den 


Status der Warte- ee ED SIG BERN VEN EEE ER ONE 
schlange eines direkt Druck-Manager 
an den Computer 
= Paintbrush - VORLAGE.BMP aktuell an 
angeschlossenen i Lartse zen | Löschen | \\DRUCKERRAUM\DRUCKER 
Druckers an. on MX-100 an LPT1 [druckt] 


Write - VERMERK.WRI 4% von 1356 KB 11:25 5.3.1993 


Diese Zeile zeigt 
den Status der 
Warteschlange 

eines Netzwerk- 

druckers an, mit 
dem Sie verbunden 
sind. 


Diese Zeilen zeigen den Status von 
Druckaufträgen an, die gerade gedruckt werden 
oder die darauf warten, gedruckt zu werden. 
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Weitere Möglichkeiten für den Einsatz des Druck-Managers 


Mit dem Druck-Manager können Sie auch: 


a einen Drucker einrichten. 

= die Reihenfolge der Druckaufträge ändern. 

= bestimmen, wie Druckmeldungen angezeigt werden sollen. 

= Ihre Arbeitsstation mit einem Netzwerkdrucker verbinden oder davon 
abtrennen. 

=» Trennseiten zwischen Dokumenten verwenden. 


= einen Standarddrucker festlegen. 


Weitere Informationen über diese und andere Verwendungsmöglichkeiten des 
Druck-Managers finden Sie in Kapitel 8, “Druck-Manager”, und in der Online- 
Hilfe zum Druck-Manager. 


Wechseln zwischen Anwendungsprogrammen 


Die Verwendung von Windows für die gleichzeitige Ausführung mehrerer 
Anwendungsprogramme kann Ihnen die Arbeit sehr erleichtern. Wenn Sie 
mehrere Anwendungsfenster geöffnet haben, kann es jedoch schwierig sein, unter 
den überlappenden Fenstern ein bestimmtes Anwendungsprogramm zu finden. 


Um die Übersicht über Ihre Anwendungsprogramme zu behalten, können Sie eine 
besondere Windows-Funktion verwenden, die ein schnelles Wechseln zwischen 
Anwendungsprogrammen erlaubt. Halten Sie zu diesem Zweck einfach die ALT- 
TASTE gedrückt, während Sie wiederholt die TABULATORTASTE drücken. 
Während Sie die TABULATORTASTE drücken, erscheinen in der Mitte Ihres 
Bildschirms die Titel der einzelnen Anwendungsprogramme, die gerade in 
Windows ausgeführt werden. 


Wenn Sie das gewünschte Anwendungsprogramm sehen, lassen Sie die 
Tastenkombination ALT+TABULATORTASTE los. Das Anwendungsprogramm 
erscheint dann im Vordergrund. 
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Task-Liste 


Eine weitere Methode für das Verwalten Ihrer Anwendungsprogramme ist die 
Arbeit mit der Task-Liste. 


Mit der Task-Liste können Sie: 


= eine Liste aller Anwendungsprogramme anzeigen, die gerade ausgeführt 
werden. 

= schnell zu einem beliebigen Anwendungsprogramm wechseln, das momentan 
ausgeführt wird. 


= Fenster und Symbole auf Ihrem Windows-Desktop neu anordnen. 


= ein Anwendungsprogramm beenden. 


Sie können die Task-Liste anzeigen, indem Sie irgendwo auf dem Windows- 
Desktop doppelklicken. Oder Sie können auch die Tastenkombination STRG+ESC 
drücken. (Wenn ein Menü angezeigt ist, müssen Sie zuerst die ESC-TASTE 
drücken.) Oder Sie können aus dem Systemmenü eines beliebigen 
Anwendungsprogramms den Befehl Wechseln zu wählen. 


Sie können zu einer Anwendung schalten, 
indem Sie auf ihren Namen doppelklicken. 


Die Anwendungen in 
der Liste werden 
gerade auf dem 


System ausgeführt. -1 | |Datei-Manager 
Systemsteuerung 
| |Druck-Manager 
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Mit den Schaltflächen der Task-Liste können Sie verschiedene Funktionen 


Task beenden 


Ü 


ii 


Mit “Wechseln zu” wechseln Sie zum ausgewählten 
Anwendungsprogramm. 

Mit “Task beenden” beenden Sie das ausgewählte 
Anwendungsprogramm. 

Mit “Abbrechen” wird die Task-Liste geschlossen. Alternativ 
dazu können Sie die ESC-TASTE zum Schließen verwenden. 


Mit “Überlappend” werden die Fenster auf Ihrem Bildschirm 
überlappt angeordnet. Sie sehen den Titel jedes Fensters. 

Mit “Nebeneinander” werden die Fenster in der Größe verändert 
und nebeneinander angeordnet. 


Mit “Symbole anordnen” werden die Programmsymbole am 
unteren Rand des Desktops neu angeordnet. 


Weitere Informationen über das Wechseln zwischen Anwendungsprogrammen 
finden Sie in Kapitel 5, “Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”. 


Windows stellt Ihnen während Ihrer Arbeit Online-Hilfe zur Verfügung. Unter 
anderem können Sie Hilfe folgendermaßen aufrufen: 


Drücken Sie die FI-TASTE, um die Inhaltsübersicht für die Hilfeinformationen 


des Anwendungsprogramms zu sehen, in dem Sie gerade arbeiten. 


In einem Dialogfeld, das eine Hilfe-Schaltfläche hat, klicken Sie auf die Hilfe- 


Schaltfläche (oder drücken Sie F1), um Hilfe zu dem angezeigten Dialogfeld 


zu erhalten. 


Öffnen Sie das Menü Hilfe in einem beliebigen Anwendungsprogramm, um 


eine Liste von Hilfe-Befehlen anzuzeigen. 
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Die Schaltflächen oben im Hilfefenster können Ihnen helfen, die gewünschten 
Informationen zu finden. 


j Hüfe zur Systemsteuerung BZ 
Datei Bearbeiten Lesezeichen ? 


Inhaltsübersicht zur Systemsteuerung-Hilfe 


Mit der Systemsteuerung können Sie grafisch Hardware 
konfigurieren oder das Aussehen von Windows auf Ihrem 
Bildschirm individuell anpassen. 


Um die Benutzung von Hilfe zu erlernen, drücken Sie die FI-TASTE. 
Einführung 
Was ist die Systemsteuerung? 


Hilfethemen 

Andern der Einstellungen für Datenübertragungsanschlüsse 

Andern der Optionen für Auslagerungsdateien 

Andern der Optionen für Tastatur und Zeigegeräte 

Ändern des Aussehens von Windows 

Ändern von Systemdatum und Systemuhrzeit 

Anpassen von Windows an länderspezifische Besonderheiten 

Beenden der Systemsteuerung 

Festlegen von Netzwerkoptionen 

Herstellen und Abbrechen der Verbindung zu einem 
Netzwerkdrucker 

Installieren und Konfigurieren von Druckern 

Installieren und Löschen von Schriftarten 

Installieren und Löschen von Treibern 

Optimieren von Windows für den Betrieb im erweiterten Modus für 


“Inhalt” zeigt eine Liste von Hilfethemen für ein 
Anwendungsprogramm an. 


“Suchen” zeigt ein Dialogfeld an, in dem Sie ein Thema angeben 
können, nach dem gesucht werden soll. 


“Zurück” zeigt das vorangehende Thema an. 


“Bisher” zeigt eine chronologische Liste aller Hilfethemen an, die 
während der aktuellen Windows-Sitzung eingesehen wurden. 


“Glossar” zeigt eine Liste von Windows-Ausdrücken und deren 
Definitionen an. 


ERS 


Wenn Sie den Umgang mit der Hilfefunktion lernen möchten, drücken Sie die FI- 
TASTE, während das Hilfefenster geöffnet ist. Oder wählen Sie aus dem Menü 
Hilfe des Anwendungsprogramms den Befehl Hilfe benutzen. Weitere 
Informationen finden Sie in Kapitel 6, “Online-Hilfe”. 
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Beenden von Windows 


Bevor Sie Ihren Computer ausschalten, sollten Sie Windows beenden. Dazu 
doppelklicken Sie im Programm-Manager auf das Systemmenüfeld. 


Das Feld des Systemmenüs 
ist für den Programm-Manager. 


Programm-Manager. 


Systemsteuerung 


Zwischenablage 


Windows-Setup PIF-Editor Read Me 


‚Autostart Spiele 


Anwendungen 


Der nächste Schritt 


Dieses Kapitel hat Ihnen eine kurze Einführung in Windows gegeben. Der Rest 
dieses Buches enthält, zusammen mit der Online-Hilfe, ausführliche 
Beschreibungen der in diesem Kapitel erwähnten Funktionen. Außerdem können 
Sie das Windows-Lernprogramm verwenden, das auf Ihrem System verfügbar ist. 
Eine Anleitung zum Starten des Lernprogramms finden Sie im folgenden 
Abschnitt. 


Ausführen des Microsoft Windows-Lernprogramms 


Das Windows-Lernprogramm ist ein interaktives Online-Programm, das Sie mit 
den Grundlagen für die Arbeit mit Windows und einer Maus bekannt macht. Für 
das Lernprogramm brauchen Sie eine Maus, und Ihr Bildschirm muß mindestens 
ein VGA-Bildschirm sein. 
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> So wird das Lernprogramm von Windows aus ausgeführt 
Maus 


1. Wechseln Sie zum Programm-Manager-Fenster, indem Sie auf das Fenster 
klicken oder die Task-Liste verwenden. 


2. Klicken Sie auf das Menü Hilfe und dann auf den Befehl Windows- 
Lernprogramm. 


_ Programm-Manager 


Datei Optionen Fenster 9:17 
; H 


Autostart 


Anwendungen 


Tastatur 


1. Wechseln Sie zum Programm-Manager-Fenster: Halten Sie die ALT-TASTE 
gedrückt, und drücken Sie dann wiederholt die TABULATORTASTE, bis im 
kleinen Fenster in der Mitte Ihres Bildschirms “Programm-Manager” 
erscheint. Lassen Sie dann beide Tasten los. Das Programm-Manager-Fenster 
wird angezeigt. 


2. Drücken Sie die ALT-TASTE und dann die Taste H, um das Menü Hilfe 
anzuzeigen. 


3. Drücken Sie die Taste L. Oder drücken Sie die NACH-UNTEN-TASTE, um 
Windows-Lernprogramm auszuwählen, und drücken Sie dann die 
EINGABETASTE. 
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Windows-Grundkenntnisse 


Wenn Sie mit Microsoft Windows noch nicht vertraut sind, ist dieses Kapitel 
wahrscheinlich das wichtigste. Hier werden die erforderlichen Grundkenntnisse 
vermittelt, die Sie für die Arbeit mit Windows benötigen. Dieses Kapitel ist auch 
nützlich, wenn Sie später bestimmte Vorgehensweisen nachschlagen wollen. 


Alternativ dazu können Sie sich auch mit Windows vertraut machen, indem Sie 
Kapitel 3, “Eine kurze Einführung in Microsoft Windows”, lesen. Die Einführung 
stellt Ihnen alle Bestandteile von Windows sowie die wichtigsten mit Windows 
gelieferten Anwendungsprogramme vor. 


Die Grundelemente von Windows 


Windows enthält alle Programme, die Sie für eine bequeme und effiziente 
Verwaltung Ihrer Anwendungsprogramme und Dateien benötigen. Die folgende 
Abbildung zeigt die Grundstruktur der grafischen Benutzeroberfläche von 
Windows. 


| Programm-Manager ! [=] 
Optionen Fenster Hilfe 
Hauptgruppe 


Datei-Manager Beet)  Druck-Manager 


au: r. 
\Windows-Setup PIF-Editor 


Autostart Anwendungen 
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Wenn Sie Windows ausführen, arbeiten Sie auf dem Desktop. Dort können Sie 
Arbeitselemente verschieben, neue Elemente ablegen und nicht benötigte 
Elemente entfernen. 


Wenn Sie Windows zum ersten Mal starten, erscheint der Programm-Manager auf 
dem Bildschirm. Sie können mit Hilfe des Programm-Managers Ihre 
Anwendungsprogramme ordnen und starten. 


Nachdem Sie ein Anwendungsprogramm starten, wird es in einem 
Anwendungsfenster auf dem Desktop ausgeführt. Sie können jedes 
Anwendungsfenster zu einem Anwendungssymbol verkleinern. Unter einem 
Anwendungssymbol versteht man ein kleines Abbild, das die Anwendung 
repräsentiert. Durch Verkleinern dieser Fenster auf Symbolgröße können Sie auf 
Ihrem Desktop Platz schaffen, ohne die laufenden Anwendungsprogramme 
beenden zu müssen. Weitere Informationen über Symbole erhalten Sie im 
Abschnitt “Symbolarten”, weiter unten in diesem Kapitel. 
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Die folgende Abbildung zeigt Anwendungsprogramme, die in Fenstern ausgeführt 
werden sowie Anwendungsprogramme, die auf dem Desktop als Symbole 
ausgeführt werden. 


Anwendungen werden in 
einem Fenster ausgeführt. 


SE ET EEE Kengresorder-(undenanıd EI 


Datei Bearbeiten Suchen Hilfe Datei Bearbeiten Efiekte Hilfe _ 


WOCHENPLAN 


- Grafiken für Sitzung 
am Donnerstag erstellen. 


Datum für Gespräch mit Rita 
über Seminar im nächsten 
Monat festlegen. 


Bericht bis Freitag 
fertigstellen. 


E-Mail-Postkasten aufräumen. 


x Anwendungen werden Desktop 


als Symbole ausgeführt. 


Weitere Informationen über das Starten, Ausführen, Wechseln und Beenden von 
Anwendungsprogrammen finden Sie in Kapitel 5, “Grundlagen zu 
Anwendungsprogrammen’”. 
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Teile eines Fensters 


Die meisten Fenster haben einige gemeinsame Grundelemente, wie beispielsweise 
eine Titelleiste und Menüs. Es sind jedoch nicht alle Elemente in jedem Fenster 
vorhanden. 


Schaltfläche 
Einfügemarke “Minimieren” 
Systemmenüfeld Titelleiste Schaltfläche 
“Maximieren” 
= Editor - [unbenannt) RES 
Datei Bearbeiten Suchen Hilfe f— Menüleiste 
N ES 
Fensterrahmen 
Vertikale 
Bildlaufleiste 
Bildlaufpfeile 
Fensterecke Mauszeiger Horizontale Bildlaufleiste 


Weitere Einzelheiten über den Einsatz der Elemente erfahren Sie im Verlauf 
dieses Kapitels. 


= Das Systemmenüfeld befindet sich in der linken oberen Ecke jedes Fensters. 
Durch Klicken auf dieses Feld öffnen Sie das Systemmenü. Das Systemmenü 
ist besonders nützlich, wenn Sie für Ihre Arbeit mit Windows die Tastatur 
bevorzugen. Mit den Befehlen des Systemmenüs können Sie die Größe von 
Fenstern ändern sowie Fenster verschieben und schließen. 


= Die Titelleiste zeigt den Namen des Anwendungsprogramms, des Dokuments, 
der Gruppe, des Verzeichnisses oder der Datei an. Sind mehrere Fenster 
gleichzeitig geöffnet, erhält die Titelleiste des aktiven Fensters (das Fenster, in 
dem Sie im Augenblick arbeiten) eine andere Farbe oder Intensität als die 
anderen Titelleisten. 
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Die Menüleiste zeigt die verfügbaren Menüs an, aus denen Sie Befehle 
auswählen können. 


Mit den Bildlaufleisten können Sie Teile eines Dokuments im Fenster 
anzeigen, die aufgrund der Länge des Dokuments nicht sichtbar sind. Klicken 
Sie auf die Bildlaufpfeile, um das Dokument zeilenweise durchzublättern. 


Durch Klicken auf die Schaltfläche “Maximieren” können Sie das aktive 
Anwendungsfenster so vergrößern, daß es den gesamten Desktop ausfüllt. 
Durch Klicken auf die Schaltfläche “Minimieren” können Sie das Fenster auf 
Symbolgröße verkleinern. Stattdessen können Sie auch die Befehle 
Maximieren und Minimieren aus dem Systemmenü verwenden. 


Wenn Sie ein Fenster auf Maximieren vergrößert haben, wird die Schaltfläche 
“Maximieren” durch die Schaltfläche “Wiederherstellen” ersetzt. Sie können 
auf “Wiederherstellen” klicken, um das Fenster wieder in der vorherigen 
Größe zu erhalten. Stattdessen können Sie auch den Befehl Wiederherstellen 
aus dem Systemmenü verwenden. 


Der Fensterrahmen bildet die äußere Begrenzung eines Fensters. Sie können 
die einzelnen Seiten eines Fensters beliebig verlängern oder verkürzen. 


Mit der Fensterecke können Sie zwei Seiten eines Fensters gleichzeitig 
verlängern oder verkürzen. 


Die Einfügemarke kennzeichnet die Stelle, an der Sie sich im jeweiligen 
Dokument befinden. Sie markiert die Position, an der Text und Grafiken 
erscheinen, wenn Sie mit einer Eingabe oder Zeichnung beginnen. (Die 
Einfügemarke kann in verschiedenen Anwendungsprogrammen 
unterschiedlich aussehen.) 


Der Mauszeiger erscheint, wenn Sie eine Maus installiert haben. Sobald Sie 
die Maus bewegen, verändert sich die Position des Mauszeigers auf dem 
Bildschirm. (Der Mauszeiger kann in verschiedenen Anwendungsprogrammen 
und verschiedenen Dokumenten innerhalb derselben Anwendung 
unterschiedlich aussehen.) 
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Zwei Fensterarten 


Ein Anwendungs- 


Wenn Sie mit Anwendungsprogrammen arbeiten, erscheinen zwei Arten von 
Fenstern auf Ihrem Desktop-Anwendungsfenster und Fenster innerhalb von 
Anwendungsfenstern. 


Ein Anwendungsfenster enthält Anwendungen, die zur Zeit ausgeführt werden. 
Nachfolgend ein Beispiel eines Anwendungsfensters. 


ER BE 


| Datei Bearbeiten Suchen Hilfe | 


Ein anderes Fenster, das oft als Dokumentfenster bezeichnet wird, kann innerhalb 
eines Anwendungsfensters erscheinen. Dieses Fenster kann Dokumente, 
Datendateien, Gruppen (im Programm-Manager) oder Verzeichnisse (im Datei- 
Manager) enthalten. In bestimmten Anwendungsprogrammen können mehrere 
dieser Fenster gleichzeitig geöffnet sein. Sie können beispielsweise mit dem 
Datei-Manager (eine der Hauptanwendungen in Windows) verschiedene 
Verzeichnisse gleichzeitig ansehen. Jedes Verzeichnis wird dabei in einem 
eigenen Fenster angezeigt. 
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Wie die Abbildung zeigt, enthalten Dokumentfenster dieselbe Menüleiste wie das 
Anwendungsfenster, aber keine Titelleiste. Wenn ein Dokumentfenster geöffnet 
ist, wirken sich die Befehle, die Sie aus der Menüleiste des Anwendungsfensters 
wählen, direkt auf das Dokumentfenster und seinen Inhalt aus. 


Dokumentfenster haben 
keine eigene Menüleiste. 


‚Programm-Manager. men 


Datei-Manager Systemsteuerung Druck-Manager |} 


8 2 ı|# &@ 


EZ 
Terminal x Windows-Setup PIF-Editor Read Me 


Autostart Anwendungen 


Wenn Sie die Maus verwenden, arbeiten Sie mit Anwendungsfenstern und 
Dokumentfenstern in derselben Art und Weise. Arbeiten Sie jedoch ausschließlich 
mit der Tastatur, sind die erforderlichen Tastenanschläge zur Handhabung der 
beiden Fenstertypen unterschiedlich. Weitere Informationen über Tasten und 
Tastenkombinationen erhalten Sie im Abschnitt “Arbeiten mit Fenstern”, weiter 
unten in diesem Kapitel. 
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Symbolarten 


Ein Symbol ist ein kleines Bild, das Anwendungen und Dateien 
unterschiedlichster Art repräsentiert. 


Programmsymbole erscheinen nur in Programm- 
Manager-Gruppen und können von einer Gruppe 
zur anderen verschoben werden. 


Gruppensymbole 


\ Anwendungssymbole erscheinen 


am unteren Rand des Desktops. 
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Die folgende Übersicht beschreibt die drei Symbolarten auf dem Windows- 


Desktop. 


Symbolart 


Programmsymbole 


Anwendungssymbole 


Gruppen- oder 
Dokumentsymbole 


Beschreibung 


Sie stehen für Anwendungen, die Sie von Windows aus 
starten können. 


Die meisten Programmsymbole können Sie auf den 
ersten Blick voneinander unterscheiden. Die Symbole 
vieler auf MS-DOS basierender Anwendungen sehen 
jedoch gleich aus. Eine Gruppe kann mehrere auf 
MS-DOS basierende Anwendungen enthalten, die sich 
lediglich in ihrer Beschriftung unterscheiden. 


Sie repräsentieren Anwendungen, die gestartet und dann 
auf Symbolgröße verkleinert wurden. 


Sie erscheinen am unteren Rand des 
Anwendungsfensters und repräsentieren Gruppen- oder 
Dokumentfenster, die auf Symbolgröße verkleinert 
wurden. Diese Symbole können an eine beliebige Stelle 
im Arbeitsbereich verschoben werden. 


Datei-Manäger 


Auf Symbolgröße 
verkleinerte Dokument- 
fenster haben teilweise 

identische Symbole, 
die sich nur durch ihre 
Beschriftung unterscheiden. 
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Arbeiten mit der Maus 


Die folgende Übersicht erläutert einige der in diesem Handbuch verwendeten 
Ausdrücke. Andere Termini werden bei ihrem ersten Auftreten erklärt. 


Ausdruck Bedeutung 

Klicken Ein kurzes, schnelles Drücken der Maustaste. 

Doppelklicken Ein zweifaches Drücken der Maustaste in kurzer Folge. 

Ziehen Die Maustaste gedrückt halten, während die Maus bewegt wird. 
Zeigen Die Maus bewegen, bis der Mauszeiger am Bildschirm auf das 


gewünschte Element zeigt. 


Anmerkung Die Maus hat gewöhnlich mehrere Tasten. In Windows wird immer 
die linke Maustaste verwendet. Wenn Sie dies ändern möchten, verwenden Sie die 
Systemsteuerung. Weitere Informationen erhalten Sie in der Online-Hilfe zur 
Systemsteuerung. 


Arbeiten mit der Tastatur 


Die Arbeit mit der Maus ist meist schneller und einfacher als mit der Tastatur. 
Diese Einführung ist daher überwiegend für die Arbeit mit der Maus ausgelegt. 
Wenn Sie die Tastatur bevorzugen, finden Sie weitere Informationen in Anhang 
A, “Tastenkombinationen”. 


Wählen und Auswählen 


Die Ausdrücke wählen und auswählen haben in Windows unterschiedliche 
Bedeutungen. Ein Element auswählen bedeutet, das Element mit dem Auswahl- 
Cursor (meist ein unterlegter Balken oder ein gepunkteter Rahmen) zu markieren. 
Dies allein zieht noch keine Aktion nach sich. 


Ein Element wählen bedeutet, eine Aktion auszuführen. Sie können 
beispielsweise ein Symbol wählen, um eine Anwendung zu starten, ein Fenster zu 
öffnen oder einen Befehl auszuführen. Sie wählen ein Element aus einem Menü 
und eine Befehlsschaltfläche in einem Dialogfeld. (Menüs und Dialogfelder 
lernen Sie weiter unten in diesem Kapitel kennen.) 


Sie wählen ein Element aus, indem Sie mit der Maus darauf klicken oder den 
Cursor mit der TAB-TASTE oder den Pfeiltasten auf das Element verschieben. Die 
Wahl eines Elements erfolgt durch Doppelklicken oder durch Drücken einer Taste 
(z. B. der EINGABETASTE), nachdem das Element ausgewählt ist. 
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Sie können eine Kombination aus Maus- und Tastaturbefehlen verwenden. So 
können Sie beispielsweise auf ein Element klicken, um es auszuwählen, und dann 
die EINGABETASTE drücken, um es zu wählen. Wenn Sie in dieser Anleitung zum 
Wählen eines Elements aufgefordert werden, können Sie dazu nach Belieben die 
Maus oder die Tastatur verwenden. 


Auswählen von Elementen 


In Windows müssen Sie häufig eines oder mehrere Elemente aus einer Liste 
auswählen (z. B. in einem Dialogfeld). 


> So wählen Sie ein Element mit der Maus aus 


1. Klicken Sie auf die Bildlaufpfeile, falls erforderlich, bis das gewünschte 
Element erscheint. 


2. Klicken Sie auf das Element. 


> So wählen Sie ein Element mit der Tastatur aus 


1. Verwenden Sie die Pfeiltasten, falls erforderlich, bis das gewünschte Element 
erscheint. 


2. Drücken Sie auf die EINGABETASTE. 


Gelegentlich möchten Sie vielleicht mehrere Elemente auswählen oder die 
Auswahl wieder aufheben. In beiden Fällen müssen die Elemente nicht 
unmittelbar aufeinander folgen. 


> So wählen Sie mehrere Elemente in Folge (oder Aufheben einer Auswahl) mit 
der Maus aus 


e Zur Auswahl der Elemente klicken Sie auf das erste gewünschte Element und 
ziehen Sie dann den Cursor auf das letzte gewünschte Element. Zum Aufheben 
der Auswahl klicken Sie auf ein beliebiges Element. 


Oder klicken Sie auf das erste gewünschte Element, halten Sie die 
UMSCHALTTASTE gedrückt, und klicken Sie auf das letzte gewünschte 
Element. Alle dazwischenliegenden Elemente werden markiert. Um die 
Auswahl aufzuheben, lassen Sie die UMSCHALTTASTE los, und klicken Sie auf 
ein beliebiges Element. 
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> So wählen Sie mehrere Elemente in Folge (oder Aufheben einer Auswahl) mit 
der Tastatur aus 


1. Zur Auswahl der Elemente markieren Sie mit den Pfeiltasten das erste 
gewünschte Element. 


2. Halten Sie die UMSCHALTTASTE gedrückt, und markieren Sie mit den 
Pfeiltasten weitere Elemente. Um die Auswahl aufzuheben, verwenden Sie die 
geeignete Pfeiltaste. 


>» So wählen Sie mehrere Elemente in beliebiger Reihenfolge (oder Aufheben 
einer Auswahl) aus 


e Zur Auswahl halten Sie die STRG-TASTE gedrückt und klicken Sie auf alle 


gewünschten Elemente. Zum Aufheben der Auswahl halten Sie die STRG- 
TASTE gedrückt und klicken auf das gewünschte Element. 


Weitere Informationen über die Auswahl mit der Tastatur finden Sie im Abschnitt 
“Auswählen von Elementen” in Anhang A, “Tastenkombinationen”. 


Arbeiten mit Menüs 


Windows-Befehle werden in Menüs aufgelistet. Jedes Anwendungsprogramm 
verfügt über eigene Menüs, die in der Menüleiste am oberen Rand jedes 
Anwendungsfensters angezeigt werden. 


Anmerkung Bei einigen Anwendungen (z. B. Uhr) kann die Menüleiste verdeckt 
sein. Um sie sichtbar zu machen, doppelklicken Sie auf eine beliebige Stelle im 
Anwendungsfenster. 


Die folgenden Menüs sind typische Beispiele für Windows-Menüs: 


Bearbeiten 
Rückgängig 


Strg+Z 


Öffnen Eingabetaste 
Verschieben... 
Kopieren... 


Löschen 
Eigenschaften... Alt+Eingabetaste 


Alles markieren 
UhrzeiYDatum F5 


Zeilenumbruch 


Ausführen... 


Windows beenden... 
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Wählen von Menübefehlen 


Zum Öffnen eines Menüs wählen Sie es aus. Wenn das Menü geöffnet ist, können 
Sie ein Element daraus wählen. Die in Menüs aufgeführten Elemente sind 
überwiegend Befehle. Es kann sich aber auch um Attribute handeln, die einer 
Grafik oder einem Text zugewiesen werden (z. B. fett oder zentriert), um eine 
Liste offener Fenster oder Dateien, oder die Namen überlappender Menüs, in 
denen weitere Befehle aufgelistet sind. 


>» So öffnen Sie ein Menü und wählen ein Element 


1. Zeigen Sie mit dem Mauszeiger auf den Namen des Menüs in der Menüleiste, 
und klicken Sie mit der linken Maustaste. 


2. Klicken Sie auf das gewünschte Element im Menü, oder ziehen Sie den 
Auswahl-Cursor im Menü nach unten, bis das gewünschte Element 
hervorgehoben ist. Lassen Sie dann die Maustaste los. 


Tip Wenn Sie direkt auf einen Befehl im Menü springen möchten, geben Sie 
den unterstrichenen Buchstaben ein. 


Folgende Menükonventionen werden in Windows verwendet: 


Menükonvention Bedeutung 


Abgeblendeter (oder unsichtbarer) Befehl Der Befehl ist für dieses 
Anwendungsprogramm nicht verfügbar. 
Möglicherweise müssen Sie erst ein 
weiteres Element markieren, um den 
Befehl ausführen zu können. 


Auslassungspunkte (...) hinter dem Befehl Wenn Sie dieses Element wählen, 
erscheint ein Dialogfeld mit Optionen, 
die vor Ausführung des Befehls gewählt 
werden müssen. 


Ein Häkchen (V) vor dem Befehl Der Befehl ist aktiv. Wenn Sie das 
Häkchen entfernen (durch Wählen des 
Befehls), wird der Befehl deaktiviert. 


Tastenkombination hinter dem Element Die Tastenkombination ist eine 
Abkürzung für diesen Befehl. Mit dieser 
Tastenkombination können Sie den 
Befehl wählen, ohne zuvor das Menü 
öffnen zu müssen. 


Ein Dreieck ( ) rechts neben dem Befehl Der Befehl zeigt ein überlappendes 
Menü, in dem zusätzliche Befehle 
aufgelistet sind. 
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>» So schließen Sie ein Menü, ohne ein Element zu wählen 


e Klicken Sie auf den Menünamen oder auf eine beliebige Stelle außerhalb des 
Menüs. 


Arbeiten mit dem Systemmenü 


Anwendungsfenster, Anwendungssymbole, Dokumentfenster, Dokumentsymbole 
und einige Dialogfelder verfügen über ein Systemmenü. 


Sie öffnen das Systemmenü für Fenster und Dialogfelder, indem Sie das 
Systemmenüfeld in der linken oberen Ecke des Fensters oder des Dialogfelds 
auswählen. Das Systemmenü für Anwendungs- und Dokumentsymbole wird 
durch Auswählen des Symbols geöffnet. 


Die Befehle im Systemmenü und die Öffnung des Menüs können von Anwendung 
zu Anwendung variieren. Der folgende Abschnitt beschreibt die Arbeit mit dem 
Systemmenü in verschiedenen Umgebungen. 


Öffnen des Systemmenüs in einer auf Windows 
basierenden Anwendung 


Wie Sie das Systemmenü öffnen, hängt davon ab, ob Sie in einem 
Anwendungsfenster, einem Dokumentfenster, einem Dialogfeld oder mit einem 
Symbol arbeiten. 


Anmerkung In Anwendungen, die Dokumentfenster enthalten, sind 
möglicherweise mehrere Systemmenüfelder sichtbar. Das Systemmenüfeld links 
neben der Titelleiste steuert die Anwendung, die anderen sind für die einzelnen 
Dokumentfenster zuständig. 


> So öffnen Sie das Systemmenü 


® Klicken Sie auf das Systemmenüfeld in der linken oberen Ecke des Fensters 
oder des Dialogfelds. Oder klickenSie auf das Symbol (falls die Anwendung 
auf ein Symbol verkleinert ist). 


Sie sollten nicht doppelklicken, da Sie sonst das Fenster schließen oder das 
Symbol öffnen. 


Sie können das Systemmenü auch mit der Tastatur öffnen. Wählen Sie dazu das 
gewünschte Fenster oder Symbol aus, und verwenden Sie eine der folgenden 
Tastenkombinationen. 


Kapitel4 Windows-Grundkenntnisse 71 


So öffnen Sie das Systemmenü Drücken Sie 

In einem Anwendungsfenster ALT+LEERTASTE 
In einem Dokumentfenster ALT+BINDESTRICH 
In einem Dialogfeld ALT+LEERTASTE 


Tip Wenn Sie mit der Tastatur arbeiten, müssen Sie zunächst durch die 
verschiedenen Fenster und Symbole gehen und dasjenige auswählen, dessen 
Systemmenü Sie öffnen möchten. Drücken Sie dazu ALT+ESC (um zwischen den 
Anwendungsfenstern und -Symbolen zu wechseln) oder STRG+TAB-TASTE (um 
zwischen den Dokumentfenstern und -Symbolen zu wechseln). 


Öffnen des Systemmenüs in einer auf MS-DOS 
basierenden Anwendung 


Eine auf MS-DOS basierende Anwendung ist ein Anwendungsprogramm, das 
hauptsächlich für den Betrieb mit Microsoft MS-DOS ausgelegt ist. Sie können 
jedoch die meisten auf MS-DOS basierenden Anwendungen auch mit Windows 
verwenden. 


Windows kann in einem von zwei Modi gestartet werden im Standardmodus oder 
im erweiterten Modus für 386-PCs. Eine auf MS-DOS basierende Anwendung, 
die im Standardmodus ausgeführt wird, hat kein Anwendungsfenster, sondern 
füllt den gesamten Bildschirm aus. Bevor Sie das Systemmenü einer solchen 
Anwendung öffnen können, müssen Sie zu Windows zurückkehren, so daß die 
Anwendung auf Symbolgröße minimiert wird. 


Um herauszufinden, in welchem Modus Windows ausgeführt wird, wechseln Sie 
zum Programm-Manager und wählen aus dem Menü Hilfe den Befehl Info. 


So öffnen Sie das Systemmenü in einer auf MS-DOS basierenden 
Anwendung, die als Maximierenschirm ausgeführt wird 


1. Drücken Sie die Tastenkombination ALT+ESC, um vom Anwendungsprogramm 
auf Windows umzuschalten. 


Das Anwendungsprogramm wird auf Symbolgröße verkleinert und am unteren 
Bildschirmrand angezeigt. 

2. Klicken Sie auf das Symbol, oder drücken Sie die Tastenkombination 
ALT+ESC, um das gewünschte Symbol zu markieren, und drücken Sie die 
Tastenkombination ALT+LEERTASTE, um das Systemmenü zu öffnen. 
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[386] > So öffnen Sie das Systemmenü in einer auf MS-DOS basierenden 
[386] Anwendung, die im erweiterten Modus für 386-PCs in einem Fenster 
ausgeführt wird 


e Klicken Sie auf das Systemmenüfeld in der linken oberen Ecke des 
Anwendungsfensters. Oder klicken Sie auf das Symbol. 


Sie sollten nicht doppelklicken, da Sie sonst das Fenster schließen oder das 
Symbol öffnen. 


Befehle des Systemmenüs 


In der folgenden Tabelle sind die Befehle des Systemmenüs aufgeführt. Diese 
Befehle stehen nicht in allen Anwendungsprogrammen zur Verfügung. 


Befehl Funktion 


Wiederherstellen Stellt das Fenster in seiner vorherigen Größe wieder her, 
nachdem es mit dem Befehl Maximieren vergrößert oder mit 
dem Befehl Minimieren verkleinert wurde. 


Verschieben Verwenden Sie die Tastatur, um das Fenster an eine andere 
Position auf dem Desktop zu verschieben. 

Größe ändern Verwenden Sie die Tastatur, um die Größe des Fensters zu 
ändern. 

Minimieren Verkleinert das Fenster auf Symbolgröße. 

Maximieren Vergrößert das Fenster auf seine maximale Größe. 

Schließen Schließt das Fenster oder das Dialogfeld. Wenn Sie ein 
Anwendungsfenster schließen, beenden Sie damit auch die 
Anwendung. 

Wechseln zu... Startet die Task-Liste, mit der Sie zu anderen 


Anwendungsprogrammen, die gerade ausgeführt werden, 
wechseln und die Fenster und Symbole auf Ihrem Desktop neu 
anordnen können. 


Nächstes Schaltet zwischen offenen Dokumentfenstern und Symbolen hin 
und her (nur für Dokumentfenster verfügbar). 


Bearbeiten Zeigt ein überlappendes Menü mit vier weiteren Befehlen an (nur 
verfügbar für auf MS-DOS basierende Anwendungen, die im 
erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt werden). 


Einstellungen Zeigt ein Dialogfeld an, in dem Sie Multitasking-Optionen 
festlegen können (nur verfügbar für auf MS-DOS basierende 
Anwendungen, die im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt 
werden). 

Schriftarten Zeigt ein Dialogfeld an, in dem Sie Schriftartoptionen festlegen 
können (nur verfügbar für auf MS-DOS basierende 
Anwendungen, die im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt 
werden). 


Immer im Legt fest, daß das betreffende Fenster von keinem anderen 
Vordergrund Fenster verdeckt werden darf. 


Kapitel4 Windows-Grundkenntnisse 73 


Der Befehl Bearbeiten führt zu folgenden zusätzlichen Befehlen: 


Befehl Funktion 

Markieren Verwenden Sie die Tastatur, um Text zu markieren und in die 
Zwischenablage zu kopieren. 

Kopieren Kopiert den markierten Text in die Zwischenablage. 

Einfügen Kopiert den Text von der Zwischenablage in das offene Fenster. 

Bildlauf Dient zur Anzeige von Informationen, die momentan nicht im 


Fenster sichtbar sind. 


Arbeiten mit Fenstern 


Wenn Sie mit Anwendungsprogrammen und Dokumenten arbeiten, sind auf 
Ihrem Desktop oft mehrere Fenster geöffnet. Dieser Abschnitt erläutert, wie Sie 
Fenster verschieben und in der Größe verändern, wie Sie darin einen Bildlauf 
durchführen und wie sie auf dem Desktop angeordnet werden können. 


Verschieben von Fenstern 


Sie können ein Anwendungsfenster oder ein Dokumentfenster an eine andere 
Position auf Ihrem Desktop verschieben. 


» So verschieben Sie ein Fenster 
1. Ziehen Sie die Titelleiste des Fensters an die neue Position. 


Während Sie den Mauszeiger verschieben, wird auch der Umriß des Fensters 
verschoben. 


2. Lassen Sie die Maustaste los. 


Tip Um den Vorgang abzubrechen, drücken Sie die ESC-TASTE, bevor Sie die 
Maustaste loslassen. 


III nn 


Verändern der Fenstergröße 


Sie können die Größe und Form eines Fensters verändern, so daß Sie den Inhalt 
von zwei oder mehreren Fenstern gleichzeitig sehen können. 


EEE nt HEN nn NE nam Seen mn 
Anmerkung Einige Anwendungsfenster lassen sich in der Größe nicht verändern. 
Pe a ee I ae ep ee 
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> Soändern Sie die Fenstergröße 


1. Wählen Sie das Fenster, dessen Größe Sie verändern möchten. 
2. Zeigen Sie auf eine Rahmenseite oder eine Ecke. 
Der Zeiger wird zu einem Zweifachpfeil. 


3. Ziehen Sie die Ecke oder die Rahmenseite soweit, bis das Fenster die 
gewünschte Größe erreicht hat. 


Wenn Sie eine Ecke ziehen, ändert sich jeweils die Länge der beiden 
anliegenden Seiten. 


4. Lassen Sie die Maustaste los. 


Tip Um den Vorgang abzubrechen, drücken Sie die ESC-TASTE, bevor Sie die 
Maustaste loslassen. 


Minimieren eines Fensters auf Symbolgröße 


Sie können ein Anwendungsfenster auf Symbolgröße verkleinern, wenn Sie die 
Arbeit mit der Anwendung vorläufig abgeschlossen haben, später allerdings noch 
darauf zugreifen möchten. Wenn Sie ein Anwendungsfenster auf Symbolgröße 
verkleinern, wird das Anwendungsprogramm zwar noch ausgeführt, aber das 
Fenster für dieses Programm beansprucht auf dem Desktop nicht unnötig Platz. 
Dokumentfenster können ebenfalls zu einem Symbol verkleinert werden. Diese 
Symbole werden im Anwendungsfenster und nicht am unteren Bildschirmrand 
angezeigt. 


Sie können Symbole auf dem Desktop genauso markieren und verschieben wie 
Fenster. 


So minimieren Sie ein Fenster auf Symbolgröße 

1. Wählen Sie das zu verkleinernde Fenster aus. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche “Minimieren” in der oberen rechten Ecke des 
Fensters. 


Schaltfläche 
“Minimieren” 
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Tip Wenn ein Dokumentfenster auf Maximierendarstellung vergrößert wurde, 
werden die Schaltflächen “Minimieren” und “Maximieren” durch die Schaltfläche 
“Wiederherstellen” ersetzt. Wenn Sie das Dokumentfenster auf Symbolgröße 
verkleinern möchten, können Sie entweder den Befehl Minimieren aus dem 
Systemmenü des Fensters wählen oder das Fenster erst mit der Schaltfläche 
“Wiederherstellen” auf seine ursprüngliche Größe zurückführen und dann die 
Schaltfläche “Minimieren” wählen. 


Maximieren eines Fensters 

Die meisten Anwendungsprogramme können Sie soweit vergrößern, daß sie einen 
größeren Teil des Desktops oder sogar den gesamten Desktop einnehmen. Ein 
Dokumentfenster kann soweit vergrößert werden, daß es das gesamte 
Anwendungsfenster ausfüllt. 


> So vergrößern Sie ein Fenster auf Maximalgröße 


e Klicken Sie auf die Schaltfläche “Maximieren” in der rechten oberen 
Fensterecke. 


Die Schaltfläche “Maximieren” wird durch die Schaltfläche 
“Wiederherstellen” ersetzt. 


Schaltfläche 
“Maximieren” 


Tip Sie können ein Fenster auch auf Maximalgröße bringen, indem Sie auf seine 
Titelleiste doppelklicken. Soll das Fenster dann auf seine ursprüngliche Größe 
zurückgeführt werden, doppelklicken Sie erneut auf die Titelleiste. Zum 
Wiederherstellen eines Dokumentfensters klicken Sie auf die Schaltfläche 
“Wiederherstellen” in der rechten oberen Fensterecke. 


LIDO mm nn 


Ein auf Maximierendarstellung vergrößertes Dokumentfenster hat keine eigene 
Titelleiste mehr. Die Schaltflächen “Minimieren” und “Maximieren” gehören zum 
Anwendungsfenster und nicht zum Dokumentfenster. Nur die Schaltfläche 
“Wiederherstellen” gehört ausschließlich zum Dokumentfenster. 
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Tip Wenn Sie mehrere Dokumentfenster in einem Anwendungsfenster geöffnet 
haben und eines davon auf Maximierengröße vergrößern, werden alle anderen 
Fenster vom vergrößerten Fenster verdeckt. Um diese Fenster wieder sichtbar zu 
machen, können Sie entweder die Schaltfläche “Wiederherstellen” benutzen, um 
das vergrößerte Fenster in seine vorherige Größe zubringen, oder aus dem 
Systemmenü des Dokumentfensters den Befehl Minimieren wählen, um das 
Fenster auf Symbolgröße zu verkleinern. 


Wiederherstellen eines Symbols oder eines Fensters 


Sie können ein Fenster oder Symbol auf seine ursprüngliche Größe zurückführen. 


So stellen Sie ein Symbol wieder in Fenstergröße her 
e Doppelklicken Sie auf das Symbol. 


So stellen Sie die vorherige Größe eines vergrößerten Fensters wieder her 
e Klicken Sie auf die Schaltfläche “Wiederherstellen” in der rechten oberen 
Fensterecke. 


Schaltfläche 
“Wiederherstellen” 


Weite - {unbenannt) 


Datei Bearbeiten Suchen Schrift Absatz Dokument Info | 


Verschieben von Symbolen 


Sie können ein Anwendungssymbol oder ein Dokumentsymbol an eine andere 
Position auf dem Desktop (allerdings nicht in ein anderes Anwendungsfenster) 
verschieben. (Möglicherweise sieht es so aus, als ob das Anwendungssymbol sich 
in einem anderen Anwendungsfenster befindet. Wenn Sie jedoch das Fenster 
schließen, bleibt das Symbol auf dem Desktop.) Sie können ein Dokumentsymbol 
an eine andere Position innerhalb (jedoch nicht außerhalb) des 
Anwendungsfensters plazieren. 


So verschieben Sie ein Symbol 


1. Ziehen Sie das Symbol an die neue Position. Der Mauszeiger verwandelt sich 
in ein schwarzweißes Abbild des Symbols, das entsprechend den 
Mausbewegungen verschoben wird. 


2. Lassen Sie die Maustaste los. 
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nn ae an te En ne a a unae De mu u an a nen 
Tip Um den Vorgang abzubrechen, drücken Sie die ESC-TASTE, bevor Sie die 
Maustaste loslassen. 


Verwenden von Bildlaufleisten 


Einige Fenster und Dialogfelder verfügen über Bildlaufleisten, mit denen Sie Text 
anzeigen können, der mehr als den verfügbaren Platz beansprucht. Wenn der 
gesamte Inhalt des Fensters oder Dialogfelds sichtbar ist, sind die Bildlaufleisten 
abgeblendet oder unsichtbar, um anzuzeigen, daß sie nicht benutzt werden 
können. 


Bildlaufpfeil 
Bildlauffeld 


22) 


Paintbrush Terminal Editor 


= Bildlaufleiste 
Recorder Kartei Kalender Rechner 


> So führen Sie einen Bildlauf durch die in einem Fenster oder Dialogfeld 
angezeigten Informationen durch 


e Ziehen Sie das Bildlauffeld nach oben oder unten, um alle Informationen in 
einer Liste oder einem Dokument durchzublättern. 


Sie können für den Bildlauf auch die folgenden Verfahren anwenden: 


Bildlauf Vorgehensweise 
Eine Zeile auf oder ab Klicken Sie auf einen der Bildlaufpfeile. 
Ein Fenster Klicken Sie auf die vertikale Bildlaufleiste ober- oder 


unterhalb des Bildlauffelds oder auf die horizontale 
Bildlaufleiste links oder rechts vom Bildlauffeld. 


Fortlaufend Zeigen Sie auf einen der Bildlaufpfeile und halten die 
Maustaste gedrückt, bis die gewünschten Informationen 
angezeigt werden. 


Beliebige Stelle Ziehen Sie das Bildlauffeld in der Bildlaufleiste nach 
oben oder nach unten, bis die gewünschte Stelle erreicht 
ist. Welcher Abschnitt des Dokuments oder der Liste 
angezeigt wird, hängt von der relativen Position des 
Bildlauffelds in der Bildlaufleiste ab. Wenn Sie 
beispielsweise das Bildlauffeld in die Mitte der 
Bildlaufleiste verschieben, wird auch der mittlere Teil 
des Dokuments oder der Liste angezeigt. 
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Informationen zum Blättern mit Hilfe der Tastatur finden Sie in Anhang A, 
“Tastenkombinationen”. 


Schließen eines Fensters 


Eine Möglichkeit, ein Anwendungsprogramm zu beenden, besteht darin, das 
Anwendungsfenster zu schließen. Entsprechend können Sie die Arbeit an einem 
Dokument beenden, indem Sie das Dokumentfenster schließen. Falls Sie seit der 
letzten Speicherung des Dokuments Änderungen vorgenommen haben, werden 
Sie aufgefordert, das Dokument vor dem Schließen des Fensters zu speichern. 


> So schließen Sie ein Fenster mit einer der folgenden Methoden 
e Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Beenden. 
e Wählen Sie aus dem Systemmenü den Befehl Schließen. 
e Doppelklicken Sie auf das Systemmenüfeld. 
e Drücken Sie die Tastenkombination ALT+FA. 


Arbeiten mit Dialogfeldern 


Windows zeigt ein Dialogfeld an, wenn zusätzliche Informationen vom Anwender 
erforderlich sind, um eine Aufgabe durchzuführen. 


Auslassungspunkte (...) hinter einem Menübefehl zeigen an, daß ein Dialogfeld 
folgt, sobald der Befehl gewählt wird. Wenn Sie z. B. aus dem Menü Datei des 
Editors den Befehl Öffnen wählen, erscheint das Dialogfeld Datei öffnen. In 
dieses Dialogfeld müssen Sie den Namen der Datei eingeben, die Sie öffnen 
möchten. 


Datei öffnen 


Dateiname: 


haus.txt 


bericht.txt 
beurteil.txt 


m 
protokoltxt 


Laufwerk: 


L e: 
entäien WE TE 
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Die meisten Dialogfelder enthalten Optionen, die Sie auswählen können. 
Nachdem Sie Optionen bestimmt haben, wählen Sie eine Befehlsschaltfläche, um 
den Befehl ausführen zu lassen. Ein Dialogfeld kann zusätzliche Informationen, 
Warnmeldungen oder andere Mitteilungen enthalten, die angeben, warum eine 
gewünschte Aufgabe nicht durchgeführt werden kann. 


Dialogfelder, die über eine Titelleiste verfügen, können auf dem Desktop wie 
Fenster verschoben werden. Hierzu gehen Sie genau wie bei einem Fenster vor- 
Sie ziehen die Titelleiste oder verwenden den Befehl Verschieben aus dem 
Systemmenü. Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt “Verschieben eines 
Fensters” weiter oben in diesem Kapitel. 


Bewegen innerhalb von Dialogfeldern 


Oft müssen Sie sich in einem Dialogfeld bewegen, um verschiedene Optionen 
auszuwählen. Die gegenwärtig markierte Option wird durch eine Hervorhebung 
oder durch einen gepunkteten Rahmen gekennzeichnet. 


>» So bewegen Sie innerhalb eines Dialogfelds 


e Klicken Sie auf die Option oder den Bereich, zu dem Sie gelangen möchten. 
Oder drücken Sie die TAB-TASTE, um vorwärts zu gehen (meist von links nach 
rechts), oder drücken Sie die Tastenkombination UMSCHALT+TAB-TASTE, um 
in die umgekehrte Richtung zu gehen. 


Tip Wenn die Option, das Feld oder die Schaltfläche einen unterstrichenen 
Buchstaben enthält, können Sie die jeweilige Option wählen, indem Sie die ALT- 
TASTE gedrückt halten und den unterstrichenen Buchstaben eingeben. 


Optionsarten 


Es gibt verschiedene Arten von Dialogfeldoptionen, die in den folgenden 
Abschnitten beschrieben werden. 


Befehlsschaltflächen 

Durch Befehlsschaltflächen wird eine Aktion unmittelbar eingeleitet, 
beispielsweise einen Befehl ausführen oder abbrechen. Zu den 
Befehlsschaltflächen gehören “OK”, “Abbrechen” und “Hilfe”. Sie befinden sich 
meist am unteren Rand oder rechts im Dialogfeld. 


80 


Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Der Auswahl-Cursor markiert Diese Schaltfläche 
die gegenwärtig gewählte Option. führt den Befehl aus. 


= HP LaserJet ID 
| refkautöcunn: ENTE 
Papiergröße: A4 210 x 297 mm E| GETESTET . \ 
| Papierzufuhr: [Oberer Schacht Ei] = usa: a . al eg 


Speicher: II ENDEUREIED | ab und schließt 


Format schriftasten.  ) | das Dialogfeld. 


® Hochformat Kopien: Be Diese Schaltfläche 
© Querformat Hilfe bietet zusätzliche 
Optionen. 


Eine Befehlsschaltfläche, die mit den Größer-als-Zeichen (>>) versehen ist, 
erweitert das aktive Dialogfeld. 


Nicht verfügbare Schaltflächen sind abgeblendet. Die jeweils markierte 
Schaltfläche ist durch einen dunkleren Rand gekennzeichnet. Diese Schaltfläche 
läßt sich durch Drücken der EINGABETASTE wählen. 


So wählen Sie eine Befehlsschaltfläche 


e Klicken Sie auf die Befehlsschaltfläche, oder drücken Sie die TAB-TASTE, um 
zur gewünschten Befehlsschaltfläche zu gelangen, und drücken Sie dann die 
EINGABETASTE. 


Textfelder 


In ein Textfeld werden Informationen eingegeben. Wenn Sie auf ein leeres 
Textfeld gehen, erscheint ganz links im Feld eine Einfügemarke (eine blinkende, 
vertikale Linie). Der Text, den Sie eingeben, beginnt an dieser Einfügemarke. 


Einfügemarke 


| Suchen nach: ] 


Beginnen in: |[C:\WINDOWS 


& Alle Unterverzeichnisse durchsuchen 


Listenfelder zeigen 
die verfügbaren 
Auswahlmöglich- 
keiten an. 
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Wenn das Feld bereits Text enthält, ist dieser markiert und wird automatisch 
ersetzt, wenn Sie neuen Text eingeben. Sie können den vorgegebenen Text auch 
mit der ENTF- oder der RÜCKTASTE löschen. Weitere Informationen zum 
Bearbeiten von Text finden Sie im Abschnitt “Arbeiten mit Text” in Kapitel 5, 
“Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”. 


So markieren Sie Text in einem Textfeld 


® Ziehen Sie den Zeiger über den Text, den Sie markieren möchten, oder 
doppelklicken Sie auf ein Wort, um jeweils ein Wort zu markieren. Halten Sie 
die ALT-TASTE gedrückt, während Sie eine Richtungstaste drücken. 


Weitere Informationen zu diesem Thema finden Sie im Abschnitt “Auswählen 
von Text” in Kapitel 5, “Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”. 


Listenfelder 


In einem Listenfeld werden die verfügbaren Auswahlmöglichkeiten in Listenform 
aufgeführt. Stehen mehr Möglichkeiten zur Verfügung als in das Listenfeld passen, 
können Sie mit der Maus die Bildlaufleisten verwenden, um sich schnell in der 
Liste nach oben oder unten zu bewegen. Weitere Informationen über Bildlauf 
finden Sie im Abschnitt “Verwenden von Bildlaufleisten”, weiter oben in diesem 
Kapitel. 


- FStandarddrucker 
| Epson MX-100 an LPT: 
: Installierte Drucker: 


Epsen MX-100 an LPT: 
QMS-PS 810 an LPT1: 


ex! 
Generic Epson FX-85 9pin 
Generic Epson FX-85 9pin wide 
| |Generice ESC/P 24pin 
| |Generic ESC/P 24pin wide 
Generic IBM Graphics Ipin 
Generic IBM Graphics 9pin wide 


In der Regel können Sie nur einen einzelnen Eintrag aus einer Liste auswählen. Es 
gibt jedoch einige Fälle, in denen sich mehrere Einträge wählen lassen, 
beispielsweise im Dialogfeld Laufwerk trennen im Datei-Manager. 
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Weitere Informationen zum Auswählen von Elementen in einem Listenfeld finden 
Sie im Abschnitt “Auswählen von Elementen” weiter oben in diesem Kapitel. 


Einzeilige Listenfelder 


Ein einzeiliges Listenfeld erscheint zunächst als rechteckiges Feld, in dem die 
aktuelle Auswahl markiert ist. Wenn Sie den Pfeil im Kästchen rechts wählen, 
öffnet sich eine Liste mit den verfügbaren Auswahlmöglichkeiten. Reicht der 
Platz im Feld nicht zur gleichzeitigen Darstellung aller Einträge aus, können Sie 
die Bildlaufleisten verwenden. 


Einzeilige Listenfelder zeigen die 
verfügbaren Auswahlmöglichkeiten an, 
wenn sie geöffnet werden. 


Ländereinsteilunger. 


Land Down 7 TE 


Australien 
Sprache: Belgien (französisch) 


Tastaturlayout: 


Maßsystem: 


Listentrennzeichen: :] 


Datumsformat 
16.03.1993 
Dienstag, 16. März 1993 


Zeitformat 
15:49:13 


So öffnen Sie ein einzeiligen Listenfeld und wählen einen Eintrag mit 
der Maus aus 


1. Klicken Sie auf den Pfeil rechts im Feld, um das Feld zu öffnen. 


2. Klicken Sie auf den nach oben oder unten weisenden Bildlaufpfeil. Oder 
ziehen Sie das Bildlauffeld, um zum gewünschten Eintrag zu gelangen. 


3. Klicken Sie auf den Eintrag. 


So wählen Sie einen Eintrag aus einem einzeiligen Listenfeld mit der Tastatur 
aus 


e Drücken Sie die NACH-OBEN- oder die NACH-UNTEN-TASTE, um zum 
gewünschten Eintrag zu gelangen. 
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Optionsschaltflächen 
repräsentieren sich 
gegenseitig ausschlies- 
sende Optionen. || 


Kontrollkästchen 
repräsentieren nicht- 
exklusive Optionen. 


Optionsschaltflächen 


Optionsschaltflächen repräsentieren sich gegenseitig ausschließende Optionen. 
Sie können nur jeweils eine Option wählen. Wenn Sie eine weitere Option 
wählen, wird die bisherige Auswahl aufgehoben. Die ausgewählte 
Optionsschaltfläche ist durch einen schwarzen Punkt gekennzeichnet. Nicht 
verfügbare Optionen sind abgeblendet. 


= Neues Programmobjekt 


Diese Option ist ausgewählt. 


So wählen Sie eine Optionsschaltfläche aus 
®e Klicken Sie auf die Optionsschaltfläche, oder drücken Sie die LEERTASTE. 


Tip Wenn der Name der Option einen unterstrichenen Buchstaben enthält, 
können Sie die Option auswählen, indem Sie die ALT-TASTE gedrückt halten und 
den unterstrichenen Buchstaben eingeben. 


Kontrollkästchen 

Ein Kontrollkästchen neben einer Option bedeutet, daß Sie die Option aktivieren 
oder deaktivieren können. Sie können beliebig viele Kontrollkästchen aktivieren. 
Aktivierte Optionen sind durch ein X im Kontrollkästchen gekennzeichnet. Die 
Namen der nicht verfügbaren Optionen sind abgeblendet. 


Diese Optionen sind ausgewählt. 


"ses dmmte Dateiangaben 


Datum der letzten Änderung 
Ü] Uhrzeit der letzten Änderung 
m] 
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> So aktivieren oder deaktivieren Sie Kontrollkästchen 


e Klicken Sie auf das Kontrollkästchen, oder drücken Sie die LEERTASTE. 


Tip Wenn der Name der Option einen unterstrichenen Buchstaben enthält, 
können Sie die Option auswählen, indem Sie die ALT-TASTE gedrückt halten und 
den unterstrichenen Buchstaben eingeben. 


Schließen von Dialogfeldern 


Wenn Sie eine Befehlsschaltfläche wählen, wird das Dialogfeld geschlossen und 
der Befehl ausgeführt. Sie können ein Dialogfeld auch schließen, um einen Befehl 
abzubrechen. 


So schließen Sie ein Dialogfeld, ohne den Befehl auszuführen 


e Wählen Sie die Schaltfläche “Abbrechen”, doppelklicken Sie auf das 
Systemmenüfeld, drücken Sie die ESC-TASTE. 


Anmerkung Sie können auch den Befehl Schließen aus dem Systemmenü wählen 
(oder drücken Sie die Tastenkombination ALT+F4), um das Dialogfeld zu 
schließen. Falls ein Dialogfeld kein Systemmenü besitzt, wählen Sie die 
entsprechende Schaltfläche. 
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KAPITEL-S 


Grundlagen zu 
Anwendungsprogrammen 


Einer der Vorzüge von Windows besteht darin, daß mehrere 
Anwendungsprogramme gleichzeitig ausgeführt werden können. Sie können 
beispielsweise von einem Tabellenkalkulationsprogramm komplexe 
Berechnungen ausführen lassen und gleichzeitig mit Ihrem 
Textverarbeitungsprogramm einen Jahresbericht erstellen, während Ihr Computer 
die neusten Absatztrends empfängt, die Sie in der Einleitung Ihres Jahresberichts 
verwenden können. 


Arten von Anwendungsprogrammen 


Unter Windows können verschiedene Arten von Anwendungsprogrammen 
ausgeführt werden. Einige Anwendungen sind ausschließlich für die Ausführung 
unter Windows entwickelt worden, andere Anwendungen dagegen werden unter 
MS-DOS von Microsoft ausgeführt und laufen ohne Windows. Die folgende 
Tabelle zeigt die Anwendungsarten, die Sie ausführen können. 


Anwendungsarten Beschreibung 


Auf Windows basierend Auf Windows basierende Anwendungen können nur 
unter Windows, Version 3.0 ausgeführt werden. Diese 
Programme nutzen die grafische Oberfläche von 
Windows und sind so konzipiert, daß der 
Arbeitsspeicher Ihres Computers so effizient wie 
möglich unter den Anwendungen aufgeteilt wird. 


Ältere auf Windows basierende Einige auf Windows basierende Anwendungen wurden 

Anwendungen für frühere Versionen von Windows konzipiert und 
werden unter Windows, Version 3.0 oder älter, nicht 
korrekt ausgeführt. Wenn Sie eine ältere auf Windows 
basierende Anwendung haben, sollten Sie sich eine 
aktuelle Version beschaffen. 
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Anwendungsarten 
Auf MS-DOS basierend 


Speicherresidente Programme 


Beschreibung 


Auf MS-DOS basierende Anwendungen sind so 
konzipiert, daß sie unter dem Betriebssystem MS-DOS 
laufen, aber nicht ausdrücklich mit Windows. Sie 
können die Vorteile der grafischen Schnittstelle von 
Windows nicht ausnutzen, haben daher nicht unbedingt 
Menüs oder Dialogfelder und verwenden 
möglicherweise keine Maus. Sie können jedoch die 
meisten dieser Anwendungen mit Windows 
verwenden. Weitere Informationen finden Sie in 
Kapitel 11, “Auf MS-DOS basierende Anwendungen”. 


Speicherresidente Programme sind auf MS-DOS 
basierende Anwendungen, die jedoch anders als andere 
Anwendungen laufen. Wenn ein speicherresidentes 
Programm von MS-DOS aus gestartet wird, wird es in 
den Arbeitsspeicher geladen und ist auch dann 
verfügbar, wenn eine andere Anwendung läuft. Ein 
häufig vorkommendes speicherresidentes Programm ist 
ein Pop-Up-Programm, das in den Arbeitsspeicher 
geladen wird, aber erst dann sichtbar wird, wenn Sie 
eine bestimmte Tastenkombination eingeben. 
Speicherresidente Programme werden gelegentlich als 
Terminate-and-Stay-Resident-Programs oder TSRs 
bezeichnet. Weitere Informationen finden Sie in 
Kapitel 11, “Auf MS-DOS basierende Anwendungen”. 


Anordnen Ihrer Anwendungen in Gruppen 


Windows hat mehrere vordefinierte Gruppen von Anwendungsprogrammen, die 
in der folgenden Tabelle beschrieben werden. Sie können die Anordnung der 
Gruppen auf Ihrem Desktop festlegen sowie neue Gruppen definieren und 


hinzufügen. 


Gruppe 
Hauptgruppe 


Inhalt 


Windows Systemanwendungen: Datei-Manager, 
Systemsteuerung, Druck-Manager, Ablagemappe, 
MS-DOS-Eingabaufforderung, Windows-SETUP und 
PIF-Editor. Diese Gruppe enthält außerdem die 
README-Datei, die Sie lesen sollten, bevor Sie mit 
Windows zu arbeiten beginnen. 


Gruppe 


Anwendungen 


Zubehör 


Spiele 


Autostart 
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Inhalt 


Anwendungen, die während der Installation von 
Windows auf Ihrer Festplatte gefunden werden. Falls 
die Option “Benutzerdefiniertes Setup” wählen und 
festlegen, daß Windows keine 
Anwendungsprogramme von Ihrer Festplatte 
installieren soll, enthält das Fenster “Programm- 
Manager” keine Gruppe für Anwendungen. 


Auf Windows basierende Anwendungsprogramme für 
Textverarbeitung, Zeichnen und Datenübertragung. 


Spiele, die in Windows enthalten sind. Sie können 
damit Ihre Grundkenntnisse im Umgang mit Windows 
festigen. 


Anwendungen, die starten, wenn Sie Windows starten. 
Zu dieser Gruppe können Sie beliebige 
Anwendungsprogramme hinzufügen. Diese Gruppe 
bleibt leer, bis Sie Anwendungen hinzufügen. 


Erstellen und Löschen einer Gruppe 


Sie können eine beliebige Anzahl von Gruppen im Programm-Manager einfügen, 
um Ihre Anwendungen und Dokumente zu organisieren. Wenn Sie eine Gruppe 
nicht mehr benötigen, können Sie diese löschen. Den Inhalt der Gruppen 
brauchen Sie vorher nicht löschen. 


> So erstellen Sie eine neue Gruppe 
1. Wählen Sie im Menü Datei den Befehl Neu. 
2. Wählen Sie die Option “Programmgruppe” und dann “OK”. 


3. Geben Sie im Dialogfeld Programmgruppeneigenschaften eine 
Beschreibung für die Gruppe ein, die Sie erstellen wollen, und wählen Sie 


“OK”. 


Das Feld “Gruppendatei” enthält Informationen über den Inhalt der Gruppe. 
Da der Programm-Manager dieser Datei automatisch einen Namen zuordnet, 
können Sie dieses Feld freilassen. 


Programmgruppeneigenschaflen 
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Nach dem Erstellen einer Gruppe können Sie ihr beliebige Programmsymbole 
hinzufügen (Symbole, die Anwendungen repräsentieren). 


» So löschen Sie eine Gruppe 
1. Wählen Sie das Gruppensymbol der Gruppe, die Sie löschen wollen. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Löschen, oder drücken Sie ENTF. 


Erstellen eines Programmsymbols 


Wenn Sie ein Programmsymbol für ein Anwendungsprogramm erstellen, 
bestimmen Sie die Eigenschaften des Programmsymbols, wie z.B. die 
Beschreibung (Beschriftung) des Programms, ein Arbeitsverzeichnis, in dem alle 
von der Anwendung erstellten Dateien gespeichert werden und das Symbol, das 
die Anwendung repräsentiert. Sie können diese Eigenschaften jederzeit ändern. 
Weitere Informationen finden Sie in der Hilfe zum Programm-Manager. 


Eine Gruppe kann nicht mehr als 40 Programmsymbole enthalten. 
Programmsymbole lassen sich nach einer der folgenden Methoden erstellen: 
= Wählen Sie aus dem Menü Datei des Datei-Managers den Befehl Neu, um ein 


Programmsymbol für eine Anwendung oder ein Dokument zu erstellen. 


= Ziehen Sie Dateien aus dem Datei-Manager in eine Gruppe des Programm- 
Managers. 


= Führen Sie das Windows-Installationsprogramm aus, um Programmsymbole 
für eine oder mehrere Anwendungen zu erstellen. 


Die folgenden Abschnitte erläutern diese Methoden genauer. 


Erstellen eines Programmsymbols mit dem Befehl Neu 


Sie können ein Programmsymbol für eine Anwendung oder ein Dokument 
erstellen. Wenn Sie das Programmsymbol für ein Dokument wählen, wird die 
Anwendung geöffnet und das Dokument angezeigt. 


> So erstellen Sie ein Programmsymbol für eine Anwendung 


1. Öffnen Sie die Gruppe, der Sie ein Symbol hinzufügen möchten, und wählen 
Sie aus dem Menü Datei des Programm-Managers den Befehl Neu. 


2. Wählen Sie die Option “Programmsymbol” und anschließend “OK”. 


Tip Zum schnellen Öffnen des Dialogfelds Programmeigenschaften halten 
Sie die ALT-Taste gedrückt, während Sie auf einer leeren Stelle des 
Gruppenfensters doppelklicken. 
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Programmeigenschaften 


deschebung DD] 
Arbeitsverzeichnis: Bun 


Tostenkonbination 
Ü Als Symbol 


3, Geben Sie im Dialogfeld Programmeigenschaften eine Beschreibung für das 
Anwendungsprogramm ein. Die Beschreibung wird zur Beschriftung, die im 
Gruppenfenster unter dem Symbol eingeblendet wird. Wenn Sie dieses Feld 
freilassen, beschriftet der Programm-Manager das Symbol. 


4. Geben Sie den Namen der Programmdatei einschließlich des Pfadnamens 
(falls vorhanden) und die etwaige Dateinamenerweiterung in das Textfeld 
“Befehlszeile” ein. 


Um beispielsweise das Programm Microsoft Excel, das in einem Verzeichnis 
mit der Bezeichnung C:\EXCEL zu finden ist, hinzuzufügen, geben Sie 
c.\exceNexcel.exe in das Feld “Befehlszeile” ein. 


Wenn Sie den Namen der Programmdatei nicht wissen, wählen Sie die 
Schaltfläche “Durchsuchen” im Dialogfeld Programmeigenschaften, um eine 
Liste der Dateien und Verzeichnisse anzuzeigen. Markieren Sie den 
entsprechenden Dateinamen in der Liste, und wählen Sie dann die Schaltfläche 
“OK”. (Sie können auch die Verzeichnis-Auflistung verwenden, um auf ein 
anderes Verzeichnis zu wechseln.) 


Durchsuchen 
Dateiname: Verzeichnisse: 
c:\windows 
msd.exe + Bet 
notepad.exe ® windows 
: Q I system 


Dateiformat: Laufwerke: 


PFrosanme TE [merken TE 


5. Geben Sie im Feld “Arbeitsverzeichnis” den Namen des Verzeichnisses ein, in 
dem sich die Programmdateien für diese Anwendung befinden, und in das 
neue Dateien gespeichert werden sollen. 


6. Um einen Tastaturbefehl für dieses Anwendungsprogramm zu reservieren, 
geben Sie die Tastenkombination in das Feld “Tastenkombination” ein. 
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Tastenkombinationen ermöglichen Ihnen den Wechsel zum 
Anwendungsprogramm, während dieses ausgeführt wird, oder das Starten 
einer Anwendung, wenn das Fenster “Programm-Manager” aktiv ist. 


Gültige Tastenkombinationen sind: 
= STRG+ALT+Zeichen 

= STRG+UMSCHALT#+Zeichen 

= UMSCHALT+ALT#+Zeichen 

= STRG+UMSCHALT+ALT+Zeichen 


Ein Zeichen kann ein Buchstabe, eine Ziffer oder ein Sonderzeichen sein. 
Wenn Sie lediglich ein Zeichen in das Feld “Tastenkombination” eingeben, 
fügt der Programm-Manager automatisch STRG+ALT davor ein. Möchten Sie 
eine andere Steuersequenz verwenden, müssen Sie diese eingeben. 


Anmerkung Für auf MS-DOS basierende Anwendungen können 
Tastenkombinationen mit dem Programm-Manager oder dem PIF-Editor 
festgelegt werden. Im Programm-Manager eingegebene Tastenkombinationen 
haben Vorrang vor Einstellungen, die im PIF-Editor vorgenommen wurden. 


7. Wenn diese Anwendung beim Start verkleinert werden soll, aktivieren Sie das 
Kontrollkästchen “Als Symbol”. 

8. Wählen Sie die Schaltfläche “Anderes Symbol”, um festzustellen, welches 
Programmsymbol für dieses Programm verwendet wird. Führen Sie einen 
Bildlauf der Liste durch, markieren Sie das gewünschte Symbol und wählen 
dann “OK”. 


9. Wählen Sie “OK” im Dialogfeld Programmeigenschaften. Das neue 
Programmsymbol erscheint in der Gruppe. 


» So erstellen Sie ein Programmsymbol für ein Dokument 


1. Folgen Sie den ersten vier Schritten im vorhergehenden Abschnitt “So 
erstellen Sie ein Programmsymbol für eine Anwendung”. 


2. Drücken Sie, nachdem Sie den Namen der Programmdatei im Feld 
“Befehlszeile” eingegeben haben, die LEERTASTE, und geben Sie den 
Dateinamen des Dokuments ein. 

Um beispielsweise eine Kalkulationstabelle mit dem Namen 93BUDGET.XLS 
im Verzeichnis C:\VERWALT\FY93 als das Dokument festzulegen, das mit 
Microsoft Excel gestartet werden soll, geben Sie folgendes ein: 


c:\excellexcel.exe c:\verwalt\fy93\93budget.xis 
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Anmerkung Wenn sich das Dokument und das Anwendungsprogramm im 
selben Verzeichnis befinden, brauchen Sie den Pfadnamen bei der Eingabe des 
Dokumentnamens nicht zu wiederholen. Wenn Sie ein anderes 
Arbeitsverzeichnis als das Verzeichnis der Anwendung angegeben haben, 
müssen Sie zusammen mit dem Dokumentnamen den Pfad angeben. 


3. Geben Sie die restlichen Angaben in das Dialogfeld ein, und klicken Sie 
“OK”, 


Ziehen von Dateien im Datei-Manager zum Erstellen eines 
Programmsymbols 


Mit dem Datei-Manager können Sie außerdem Programmsymbole erstellen, 
indem Sie Anwendungen und die damit verknüpften Dokumente aus den 
Verzeichnissen des Datei-Managers verschieben. Das ist auch möglich, wenn das 
Gruppenfenster als Symbol erscheint. Das folgende Verfahren ist nur mit der 
Maus möglich. 


So erstellen Sie ein Programmsymbol mit dem Datei-Manager 


1. Verschieben Sie die Gruppe des Datei-Managers dorthin, wo Sie ein neues 
Programmsymbol erstellen wollen. Die Zielgruppe kann ein Fenster oder ein 
Symbol sein. 


2. Öffnen Sie den Datei-Manager und markieren Sie die Programm- oder 
Dokumentdatei, die Sie als Programmsymbol hinzufügen wollen. (Sie können 
ebenso mehrere Anwendungsprogramme und Dokumente markieren und diese 
gleichzeitig einer Gruppe hinzufügen.) 


3. Verschieben Sie das Fenster des Datei-Managers, wenn erforderlich, damit Sie 
sowohl den Datei-Manager als auch das Gruppensymbol oder das Fenster des 
Programm-Managers sehen können, in das Sie das neue Programmsymbol 
einfügen wollen. 


Tip Sie können, wenn keine Anwendungsfenster und nur die Fenster des 
Datei- und Programm-Managers geöffnet sind, STRG+ESC drücken, um die 
Task-Liste zu öffnen. Dann wählen Sie die Schaltfläche “Nebeneinander”, um 
die Fenster des Datei- und Programm-Managers anzuordnen. 


4. Ziehen Sie das Dateisymbol vom Datei- zum Programm-Manager, und legen 
Sie es im Gruppenfenster oder auf dem Gruppensymbol ab. 


Beim Ziehen des Dateisymbols verwandelt sich der Mauszeiger in das Abbild 
eines Dateisymbols. Wenn Sie mehrere Symbole markiert haben, können Sie 
alle gleichzeitig ziehen. 


92 


Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Erstellen von Programmsymbolen mit Setup 


Mit dem Symbol Windows-Setup können Sie Programmsymbole für eine oder 
mehrere Anwendungen erstellen, die bereits auf Ihrer Festplatte installiert sind. 
Sie brauchen nicht jede Anwendung einzeln zu einer Gruppe hinzufügen, sondern 
können Windows-Setup die Laufwerke Ihres Computers durchsuchen und 
mehrere Anwendungen gleichzeitig erstellen lassen. Windows-Setup erstellt eine 
Anwendungsprogrammgruppe und fügt dieser Gruppe für jedes von Ihnen 
gewählte Anwendungsprogramm ein neues Programmsymbol hinzu. 


Vorsicht Bevor Sie das Installationsprogramm für eine andere Microsoft- 
Anwendung ausführen können, die sich noch nicht auf Ihrer Festplatte befindet, 
müssen Sie Windows-Setup verlassen. Andernfalls könnte das andere 
Installationsprogramm fehlerhaft ausgeführt werden. 


Anmerkung Wenn Setup eine auf MS-DOS basierende Anwendung auf Ihrer 
Festplatte findet, richtet es die Anwendung mit Hilfe der 
Programminformationsdatei (PIF) ein. Setup richtet nur diejenigen auf MS-DOS 
basierenden Anwendungen ein, die über eine PIF verfügen. Wenn Setup einen 
Bezeichnungskonflikt erkennt oder feststellt, daß mehrere PIF-Dateien für eine 
Anwendung vorhanden sind, erscheint ein Dialogfeld, in dem Sie den Namen der 
Anwendung oder der zu verwendenden PIF-Datei eingeben müssen. Weitere 
Informationen finden Sie in Kapitel 11, “Auf MS-DOS basierende 
Anwendungen”. 


So suchen Sie Anwendungen und erstellen Programmsymbole mit Setup 
1. Wählen Sie das Symbol “Windows-Setup” aus der Hauptgruppe. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Anwendungsprogramme 
einrichten. 


3. Wählen Sie die Option “Nach Anwendungsprogrammen suchen” und 
anschließend die Schaltfläche “OK”. Setup zeigt ein Dialogfenster an, in dem 
Sie die Laufwerke bzw. den Pfad angeben, den Setup durchsuchen soll. 


4. Klicken Sie auf den gewünschten Suchoptionen, und wählen Sie dann die 
Schaltfläche “Durchsuchen”. Wenn die Suche beendet ist, zeigt Setup eine 
Liste mit den gefundenen Anwendungen an 
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Anwendungsprogramme einrichten 


Folgende Anwendungsprogramme Für die Benutzung mit Windows 
“urden auf der/den Platten) gefunden: einrichten: 


Microsoft Word 
C:\WINWORD\WINWORD.EXE 


Windows-Setup zeigt die gefundenen Anwendungsprogramme im Listenfeld 
“Folgende Anwendungsprogramme wurden auf der/den Festplatte(n) 
gefunden:” an. (Wenn Sie die Suche abbrechen, listet Setup die bis zu diesem 
Zeitpunkt gefundenen Anwendungen auf). 


5. Klicken Sie auf jeden gewünschten Listeneintrag. (Klicken Sie ein zweites 
Mal, um die Markierung wieder aufzuheben). 

6. Wenn Sie alle gewünschten Anwendungen ausgewählt haben, wählen Sie die 
Schaltfläche “Hinzufügen”, um die markierten Anwendungsprogramme vom 
linken in das rechte Listenfeld zu verschieben. Zum Hinzufügen aller 
aufgelisteten Anwendungen wählen Sie die Schaltfläche “Alle hinzufügen”. 


Wenn Sie die Installation eines Anwendungsprogramms rückgängig machen 
wollen, markieren Sie es erneut und wählen die Schaltfläche “Entfernen”, um 
es wieder in das linke Listenfeld zu verschieben. 


7. Wenn Sie die zu erstellenden Anwendungen ausgewählt haben, wählen Sie 
“OK”. 


Ändern eines Symbols 


Wenn Ihnen das Symbol für ein Programm nicht gefällt, können Sie ein anderes 
der vielen Symbole benutzen, die der Programm-Manager Ihnen anbietet. 


> So ändern Sie ein Programmsymbol 
1. Markieren Sie das zu ändernde Programmsymbol. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Eigenschaften und anschließend 


die Schaltfläche “Anderes Symbol” aus dem Dialogfeld 
Programmeigenschaften. 

3. Geben Sie im Feld “Dateiname” den Pfad für die Datei PROGMAN.EXE oder 
für die Datei MORICONS.DLL (in Ihrem Windows-Verzeichnis) ein. 


Es wird eine Liste mit Symbolen angezeigt, in der Sie blättern und ein Symbol 
markieren können. 
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4. Nach der Auswahl des neuen Symbols wählen Sie “OK”. 


5. Wählen Sie die Schaltfläche “OK” im Dialogfeld Programmeigenschaften. 
Das von Ihnen gewählte Symbol wird angezeigt. 


Starten eines Anwendungsprogramms 


Zum Starten eines Anwendungsprogramms bietet Windows mehrere 
Möglichkeiten: 


= Wählen Sie aus einer Gruppe im Programm-Manager ein Programmsymbol 
aus. 

= Wählen Sie eine Programmdatei (oder eine PIF-Datei) im entsprechenden 
Verzeichnisfenster des Datei-Managers. (Weitere Informationen zum Starten 
von Anwendungen mit der PIF-Datei finden Sie in der Hilfe zum PIF-Editor). 


= Wählen Sie aus dem Menü Datei im Programm-Manager oder Datei-Manager 
den Befehl Ausführen. 


= Verwenden Sie die MS-DOS-Eingabeaufforderung, um eine auf MS-DOS 
basierende Anwendung zu starten. 


Anmerkung Wenn Sie bei den folgenden Schritten mit der Maus arbeiten, denken 
Sie daran, daß Sie durch einfaches Klicken Menübefehle und 
Befehlsschaltflächen auswählen und daß Sie zur Auswahl von Symbolen 
doppelklicken müssen. 


Starten eines Anwendungsprogramms vom 
Programm-Manager aus 


Anwendungsprogramme, die zu einer bestimmten Gruppe gehören, können am 
einfachsten durch Auswahl ihres Symbols im Gruppenfenster gestartet werden. 
Wenn ein Dokument, das dem Programmsymbol zugeordnet ist, gleichzeitig mit 
der Anwendung geladen wird, startet das Anwendungsprogramm und das 
Dokument wird angezeigt. 


> So starten Sie ein Anwendungsprogramm aus einer Gruppe heraus 


1. Falls erforderlich, doppelklicken Sie auf das Gruppensymbol, um das 
Gruppenfenster zu öffnen, in dem sich die gewünschte Anwendung befindet. 


2. Doppelklicken Sie auf das Symbol für die Anwendung. 
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Tip Sie können aus dem Menü Optionen des Programm-Managers den Befehl 
Symbol nach Programmstart wählen, wenn Sie den Programm-Manager beim 
Starten des Anwendungsprogramms auf Symbolgröße verkleinern möchten. 


Starten einer Anwendung beim Starten von Windows 


Wenn Sie Windows mit dem Installationsprogramm installieren, erstellt Windows 
die Gruppe “Autostart”. Jedes Anwendungsprogramm in dieser Gruppe wird beim 
Starten von Windows automatisch gestartet. 


Beispielsweise verschieben Sie das Symbol für den Datei-Manager von der 
Hauptgruppe zu der Autostartgruppe, wenn Sie veranlassen wollen, daß Windows 
bei jedem Starten ebenfalls den Datei-Manager startet. (Weitere Informationen 
finden Sie in Kapitel 4, “Windows-Grundlagen”.) 


Windows kann eine Anwendung in der Autostartgruppe auch automatisch zu 
einem Symbol verkleinern. Zu diesem Zweck aktivieren Sie das Kontrollkästchen 
“Als Symbol”, während Sie das Programm erstellen, oder benutzen den Befehl 
Eigenschaften aus dem Menü Datei. 


Zurückkehren zum Programm-Manager von einem 
Anwendungsprogramm aus 


Wenn Sie mit einem Anwendungsprogramm oder einem Dokument arbeiten und 
ein anderes Anwendungsprogramm starten wollen, ist dies durch Rückkehr zum 
Programm-Manager möglich. 


So kehren Sie zum Programm-Manager zurück 


e Klicken Sie auf das Fenster “Programm-Manager”, doppelklicken Sie auf eine 
beliebige Stelle der Windows-Oberfläche, oder drücken Sie die 
Tastenkombination STRG+ESC, um die Task-Liste anzuzeigen, und wählen Sie 
dann den “Programm-Manager” aus der Liste der laufenden 
Anwendungsprogramme. 


Tip Halten Sie die ALT-TASTE gedrückt, und drücken Sie mehrfach die TAB- 
TASTE. Dabei wird mit jedem Drücken der TAB-TASTE der Name einer laufenden 
Anwendung angezeigt. Wenn “Programm-Manager” in der Mitte des Bildschirms 
erscheint, lassen Sie die ALT-TASTE los. Das Programm-Manager-Fenster wird im 
Vordergrund angezeigt. 
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Starten von Anwendungsprogrammen vom Datei-Manager aus 


Sie können ein Anwendungsprogramm vom Datei-Manager aus starten, indem Sie 
die Programmdatei der Anwendung aus einem Verzeichnisfenster öffnen. 
Programmdateien haben die Erweiterung .COM, .EXE, .PIF oder .BAT. Wenn 
das Anwendungsprogramm in einem Fenster ausgeführt werden kann, erscheint 
das Fenster vor allen geöffneten Fenstern des Datei-Managers. Handelt es sich bei 
dem Anwendungsprogramm um eine Vollbildanwendung, wie beispielsweise die 
MS-DOS-Eingabeaufforderung, ersetzt der Anwendungsbildschirm das Fenster 
des Datei-Managers. 


> So starten Sie ein Anwendungsprogramm vom Datei-Manager aus 
1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol für den Datei-Manager. 
2. Klicken Sie auf das Symbol des gewünschten Laufwerks. 
3. Klicken Sie auf das Symbol des gewünschten Verzeichnisses. 
4 


. Doppelklicken Sie auf den Dateinamen. 


Tip Sie können aus dem Menü Optionen des Datei-Managers den Befehl 
Symbol nach Programmstart wählen, wenn Sie den Datei-Manager beim 
Starten des Anwendungsprogramms auf Symbolgröße verkleinern möchten. 


Starten von Anwendungsprogrammen mit dem Befehl Ausführen 


Sie können den Befehl Ausführen verwenden, um ein Anwendungsprogramm zu 
starten, das Sie nur gelegentlich verwenden oder bisher noch keiner Gruppe 
zugeteilt haben. Sie können das Anwendungsprogramm starten und gleichzeitig 
ein Dokument öffnen. 


>» So starten Sie ein Anwendungsprogramm mit dem Befehl Ausführen 


1. Wählen Sie aus dem Menü Datei des Programm- oder des Datei-Managers den 
Befehl Ausführen. 
Das Dialogfeld Ausführen wird angezeigt. 


. Aktuelles Verzeichnis: C:\WINDOWS Sera 
Befehlszeile: - = 
Ge 


2. Geben Sie den Pfadnamen, den genauen Namen der Programmdatei und 
gegebenenfalls die Erweiterung ein. (Im Datei-Manager müssen Sie den Pfad 
nicht eingeben, wenn das aktuelle Verzeichnis die gewünschte Programmdatei 
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enthält. Im Programm-Manager können Sie die Schaltfläche “Durchsuchen” 
wählen und sich eine Liste mit Programmdateien anzeigen lassen, aus der Sie 
die gewünschte Datei auswählen.) 


Angenommen, Sie möchten Aldus PageMaker starten, und das Programm 
befindet sich im Verzeichnis C:\PAGEMKR, dann müssen Sie in das Feld 
“Befehlszeile” folgendes eingeben: 


c:\pagemkr\pm.exe 


Bei den meisten Anwendungsprogrammen können Sie das 
Anwendungsprogramm starten und gleichzeitig ein Dokument öffnen, indem 
Sie nach dem Dateinamen ein Leerzeichen und den Dokumentdateinamen 
(einschließlich des Pfades) eingeben. 


Wenn Sie beispielsweise ein Dokument mit der Bezeichnung 
RUNDSCHR.PM3 im Unterverzeichnis AUGUST von C:\PAGEMKR öffnen 
möchten, müssen Sie folgendes im Dialogfeld eingeben: 


e:\pagemkr\pm.exe c:\pagemkr\august\rundschr.pm3 


3. Wenn das Anwendungsprogramm nach dem Start auf Symbolgröße verkleinert 
werden soll, muß das Kontrollkästchen “Als Symbol” aktiviert werden. 


4. Wählen Sie “OK”, oder drücken Sie die EINGABETASTE. 


Starten einer Anwendung mit der MS-DOS-Eingabeaufforderung 


Sie können ein auf MS-DOS basierendes-Anwendungsprogramm so einrichten, 
daß es mit Hilfe des Programm-Managers von Windows aus ausgeführt werden 
kann. (Weitere Informationen erhalten Sie in Kapitel 11, “Auf MS-DOS 
basierende Anwendungen”.) Auf MS-DOS basierende Anwendungen, die nicht 
dafür eingerichtet sind, wie z. B. speicherresidente Programme, können Sie mit 
Hilfe des Datei-Managers oder der MS-DOS-Befehle starten. 


Die MS-DOS-Eingabeaufforderung erscheint als Programmsymbol in der 
Hauptgruppe des Programm-Managers. Damit können Sie zu MS-DOS wechseln, 
ohne Windows verlassen zu müssen. 


>» So starten Sie eine Anwendung mit der MS-DOS-Eingabeaufforderung 
1. Wählen Sie im Programm-Manager das Symbol “Hauptgruppe”. 
2. Doppelklicken Sie auf das Symbol “MS-DOS-Eingabeaufforderung”. 


3. Wenn die MS-DOS-Eingabeaufforderung erscheint, können Sie die 
notwendigen MS-DOS-Befehle eingeben und jede beliebige auf MS-DOS 
basierende Anwendung starten. 
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>» Sorufen Sie die MS-DOS-Eingabeaufforderung in einem Fenster auf (nur im 


erweiterten Modus für 386-PC) 


e Führen Sie die Schritte 1 und 2 des vorigen Abschnitts aus. Drücken Sie dann 
die Tastenkombination ALT+EINGABETASTE. Die MS-DOS- 
Eingabeaufforderung erscheint in einem Fenster, so daß Sie die Befehle aus 
dem Systemmenü verwenden können. 


e Die Rückkehr zum vollständigen Bildschirm erfolgt durch erneutes Drücken 
der Tastenkombination ALT+EINGABETASTE. 


Tip Wenn Sie die MS-DOS-Eingabeaufforderung immer in einem starten wollen, 
können Sie die Datei DOSPRMPT.PIF im Windows-Verzeichnis ändern. Öffnen 
Sie die Datei mit dem PIF-Editor und wählen Sie die Option “Fenster” unter 
“Anzeige”. Dann speichern Sie die Datei. Die Ausführung der MS-DOS- 
Eingabeaufforderung in einem Fenster benötigt mehr Speicherplatz. 


So beenden Sie die MS-DOS-Eingabeaufforderung 

1. Geben Sie folgendes an der Eingabeaufforderung: 
exit 

2. Drücken Sie die EINGABETASTE. 


Sie können MS-DOS weiterhin laufen lassen, während Sie wieder zu Windows 
wechseln und dort mit Anwendungen arbeiten. Weitere Informationen zum 
Wechseln zwischen Anwendungen finden Sie weiter unten in diesem Kapitel. 


Vorsicht Einige MS-DOS-Befehle können unter Windows nicht korrekt 
ausgeführt werden. Wenn Sie zum Beispiel den Befehl chkdsk mit der Option /f 
benutzen, versucht der Befehl, einen Teil des Betriebssystems zu modifizieren, 
der nicht modifiziert werden kann, solange Windows läuft. Andere Befehle, die 
möglichst nicht unter Windows ausgeführt werden sollten, sind undelete, chcp 
(change codepage) und Dienstprogramme zum Optimieren der 
Festplattenbelegung (wie SD.EXE von Norton). Wenn Sie derartige Befehle 
ausführen müssen, sollten Sie Windows zuerst beenden. 
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Gleichzeitiges Ausführen mehrerer 
Anwendungsprogramme 


386 


In Windows können Sie eine Anwendung starten und sie laufen lassen, während 
Sie gleichzeitig eine oder mehrere zusätzliche Anwendungen starten. 


Wenn mehrere Anwendungsprogramme gleichzeitig ausgeführt werden, nutzen 
sie die Ressourcen des Computers gemeinsam. Wie die gemeinsame Nutzung 
erfolgt, hängt vom Computertyp, dem verfügbaren Speicher und davon ab, ob die 
Anwendungen auf Windows basierend oder auf MS-DOS basierend sind sowie 
davon, in welchem Modus Windows läuft. 


Anmerkung Aufgrund der Speicherverwaltung im erweiterten Modus für 386-PC 
können bei gleicher Speichergröße mehr Anwendungen für Windows gleichzeitig 
ausgeführt werden als im Standardmodus. Um herauszufinden, in welchem 
Modus Windows ausgeführt wird, können Sie den Programm-Manager öffnen und 
aus dem Menü Hilfe den Befehl Info wählen. 


Wechseln zwischen Anwendungsprogrammen und 
Dokumenten 


Häufig sind mehrere Anwendungsfenster gleichzeitig geöffnet. Das Fenster, in 
dem Sie gerade arbeiten, wird als aktives Fenster bezeichnet. Das aktive Fenster 
erscheint immer im Vordergrund. Dabei kann es andere Fenster überlagern oder 
vollständig verdecken. Wenn Sie mit einem anderen Anwendungsprogramm 
arbeiten möchten, müssen Sie das entsprechende Anwendungsfenster wählen, um 
es zu aktivieren. 


>» So wechseln Sie in ein anderes Anwendungsprogramm 


e Wenn die Anwendung sichtbar ist, klicken Sie auf eine beliebige Stelle 
innerhalb des Anwendungsfensters. Oder doppelklicken Sie auf das Symbol 
der Anwendung. 

e Drücken Sie die Tastenkombination ALT+TAB-TASTE, um in die Anwendung 
zu gelangen, die Sie zuletzt verwendet haben. 


e Halten Sie die ALT-TASTE gedrückt und drücken Sie dann wiederholt die TAB- 
TASTE, um schnell und einfach in eine andere Anwendung zu wechseln. Der 
Titel der jeweilig offenen Anwendung wird angezeigt. 
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Erscheint der Titel der gewünschten Anwendung, lassen Sie die ALT-TASTE 
wieder los. Die Anwendung erscheint dann im Vordergrund. 


Drücken Sie die Tastenkombination ALT+ESC wiederholt, um durch alle 
offenen Anwendungsfenster und -symbole zu blättern, bis Sie die gewünschte 
Anwendung erreicht haben. 


Rufen Sie die Task-Liste auf, und wechseln Sie damit in das gewünschte 
Anwendungsprogramm. Sie können die Task-Liste durch verschiedene 
Methoden aufrufen. Der folgende Abschnitt enthält weitere Informationen 
dazu. 


Tip Wenn Sie eine Anwendung regelmäßig verwenden, können Sie eine 
Tastenkombination erstellen, um in diese Anwendung zu wechseln. Sie richten 
eine Tastenkombination im Dialogfeld Programmeigenschaften des Programm- 
Managers ein. Weitere Informationen hierzu finden Sie im Abschnitt “Erstellen 
eines Programmsymbols mit dem Befehl “Neu” weiter oben in diesem Kapitel. 


Wechseln in eine andere Anwendung mit der Task-Liste 


Die Task-Liste ist ein Fenster, das eine Liste der Anwendungsprogramme enthält, 
die derzeit ausgeführt werden. Sie können mit der Task-Liste in eine andere 
Anwendung wechseln. 


> So wechseln Sie in eine andere Anwendung mit der Task-Liste 
1. Doppelklicken Sie auf eine beliebige Stelle auf dem Desktop (d. h. nicht 


innerhalb eines geöffneten Fensters), um die Task-Liste aufzurufen. Oder 
wählen Sie aus dem Systemmenü des Programm-Managers den Befehl 
Wechseln zu, oder drücken Sie die Tastenkombination STRG+ESC. 


Systemsteuerung 
Klangrecorder - (unbenannt] 
Editor - README.TXT 
Rechner 

Objekt-Manager - Paket 


2. Doppelklicken Sie in der Task-Liste auf den Namen der gewünschten 


Anwendung. Oder markieren Sie die gewünschte Anwendung, und wählen Sie 
dann die Schaltfläche “Wechseln zu”. 
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> So schließen Sie die Task-Liste 
© Drücken Sie die ESC-TASTE, oder wählen Sie die Schaltfläche “Abbrechen”. 


Weitere Informationen über Aufrufen und Verwenden der Task-Liste finden Sie 
unter “Anordnen von Anwendungsfenstern und Symbolen” weiter unten in 
diesem Kapitel. 


Wechseln zwischen Dokumenten 


Bei einigen Anwendungsprogrammen können Sie mehrere Dokumente 
gleichzeitig öffnen, wobei jedes Dokument in einem eigenen Fenster angezeigt 
wird. Sie können leicht zwischen den verschiedenen Dokumentfenstern wechseln. 


So können Sie beispielsweise zwischen Verzeichnisfenstern im Datei-Manager 
umschalten. 


>» So wechseln Sie zu einem anderen Dokumentfenster in einem 
Anwendungsprogramm 


e Klicken Sie auf eine beliebige Stelle im Dokumentfenster, in das Sie gelangen 
möchten. Oder öffnen Sie das Menü Fenster des Anwendungsprogramms und 
wählen Sie dort das gewünschte Dokumentfenster. 


Tip Sie können auch wiederholt die Tastenkombination STRG+F6 oder STRG+TAB- 
TASTE drücken, bis das gewünschte Dokument ausgewählt ist. (Dies ist eine 
Abkürzung für die Ausführung des Befehls Nächstes aus dem Systemmenü.) 


Anordnen von Anwendungsfenstern und Symbolen 


Sie können die Schaltflächen “Überlappend” und “Nebeneinander” aus der Task- 
Liste verwenden, um Anwendungsfenster so anzuordnen, daß alle aktiven 
Anwendungsprogramme auf Ihrem Desktop sichtbar sind. Mit der Schaltfläche 
“Überlappend” werden die Fenster so angeordnet, daß sie sich überlappen und 
jede Titelleiste sichtbar ist. Mit der Schaltfläche “Nebeneinander” werden die 
geöffneten Fenster in einem kleineren Format angeordnet, so daß sie auf den 
Desktop passen. 


> So ordnen Sie Anwendungsfenster auf Ihrem Desktop an 


1. Doppelklicken Sie auf eine beliebige Stelle auf dem Desktop, um die Task- 
Liste aufzurufen. Oder drücken Sie die Tastenkombination STRG+ESC. 


2. Wählen Sie die Schaltfläche “Überlappend” oder “Nebeneinander”. 


102 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Wenn mehrere Anwendungsprogramme als Symbole ausgeführt werden und diese 
auf Ihrem Desktop verstreut sind, können Sie sie gleichmäßig am unteren Rand 
des Desktop anordnen. 


» So ordnen Sie Anwendungssymbole an 


1. Doppelklicken Sie auf eine beliebige Stelle auf dem Desktop, um die Task- 
Liste aufzurufen, oder drücken Sie die Tastenkombination STRG+ESC. 


2. Wählen Sie die Schaltfläche “Symbole anordnen”. Die Symbole werden 
daraufhin am unteren Bildschirmrand in einer Reihe angeordnet. 


Verschieben von Symbolen zum Ausführen bestimmter 


Aufgaben 


Einen wesentlichen Teil Ihrer Arbeit mit dem Datei-Manager, dem Programm- 
Manager, dem Druck-Manager und diversen anderen auf Windows basierenden 
Anwendungen können Sie durch das Verschieben von Dateisymbolen des Datei- 
Managers erledigen. Dieses Verschieben mit der Maus wird auch Ziehen und 
Ablegen genannt. 


Sie können beispielsweise eine Datei ausdrucken, indem Sie ein Dateisymbol des 
Datei-Managers auf das Symbol des Druck-Managers (das verkleinerte Fenster 
des Druck-Managers) ziehen und dann die Maustaste loslassen. Sie können 
außerdem eine Anwendung im Programm-Manager installieren, indem Sie ein 
Dateisymbol des Datei-Managers in ein Gruppenfenster oder -symbol des 
Programm-Managers ziehen. 


Anmerkung Das Ziehen von Datei-Manager-Symbolen ist nur mit Hilfe der Maus 
möglich. Es gibt keine entsprechenden Tastenkombinationen. 


So ziehen Sie ein Dateisymbol und legen es ab 


1. Doppelklicken Sie in der Hauptgruppe auf das Datei-Manager-Symbol, um 
den Datei-Manager zu starten. 


2. Markieren Sie das Laufwerk und das Verzeichnis, in dem sich die zu 
verschiebende Datei befindet. 


3. Vergewissern Sie sich, daß das gewünschte Anwendungsprogramm entweder 
als Fenster oder als Symbol läuft. 


4. Ordnen Sie die Fenster auf Ihrem Bildschirm so an, daß sowohl die Datei- 
Manager-Datei, die Sie verschieben möchten, als auch das Anwendungsfenster 
oder Symbol, in das die Datei verschoben werden soll, sichtbar sind. 


5. Wählen Sie die gewünschte Datei aus. 
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6. Halten Sie die linke Maustaste gedrückt, ziehen Sie die Datei auf das 
Anwendungsfenster oder Symbol, und lassen Sie die Maustaste los. 


Die folgenden Aufgaben lassen sich durch Verschieben von Dateisymbolen des 


Datei-Managers ausführen: 


Zweck 


Erstellen eines Programmsymbols in einer 
Programm-Manager-Gruppe 


Öffnen einer Datei in einer Anwendung 


Verschieben oder Kopieren einer Datei in ein 
anderes Laufwerk 


Verschieben oder Kopieren einer Datei in ein 
Datei-Manager-Verzeichnis 


Drucken einer Datei mit dem 
Standarddrucker und den 
Standardeinstellungen 


Ziehen Sie ein Dateisymbol 


auf ein Programm-Manager- 
Gruppenfenster oder -symbol. 


auf das Symbol oder die Titelleiste der 
Anwendung. 


auf ein Laufwerksymbol des Datei- 
Managers 

auf ein Verzeichnisfenster oder -symbol 
des Datei-Managers. 


auf das verkleinerte Druck-Manager- 
Fenster (der Druck-Manager läuft als 
Symbol). 


Anmerkung Das Drucken und Öffnen von Dateien durch Ziehen und Ablegen ist 
nicht in allen Anwendungsprogrammen möglich. Ob ein bestimmtes 
Anwendungsprogramm die Funktion Ziehen und Ablegen unterstützt, erfahren Sie 
in der Dokumentation zu dem betreffenden Anwendungsprogramm. 


Empfangen von Meldungen inaktiver 
Anwendungsprogramme 


Wenn eine inaktive Anwendung eine Status- oder Fehlermeldung erzeugt hat, 
ertönt ein akustisches Signal, und die Titelleiste oder das Symbol des 


Anwendungsprogramms beginnt zu blinken. 


> So empfangen Sie eine Status- oder Fehlermeldung 


e Wählen Sie das Anwendungsfenster oder -symbol aus. Die Meldung wird 


angezeigt. 


Beenden von Anwendungsprogrammen 


Es gibt mehrere Möglichkeiten, ein Anwendungsprogramm zu beenden. Wenn Sie 
an einem Dokument arbeiten und die Änderungen nicht gesichert haben, werden 
Sie vor dem Beenden zum Speichern aufgefordert. 
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> So beenden Sie eine auf Windows basierende Anwendung 


e Wählen Sie aus dem Menü Datei des Anwendungsprogramms den Befehl 
Beenden. 


e Wählen Sie aus dem Systemmenü den Befehl Schließen. 
e Drücken Sie die Tastenkombination ALT+F4. 
e Doppelklicken Sie auf das Systemmenüfeld. 


» So beenden Sie eine auf MS-DOS basierende Anwendung 


e Wählen Sie den Befehl zur Beendigung des jeweiligen 
Anwendungsprogramms. Wenn Sie die MS-DOS-Eingabeaufforderung 
benutzen, geben Sie exit ein. Das Anwendungsprogramm wird geschlossen, 
und Sie kehren zu Windows zurück. 


Wenn Sie eine auf MS-DOS basierende Anwendung beenden, die unter Windows 
als Vollbild ausgeführt wird, bringt Windows Sie in der Regel so zum Windows- 
Desktop zurück, wie Sie ihn verlassen haben. Falls Sie dagegen zur MS-DOS- 
Eingabeaufforderung zurückkehren, geben Sie exit ein. 


Arbeiten mit Dokumenten 


In diesem Abschnitt werden einige grundlegende Verfahren erläutert, die bei 
vielen Anwendungsprogrammen gleichermaßen ausgeführt werden: Öffnen, 
Bearbeiten und Speichern von Dokumenten. 


Anmerkung Die Beschreibungen in diesem Abschnitt gelten für die 
Anwendungsprogramme, die im Lieferumfang des Windows-Pakets enthalten 
sind. Andere Anwendungsprogramme funktionieren möglicherweise anders. 


Öffnen von Dateien 


Wenn Sie aus dem Dateimenü einer Anwendung den Befehl Öffnen wählen, wird 
oft ein und dasselbe Dialogfeld angezeigt, unabhängig davon, welche Anwendung 
Sie gerade verwenden. Das Dialogfeld wird Ihnen Zeit einsparen, da Sie das 
Laufwerk, das Verzeichnis, die Datei und die Dateiart aus dem angezeigten 
Listenfeld auswählen können. 


> So öffnen Sie eine Datei 


1. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Öffnen. Das Dialogfeld Datei 
öffnen wird angezeigt. 
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Dateiname: Verzeichnisse: ir 


haus.txt c:\memos 


bericht.txt Be 
beurteil.txt &> memos 


protokol.txt 


Dateiformat: Laufwerke: 
Sc i 


Tondasen em | [Bern _ 


2. Falls sich die Datei auf einem anderen Laufwerk befindet, wählen Sie das 
Laufwerk aus dem Listenfeld. 


3. Doppelklicken Sie im Listenfeld der Verzeichnisse auf das Verzeichnis, das 
geöffnet werden soll. 


Windows zeigt die Namen aller Dateien in diesem Verzeichnis an, die dem 
gewählten Typ im Feld “Dateiformat” entsprechen. Um einen anderen 
Dateityp anzeigen zu lassen, wählen Sie den gewünschten Typ aus der Liste 
aus. 


4. Geben Sie den Dateinamen ein und wählen Sie “OK”. Oder doppelklicken Sie 
auf den Dateinamen im Listenfeld. 


Speichern von Dateien 


Bei vielen Anwendungsprogrammen gibt es im Menü Datei zwei unterschiedliche 
Befehle zum Speichern von Dateien: Speichern und Speichern unter. Mit dem 
Befehl Speichern werden die Änderungen in einer bereits bestehenden Datei 
gespeichert. Mit dem Befehl Speichern unter werden neue Dateien benannt und 
gespeichert oder bereits vorhandene Dateien unter einem neuen Namen 
gespeichert. Angenommen, Sie möchten Änderungen an einem vorhandenen 
Dokument durchführen und gleichzeitig die Originaldatei behalten. Mit 
Speichern unter können Sie eine veränderte Kopie der Originaldatei speichern, 
indem Sie der Kopie einen anderen Namen geben. 


> So speichern Sie eine bestehende Datei 
e Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Speichern. 


> So speichern Sie eine neue Datei oder eine bestehenden Datei unter einem 
anderen Namen 


1. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Speichern unter. 
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2. Wenn Sie die Datei auf einem anderen Laufwerk speichern wollen, wählen Sie 


das entsprechende Laufwerk aus dem Listenfeld aus. 


. Doppelklicken Sie im Verzeichnis-Listenfeld auf das Verzeichnis, in dem die 


Datei gespeichert werden soll. 


. Geben Sie im Feld “Dateiname” den Namen ein, den Sie der Datei geben 


wollen. 


Wenn Sie keine Erweiterung angeben, wird von vielen Anwendungen 
automatisch eine Erweiterung angehängt. Im Editor beispielsweise wird 
automatisch die Erweiterung .TXT vergeben. 


Die Standarderweiterung wird im Feld “Dateiformat” angezeigt. Um eine 
andere Erweiterung zu verwenden, wählen Sie die Erweiterung aus diesem 
Feld, oder geben Sie die gewünschte Erweiterung manuell ein. 


5. Wählen Sie “OK”. 


Arbeiten mit Text 


Bei vielen Anwendungsprogrammen geben Sie von Zeit zu Zeit Text ein. Die 
Verfahren zur Texteingabe, -korrektur und -bearbeitung sind bei den meisten auf 
Windows basierenden Anwendungen gleich. 


Eingeben von Text 


Wenn Sie Text eingeben, wird die Stelle, an der der Text beginnt, durch eine 
Einfügemarke (eine blinkende vertikale Linie) gekennzeichnet. 


> So geben Sie Text in ein neues Dokument ein 
e Geben Sie Text ein. Drücken Sie die EINGABETASTE, um die Einfügemarke in 


die nächste Zeile springen zu lassen. Drücken Sie die LEERTASTE, um die 
Einfügemarke um ein Zeichen nach rechts zu versetzen. 


> So geben Sie Text in ein vorhandenes Dokument ein 
e Klicken Sie auf die Stelle, an der der Text erscheinen soll, und beginnen Sie 


mit der Eingabe. Oder benutzen Sie die PFEILTASTEN, um die Einfügemarke an 
die Stelle zu verschieben, an der der Text erscheinen soll. 


Kapitel 5 Grundlagen zu Anwendungsprogrammen 107 


Anmerkung Falls Sie Leerzeilen benötigen, erstellen Sie diese mit der 
EINGABETASTE und der LEERTASTE. Wenn Sie z.B. den Titel eines Berichts 10 
Zeilen unter dem oberen Rand einer neuen Seite und 20 Leerzeichen vom linken 
Rand eingeben wollen, drücken Sie 10mal die EINGABETASTE und dann 20mal die 
LEERTASTE, bevor Sie den Titel eingeben. 


Verschieben innerhalb eines Textes 


Nachdem Sie Text eingegeben haben, können Sie die Einfügemarke schnell und 
einfach innerhalb des Textes verschieben. 


Verschiebung Drücken Sie diese Tasten 
In die nächste Zeile NACH-UNTEN 

In die vorherige Zeile NACH-OBEN 

Zum Ende der Zeile ENDE 

Zum Anfang der Zeile POS1 

Ins nächste Fenster BILD-NACH-UNTEN 
Ins vorherige Fenster BILD-NACH-OBEN 
Zum nächsten Wort STRG+NACH-RECHTS 
Zum vorherigen Wort STRG+NACH-LINKS 
Zum Dokumentende STRG+ENDE 

Zum Dokumentanfang STRG+POSI 


Korrigieren von Tippfehlern 

Wenn Sie bei der Texteingabe einen Fehler gemacht hben, gibt es mehrere 
Möglichkeiten, diesen zu korrigieren. Möchten Sie mehr als nur ein paar Zeichen 
ändern, können Sie den Text auch markieren und bearbeiten. 


Funktion Taste 

Löschen des Zeichens (oder markierten Drücken Sie die RÜCKTASTE. 
Textes) links der Einfügemarke. 

Löschen des Zeichens (oder markierten Drücken Sie die ENTF-TASTE. 


Textes) rechts der Einfügemarke 


Einfügen von Zeichen an der Einfügemarke Geben Sie die Zeichen ein. 


Markieren von Text 

Sie können ganze Textblöcke ändern, indem Sie den zu ändernden Text markieren 
und dann den entsprechenden Befehl aus dem Menü Bearbeiten des 
Anwendungsprogramms wählen. 
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> So markieren Sie Text 
1. Zeigen Sie auf das erste Zeichen, das Sie markieren möchten. 


2. Halten Sie die Maustaste gedrückt und ziehen Sie die Einfügemarke bis zum 
letzten Zeichen, das Sie markieren möchten. 


3. Lassen Sie die Maustaste los. 


Tip Bei einigen Anwendungsprogrammen können Sie den gesamten Text in einer 
Datei markieren. Wählen Sie dazu aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Alles 
markieren. 


> So brechen Sie den Markiervorgang ab 
e Klicken Sie auf eine beliebige Stelle im Dokument. 


Die folgende Tabelle zeigt andere Möglichkeiten, Text über die Tastatur zu 
markieren. Bei bestimmten Anwendungsprogrammen lassen sich nur einige dieser 
Optionen verwenden. In der Regel können Sie einen Textbereich markieren, 
indem Sie die UMSCHALTTASTE gedrückt halten und gleichzeitig mit den üblichen 
Cursortasten den gewünschten Text markieren. Weitere Informationen zu gültigen 
Tastenkombinationen finden Sie im Handbuch des jeweiligen 
Anwendungsprogramms. 


Erweitern der Markierung Drücken Sie 
STRG+UMSCHALT+NACH-RECHTS 
STRG+UMSCHALT+NACH-LINKS 
UMSCHALT+NACH-UNTEN 


UMSCHALT+NACH-OBEN 


auf das nächste Wort 
auf das vorherige Wort 
auf die nächste Zeile 
auf die vorherige Zeile 


bis zum Ende der Zeile 

bis zum Anfang der Zeile 

um ein Fenster nach oben 

um ein Fenster nach unten 
bis zum Ende des Dokuments 


bis zum Anfang des Dokuments 


UMSCHALT+ENDE 
UMSCHALT+POSI 
UMSCHALT+BILD-NACH-UNTEN 
UMSCHALT+BILD-NACH-OBEN 
STRG+UMSCHALT+ENDE 
STRG+UMSCHALT+POSI1 
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Bearbeiten von markiertem Text 


Die folgende Tabelle beschreibt verschiedene Bearbeitungsmöglichkeiten für 


markierten Text: 


Funktion 


Löschen von markiertem Text und 
Speichern in der Zwischenablage. 


Kopieren von markiertem Text und 
Speichern in der Zwischenablage. 


Ersetzen des markierten Textes 
durch neuen Text. 


Löschen von markiertem Text (kein 
Speichern in der Zwischenablage). 


Aufheben des vorangegangenen 
Bearbeitungsschritts. 


Einfügen von Text aus der 
Zwischenablage in das aktive 
Fenster. 


Option/Tastenkombination 


Wählen Sie den Befehl Ausschneiden aus dem 
Menü Bearbeiten. 

Wählen Sie den Befehl Kopieren aus dem Menü 
Bearbeiten. 


Geben Sie den neuen Text ein. 


Drücken Sie die ENTF-TASTE oder die 
RÜCKTASTE. 


Wählen Sie den Befehl Rückgängig aus dem 
Menü Bearbeiten. 


Plazieren Sie die Einfügemarke an die Stelle, an 
der der Text erscheinen soll und wählen Sie den 
Befehl Einfügen aus dem Menü Bearbeiten. 


Übertragen von Daten zwischen 
Anwendungsprogrammen über die Zwischenablage 


Daten, die Sie ausschneiden oder in die Zwischenablage kopieren, verbleiben dort 
solange, bis Sie die Zwischenablage löschen, andere Daten ausschneiden oder 
kopieren oder Windows beenden. Da die Daten in der Zwischenablage so lange 
gespeichert sind, bis Sie sie ändern, lassen sich die Daten beliebig oft in eine 
Datei einfügen. 


Ausschneiden oder Kopieren von Daten in die Zwischenablage 


Wie Sie die Daten in die Zwischenablage übertragen, hängt davon ab, ob Sie mit 
einer auf Windows oder auf MS-DOS basierenden Anwendung arbeiten, und ob 
sie in einem Fenster oder als Vollbild ausgeführt wird. Informationen über das 
Ausschneiden und Kopieren von Daten aus einer auf MS-DOS basierenden 
Anwendung in die Zwischenablage finden Sie in Kapitel 11, “Auf MS-DOS 
basierende Anwendungen”. 


Bei auf Windows basierenden Anwendungen können Sie Daten, die Sie markiert 
haben, ausschneiden und in die Zwischenablage kopieren. Sie können auch eine 
Abbildung des gesamten Desktop oder aber einzelne Fenster kopieren. 
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386 


» So schneiden Sie aus oder kopieren in die Zwischenablage 


1. Markieren Sie die Daten, die ausgeschnitten oder kopiert werden sollen. 
(Informationen über das Markieren von Text finden Sie im Abschnitt 
“Markieren von Text” weiter oben in diesem Kapitel.) 


Sie können Text, Grafiken oder eine Kombination von Text und Grafik 
ausschneiden und kopieren. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Ausschneiden oder 
Kopieren. 


Mit dem Befehl Ausschneiden werden die Daten aus dem 
Anwendungsprogramm entfernt und in der Zwischenablage abgelegt. 


Mit dem Befehl Kopieren wird eine Kopie der Daten in der Zwischenablage 
abgelegt, wobei die Daten an ihrer ursprüglichen Stelle erhalten bleiben. 


Kopieren des gesamten Desktop 


Sie können den Inhalt eines ganzen Bildschirms in die Zwischenablage kopieren. 
Dabei ist es unerheblich, ob Windows im Standard-Modus oder im erweiterten 
Modus für 386-PC ausgeführt wird. Wenn Windows im Standard-Modus 
ausgeführt wird, können Sie allerdings keine Grafiken aus einer auf MS-DOS 
basierenden Anwendung in die Zwischenablage kopieren. 


So kopieren Sie einen gesamten Bildschirm in die Zwischenablage 
e Drücken Sie die BILDSCHIRM DRUCKEN-TASTE. 


Anmerkung Falls dieses Verfahren den Bildschirminhalt nicht in die 
Zwischenablage kopiert, drücken Sie die Tastenkombination ALT+DRUCK-TASTE 
oder UMSCHALT+DRUCK-TASTE, um den Bildschirminhalt zu kopieren. 


Kopieren des Inhalts eines aktiven Fensters 


Um das folgende Verfahren anzuwenden, muß Windows im erweiterten Modus 
für 386-PC ausgeführt werden. 


So kopieren Sie den Inhalt eines aktiven Fensters in die Zwischenablage 


e Drücken Sie die Tastenkombination ALT+BILDSCHIRM DRUCKEN. Falls Sie mit 
einer auf Windows basierenden Anwendung arbeiten, wird eine 
“Momentaufnahme” (Bitmap) des aktiven Fensters erstellt und in die 
Zwischenablage kopiert. Wenn Sie aus einer auf MS-DOS basierenden 
Anwendung kopieren, werden die Daten als Text in der Zwischenablage 
abgelegt. Nicht alle Anwendungen können Bitmaps (.BMP-Dateien) lesen. 
Vergewissern Sie sich, daß das Anwendungsprogramm, in das Informationen 
kopiert werden sollen, das Bitmap-Format verarbeiten kann. 
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> So kopieren Sie aus einer auf MS-DOS basierenden Anwendung, die in einem 
Fenster ausgeführt wird 
Maus 
1. Zeigen Sie auf die Daten, die Sie kopieren möchten. 


2. Klicken Sie auf das Systemmenüfeld und wählen Sie den Befehl Bearbeiten 
aus dem Systemmenü. Das einzeilige Listenfeld “Bearbeiten” wird angezeigt. 


” 


Wählen Sie den Befehl Kopieren, um die markierten Daten in die 
Zwischenablage zu kopieren. 


Tastatur 


1. Drücken Sie die Tastenkombination ALT+LEERTASTE, um das Systemmenü des 
Anwendungsprogramms zu öffnen, und wählen Sie dann den Befehl 
Bearbeiten. Das überlappende Menü Bearbeiten wird angezeigt. 


tD 


Wählen Sie Markieren. Ein rechteckiger Cursor erscheint in der linken oberen 
Fensterecke. 


Verschieben Sie den Cursor auf das erste Zeichen, das Sie markieren möchten. 


>» 


. Drücken Sie die UMSCHALT-TASTE und eine RICHTUNGSTASTE, um die 
gewünschten Informationen zu kopieren. 


Fa 


Wählen Sie aus dem Systemmenü den Befehl Bearbeiten. Das Menü 
Bearbeiten wird angezeigt. 


Ss 


Wählen Sie den Befehl Kopieren, um die markierten Daten in die 
Zwischenablage zu kopieren. 


Verwenden der Zwischenablage 


Wenn Sie Daten kopieren oder ausschneiden, werden .sie in der Zwischenablage 
abgelegt. Mit Hilfe des Zwischenablage-Programms können Sie den Inhalt der 
Zwischenablage einsehen. 


> So zeigen Sie den Inhalt der Zwischenablage an 
1. Wechseln Sie zum Programm-Manager. 


2. Wechseln Sie in die Hauptgruppe und wählen Sie das Symbol der 
Zwischenablage. 


Anmerkung Windows ändert möglicherweise die Zeilenlänge in der 
Zwischenablage, damit alle Daten im Fenster der Zwischenablage angezeigt 
werden können. Sobald Sie die Informationen aus der Zwischenablage in die 
Zielanwendung einfügen, erscheinen die Daten wieder im Originalformat. 
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In der Zwischenablage können verschiedene Text- und Grafikformate abgelegt 
werden. Wenn Sie Daten aus einem Anwendungsprogramm in ein anderes 
übertragen, übergibt die Ursprungsanwendung die Daten in verschiedenen 
Formaten an die Zwischenablage. Das Anwendungsprogramm, in das Sie die 
Informationen einfügen, bestimmt das zu verwendende Format. Wenn Sie eine 
Liste mit allen in der Zwischenablage verfügbaren Formaten sehen und die Daten 
eventuell in einem anderen Format darstellen möchten, verwenden Sie das Menü 
Ansicht im Zwischenablage-Programm. 


Einfügen von Daten aus der Zwischenablage 


Sie können jederzeit Daten aus der Zwischenablage in ein Anwendungsprogramm 
einfügen. Vergewissern Sie sich, daß das Anwendungsprogramm, in das 
Informationen kopiert werden sollen, das Bitmap-Format verarbeiten kann. Daten, 
die Sie ausschneiden oder in die Zwischenablage kopieren, verbleiben dort 
solange, bis Sie die Zwischenablage löschen, andere Daten ausschneiden, 
kopieren oder Windows beenden. Wie Sie die Daten aus der Zwischenablage 
einfügen, hängt davon ab, ob Sie mit einer auf Windows oder auf MS-DOS 
basierenden Anwendung arbeiten. Informationen über das Einfügen von Daten in 
eine auf MS-DOS basierende Anwendung finden Sie in Kapitel 11, “Auf 
MS-DOS basierende Anwendungen”. 


>» So fügen Sie Daten in auf Windows basierende Anwendungen ein 


1. Vergewissern Sie sich, daß sich die Daten, die Sie einfügen möchten, in der 
Zwischenablage befinden. (Weitere Informationen zur Überprüfung des Inhalts 
der Zwischenablage finden Sie im vorigen Abschnitt unter “Verwenden der 
Zwischenablage”.) 


2. Starten Sie die Zielanwendung. 


3. Plazieren Sie die Einfügemarke an die Stelle, an der die Daten aus der 
Zwischenablage erscheinen sollen. 

4. Wählen Sie den Befehl Einfügen aus dem Menü Bearbeiten des 
Anwendungsprogramms. 


Speichern des Inhalts der Zwischenablage 


Sie können den Inhalt der Zwischenablage in einer Datei speichern. Diese Datei 
können Sie später aufrufen, um sie in ein Anwendungsprogramm einzufügen. Die 
gespeicherte Datei kann nur von der Zwischenablage gelesen werden. 
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> So speichern Sie den Inhalt der Zwischenablage 
1. Wechseln Sie zum Programm-Manager. 


2. Öffnen Sie die Hauptgruppe und wählen Sie das Symbol der Zwischenablage. 
Wählen Sie dann aus dem Menü Datei den Befehl Speichern unter. Das 
Dialogfeld Datei speichern unter wird angezeigt. 


3. Geben Sie einen Dateinamen für den Inhalt der Zwischenablage ein. Die 
Standarderweiterung für eine Zwischenablagedatei lautet .CLP. 


Zusätzlich können Sie einen Pfad angeben, wenn die Datei in einem anderen 
Verzeichnis gespeichert werden soll. 


4. Wählen Sie *OK”. 


Sie können eine Zwischenablagedatei öffnen und dann in ein beliebiges 
Anwendungsprogramm einfügen. Mit der Zwischenablage lassen sich nur Dateien 
mit der Erweiterung .CLP öffnen. 


» So öffnen Sie eine Zwischenablagedatei 
1. Wechseln Sie zum Programm-Manager. 


2. Öffnen Sie die Hauptgruppe und wählen Sie das Symbol der Zwischenablage. 
Wählen Sie dann aus dem Menü Datei den Befehl Offnen. Das Dialogfeld 
Öffnen wird angezeigt. 

3. Wählen Sie die Zwischenablagedatei (.CLP), die Sie öffnen möchten, und 
klicken Sie dann auf “OK”. 


Anmerkung Enthält die Zwischenablage bereits Informationen, werden Sie 
aufgefordert, diese zu löschen. Wenn Sie “OK” wählen, wird der momentane 
Inhalt der Zwischenablage durch die zu öffnende Datei ersetzt. 


Wenn Sie mehr Arbeitsspeicher für ein Anwendungsprogramm benötigen, können 
Sie den Inhalt der Zwischenablage löschen. Da die Daten in der Zwischenablage 
in mehreren Formaten gespeichert werden, können Sie durch das Löschen unter 
Umständen eine große Menge Arbeitsspeicher freigeben. 


> So löschen Sie den Inhalt der Zwischenablage 
1. Wechseln Sie zum Programm-Manager. 


2. Öffnen Sie die Hauptgruppe und wählen Sie das Symbol der Zwischenablage. 
Wählen Sie dann aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Löschen, oder 
drücken Sie die ENTF-TASTE. 


3. Wählen Sie “OK”. 
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KAPIFHT Ed. 6 


Online-Hilfe 


Mit der Windows-Online-Hilfe können Sie einfach und schnell Informationen 
über eine Aufgabe, eine Funktion oder einen Befehl erhalten. 


Die Hilfefunktion ist immer dann verfügbar, wenn Sie die Befehlsschaltfläche 
“Hilfe” in einem Dialogfeld oder den Befehl Hilfe in einer Menüleiste sehen. 


atei Bearbeiten Ansicht Text 


Die Anwendungsprogramme der Haupt- und der Zubehörgruppe (mit Ausnahme 
der Uhr) verfügen über eine Online-Hilfe, wie sie in diesem Abschnitt 
beschrieben wird. Andere Windows- und auf Windows basierenden 
Anwendungsprogramme haben möglicherweise auch eine Hilfefunktion. 
Informationen dazu finden Sie in der Dokumentation des jeweiligen 
Anwendungsprogramms. 


Starten der Hilfefunktion 


Es gibt mehrere Möglichkeiten, die Hilfefunktion aufzurufen. Wie die Hilfe 
angezeigt wird, hängt davon ab, welches Anwendungsprogramm Sie verwenden 
und welche Art von Informationen Sie benötigen. Allerdings kann es sein, daß 
nicht alle Arten der Hilfeanforderung von allen Anwendungen unterstützt werden. 
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> So können Sie mit einem der folgenden Verfahren Hilfe anfordern 


Wählen Sie aus dem Menü Hilfe einen Hilfebefehl. 


Drücken Sie Fı. Wählen Sie dann ein Thema aus der Inhaltsübersicht. Sie 
können auch mit der Schaltfläche “Suchen” nach einem bestimmten Thema 
suchen. 


Wählen Sie die Schaltfläche “Hilfe”, die in den meisten Dialogfeldern 
angeboten wird. So erhalten Sie gezielt Informationen zu diesem Dialogfeld. 


Benutzen Sie die Tastatur, um einen Menübefehl zu wählen, und drücken Sie 
dann FI (diese Form der Hilfeanforderung ist nur in bestimmten Anwendungen 
verfügbar). 

Wählen Sie eine Dialogfeldoption oder einen Befehl, und drücken Sie Fi oder 


wählen Sie die Schaltfläche “Hilfe”, um direkt eine Erläuterung der Option zu 
erhalten (diese Form der Hilfeanforderung wird im PIF-Editor unterstützt). 


Tip Sie können die Hilfefunktion einfach verwenden, indem Sie das Hilfefenster 
minimieren und es neben das Fenster der geöffneten Anwendung verschieben. 
Informationen zum Verschieben und Minimeiren von Fenstern finden Sie im 
Abschnitt “Arbeiten mit Fenstern” in Kapitel 4, “Windows-Grundkenntnisse”. 


Verwenden des Hilfe-Menüs 


Wenn Sie aus der Menüleiste den Befehl Hilfe wählen, wird eine Liste der 
Hilfebefehle angezeigt. 


>» So rufen Sie Hilfe aus einem Menü auf 


f. 


2: 


Wählen Sie das Menü Hilfe aus der Menüleiste. 


Inhalt 


Suchen... | 
Hilfe benutzen | 


Wählen Sie den gewünschten Menübefehl. 


Die folgenden Befehle werden Sie in nahezu allen Windows-Hilfemenüs finden. 
Wenn Sie Online-Hilfe zum ersten Mal benutzen, wählen Sie aus dem Menü Hilfe 
den Befehl Hilfe benutzen. 
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Menüelement Verfügbare Hilfe 

Inhalt Eine alphabetisch sortierte Liste aller Hilfethemen für das 
aktive Anwendungsprogramm. 

Suchen Ein Verfahren zum Auffinden von Hilfe zu einem bestimmten 
Thema. 

Hilfe benutzen Informationen über die Benutzung der Windows- 


Hilfefunktion. 


Immer im Vordergrund Wenn die Option ausgewählt ist, wird das geöffnete Fenster 
von keinem anderen Fenster überlappt. (Dieser Befehl 
erscheint nur im Hilfemenü in einem Hilfefenster). 


Info Informationen über die aktive Anwendung, z. B. über 
Copyright, Versionsnummer und Namen des 
Anwendungsprogramms. Ferner werden der Benutzername, 
der Firmenname, die Seriennummer, der Modus, in dem 
Windows ausgeführt wird, und der verfügbare 
Arbeitsspeicher Ihres Computers angegeben. 


Anmerkung Das Hilfemenü des Programm-Managers enthält außerdem den 
Befehl Windows-Lernprogramm, mit dem Sie den Umgang mit der Maus und 
der Tastatur erlernen und üben können. Zum Ausführen des Lernprogramms 
benötigen Sie eine Maus und mindestens einen VGA-Bildschirmadapter. 
Informationen zur Verwendung des Lernprogramms finden Sie im Abschnitt 
“Ausführen des Microsoft Windows-Lernprogramms” in Kapitel 3, “Eine kurze 
Einführung in Microsoft Windows”. 


Suchen von Informationen im Menü Hilfe 


Zum Suchen von Informationen in der Hilfe wählen Sie entweder den Befehl 
Inhalt oder den Befehl Suchen aus dem Menü. 


Suchen von Informationen mit der Inhaltsübersicht zur Hilfe 


Wenn Sie mit einem Anwendungsprogramm arbeiten, das ein Hilfemenü in der 
Menüleiste anbietet, können Sie sich alle verfügbaren Hilfethemen anzeigen 
lassen. Diese Themen beziehen sich nur auf das derzeit verwendete 
Anwendungsprogramm. 
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>» So zeigen Sie die Inhaltsübersicht zur Hilfe an und wählen ein Thema aus 


l; 
2: 
3. 


Wählen Sie aus dem Menü Hilfe den Befehl Inhalt, oder drücken Sie FI. 
Führen Sie den Bildlauf durch, bis Sie zom gewünschten Hilfethema gelangen. 


Klicken Sie auf das Stichwort, oder drücken Sie die TABULATORTASTE, bis Sie 
das gewünschte Thema erreicht haben, und drücken Sie dann die 
EINGABETASTE. 


Suchen von Informationen mit dem Befehl Suchen 


Über den Befehl Suchen oder die Schaltfläche “Suchen” können Sie sich schnell 
die benötigten Informationen zu einem bestimmten Hilfethema anzeigen lassen. 


>» So suchen Sie nach einem bestimmten Hilfethema 


l; 


Wählen Sie aus dem Menü Hilfe den Befehl Suchen. Oder drücken Sie FI, um 
das Hilfemenü zu öffnen, und wählen Sie dann die Schaltfläche “Suchen”. 


Das Dialogfeld Suchen wird angezeigt. 


. Markieren Sie das Wort oder den Ausdruck, den Sie suchen, oder geben Sie 


ein Wort ein. Mit jedem eingegebenen Zeichen werden im Listenfeld die 
Stichwörter angezeigt, die Ihrer Eingabe am ehesten entsprechen. 


. Doppelklicken Sie auf das Stichwort, und wählen Sie die Schaltfläche 


“Themen anzeigen”. Am unteren Rand des Dialogfelds erscheint eine Liste der 
Themen. 


Doppelklicken Sie auf ein Thema, oder markieren Sie das gewünschte Thema, 
und wählen Sie dann die Schaltfläche “Gehe zu”. 


Auf dem Bildschirm erscheinen Informationen zum gewünschten Thema. 


Erhalten von Hilfe zu Dialogfeldern 
Viele Dialogfelder haben eine Schaltfläche “Hilfe”. 


> So fordern Sie Hilfe zu einem Dialogfeld an 


1: 


Während Sie das Dialogfeld benutzen, wählen Sie die Schaltfläche “Hilfe”, 
oder drücken Sie FI. 


Ein Hilfefenster mit einer Beschreibung zum Dialogfeld wird angezeigt. Wenn 
das Dialogfeld nur wenige Bereiche enthält, ist auch eine Beschreibung zur 
Vorgehensweise in diesem Dialogfeld beigefügt. Bei komplizierteren 
Dialogfeldern werden diese Bereiche im einzelnen und getrennt beschrieben. 
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2. Wählen Sie das gewünschte Thema aus. 


Ein Popup-Fenster mit Informationen zur Vorgehensweise erscheint. (Wenn 
dieses Fenster kein Systemmenü besitzt, können Sie es durch einen beliebigen 
Tastendruck oder Klicken auf einen beliebigen Bildschirmbereich schließen.) 


Tip Es kann hilfreich sein, die Größe und Anordnung des Hilfefensters so zu 
verändern, daß es sich nicht mit dem Dialogfeld überlappt. Die Größe des Popup- 
Fensters entspricht in etwa der Größe des Dialogfelds. Falls erforderlich, können 
Sie das Hilfefenster vergrößern, um alle Informationen lesen zu können. Weitere 
Informationen hierzu erhalten Sie im Abschnitt “Arbeiten mit Fenstern” in 
Kapitel 4, “Windows-Grundkenntnisse”. 


Zusätzliche Methoden 


Wenn Sie die Informationen zu einem bestimmten Thema gelesen haben, stehen 
Ihnen mehrere Möglichkeiten zur Wahl. Wird im Anschluß an die Informationen 
eine Liste mit verwandten Themen angezeigt, können Sie ein weiteres Thema 
auswählen. Sie können aber auch eine der nachstehend beschriebenen 
Schaltflächen benutzen, die sich am oberen Rand des Hilfefensters befinden. 


Schaltfläche Funktion 


Anzeigen der Inhaltsübersicht für die Hilfe zum 
Anwendungsprogramm. 


Auffinden von Informationen zu einem Thema (Stichwort oder 
Ausdruck), das Sie aus einer Liste auswählen oder im Dialogfeld 
“Suchen” eingeben können. 


Anzeigen der Hilfethemen, die bereits angezeigt wurden. 
Anzeigen einer vollständigen, folgerichtigen Liste aller 


Hilfethemen, die Sie während der aktuellen Windows-Sitzung 
eingesehen haben. 


Anzeigen einer alphabetischen Liste von Begriffen, die in der 
Windows Online-Hilfe verwendet werden. 


120 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Die folgenden Schaltflächen können in der Hilfefunktion einiger 
Anwendungsprogramme vorhanden sein: 


Schaltfläche Funktion 


Anzeigen des vorherigen Themas in einer Reihe verwandter 
Themen. Sobald Sie das erste Thema dieser Reihe erreicht haben, 
wird die Schaltfläche abgeblendet. 


Anzeigen des nächsten Themas in einer Reihe verwandter 
Themen. Sobald Sie das letzte Thema dieser Reihe erreicht haben, 
wird die Schaltfläche abgeblendet. 


Anzeigen der alphabetischen Inhaltsübersicht zur Hilfe. 


Anzeigen von Glossarbegriffen 


Innerhalb der Hilfefunktion sind Glossarbegriffe mit einer gepunkteten Linie 
unterstrichen. Wenn Sie einen Glossarbegriff wählen, erscheint die zugehörige 
Definition. 

> So zeigen Sie einen Glossarbegriff an 
e Wählen Sie den Begriff. 


Eine Definition wird angezeigt. 


> So entfernen Sie die Definition vom Bildschirm 
®e Klicken Sie an einer beliebigen Stelle auf den Bildschirm, oder drücken Sie 
ESC. 


Sie können auch die gesamte, alphabetisch sortierte Liste mit Glossarbegriffen 
ansehen. 


> So sehen Sie, die Liste mit Glossarbegriffen an 
1. Wählen Sie im Hilfefenster die Schaltfläche “Glossar”. 
2. Blättern Sie durch die Liste, bis Sie den gewünschten Begriff gefunden haben. 
3. Wählen Sie den Begriff. 


Beenden von Hilfe 


Sie können die Hilfefunktion jederzeit beenden. 


> So beenden Sie Hilfe 
e Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Beenden. 
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Datei-Manager 


Der Datei-Manager ist ein im Lieferumfang von Windows enthaltenes Programm, 
mit dessen Hilfe Sie die Dateien und Verzeichnisse auf Ihren Datenträgern 
organisieren können. 


Dieses Kapitel beschreibt, wie Sie den Datei-Manager zur Ausführung einiger 
häufig vorkommender Arbeiten, wie das Verwalten von Laufwerken, 
Verzeichnissen und Dateien sowie das Herstellen von Verbindungen zu 
Netzwerkverzeichnissen verwenden können. Eine ausführlichere Liste finden Sie 
im Menü Hilfe des Datei-Managers. 


Das Datei-Manager-Fenster 


Wenn Sie den Datei-Manager aus der Hauptgruppe heraus starten, erscheint das 
Fenster, das auf der nächsten Seite wiedergegeben wird. 
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Menüleiste 


Hilfe 
[ 


Laufwerkleiste 


Statuszeile 


Verzeichnisfenster 


= Das Verzeichnisfenster wird durch den Fensterteiler geteilt. Die linke Hälfte 
des Fensters zeigt die Struktur des aktuellen Laufwerks, auch 
Verzeichnisstruktur genannt. Die rechte Hälfte zeigt die Liste der Dateien im 
markierten Verzeichnis. 


Die nachstehende Tabelle erläutert die Symbole, die im Verzeichnisfenster 
verwendet werden. 


Symbol Beschreibung 


4 Zeigt den Inhalt des in der Verzeichnisstruktur nächsthöheren 
= Verzeichnisses an. 


Stellt ein Verzeichnis dar. 
Stellt eine Anwendungsdatei dar. Diese Dateien starten Anwendungen 
oder führen Programme aus. 


Stellt eine Dokumentdatei dar, die mit einer Anwendung verknüpft ist. 
Wenn Sie eine Dokumentdatei öffnen, wird die mit ihr verknüpfte 
Anwendung gestartet. 


Stellt eine Systemdatei oder eine versteckte Datei dar. Solche Dateien 
haben System- oder versteckte Attribute. 


Stellt andere Dokumentdateien dar. 


DB BoD 
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= Mit den Laufwerksymbolen auf der Laufwerksleiste können Sie das Laufwerk 
wählen, das im Verzeichnisfenster angezeigt werden soll. Wenn Sie wollen, 
können Sie die Laufwerksleiste auch verstecken. 


= Die Statuszeile zeigt Informationen über das aktuelle Laufwerk und 
Verzeichnis sowie weitere Informationen über die Arbeit an, die Sie mit dem 
Datei-Manager gegenwärtig ausführen. Sie können die Statuszeile auch 
ausblenden. 


= Die Menüleiste enthält Menüs mit Befehlen des Datei-Managers. 


Informationen in einem Verzeichnisfenster einsehen 


Mit dem Datei-Manager können Sie Dateien auf verschiedene Weise anzeigen. 
Wenn Sie zum Beispiel nach einer bestimmten Datei oder Gruppe von Dateien 
suchen, kann es sinnvoll sein, die Anzeige zu ändern oder nur die Dateien 
anzuzeigen, die bestimmten Kriterien entsprechen. Wenn Sie vorhaben, eine Datei 
zu kopieren oder zu verschieben, ist es hilfreich, auch das Verzeichnis 
anzuzeigen, in das Sie die Datei kopieren oder verschieben wollen. 


Öffnen eines neuen Verzeichnisfensters 


Sie können mehr als ein Verzeichnisfenster öffnen und auf diese Weise mehr als 
ein Laufwerk oder Verzeichnis auf einmal anzeigen. Mit dieser Funktion können 
Sie unter anderem Dateien verschieben oder kopieren, indem Sie sie von einem 
Verzeichnisfenster in ein anderes ziehen. Weitere Informationen finden Sie unter 
“Verschieben und Kopieren von Dateien und Verzeichnissen” weiter unten in 
diesem Kapitel. 


> So öffnen Sie ein neues Verzeichnisfenster 
e Wählen Sie aus dem Menü Fenster den Befehl Neues Fenster. 


Wenn Sie ein neues Fenster öffnen wollen, das den Inhalt eines anderen 
Laufwerks anzeigt, doppelklicken Sie auf das Laufwerksymbol. 


Das neue Fenster hat zu Anfang die gleichen Anzeigeeigenschaften wie das 
ursprüngliche, sie können jedoch diese Eigenschaften unabhängig von anderen 
Fenstern ändern. 
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Ändern der in einem Verzeichnisfenster dargestellten 
Informationen 


Sie können die Art und Weise ändern, wie Dateien im Verzeichnisfenster 
angezeigt werden. Wenn Sie beispielsweise wissen wollen, wann jede einzelne 
Datei erstellt wurde, können Sie alle Einzelheiten über die Datei (einschließlich 
des Datums) anzeigen lassen und anschließend die Dateien nach dem 
Erstellungsdatum ordnen. Oder wenn Sie möglichst viele Dateien im Fenster 
sehen möchten, ist es möglich, lediglich den Namen jeder Datei anzuzeigen. Die 
nachstehende Tabelle erläutert den Gebrauch der vielen Anzeigeoptionen. 


Mit den folgenden Befehlen im Menü Ansicht legen Sie fest, welche 
Informationen über die einzelnen Dateien angezeigt werden. 


Befehl Zweck 

Name Zeigt nur die Dateinamen an. 

Alle Dateiangaben Zeigt Namen, Größe, Erstellungsdatum und -zeit sowie 
Dateiattribute an. 

Bestimmte Zeigt spezifische Informationen über jede einzelne Datei an. 

Dateiangaben 

Nach Namen Zeigt Dateien in alphabetischer Reihenfolge, nach Dateinamen 
geordnet, an. 

Nach Typ Zeigt Dateien in alphabetischer Reihenfolge, nach der 
Dateinamenerweiterung geordnet an. 

Nach Größe Zeigt Dateien der Größe nach geordnet an, von den größten zu 
den kleinsten. 

Nach Datum Zeigt Dateien in chronologischer Reihenfolge an. 

Nach Dateiart Zeigt die von Ihnen bestimmten Dateiarten in einem 


Verzeichnisfenster an. 


Wenn Sie die neuen Einstellungen beim Verlassen des Datei-Managers sichern 
wollen, wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Einstellungen beim 
Beenden speichern. Ein Häkchen links vom Befehl zeigt an, daß er aktiviert ist. 


Anmerkung Diese Befehle wirken sich nur auf die Liste der Dateien im aktiven 
Verzeichnisfenster aus. Wenn das Verzeichnisfenster nur die Verzeichnisstruktur 
anzeigt, haben die Befehle keine Auswirkung auf das Fenster. 
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Aktualisieren eines Verzeichnisfensters 


In den meisten Fällen aktualisiert der Datei-Manager offene Verzeichnisfenster 
automatisch. Manchmal ist dies jedoch nicht möglich, insbesondere dann, wenn 
Sie mit Netzwerkverzeichnissen arbeiten oder die Diskette wechseln. 


> So aktualisieren Sie ein Verzeichnisfenster 


e Klicken Sie auf das Symbol für das aktuelle Laufwerk oder wählen Sie im 
Menü Fenster den Befehl Aktualisieren. Oder drücken Sie F5. 


Weitere Möglichkeiten, Information in einem Verzeichnisfenster 
einzusehen 


Informationen über die folgenden zusätzlichen Arbeiten finden Sie unter “Ändern 
der Anzeigeoptionen” im Menü Hilfe des Datei-Managers: 


= Anordnen von Fenstern und Symbolen 
= Ändern des Aussehens in einem Verzeichnisfenster 


Arbeiten mit Laufwerken, Verzeichnissen und Dateien 


Wenn Sie mit dem Datei-Manager Arbeiten ausführen wollen, müssen Sie in der 
Lage sein, die Datei oder das Verzeichnis, mit dem Sie arbeiten wollen, 
aufzufinden. Dieser Abschnitt erläutert, wie Sie Dateien und Verzeichnisse finden 
und markieren. 


Wählen von Dateien und Verzeichnissen 


Sie können eine oder mehrere Dateien oder Verzeichnisse in der Dateiliste 
markieren, wenn Sie Dateien kopieren, verschieben oder löschen bzw. andere 
vergleichbare Aufgaben ausführen wollen. Für das Markieren von Dateien und 
Verzeichnissen verwenden Sie die gleichen Verfahren wie für das Markieren von 
Einträgen in Listenfeldern. Weitere Informationen darüber finden Sie in Kapitel 4, 
“Windows-Grundkenntnisse”. 
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> So markieren Sie eine Datei oder ein Verzeichnis 


®e Klicken Sie auf das Symbol oder drücken Sie TAB, um zur Dateiliste zu 
gelangen, und verwenden Sie dann die PFEILTASTEN 


> So markieren Sie aufeinanderfolgende Einträge 


e Klicken Sie auf den ersten Eintrag, und halten Sie dann die UMSCHALTTASTE 
gedrückt, während Sie auf den letzten Eintrag der Gruppe klicken. Oder 
markieren Sie den ersten Eintrag mit Hilfe der PFEILTASTEN, und halten Sie die 
UMSCHALTTASTE gedrückt, während Sie mit den PFEILTASTEN die Markierung 
zum letzten Eintrag der Gruppe hin erweitern. 


> So markieren Sie einzelne Einträge oder machen Markierungen rückgängig 


e Drücken Sie STRG, während Sie auf die einzelnen Einträge klicken, oder 
drücken Sie UMSCHALT+F8, und bewegen Sie dann die Markierung mit den 
PFEILTASTEN zu den einzelnen Einträgen. Drücken dann die LEERTASTE, um 
sie zu markieren oder die Markierung rückgängig zu machen. Danach drücken 
Sie wieder UMSCHALT#+F®. 


> So markieren Sie Dateien mit ähnlichen Dateinamen 


1. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Dateien auswählen. 


2. Benennen Sie im Feld “Datei” den Dateityp, den Sie markieren wollen. Geben 
Sie zum Beispiel *.txt ein, um alle Dateien auszuwählen, die die Erweiterung 
.TXT haben. 


3. Wählen Sie die Schaltfläche “Auswählen”. 


Wiederholen Sie die Schritte 2 und 3 gegebenenfalls, um weitere Dateigruppen 
auszuwählen. 


Sie können jederzeit die Schaltfläche “Auswahl aufheben” wählen, um aus der 
Menge der markierten Dateien diejenigen Dateien auszuschließen, die dem 
gegenwärtig im Feld “Datei” angegebenen Dateityp entsprechen. 


Hinweis Sie können alle Dateien in einem Verzeichnis markieren, indem Sie 
STRG+SCHRÄGSTRICH (/) drücken. Sie können alle Markierungen rückgängig 
machen, indem Sie auf einen beliebigen Eintrag klicken (ohne STRG zu drücken), 
oder indem Sie STRG+UMGEKEHRTER SCHRÄGSTRICH (\) drücken. 
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Wechseln von Laufwerken und Verzeichnissen 


Die Dateien, mit denen Sie arbeiten wollen, sind manchmal in einem anderen 
Laufwerk oder einem anderen Verzeichnis abgelegt. Mit dem Datei-Manager ist 
es einfach, diese Dateien einzusehen und mit ihnen zu arbeiten. 


»> So wechseln Sie das aktuelle Verzeichnis 


e Klicken Sie in der Laufwerksleiste auf das gewünschte Laufwerksymbol; oder 
doppelklicken sie darauf, um ein neues Verzeichnisfenster mit Informationen 
über das neue Laufwerk zu erstellen. Sie können auch STRG gedrückt halten, 
während Sie den Laufwerksbuchstaben des gewünschten Laufwerks eingeben. 
Das zweite Verfahren können Sie auch dann anwenden, wenn die 
Laufwerksleiste nicht angezeigt wird. 


Anmerkung Wenn Sie das Verzeichnis wechseln, durchsucht der Datei-Manager 
das Verzeichnis, um den Inhalt des Verzeichnisses anzuzeigen. Sie können 
jederzeit ESC drücken, um die Suche abzubrechen. Wenn Sie dies tun, wird die 
Verzeichnisstruktur eventuell nur teilweise angezeigt, wie in der Statuszeile 
angezeigt wird. 


> So wechseln Sie zu einem anderen Verzeichnis 


e Markieren Sie das Verzeichnis in der Verzeichnisstruktur oder markieren Sie 
das Verzeichnis in der Dateiliste mit Hilfe der Maus oder der Pfeiltasten. 


In der Dateiliste können Sie auf die nächsthöhere Ebene gelangen, indem Sie 
auf den nach oben weisenden Pfeil, das Symbol für das übergeordnete 
Verzeichnis, klicken. 


Einsehen verschiedener Verzeichnisebenen 


In der Verzeichnisstruktur können Sie die Unterverzeichnisse eines 
Verzeichnisses ansehen, indem Sie Unterverzeichnisse einblenden. Sie können 
auch festlegen, daß die Unterverzeichnisse nicht angezeigt werden, indem Sie sie 
aus dem Verzeichnis ausblenden. 
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Beim Einblenden werden die Namen der im aktuellen Verzeichnis enthaltenen 
Unterverzeichnisse in der Verzeichnisstruktur wie im nachstehenden Beispiel 
angezeigt: 


Erste Ebene 
Zweite Ebene 


El notizen.tst 
EIshowart.bat 


Sie können einen gesamten Zweig einblenden (sämtliche Unterverzeichnisse eines 
Verzeichnisses auf allen Ebenen), eine einzelne Ebene eines Zweiges oder alle 
Zweige eines Verzeichnisses. 


Sie können Verzeichnisse ausblenden, so daß die Unterverzeichnisse nicht in der 
Verzeichnisstruktur angezeigt werden. Mit Ausnahme des Stammverzeichnisses 
sind alle Verzeichnisse beim ersten Starten des Datei-Managers ausgeblendet. 


So blenden Sie eine Ebene eines Verzeichnisses ein 


e Doppelklicken Sie in der Verzeichnisstruktur auf das Verzeichnis, das Sie 
einblenden wollen. Oder markieren Sie es mit Hilfe der Pfeiltasten, und 
drücken Sie dann die EINGABETASTE. 


Sie können außerdem im Menü Verzeichnis die folgenden Befehle verwenden, 
um Verzeichnisse zu erweitern. 


Befehl Zweck 

Nächste Ebene Zeigt die unmittelbaren Unterverzeichnisse des markierten 

einblenden Verzeichnisses an. Sie können auch die PLUSTASTE (+) 
drücken. 

Zweig einblenden Zeigt alle Unterverzeichnisebenen unterhalb des markierten 
Verzeichnisses an. Sie können auch das STERNCHEN (*) 
drücken. 


Alle Ebenen einblenden Zeigt alle Verzeichnisse und Unterverzeichnisse des Laufwerks 
an. Sie können auch STRG+STERNCHEN (*) auf der 
Zehnertastatur drücken. 
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> So blenden Sie ein Verzeichnis aus 


e Doppelklicken Sie in der Verzeichnisstruktur auf das Symbol des 
Verzeichnisses, das Sie ausblenden wollen. Oder markieren Sie das Symbol 
mit Hilfe der PFEILTASTEN, und drücken Sie dann die EINGABETASTE. Sie 
können auch im Menü Verzeichnis den Befehl Zweig ausblenden wählen. 


Arbeiten mit Netzlaufwerken 


Wenn Sie an ein Netzwerk angeschlossen sind, können Sie mit dem Datei- 
Manager eine Verbindung zu einem Netzwerkverzeichnis herstellen, 
vorausgesetzt Sie wissen, wo es sich befindet, und kennen gegebenenfalls das 
zugehörige Kennwort. Bei einigen Netzwerken können Sie sogar alle verfügbaren 
Netzlaufwerke durchsuchen, um das zu finden, mit dem Sie arbeiten wollen. 
Außerdem können Sie die Verbindung zu Netzlaufwerken trennen, mit denen Sie 
nicht mehr arbeiten wollen. Wenn Sie nicht mit einem Netzwerk arbeiten, sind die 
Netzwerkbefehle für Sie nicht verfügbar. 


Sie sollten Ihr Netzwerkprogramm immer starten, bevor Sie Windows starten. 
Wenn Sie Netzwerkverbindungen vor dem Starten von Windows hergestellt 
haben, erscheinen die Symbole für diese Verbindungen auf der Laufwerksleiste 
des Datei-Managers. Windows speichert alle Netzwerkverbindungen, die Sie 
herstellen und stellt beim nächsten Starten von Windows wieder die gleichen 
Verbindungen her, falls Sie diese nicht getrennt haben. 


Bei einigen Netzwerken können Sie die Einstellungen so ändern, daß sie nicht bei 
jedem Start von Windows wieder eingerichtet werden. Um Netzwerkeinstellungen 
zu ändern, wählen Sie in der Systemsteuerung das Netzwerksymbol. Weitere 
Informationen finden Sie im Menü Hilfe der Systemsteuerung. 


Herstellen und Trennen einer Verbindung zu einem Netzlaufwerk 


Wenn Sie eine Verbindung zu einem Netzwerk herstellen, weist der Datei- 
Manager dem Netzwerkverzeichnis den nächsten verfügbaren 
Laufwerksbuchstaben zu (Sie können auch einen Buchstaben Ihrer Wahl 
vorgeben). Dadurch entsteht ein Netzlaufwerk, das als ein Laufwerksymbol in der 
Laufwerksleiste des Datei-Managers erscheint. Wenn Sie sich an ein 
Netzwerkverzeichnis angeschlossen haben, können Sie das dabei entstandene 
Netzlaufwerk wie jedes andere Laufwerk benutzen. 


130 


Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Anmerkung Je nach Netzwerk sind unterschiedliche Befehle und Dialogfelder 
verfügbar, mit denen Sie Verbindungen zu Netzwerkverzeichnissen herstellen und 
auflösen können. Die nachfolgenden Verfahren gehen davon aus, daß der Befehl 
Netzwerkverbindungen verfügbar ist. Stehen andere Befehle, wie zum Beispiel 
Netzlaufwerk verbinden oder Netzlaufwerk trennen zur Verfügung, dann 
ersetzen Sie in den folgenden Verfahren Netzwerkverbindungen durch die 
entsprechenden Befehle. Wenn das Dialogfeld zur Herstellung einer 
Netzwerkverbindung anders aussieht als das in diesem Verfahren gezeigte, 
wählen Sie die Schaltfläche “Hilfe”, um weitere Informationen zu erhalten. 


So stellen Sie eine Verbindung zu einem Netzwerk her 
1. Wählen Sie aus dem Menü Datenträger den Befehl Netzwerkverbindungen. 


2. Geben Sie im Dialogfeld Netzwerkverbindungen den Netzwerkpfad, den 
Laufwerkbuchstaben und, falls erforderlich, das Kennwort für die gewünschte 
Verbindung ein. Hilfe zum Dialogfeld Netzwerkverbindungen erhalten Sie, 
wenn Sie die Schaltfläche “Hilfe” wählen oder Fi drücken, während Sie mit 
dem Dialogfeld arbeiten. 


Sie können dem Netzwerkverzeichnis einen anderen Laufwerks- 
buchstaben zuweisen, indem Sie die Verzeichnisliste öffnen und 
den gewünschten Buchstaben markieren. Oder Sie können den 

Laufwerksbuchstaben in das Verzeichnisfeld eingeben. 


Geben Sie den Ort des Netzwerks an, indem 
Sie seinen Pfad in dieses Feld eintragen. 


TREE Far Wählen Sie die Schalt- 
und, 


fläche “Bisherige 
Verbindungen”, um 

eine früher schon einmal 
benutzte Netzwerk- 
verbindung herzustellen. 


Bei manchen 
Netzwerken können 
Sie das gewünschte 
Verzeichnis mit Hilfe 
der Schaltfläche 
“Durchsuchen” finden. 


Geben Sie hier das Kennwort ein, 
falls für das Netzwerkverzeichnis erforderlich. 


3. Wählen Sie die Schaltfläche “Verbinden”. 


4. Wiederholen Sie die Schritte 1 bis 3 für jede weitere gewünschte 
Netzwerkverbindung. Wenn Sie fertig sind, wählen Sie die Schaltfläche 
“Schließen”. 
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Anmerkung Die Schaltfläche “Durchsuchen” erscheint abgeblendet, wenn Ihr 
Netzwerk diese Funktion nicht unterstützt. 


> So trennen Sie eine Netzwerkverbindung 


1. Im Dialogfeld Netzwerkverbindungen markieren Sie in dem Listenfeld 
“Aktuelle Verbindungen” das Verzeichnis, zu dem Sie die Verbindung trennen 
wollen. 


2. Wählen Sie die Schaltfläche “Trennen” und anschließend die Schaltfläche 
“Schließen”. 


Anmerkung Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, 
können Sie in manchen Fällen die Verbindungen zu Netzlaufwerken, die bereits 
vor dem Starten von Windows aktiv waren, nicht aufheben. 


Arbeiten mit Dateien und Verzeichnissen 


Sie können mit dem Datei-Manager Dateien und Verzeichnisse verschieben, 
kopieren, erstellen, löschen, umbenennen und suchen. Sie können außerdem vom 
Datei-Manager aus drucken. 


Verschieben und Kopieren von Dateien und Verzeichnissen 


Sie können Dateien und Verzeichnisse von einer Stelle (der sogenannten Quelle) 
an eine andere (das sogenannte Ziel) durch Drag-and-Drop-Verfahren oder mit 
den Befehlen Kopieren und Verschieben kopieren und verschieben. Das Ziel 
kann ein Verzeichnisfenster, ein Verzeichnissymbol oder ein Laufwerksymbol 
sein. 


>» So verschieben oder kopieren Sie eine Datei oder ein Verzeichnis 


e Um eine Datei oder ein Verzeichnis zu einem Ziel auf einem anderen 
Laufwerk zu verschieben, halten Sie die UMSCHALTTASTE gedrückt, während 
Sie das Objekt mit der Maus ziehen. Um eine Datei oder ein Verzeichnis zu 
einem Ziel auf dem selben Laufwerk zu verschieben, ziehen Sie das Objekt 
mit der Maus. 


® Um auf ein anderes Laufwerk zu kopieren, ziehen Sie das Objekt zu dem 
entsprechenden Laufwerksymbol. Um auf das selbe Laufwerk zu kopieren, 
halten Sie STRG gedrückt, während Sie das Objekt ziehen. 


e Sie können auch die Datei oder das Verzeichnis markieren und dann aus dem 
Menü Datei den Befehl Verschieben bzw. Markieren wählen. Anschließend 
vervollständigen Sie das entsprechende Dialogfeld. 
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Erstellen von Verzeichnissen 


Sie können ein Verzeichnis erstellen, indem Sie den Befehl Verzeichnis erstellen 
verwenden. 


So erstellen Sie ein Verzeichnis 


e Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Verzeichnis erstellen. Dann 
geben Sie im Feld “Name” den Pfad des neuen Verzeichnisses ein. 


Hinweis Ein Unterverzeichnis eines bestehenden Verzeichnisses können Sie 
schnell erstellen, indem Sie das bestehende Verzeichnis markieren, bevor Sie den 
Befehl Verzeichnis erstellen wählen. Anschließend brauchen Sie nur noch den 
Namen des neuen Verzeichnisses einzugeben. 


Löschen von Dateien und Verzeichnissen 


Sie können eine Datei oder auch ein ganzes Verzeichnis einschließlich aller darin 
enthaltenen Dateien und Unterverzeichnisse löschen. 


» So löschen Sie eine Datei oder ein Verzeichnis 


e Markieren Sie die Dateien oder Verzeichnisse, die Sie löschen wollen (Sie 
können die Markierung ausweiten, so daß sie mehr als nur eine Datei oder ein 
Verzeichnis enthält). Dann wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl 
Löschen, oder drücken Sie ENTF. 


Umbenennen von Dateien und Verzeichnissen 


Sie können die Namen von Dateien ändern, müssen aber vorsichtig sein, wenn Sie 
mit System- oder versteckten Dateien arbeiten. Systemdateien enthalten 
Informationen, die für die Ausführung des Microsoft MS-DOS Betriebssystems 
erforderlich sind. Versteckte Dateien sind Dateien, bei denen nicht vorgesehen ist, 
daß sie in Verzeichnislisten angezeigt werden. Ihre Windows-Auslagerungsdatei 
ist zum Beispiel eine versteckte Datei. Wenn Sie eine Systemdatei, Ihr Windows- 
Verzeichnis oder irgendeine Initialisationsdatei (.IND), die von Windows benutzt 
wird, umbenennen, kann es passieren, daß Ihr System nicht einwandfrei läuft. 
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> So benennen Sie eine Datei oder ein Verzeichnis um 


l. Markieren Sie die umzubenennende(n) Datei(en) oder das umzubenennende 
Verzeichnis, und wählen Sie dann aus dem Menü Datei den Befehl 
Umbenennen. 


2. Das Feld “Von” enthält die von Ihnen markierten Namen. Geben Sie im Feld 
“Nach” einen Dateinamen ein, um eine einzelne Datei umzubenennen bzw. 
benutzen Sie Platzhalterzeichen (* oder ?), um Gruppen von Dateien 
umzubenennen. Wenn Sie z. B. *.bak eingeben, sind alle Dateien mit der 
Erweiterung .BAK betroffen. Weitere Informationen über Platzhalter finden 
Sie in Ihrer MS-DOS-Dokumentation. 


Suchen nach Dateien und Verzeichnissen 


Wenn Sie wissen, daß eine bestimmte Datei auf Ihrem Datenträger ist, aber die 
genaue Stelle nicht kennen, können Sie sie mit dem Befehl Suchen finden. 


» So suchen Sie eine Datei oder ein Verzeichnis 


1. Markieren Sie das Verzeichnis, in dem Sie die Suche durchführen wollen, und 
wählen Sie dann aus dem Menü Datei den Befehl Suchen. 


2. Geben Sie im Feld “Suchen nach” einen Dateinamen ein oder verwenden Sie 
Platzhalterzeichen (* oder ?), um nach einer Gruppe von Dateien oder 
Verzeichnissen mit ähnlichen Dateinamen oder Erweiterungen zu suchen. Das 
Fenster “Suchergebnis” zeigt eine Liste aller Dateien, die den Suchkriterien 
entsprechen. 


Mit den Dateien, die im Fenster “Suchergebnis” angezeigt werden, können Sie 
genauso verfahren wie mit den Dateien im Verzeichnisfenster. 


Um die Suche abzubrechen, drücken Sie ESC. Wenn Sie das Fenster 
“Suchergebnis” schließen möchten, wählen Sie aus dem Systemmenü den Befehl 
Schließen. 


Wenn Sie die Angaben über das Laufwerk, in dem die Suche ausgeführt wurde, 
ändern und das Fenster “Suchergebnis” aktiv ist (oder aktiviert wird), erscheint 
ein Dialogfeld, in dem Sie gefragt werden, ob Sie das Fenster “Suchergebnis” 
aktualisieren wollen. Wenn Sie “Ja” wählen, wird die Suche wiederholt. 
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Drucken von Dateien 


Sie können Dateien drucken, indem Sie die Dateisymbole zum Programmsymbol 
oder Fenster des Druck-Managers ziehen. Manche Anwendungsprogramme 
unterstützen allerdings nicht das Drucken über den Druck-Manager. Wenn dies 
der Fall ist oder wenn die Datei nicht mit einem Anwendungsprogramm verknüpft 
ist, müssen Sie die entsprechende Anwendung öffnen und die Datei dann aus 
dieser Anwendung heraus drucken. 


» So drucken Sie eine Datei mit dem Datei-Manager 


e Stellen Sie sicher, daß der Druck-Manager aktiviert ist, und ziehen Sie dann 
das Dokumentdateisymbol auf das Programmsymbol oder das Fenster des 
Druck-Managers. 


Oder markieren Sie im Verzeichnisfenster die zu druckende Datei und wählen 
dann aus dem Menü Datei den Befehl Drucken. 


Informationen über das Aktivieren des Druck-Managers finden Sie im Menü 
Hilfe des Druck-Managers. 


Anmerkung Wenn Sie mit dem Druck-Manager drucken, wird der 
Standarddrucker gewählt. 


Arbeiten mit Disketten 


Mit den Befehlen im Menü Datenträger können Sie Disketten formatieren und 
den Inhalt einer Diskette auf eine andere kopieren. 


>» So formatieren Sie eine Diskette 
1. Legen Sie eine Diskette in ein Laufwerk ein. 


2. Wählen Sie aus dem Menü Datenträger den Befehl Datenträger 
formatieren. 

3. Markieren Sie im Listenfeld “Datenträger in” den Buchstaben des Laufwerks, 
das sie formatieren wollen. Die anderen Parameter werden dann so eingestellt, 
daß sie für das Laufwerk korrekt sind. 


4. Vervollständigen Sie die anderen Einträge des Dialogfeldes, und wählen Sie 
dann “OK”. 
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Im Dialogfeld “Datenträger formatieren” sind die folgenden Optionen 
verfügbar. 


Option Funktion 

Bezeichnung Angeben einer Datenträgerbezeichnung. 

Systemdatenträger Erstellen einer Systemdiskette. 

erstellen 

QuickFormat Schnelles Formatieren einer Diskette (die Diskette wird nicht 


auf fehlerhafte Sektoren überprüft). Dieses Verfahren ist nur 
bei bereits formatierten Disketten anwendbar. 


Weitere Informationen über das Formatieren von Disketten erhalten Sie, indem 
Sie die Schaltfläche “Hilfe” wählen oder Fi drücken, während Sie mit dem 
Dialogfeld “Datenträger formatieren” arbeiten. 


Vorsicht Stellen Sie sicher, daß Sie die richtige Diskette formatieren. Außer wenn 
Sie mit MS-DOS, Version 5.0 oder höher, arbeiten oder ein Programm zur 
Wiederherstellung von Disketten haben, lassen sich die Daten auf einer 
versehentlich formatierten Diskette nicht wiederherstellen. 


So kopieren Sie eine Diskette auf eine andere 


®e Legen Sie die Quelldiskette in das Laufwerk, von dem Sie kopieren wollen. 
Wenn Sie zwei Diskettenlaufwerke gleicher Größe haben, legen Sie die 
Zieldiskette in das Laufwerk, auf das Sie kopieren wollen. Anschließend 
wählen Sie aus dem Menü Datenträger den Befehl Diskette kopieren. 


Beide Disketten müssen die gleiche Speicherkapazität haben; Sie benötigen aber 
nicht unbedingt zwei Laufwerke mit der gleichen Speicherkapazität. Wenn Sie 

lediglich ein Diskettenlaufwerk mit der entsprechenden Speicherkapazität haben, 
fordert Windows Sie gegebenenfalls auf, Quell- und Zieldiskette auszutauschen. 


Informationen über die nachstehend genannten Vorgänge finden Sie im Menü 
Hilfe des Datei-Managers unter “Verwalten von Disketten”: 


= Benennen von Disketten 
= Erstellen einer Systemdiskette 
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Weitere Einsatzmöglichkeiten des Datei-Nanagers 


Es gibt viele zusätzliche Funktionen, mit denen Sie den Datei-Manager auf Ihre 
eigenen Bedürfnisse zuschneiden und verschiedene Arbeiten ausführen können. 
So können Sie zum Beispiel Anwendungsprogramme aus dem Datei-Manager 
heraus starten. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 5, “Grundlagen zu 
Anwendungsprogrammen”. 


Informationen über die nachstehend aufgeführten Arbeiten finden Sie im Menü 
Hilfe des Datei-Managers: 


Verknüpfen von Dateien mit Anwendungsprogrammen 
Ändern der Anzeigeoptionen des Datei-Managers 
Verwalten von Datenträgern 

Bewegen innerhalb des Datei-Managers 

Starten von Anwendungsprogrammen 

Ausschalten der Bestätigungsmeldungen 


Arbeiten mit Dateien und Verzeichnissen 
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Druck-Manager 


Der Druck-Manager ist eine auf Windows basierende Anwendung, mit der Sie 
Dokumente verwalten können, die an einen Drucker geschickt wurden. Außerdem 
können Sie mit dem Druck-Manager Drucker installieren und konfigurieren sowie 
Verbindungen zu Netzwerkdruckern herstellen. 


Wenn Sie von einer auf Windows basierenden Anwendung heraus drucken, 
erstellt die Anwendung eine Druckdatei und schickt diese zum Druck-Manager. 
Der Druck-Manager arbeitet im Hintergrund und schickt Ihre Dateien an den 
Drucker, während Sie weiterarbeiten. Bis der Druckvorgang beginnt, können Sie 
jederzeit den Status der Datei in der Druckwarteschlange überprüfen und ändern. 


Dieses Kapitel erläutert einige der gebräuchlichen Arbeiten, die Sie mitdem _ 
Druck-Manager ausführen können. Eine ausführlichere Liste finden Sie aus dem 
Menü Hilfe des Druck-Managers. 


Bevor Sie drucken 


Ehe Sie drucken können, müssen Sie: 


1. Sicherstellen, daß der entsprechende Druckertreiber installiert ist. Das ist ein 
Programm, das Ihrem Drucker ermöglicht, mit Windows Daten auszutauschen. 
Für jeden Drucker, mit dem Sie arbeiten wollen, müssen Sie den passenden 
Druckertreiber installieren. 


Normalerweise geben Sie bei der Installation von Windows einen Drucker an; 
das Installationsprogramm installiert dann den Druckertreiber für diesen 
Drucker. Wenn Sie jedoch diesen Schritt bei der Installation übersprungen 
haben oder wenn Sie einen zusätzlichen oder anderen Drucker installieren 
wollen, müssen Sie diesen Schritt wiederholen. Weitere Informationen über 
die Installation eines Druckers finden Sie im Abschnitt “Installieren und 
Einrichten eines Druckers”, weiter unten in diesem Kapitel. 


2. Wenn Sie vorhaben, einen Drucker im Netzwerk zu verwenden, müssen Sie 
eine Verbindung zu diesem Drucker herstellen. Informationen darüber finden 
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Sie im Abschnitt “Verbinden mit einem Netzwerkdrucker”, weiter unten in 
diesem Kapitel. 


Verwalten von Dokumenten 


Die meisten auf Windows basierenden Anwendungen haben aus dem Menü Datei 
den Befehl Drucken, mit dem Sie Dokumente drucken können. Sie können ein 
Dokument auch aus dem Datei-Manager heraus drucken, indem Sie das 
entsprechende Dateisymbol auf das Anwendungssymbol oder auf das Fenster des 
Druck-Managers ziehen. Weitere Informationen über dieses Verfahren finden Sie 
in Kapitel 7, “Datei-Manager”. 


Wenn Sie ein Dokument aus einer Auf Windows basierenden Anwendung heraus 
auf Ihrem eigenen Drucker (einem Drucker, der mit einem Druckerkabel an Ihren 
Computer angeschlossen ist) drucken, wird der Druck-Manager gestartet und als 
ein Symbol auf Ihrem Desktop angezeigt, falls er nicht bereits läuft. Das Symbol 
erscheint nicht, wenn Sie auf einem Netzwerkdrucker drucken (einem zentralen 
Drucker, den jeder benutzen kann, der an das Netzwerk angeschlossen ist). 


Auf MS-DOS basierende Anwendungen, die unter Windows ausgeführt werden, 
drucken genauso als würden sie unter MS-DOS ausgeführt werden. Sie benutzen 
keine Windows-Druckertreiber und leiten keine Druckdateien über den Druck- 
Manager weiter. Sie können aber auf Netzwerkdruckern drucken. 


Anzeigen der Druckwarteschlange 


Wenn Sie Dokumente an den Druck-Manager schicken, erstellt dieser eine 
Druckwarteschlange. Eine Druckwarteschlange listet Informationen über die auf 
Ihrem System installierten Drucker sowie über die Dokumente auf, die gerade 
gedruckt werden oder gedruckt werden sollen. Sie können diese Informationen 
einsehen, indem Sie das Symbol für den Druck-Manager maximieren oder in der 
Hauptgruppe den Druck-Manager wählen. 
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Nachrichtenfeld 


- ir Druck-Manager BE 


Information über 
Ihren Drucker 


Informationen über 
einen Netzwerkdrucker 


Informationen über 
Dateien 


[ansicht Optionen Hütte — —_—_____/ 


R 'aintbrush - VORLAGE.BMP aktuell an 
SI WADRUCKERRAUM\DRUCKER 


| E 
Ks Ze MX-100 an LPT1 [druckt] 


Write - VERMERK.WRI 4% von 1356 KB 11:25 5.3.1993 


QMS-PS 810 an NDEELICKEE U OD BU CEER [isti im Leerlauf] 
= Faintbrush - VORL 


1 Kalender - ZEITPLAN. CAL 12KB 11.265. 3. 1993 


Die Druckwarteschlange zeigt die folgenden Druckerinformationen an: 


Den Namen des Druckers. 


Den Anschluß, mit dem Ihr Drucker verbunden ist und, falls es sich um einen 
Netzwerkdrucker handelt, den Netzwerkpfad. 


Den aktuellen Status des Druckers (wie zum Beispiel “ist aktiv” oder “ist im 
Leerlauf”). 


Unterhalb der Druckerinformation zeigt die Druckwarteschlange die folgenden 
Informationen über Dokumente an: 


Den Titel des Dokuments (einige Netzwerkprogramme unterstützen diese 
Funktion nicht). 


Die Position des Dokuments in der Schlange oder ein Druckersymbol, falls das 
Dokument gegenwärtig gedruckt wird. 


Die Größe des Dokuments in Kilobyte (falls der Befehl Dateigröße anzeigen 
aktiviert ist). 

Uhrzeit und Datum der Übergabe des Dokuments an den Druck-Manager (falls 
der Befehl Uhrzeit/Datum anzeigen aktiviert ist). Wenn Sie mit einem 
Netzwerkdrucker verbunden sind, werden die Zeit und das Datum des 
Netzwerks angezeigt. Diese Angaben sind daher nicht unbedingt mit denen 
Ihres Systems identisch. 


Falls das Dokument gerade gedruckt wird, den bereits gedruckten Anteil des 
Dokuments (in Prozent). 
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Wenn Sie auf einem Netzwerkdrucker aus einer auf Windows basierenden 
Anwendung heraus drucken, gibt Ihnen der Druck-Manager lediglich Bericht über 
den Status Ihres Dokuments in der Netzwerkwarteschlange. Informationen 
darüber, wie Sie jedes Dokument in der Netzwerkwarteschlange einsehen können, 
finden Sie aus dem Menü Hilfe des Druck-Managers unter “Anzeigen der 
Netzwerkwarteschlange”. 


Anhalten und Fortsetzen des Druckens 


Mit diesen Schalt- 
flächen können Sie 
das Drucken anhalten 
und fortsetzen sowie 
Druckaufträge 
löschen. 


> 


Sie können Ihren Drucker anhalten oder das Drucken einzelner Dokumente auf 
dem Netzwerkdrucker unterbrechen. Wenn Sie Ihren Drucker anhalten, heißt das, 
daß alle Dokumente in der Warteschlange dieses Druckers vorerst nicht gedruckt 
werden. Wenn Sie das Drucken eines einzelnen Dokuments unterbrechen, werden 
dennoch die anderen Dokumente in der Warteschlange gedruckt. Den Druck eines 
einzelnen Dokuments können Sie nicht mehr anhalten, sobald der Druckvorgang 
begonnen hat. 


Bei den meisten Netzwerken können Sie lediglich diejenigen Dokumente 
anhalten, die Sie an einen Netzwerkdrucker geschickt haben. In jedem Fall hängt 
die Möglichkeit, die gesamte Netzwerkwarteschlange anzuhalten, von den 
Funktionen ab, die Ihr Netzwerk unterstützt. 


Druck Manager a 


SE Der Epson MX-100 an LPT1 {lokal) wurde angehalten 


So halten Sie den Druckvorgang an 


1. Markieren Sie im Druck-Manager-Fenster das Objekt (das Dokument oder den 
Namen des Druckers), das Sie anhalten wollen. 


2. Wählen Sie die Schaltfläche “Anhalten”. Oder drücken Sie ALT+T. 


So setzen Sie das Drucken fort 


1. Markieren Sie im Druck-Manager-Fenster das Objekt (das Dokument oder den 
Namen des Druckers) dessen Druck Sie fortsetzen wollen. 


2. Wählen Sie die Schaltfläche ”Fortsetzen”, oder drücken Sie ALT+F. 
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Löschen einer Datei aus der Druckwarteschlange 


Sie können den Druckbefehl für Ihr Dokument auf Ihrem eigenen Drucker oder 
auf einem Netzwerkdrucker rückgängig machen, indem Sie den Namen des 
Dokuments aus der Druckwarteschlange löschen. Ob Sie den Druckbefehl für 
andere Dokumente auf einem Netzwerkdrucker rückgängig machen können, hängt 
von den Eigenschaften des Netzwerkes ab. 


> So löschen Sie eine Datei aus der Druckwarteschlange 


1. Markieren Sie im Druck-Manager-Fenster das Dokument, dessen Druckbefehl 
Sie rückgängig machen wollen. 


2. Wählen Sie die Schaltfläche “Löschen”, oder drücken Sie ALT+L. Ein 
Dialogfeld wird angezeigt, das Sie auffordert, den Löschbefehl zu bestätigen. 


> So löschen Sie alle Dateien aus der Druckwarteschlange Ihres Druckers 


e Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Beenden, um den Druck- 
Manager zu beenden. Es wird ein Dialogfeld angezeigt, das Sie auffordert, den 
Löschbefehl zu bestätigen. 


Anmerkung Wenn Sie den Druck-Manager beenden, während ein Dokument im 
Grafikmodus ausgedruckt wird, kann es anschließend erforderlich sein, den 
Drucker aus- und wieder anzuschalten oder die Reset-Option Ihres Druckers zu 
betätigen. 


Auswahl des Standarddruckers 


Viele auf Windows basierende Anwendungen benutzen den Standarddrucker, 
wenn Sie den Befehl Drucken wählen. 


> So wählen Sie einen Standarddrucker aus 
1. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Druckerinstallation. 


2. Markieren Sie von der Liste “Installierte Drucker” den Drucker, den Sie als 
Standarddrucker verwenden möchten. 

3, Wählen Sie die Schaltfläche “Als Standarddrucker”, und wählen Sie dann 
“Schließen”. 


Tip Sie können auch im Listenfeld “Installierte Drucker” auf den betreffenden 
Drucker doppelklicken. 
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Anmerkung Manche auf Windows basierende Anwendungen haben einen Befehl 
zur Druckereinstellung, der es Ihnen ermöglicht, auf allen installierten Druckern 
zu drucken. In den meisten Fällen macht eine Druckerwahl aus einer Anwendung 
heraus diesen Drucker nicht zum Standarddrucker für alle auf Windows 
basierenden Anwendungen. Bei einigen Anwendungen ändert sich jedoch die 
Einstellung für den Standarddrucker. Weitere Informationen finden Sie in der 
Dokumentation zu der betreffenden Anwendung. 


Drucken in eine Datei 


Wenn Sie vorhaben, zwei Dateien zusammenzuführen oder ein Dokument zu 
einem späteren Zeitpunkt oder an einem anderen Ort zu drucken, kann es sinnvoll 
sein, ein Dokument in eine Datei zu drucken anstatt es direkt auf einem Drucker 
auszugeben. 


Manche Anwendungen haben im Dialogfeld Drucken einen Befehl, mit dem Sie 
das Drucken in eine Datei veranlassen können. Wenn Ihre Anwendung diese 
Funktion nicht unterstützt, können Sie Ihr Dokument in eine Datei drucken, 
indem Sie im Druck-Manager FILE als den Druckeranschluß angeben. Weitere 
Informationen finden Sie im Abschnitt “Einstellungen der Druckoptionen” weiter 
unten in diesem Kapitel. 


Drucken über MS-DOS 


Wenn Sie in Windows drucken, werden Ihre Dateien direkt an den Anschluß 
gesendet, mit dem Ihr Drucker verbunden ist, ohne die MS-DOS Druckfunktionen 
zu verwenden. Dies beschleunigt das Drucken und ist daher das empfohlene 
Verfahren. 


In den folgenden Fällen kann es jedoch sinnvoll sein, über MS-DOS zu drucken: 
= Sie verwenden zusätzliche Druckersoftware, die MS-DOS-Druckfunktionen 
benötigt (wie z. B. Software für Umschaltgeräte). 


= Sie versuchen auf einem Netzwerk zu drucken, das nicht von Windows 
unterstützt wird. 


= Sie versuchen auf einem seriellen Drucker zu drucken und verwenden ein 
speicherresidentes Programm (TSR, terminate-and-stay-resident), das den 
seriellen Anschluß (COM) direkt ansteuert. 


Das Drucken über MS-DOS verlangsamt den Druckvorgang, aber dadurch wird 
sichergestellt, daß Ihre Dateien korrekt gedruckt werden. 


> So drucken Sie über MS-DOS 
1. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Druckerinstallation. 
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2. Wählen Sie im Dialogfeld Drucker die Schaltfläche “Verbinden”. 


3. Deaktivieren Sie im Dialogfeld Verbinden das Kontrollkästchen “Direkt zum 
Anschluß drucken”, und wählen Sie anschließend “OK”, um zum Dialogfeld 
Drucker zurückzukehren. 


4. Wählen Sie die Schaltfläche “Schließen”. 


Verbinden mit einem Netzwerkdrucker 


Wenn Sie mit einem Netzwerk arbeiten und auf einem Netzwerkdrucker drucken 
wollen, können Sie die Verbindung zu dem Drucker mit Hilfe des Druck- 
Managers herstellen. 


Wenn Sie die Verbindung zu einem Netzwerkdrucker herstellen, geben Sie den 
Standort des Druckers, ein Kennwort (falls erforderlich) und die Bezeichnung 
eines Druckeranschlusses (wie z. B. LPT2 oder LPT3) an. Bevor Sie die 
Verbindung herstellen, vergewissern Sie sich, daß Sie den Druckertreiber für den 
Netzwerkdrucker installiert haben und daß der Drucker dem Anschluß 
zugewiesen ist, den Sie für die Netzwerkverbindung verwenden wollen. Weitere 
Informationen über das Installieren von Druckertreibern finden Sie im Abschnitt 
“Installieren eines Druckers”, weiter unten in diesem Kapitel. 


Anmerkung Welche Befehle und Dialogfelder Sie benutzen, um die Verbindung 
zu einem Netzwerkdrucker herzustellen oder zu trennen, hängt davon ab, mit 
welchem Netzwerk Sie arbeiten. Die im folgenden beschriebenen Verfahren 
gehen davon aus, daß für Sie der Befehl und das Dialogfeld 
Netzwerkverbindungen verfügbar sind. Falls Ihr Netzwerk andere Befehle 
benutzt, wie zum Beispiel Netzwerkdrucker verbinden und Netzwerkdrucker 
trennen, verwenden Sie in den nachfolgend beschriebenen Verfahren diese 
Befehle anstelle des Befehls Netzwerkverbindungen. Falls das Dialogfeld für 
das Herstellen und Trennen einer Verbindung zum Netzwerkdrucker anders 
aussieht als das hier gezeigte, erhalten Sie weitere Informationen, indem Sie im 
Dialogfeld die Schaltfläche “Hilfe” wählen. 


> So stellen Sie die Verbindung zu einem Netzwerkdrucker her 
1. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Netzwerkverbindungen. 


2. Geben Sie im Dialogfeld Drucker-Netzwerkverbindungen den 
Netzwerkpfad, den Anschluß und gegebenenfalls das Kennwort für die 
Verbindung an. Hilfe zur Arbeit mit dem Dialogfeld Drucker- 
Netzwerkverbindungen erhalten Sie, wenn Sie die Schaltfläche “Hilfe” 
wählen oder während der Arbeit mit dem Dialogfeld Fı drücken. 
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Geben Sie den Ort des Netzwerkdruckers an, 
indem Sie seinen Pfad in dieses Feld eintragen. 


Sie können dem Netzwerkdrucker einen anderen Anschluß 
zuweisen, indem Sie das Listenfeld “Anschlüsse” öffnen und 
den gewünschten Anschluß markieren. Oder Sie können die 
Bezeichnung des Anschlusses in das Feld eintragen. 


Wählen Sie die Schalt- 
fläche “Bisherige 


Drucker - Netzwerkverbindungen 


ee Verbindungen”, um eine 
> Be bereits verwendete 
Anschluß: Netzwerkverbindung 
Könngost herzustellen. 
Aktuelle Druckerverbindungen: Bei manchen 
' Netzwerken können 
Sie das gewünschte 
Verzeichnis mit Hilfe 
der Schaltfläche 


“Durchsuchen” finden. 


Geben Sie hier das Kennwort ein, falls es 
für das Netzwerkverzeichnis erforderlich ist. 


3. Wählen Sie die Schaltfläche “Verbinden”. 


4. Wiederholen Sie die Schritte 1 bis 3 für jede gewünschte Verbindung. Wenn 
Sie fertig sind, wählen Sie die Schaltfläche “Schließen”. 


Anmerkung Die Schaltfläche “Durchsuchen” erscheint abgeblendet, wenn Ihr 
Netzwerk diese Funktion nicht unterstützt. 


> So trennen Sie die Verbindung zu einem Netzwerkdrucker 


1. Im Dialogfeld Drucker-Netzwerkverbindungen markieren Sie im Listenfeld 
“Aktuelle Druckerverbindungen” den Drucker, zu dem Sie die Verbindung 
trennen wollen. 


2. Wählen Sie die Schaltfläche “Trennen” und anschließend die Schaltfläche 
“Schließen”. 


Installieren eines Druckers 


Wenn Sie bei der Installation von Windows keinen Drucker installiert haben, ist 
das Druck-Manager-Fenster leer, und Sie können nicht drucken. Mit Hilfe der 
Systemsteuerung oder des Druck-Managers können Sie auch nachträglich 
Drucker installieren. 
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Bevor Sie einen Drucker installieren, empfehlen wir, daß Sie die Textdatei 
DRUCKER.WRI lesen, die spezielle Informationen über einzelne Drucker enthält. 


Anmerkung Das Symbol für den Drucker in der Systemsteuerung bietet Ihnen das 
gleiche Verfahren zur Druckerinstallation wie das Verfahren mit dem Druck- 
Manager, das in den nachfolgenden Abschnitten erläutert wird. 


So installieren Sie einen Drucker 
1. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Druckerinstallation. 


2. Wenn das Listenfeld “Installierte Drucker” noch nicht angezeigt wird, wählen 
Sie die Schaltfläche “Drucker hinzufügen”. 


3. Führen Sie im Listenfeld “Druckerliste” folgende Schritte aus: 


Doppelklicken Sie Falls 

Die Typenbezeichnung Ihres Druckers Ihr Drucker aufgeführt ist und keine 
anderen Drucker nachahmt. 

Die PostScript Version Ihres Druckers Ihr Drucker eine PostScript-Kassette 
hat, die keinen anderen Drucker 
nachahmt. 

Den Drucker, der von Ihrem Drucker Ihr Drucker nicht aufgeführt ist, aber 

nachgeahmt wird. einen aufgeführten Drucker nachahmt. 

Den Drucker, den Ihre PostScript-Kassette Ihr Drucker eine PostScript-Kassette 

nachahmt hat, die einen aufgeführten Drucker 
nachahmt. 

PostScript Drucker Ihr Drucker nicht aufgeführt ist und 


auch keinen aufgeführten Drucker 
nachahmt, aber PostScript-kompatibel 
ist. 


“Nicht aufgeführter oder akualisierter Sie eine mit Ihrem Drucker gelieferte 

Drucker” Diskette mit einem Windows-Treiber 
für Ihren Drucker haben. 

Generisch/Nur Text Ihr Drucker ist nicht aufgeführt und ist 


ein Typenraddrucker oder ein Nur- 
Text-Drucker. 


Je nachdem, welche Wahl Sie getroffen haben, kann es sein, daß Sie 
aufgefordert werden, eine Diskette einzulegen: eine der Installationsdisketten 
aus dem Windows-Paket, eine vom Hersteller Ihres Druckers gelieferte 
Diskette oder, falls Sie Windows nicht in den USA gekauft haben, die 
entsprechende zusätzliche ausländische Druckertreiberdiskette. 
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Anmerkung Wenn Sie den Namen eines Druckers wählen, der von Ihrem 
Drucker nachgeahmt wird, muß Ihr Drucker so eingestellt werden, daß er in 
dem angegebenen Emulationsmodus arbeitet. Vergewissern Sie sich, daß die 
korrekten DIP-Schalterstellungen oder Menü-Einstellungen an Ihrem Drucker 
vorgenommen sind. Weitere Informationen finden Sie in Ihrem 
Druckerhandbuch. 


. Wenn Sie den Ihrem Drucker zugewiesenen Anschluß ändern wollen, 


markieren Sie den betreffenden Drucker im Listenfeld “Installierte Drucker” 
und wählen dann die Schaltfläche “Verbinden”. Markieren Sie im daraufhin 
erscheinenden Dialogfeld den Anschluß, den Sie Ihrem Drucker zuweisen 
wollen. 


Nachstehend folgt eine Erläuterung der verfügbaren Anschlußtypen. 


Anschluß Erläuterung 


LPT Ein paralleler Anschluß. 
COM Ein serieller Anschluß. 
EPT Wird für den IBM Personal Pageprinter verwendet. Dieser Anschluß 


erfordert die Installation einer zusätzlichen Karte in Ihrem Computer. 
FILE Druckt in eine Datei (nicht auf einem Drucker). Wenn die Anwendung, 


mit der Sie arbeiten, diese Funktion unterstützt, können Sie in eine Datei 
drucken, selbst wenn Sie diese Option nicht markiert haben. 


Wenn Sie einen COM-Anschluß markieren, kann es notwendig sein, daß die 
Übertragungsparameter für den Anschluß auf diejenigen abgestimmt werden, 
die Ihr Drucker verlangt. Sie können dies tun, indem Sie die Schaltfläche 
“Einstellungen” wählen. Hilfe zum Dialogfeld “Einstellungen” erhalten Sie, 
indem Sie “Hilfe” wählen oder Fi drücken, während Sie mit dem Dialogfeld 
arbeiten. 


Wenn es sich um einen Netzwerkdrucker handelt, wählen Sie die Schaltfläche 
“Netzwerk”, um die Verbindung zu ihm herzustellen. Weitere Informationen 
über das Herstellen von Verbindungen zu Netzwerkdrucker finden Sie im 
Abschnitt “Verbinden mit einem Netzwerkdrucker”, weiter oben in diesem 
Kapitel. Wählen Sie “OK”, um das Dialogfeld “Verbinden” zu schließen. 


. Falls dieser Drucker der Standarddrucker sein soll, doppelklicken Sie auf ihn 


im Listenfeld “Installierte Drucker”. Oder markieren Sie den Drucker, und 
wählen Sie dann die Schaltfläche “Als Standarddrucker”. 


6. Wählen Sie die Schaltfläche “Schließen”. 
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Falls überhaupt keiner der im Dialogfeld Drucker aufgeführten Drucker für Ihren 
Drucker geeignet ist, haben Sie zwei Möglichkeiten: 


« Setzen Sie sich mit dem Hersteller Ihres Druckers in Verbindung, um einen 
Windows-Druckertreiber zu erhalten. 


= Fordern Sie Informationen über zusätzliche Treiber auf der Windows Driver 
Library (WDL;) Diskette an. Microsoft nimmt auf diese Diskette alle neu 
verfügbaren Treiber auf. Weiter Informationen dazu finden Sie in Kapitel 13, 
“Konfigurieren der Hardware”, unter “Die Windows Treiber-Bibliothek”. 


Wenn Sie mit auf MS-DOS basierenden Anwendungen im erweiterten Modus für 
386-PCs arbeiten, können Sie in der Systemsteuerung die Option “386 erweitert” 
benutzen, um die Prioritäten für den Fall festzulegen, daß mehrere Anwendungen 
um den Zugriff auf den Druckeranschluß konkurrieren. Weitere Informationen 
finden Sie aus dem Menü Hilfe der Systemsteuerung. 


Es gibt noch weitere Verfahren, die Ihnen bei der Installation von Druckern 
helfen. Weitere Informationen über die folgenden Arbeiten finden Sie aus dem 
Menü Hilfe des Druck Managers unter “Installieren und Einrichten eines 
Druckers”: 


= Ändern der Fehlerwartezeit-Einstellungen 
= Auswählen von Druckereinstellungen 


Entfernen eines installierten Druckers 


Wenn Sie einen Drucker zukünftig nicht mehr benutzen wollen, können Sie ihn 
aus dem Listenfeld “Installierte Drucker” entfernen. 


> So entfernen Sie einen installierten Drucker 
1. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Druckerinstallation. 


2. Markieren Sie im Listenfeld “Installierte Drucker” den nicht mehr benötigten 
Drucker. 


3, Wählen Sie die Schaltfläche “Drucker entfernen”. Ein Dialogfeld fordert Sie 
auf, den Befehl zur Entfernung des Druckers zu bestätigen. 


4. Wählen Sie die Schaltfläche “Schließen”. 


Beim Entfernen eines Druckers aus dem Listenfeld “Installierte Drucker” wird der 
Druckertreiber nicht von der Festplatte entfernt. Der Grund hierfür ist, daß ein 
anderer Drucker möglicherweise auf den gleichen Treiber zugreift. Entsprechend 
werden beim Entfernen eines Druckers auch nicht die zugehörigen Schriftarten 
aus dem Speicher gelöscht. Informationen über das Entfernen von Schriftarten 
finden Sie in Kapitel 12, “Windows individuell einrichten.” 
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Weitere Einsatzmöglichkeiten für den Druck-Manager 


Der Druck-Manager hat viele weitere Funktionen, mit denen Sie ihn an Ihre 
Bedürfnisse anpassen und verschiedene Arbeiten ausführen können. 
Informationen über die folgenden Arbeiten finden Sie aus dem Menü Hilfe des 
Druck-Managers: 


Ändern der Ausdruck-Reihenfolge 
Deaktivieren des Druck-Managers 

Anzeigen von Meldungen des Druck Managers 
Priorität für den Druck-Manager einstellen 


Drucken in einem Netzwerk 
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Zubehör 


In Windows sind Zubehörprogramme enthalten, mit denen Sie viele Probleme 
lösen können, die in Ihrer täglichen Arbeit auftreten. Die nachstehende Liste 
erläutert kurz, wie die Zubehörprogramme eingesetzt werden: 


Mit den Programmen Klangrecorder und Medienwiedergabe können Sie 
Klangdateien aufnehmen und wiedergeben sowie mit zusätzlichen 
Multimedia-Geräten arbeiten. 

Mit dem Rechner, dem Kalender, der Kartei und der Uhr können Sie 
persönliche Daten verwalten. 

Mit Write, Editor, Paintbrush, und der Zeichentabelle können Sie Aufgaben 
bearbeiten und veröffentlichen. 

Mit Hilfe von Terminal können Sie über ein Modem mit anderen Computern 
kommunizieren. 


Mit dem Recorder können Sie Sequenzen von Tastenanschlägen sowie 
Mausaktionen aufzeichnen und später wiederholen. 


Dieses Kapitel gibt eine Einführung zu den Zubehörprogrammen. Die Verfahren 
für die Ausführung der einzelnen Arbeiten werden in der Online-Hilfe erläutert. 
Einen Überblick über die Hilfethemen erhalten Sie, indem Sie aus dem Menü 
Hilfe den Befehl Inhalt wählen. 


Um ein Zubehörprogramm zu starten, wählen Sie das betreffende Symbol in der 
Zubehörgruppe. Weitere Informationen über das Starten von Zubehörprogrammen 
finden Sie in Kapitel 4 “Windows-Grundkenntnisse.” 
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Rechner 


Mit diesen 
Schaltflächen ändern 
Sie die Zahlen 

im Anzeigefeld. 


Schaltflächen für die 
Arbeit mit dem 
Rechnerspeicher. 


Der Rechner bietet sowohl einen Standardrechner als auch einen Rechner für 
technisch-wissenschaftliche Anwendungen. Mit dem Standardrechner können Sie 
einfache Berechnungen durchführen und die Ergebnisse speichern. Mit dem 
Rechner für technisch-wissenschaftliche Anwendungen können Sie 
wissenschaftliche und statistische Berechnungen durchführen. 


Wenn Sie den Rechner zum ersten Mal starten, erscheint der Standardrechner. 
Zahlenanzeige des Rechners. 


=! Rechner >] 


Bearbeiten Ansicht Info / | 


Schaltflächen für 
die Grundrechenarten. 


Kalender 


Terminbereich 


Kartei 
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Der Windows-Kalender bietet Ihnen eine Kombination aus Monatsübersicht und 
Tagesterminkalender. 


Bildlaufpfeile 


Koier.der- (unbenannt) 


Statuszeile 


Einfügemarke 


Bereich für Notizen 


Die Windows-Kartei ist vergleichbar mit einem Karteikasten mit Karten. Sie 
können die Kartei einsetzen, um Namen, Adressen, Telefonnummern und andere 
Informationen, auf die Sie schnellen Zugriff haben wollen, zu verwalten. Wenn 
Sie ein Modem haben, können Sie Telefonnummern, die auf Karteikarten 
eingetragen sind, automatisch wählen. 


Sie können außerdem Informationen in die Kartei kopieren, mit ihr verknüpfen 
oder in sie einbetten. So ist es zum Beispiel möglich, zu einer Karte, die den 
Namen, die Adresse und die Telefonnummer eines Kunden enthält, ein Bild des 
Klienten (eine Bitmap) hinzuzufügen. Oder Sie können ein Symbol in die Karte 
aufnehmen, das das Bild öffnet und darstellt, wenn es darauf geklickt wird. 
Weitere Informationen über das Verknüpfen und Einbetten von Objekten finden 
Sie in Kapitel 10, “Verknüpfen und Einbetten von Objekten”. 
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{unbenannt] 
Ansicht Karte Suchen Info 


l 


In die Stichwortzeile || j 
können Sie einen | 
Kartentitel eintragen. 


I 
| 
| 


Mit den Bildlaufpfeilen 
bewegen Sie sich 
vorwärts und rückwärts 


durch die Kartei. 
Eingegebener Text wird 
an der Einfügemarke angezeigt. 
Zeichentabelle 
BD Die Zeichentabelle zeigt alle Zeichen, einschließlich des erweiterten 


Zeichensatzes und der Sonderzeichen, die Sie bei der markierten Schriftart in auf 


Windows basierenden Anwendungen verwenden können. Außerdem zeigt die 


Zeichentabelle die Tastenanschläge an, mit denen Sie innerhalb einer Anwendung 


ein markiertes Zeichen erstellen können. 


Sie können die Zeichentabelle nur zusammen mit auf Windows basierenden 


Anwendungen einsetzen. Wenn Sie mit Anwendungen arbeiten, die auf MS-DOS 


basieren, entnehmen Sie die benötigten Informationen über die Verwendung von 


Sonderzeichen bitte der entsprechenden Dokumentation. 
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Mit der Schaltfläche “Kopieren” 
Hier werden die verfügbaren übertragen Sie die hier angezeigten Schaltfläche 
Schriftarten angezeigt. Zeichen in die Zwischenablage. “Kopieren.” 


Zeichentabelle 


ies sind di 
Dies sindde (| FIWEBEELLHEFLITTERREREERERTTETSTT 


‚In der gewählten le] x a uno nlelelsIrivielolstelzlil- 11 ]c | 
Schriftart verfügbaren [el | «ealulvlolzlelelelzlulolelslwlelchı h1-Iol 
Zeichen. olololo| olololololofolololalolololofololole| 


Dieses Feld zeigt an, mit welcher Tastenkombination 
das markierte Zeichen erstellt werden kann. 


Informationen über die folgenden Aufgaben finden Sie unter Hilfe zur 
Zeichentabelle: 

= Auswählen einer Schriftart 

= Zeichens in Dokument einfügen 

= Zeichen mit Tastenkombinationen erstellen 


Uhr 


Mit der Uhr haben Sie immer die Zeit vor Augen. Sie können eine analoge Uhr 
(mit Zeigern) oder eine digitale Uhr (mit Ziffern) anzeigen lassen. Es kann 
sinnvoll sein, die Uhr in Ihre Autostartgruppe aufzunehmen, so daß sie jedesmal 
automatisch eingeschaltet wird, wenn Sie Windows starten. 
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Medienwiedergabe 


) Mit der Medienwiedergabe können Sie Multimedia-Dateien wiedergeben und die 
dazugehörigen Wiedergabegeräte steuern. Sie können z. B. die Medienwiedergabe 
zum Abspielen von Klangdateien über eine Audio-Karte verwenden. An Ihren 
Computer angeschlossene CD-Spieler oder einen Videodisc-Spieler können Sie 
mit Hilfe der Medienwiedergabe ein- und ausschalten. 


Die Medienwiedergabe kann digitalisierte Klänge, wie sie vom Klang-Recorder 
oder von MIDI-Geräten aufgenommen werden, abspielen (MIDI: Musical 
Instrument Digital Interface, Digitale Schnittstelle für Musikinstrumente). 


Damit die Medienwiedergabe eine Datei wiedergeben kann, müssen die Audio- 
Hardware und ihr Treiber installiert und konfiguriert sein. Informationen über das 
Installieren von Hardware-Treibern erhalten Sie, indem Sie in der 
Systemsteuerung das Treiber-Symbol und dann die Schaltfläche “Hilfe” wählen. 


Um eine Multimedia-Datei (Klang oder Animation) wiederzugeben oder ein 
Multimedia-Gerät (wie z. B. einen Videodisc-Spieler) zu verwenden, müssen Sie 
zunächst den gewünschten Gerätetyp wählen. Informationen über die Installation 
von Geräten finden Sie in Kapitel 13, “Konfigurieren der Hardware”. Bei Geräten, 
die eine Datei benötigen, um verwendet werden zu können, müssen Sie außerdem 
eine entsprechende Datei öffnen. Manche Geräte wie z. B. CD-Spieler, benötigen 
keine Datei. 


Mit der Bildlaufleiste können Sie zur Wiedergabe 
an einer anderen Stelle der Datei wechseln. 


Medien-Wiedergabe 


Schaltfläche “Auswerfen” 
Schaltfläche “Stop” 
Schaltfläche “Pause” 
Schaltfläche “Wiedergabe” 


Informationen zu folgenden Themen finden Sie unter Hilfe zur 
Medienwiedergabe: 

= Bestimmen eines Mediengeräts 

= Wiedergeben einer Mediendatei 

= Ändern und Positionieren der Skala 
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Editor 


Der Editor in Windows ist ein universeller Texteditor. Mit dem Editor können Sie 
—- Notizen erstellen, kurze Schriftstücke verfassen sowie Batch-Dateien schreiben 
und editieren. Der Editor erstellt Dateien im ASCH Format und ist nicht mit 
Funktionen zum Formatieren von Dokumenten ausgestattet. 


Informationen zu folgenden Themen finden Sie unter Hilfe zum Editor: 


= Einstellen des Zeilenumbruchs 
= Suchen nach Text im Editor 

= Verwalten von Editordateien 

a Drucken von Editordokumenten 


Paintbrush 


Mit Paintbrush können Sie einfache oder ausgefeilte Grafiken in schwarz-weiß 
/ oder in Farbe erstellen. Ihre fertige Grafik können Sie ausdrucken oder in einem 
anderen Dokument verwenden. Informationen über das Einsetzen von Paintbrush- 
Grafiken in anderen Dokumenten finden Sie in Kapitel 10, “Einbetten und 
Verknüpfen von Objekten.” 


Im Zeichenbereich 
erstellen oder ändern Sie Grafiken. 


Paintbrush - [unbenannt) 
Bearbeiten Ansicht Text Optionen Info 


Die Utensilienleiste 
zeigt die Hilfsmittel an, 
mit denen Sie Grafiken 

erstellen oder ändern 
können. 


Dieses Feld zeigt die \ Die Palette zeigt die Farben und Muster an, 


verfügbaren Strichbreiten an. die Sie in Ihrer Grafik verwenden können. 
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Mit den Paintbrush-Utensilien können Sie Grafiken erstellen und modifizieren. 
Die folgende Liste gibt einen kurzen Überblick über die Funktion der einzelnen 


Utensilien. 


Unregelmäßige Schere — X 


Sprühdose — IM sbe 


Farbradierer — 


Farbrolle — 

Bogen — 

Rechteck — 
Abgerundetes Rechteck — 
Kreis/Ellipse — 


Vieleck — 


Werkzeug 


=] 
o® 
o® 
AR 


Funktion 


— Gefülltes Rechteck 


Gefülltes abgerundetes Rechteck 
— Gefüllter Kreis/gefüllte Ellipse 


— Gefülltes Vieleck 


Unregelmäßige Schere 
Rechteck-Schere 


Sprühdose 
Texthilfsmittel 
Farbradierer 


Radierer 
Farbrolle 


Pinsel 

Bogen 

Linie 

Rechteck 

Gefülltes Rechteck 
Abgerundetes Rechteck 


Gefülltes Abgerundetes 
Rechteck 


Kreis/Ellipse 
Gefüllter Kreis/Ellipse 


Bestimmt einen Bereich, der geschnitten, kopiert oder 
modifiziert werden soll. 


Bestimmt eine rechteckige Fläche, die geschnitten, kopiert 
oder modifiziert werden soll. 


Erzeugt einen kreisrunden Bereich mit Pünktchen. 
Fügt Text in die Grafik ein. 
Verändert die Farbe der Grafik ganz oder teilweise. 


Verwandelt die Vordergrundfarbe in die gewählte 
Hintergrundfarbe. 


Füllt geschlossene Bereiche mit der gewählten 
Vordergrundfarbe. 


Zeichnet Freihandformen und -Linien. 

Zeichnet gekrümmte Linien. 

Zeichnet gerade Linien. 

Zeichnet leere Quadrate und Rechtecke. 

Zeichnet mit Farbe gefüllte Quadrate und Rechtecke. 


Zeichnet leere Quadrate und Rechtecke mit abgerundeten 
Ecken. 


Zeichnet mit Farbe gefüllte Quadrate und Rechtecke mit 
abgerundeten Ecken. 


Zeichnet leere Kreise und Ellipsen. 
Zeichnet mit Farbe gefüllte Kreise und Ellipsen. 
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Recorder 


Ta 
> 


Werkzeug Funktion 


Vieleck Zeichnet Polygone (Vielecke aus Punkten, die mit geraden 
Linien verbunden sind). 


Gefülltes Vieleck Zeichnet mit Farbe gefüllte Polygone. 


Im Gegensatz zu den anderen Zubehörprogrammen benutzt Paintbrush beide 
Maustasten. Informationen über den Gebrauch der rechten Maustaste finden Sie 
unter Hilfe zu Paintbrush. Benutzen Sie die linke Maustaste, falls in einer 
Anleitung die Maustaste nicht näher bezeichnet ist. 


Mit dem Recorder können Sie Folgen von Tastenanschlägen und Mausaktionen, 
Makro genannt-aufzeichnen, so daß Sie sie zu einem späteren Zeitpunkt 
wiederholen können. Sie können Makros einsetzen, um häufig gebrauchte Sätze 
oder Codes in ein Dokument einzugeben oder um die Schritte einer oft und 
routinemäßig ausgeführten Arbeit zu automatisieren. So ist es z. B. möglich, die 
Schritte, die Sie ausführen, um einen Texteditor zu starten (zur Hauptgruppe im 
Programm-Manager schalten, das Symbol für die MS-DOS-Eingabeaufforderung 
wählen, zum MS-DOS-Verzeichnis wechseln und den Editor starten), in einem 
Makro zusammenzufassen. Wenn Sie diesen Makro auswählen, führt er diese 
Schritte für Sie aus. 
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Klangrecorder 


A 


Mit dem Klangrecorder können Sie digitalisierte Klangdateien wiedergeben, 
aufzeichnen und bearbeiten. Damit Sie Klangdateien wiedergeben können, 
müssen Sie eine Audio-Karte und ihren Treiber installiert und konfiguriert haben. 
Für die Aufnahme von Klangdateien muß außerdem ein Mikrofon installiert sein. 
Informationen über Hardware-Treiber finden Sie in Kapitel 13, “Konfigurieren 
der Hardware”. 


Die Wellenbox zeigt den Klang 
wie auf einem Oszillographen an. 


=! Klangrecorder - [unbenzant) — © & 


Datei Bearbeiten Effekte 


Mit der Bildlaufleiste können Sie an eine 
beliebige Stelle der Klangdatei wechseln. 


Schaltfläche “Aufzeichnung” 


Schaltfläche “Stop” 
Schaltfläche “Wiedergabe” 
Schaltfläche “Vorlauf” 
Schaltfläche “Rücklauf” 


Informationen zu folgenden Themen finden Sie unter Hilfe zum Klangrecorder: 


= Erstellen und Editieren von Klangdateien. 
= Wiedergabe von Klangdateien. 


= Verknüpfen und Einbetten von Klangdateien. 
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Terminal 


5] Das Terminalprogramm erlaubt es Ihnen, Ihren Computer mit anderen Computern 

I zu verbinden und Informationen über ein Modem auszutauschen. So können Sie 
sich beispielsweise an Online-Informationsdienste (wie z. B. Dow Jones 
News/Retrieval) und an Online Bulletin Boards (wie z. B. CompuServe) 
anschließen. 


Um das Terminalprogramm ausführen zu können, müssen Sie ein Hayes-Modem 
(oder ein Hayes-kompatibles Modem) auf Ihrem Computer installiert haben. 


Write 


„I Write ist ein Textverarbeitungsprogramm, mit dem Sie private und geschäftliche 
Dokumente für den alltäglichen Gebrauch erstellen und drucken können. Wenn 
Sie mit Write Dokumente erstellen, können Sie Text im Write-Fenster eingeben, 
editieren und formatieren. Sie können Grafiken einfügen sowie Text und 
Grafik(en) als Datei sichern und Ihr Dokument drucken. 


Write unterstützt außerdem das Verknüpfen und Einbetten von Objekten (Object 
Linking and Embedding, OLE). Weitere Informationen darüber finden Sie in 
Kapitel 10, “Verknüpfen und Einbetten von Objekten”. 


Die Endemarke zeigt das Ende des Dokuments an. 


PR n Ba A ange €: 
Einfügestelle wird B i Suchen Schrift Absatz Dokument Info 


Text eingefügt. 


In der Seitenstatus- 
anzeige steht die 
Seitenzahl des 
angezeigten Textes. 


Der Mauszeiger: Die Einfügemarke wird an die Stelle 
im Dokument bewegt, auf die Sie klicken. 
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KAPI TE Li31:0 


Verknüpfen und Einbetten 
von Objekten 


In Windows können Sie mit der Funktion Verknüpfen und Einbetten von Objekten 
(Object Linking and Embedding - OLE) Informationen in verschiedenen auf 
Windows basierenden Anwendungen und Zubehörprogrammen gemeinsam 
nutzen und zwischen ihnen übertragen. Wenn Sie mit OLE arbeiten, können Sie 
verschiedene Arten von Informationen in einem einzigen Dokument einsehen und 
einsetzen. Sie brauchen nicht zwischen verschiedenen Anwendungen hin-und 
herzuschalten, sondern können zum Beispiel aus einem Word für Windows- 
Dokument direkt mit einer Microsoft Excel-Tabellenkalkulation oder mit einer 
Paintbrush Bitmap-Grafik arbeiten. 


Die in Windows enthaltenen Programme Paintbrush, Klangrecorder, Write, Kartei 
und Objekt-Manager und viele andere auf Windows basierende Anwendungen 
unterstützen OLE. In den Dokumentationen zu Ihren Anwendungen finden Sie 
Auskunft darüber, ob sie OLE unterstützen und wie ihre OLE-Funktionen 
eingesetzt werden können. 


Dieses Kapitel gibt eine Einführung in OLE. Manche Verfahren werden am 
Beispiel der Paintbrush- und Write-Anwendungen vorgestellt. Ausführlichere 
Information über die Arbeit mit den OLE-Funktionen von Paintbrush und Write 
finden Sie jeweils in der Hilfe zur betreffenden Anwendung. 


164 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Was ist Verknüpfen und Einbetten von Objekten? 


Um das Verknüpfen und Einbetten verstehen zu können, sollten Sie mit den 
folgenden Begriffen vertraut sein: 


Ein Objekt ist eine Menge von Informationen, die eingebettet oder verknüpft 
werden kann, wie beispielsweise ein Diagramm, eine Tabellenkalkulation, eine 
Grafik oder ein Text. 


Ein Quelldokument ist das Dokument, aus dem das Objekt stammt. Wenn Sie 
beispielsweise eine mit Microsoft Excel erstellte Tabellenkalkulation oder 
einen Ausschnitt daraus in ein anderes Dokument einsetzen, ist die 
ursprüngliche Tabellenkalkulation das Quelldokument. 


Ein Zieldokument ist das Dokument, in das das Objekt eingesetzt wird. Wenn 
Sie beispielsweise, wie oben erläutert, einen Ausschnitt aus einer mit 
Microsoft Excel erstellten Tabellenkalkulation in ein Word-Dokument 
aufnehmen, ist das Word-Dokument das Zieldokument. 


Ein eingebettetes Objekt ist eine in ein Zieldokument aufgenommene Kopie 
eines Objektes, das in einer anderen Anwendung erstellt wurde. Wenn Sie ein 
engebettetes Objekt z. B. durch Doppelklicken auswählen, wird die 
Anwendung, mit der das Objekt erstellt wurde, gestartet. Sie brauchen dazu 
das Dokument, an dem Sie gerade arbeiten, nicht zu verlassen. 


Nehmen wir zum Beispiel an, daß Sie mit Write eine Kurznachricht erstellen, 
und am oberen Rand soll Ihr Firmenzeichen erscheinen. Dieses wurde mit 
Paintbrush erstellt; daher können Sie es in Ihr Write-Dokument einbetten. 
Wenn es einmal eingebettet ist, kann es auch leicht modifiziert werden. Sie 
wählen das eingebettete Objekt, Paintbrush wird gestartet und zeigt das Objekt 
an. 


Ein eingebettetes Objekt ist nicht mehr mit dem Quelldokument verbunden. 
Wenn Sie es modifizieren, wird das ursprüngliche Quelldokument nicht 
verändert. 


Wenn Sie ein verknüpftes Objekt erstellen, schaffen Sie eine Verknüpfung 
zwischen dem Zieldokument und dem Quelldokument. Obwohl das verknüpfte 
Objekt im Zieldokument angezeigt wird und Sie es auch drucken können, sind 
die Daten, aus denen das Objekt besteht, weiterhin nur im Quelldokument 
vorhanden. Wenn Sie ein verknüpftes Objekt modifizieren, ändern Sie auch 
die Daten im Quelldokument. Umgekehrt wirken sich auch Änderungen, die 
Sie im Quelldokument vornehmen, auf das verknüpfte Objekt im 
Zieldokument aus (auf diese Weise wird es aktualisiert). 


Anmerkung Sie können festlegen, ob ein verknüpftes Objekt manuell oder 
automatisch aktualisiert werden soll. Weitere Informationen finden Sie im 
Abschnitt “Verwalten von Verknüpfungen” weiter unten in diesem Kapitel. 
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Wenn Sie ein engebettetes Objekt z. B. durch Doppelklicken auswählen, wird 
die Anwendung, mit der das Objekt erstellt wurde, gestartet. Sie brauchen 
dazu das Dokument, an dem Sie gerade arbeiten, nicht zu verlassen. 


Nehmen wir zum Beispiel an, Sie schreiben ein Kapitel eines Buches in Word 
für Windows. Die Illustrationen für Ihr Kapitel werden von jemand anders mit 
Paintbrush erstellt. Sie Können nun eine Verknüpfung zwischen den 
Paintbrush-Grafiken und Ihrem Word-Dokument herstellen, so daß alle 
Änderungen, die der Grafiker noch an den Illustrationen vornimmt, 
automatisch in Ihr Dokument übernommen werden. 


Die Verfahren zum Einbetten und Verknüpfen von Objekten sind denjenigen zum 
Kopieren und Einfügen von Informationen ähnlich. Das Ergebnis hängt davon ab, 
mit welcher Anwendung Sie die benutzten Informationen erstellt haben. Wenn die 
Anwendung OLE unterstützt, erhalten Sie bei der Ausführung der nachfolgend 
beschriebenen Verfahren ein eingebettetes oder verknüpftes Objekt. Wenn die 
Anwendung OLE nicht unterstützt, erhalten Sie statische Kopien der 
ursprünglichen Informationen. 


Einbetten eines Objekts 


Wie Sie vorgehen, um ein Objekt einzubetten, hängt davon ab, um welche Art 
von Objekt es sich handelt und ob das Objekt schon erstellt worden ist. 


Anmerkung Manche Anwendungen verwenden unterschiedliche Menübefehle für 
das Einbetten und Verknüpfen von Objekten. Nähere Informationen über das 
Einbetten von Objekten in den einzelnen Anwendungen finden Sie in der mit der 
Anwendung gelieferten Dokumentation. 


Beim Einbetten von Objekten können Sie entweder beim Quelldokument oder 
beim Zieldokument beginnen. Die nachstehende Illustration demonstriert beide 
Methoden an einem Beispiel. 
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Mit dem Befehl Objekt einfügen 
betten Sie das Paintbrush-Objekt 
in das Write-Dokument ein. 


Die Write-Datei SAMPLE.WRI 
ist die Zieldokument. 


=! Ran NR! Write - SAMPLE. WRI FR 1-1] 
| Datei 97252155 Suchen Schrift Absatz Dokument Info | 
Rückgängig: Bearbeiten Strg+Z B| 


Einfügen 
Inhalte einfügen... 
Verknüpfung einfügen 


Verknüpfungen... 


Objekt __Objekt einfügen... 


Wenn Sie in Paintbrush 
den Befehl Aktualisieren 
gewählt haben, wird das 
eingebettete Objekt 
angezeit. 


Die Paintbrush-Datei 
WINDOWE.BMP ist 
die Quelldokument. 


Mit dem Befehl If "Neu 
Aktualisieren betten Öfnen. 0 Jrr rag 
Sie das Objekt ein. Aktualisieren 


Seite einrichten... 
Drucken... 
DemEkePBInTIENDERG 


Dies ist ein 
Paintbrush- 
Objekt. 


Das folgende Verfahren erläutert eine Methode, mit der Sie ein Paintbrush-Objekt 
in ein Write-Dokument einbetten können. 


>» So betten Sie ein Paintbrush-Objekt ein, wobei Sie von Write ausgehen 
1. Öffnen Sie das Write-Dokument, in das Sie das Objekt einbetten wollen. 


2. Bewegen Sie die Einfügemarke an die Stelle, an der das Objekt erscheinen 
soll. 
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Wählen Sie aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Objekt einfügen. Ein 
Dialogfeld wird angezeigt, das alle Anwendungen auf Ihrem Computer 
anzeigt, die OLE unterstützen. 


Anmerkung Manche Anwendungen haben in Ihrem Menü Bearbeiten einen 
Befehl Einfügen aus, mit dem Sie das Dokument öffnen können, in dem die 
Grafik enthalten ist, die Sie als Objekt einbetten wollen. 


Wählen Sie “Paintbrush-Bild” und danach “OK”. 


Erstellen Sie eine Grafik im Paintbrush-Fenster, oder öffnen Sie das 
Dokument, das die Grafik enthält, die Sie einbetten wollen. 


Wählen Sie in Paintbrush aus dem Menü Datei den Befehl Aktualisieren. 
Hiermit wird das Paintbrush-Objekt in das Write-Dokument eingebettet. 


Wählen Sie in Paintbrush aus dem Menü Datei den Befehl Beenden & 
Zurück zu (Name des Dokuments). Paintbrush wird beendet, und Sie kehren 
zu dem Write-Dokument zurück. 


Bearbeiten eines eingebetteten Objekts 


Sie können ein eingebettetes Objekt aus der Zieldatei heraus editieren. Das 
folgende Verfahren erläutert, wie Sie ein in Ihr Write-Dokument eingebettetes 
Paintbrush-Objekt editieren können. 


> So editieren Sie ein eingebettetes Paintbrush-Objekt aus einem Write- 
Dokument heraus 


1. 


Wählen Sie das eingebettete Objekt im Write-Dokument. Ein Paintbrush- 
Fenster wird geöffnet, in dem das Objekt angezeigt wird. 


2. Editieren Sie das Objekt nach Bedarf. 
3. Wählen Sie in Paintbrush aus dem Menü Datei den Befehl Aktualisieren. 


Das eingebettete Objekt wird im Write-Dokument aktualisiert. 


Wählen Sie in Paintbrush aus dem Menü Datei den Befehl Beenden & 
Zurück zu (Name des Dokuments). Paintbrush wird beendet, und Sie kehren 
zu dem Write-Dokument zurück. 
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Verknüpfen eines Objekts 


Wie Sie ein Objekt verknüpfen, hängt davon ab, um welche Art von Objekt es 
sich handelt. 


Anmerkung Manche Anwendungen verwenden unterschiedliche Menübefehle für 
das Einbetten und Verknüpfen von Objekten. Nähere Informationen über das 
Verknüpfen von Objekten in den einzelnen Anwendungen finden Sie in der mit 
der Anwendung gelieferten Dokumentationen. 


Mit einer einzigen Quelldokument können Sie Verknüpfungen zu mehreren 
Zieldokumenten anlegen. Alle Änderungen, die Sie im Zieldokument an einem 
verknüpften Objekt vornehmen, wirken sich auch auf das Objekt im 
Quelldokument sowie auf alle anderen Zieldokumente, die eine Verknüpfung mit 
diesem Objekt haben, aus. 


Anmerkung Sie können festlegen, ob ein verknüpftes Objekt manuell oder 
automatisch aktualisiert werden soll. Weitere Informationen finden Sie im 
Abschnitt “Verwalten von Verknüpfungen” weiter unten in diesem Kapitel. 


Sie können Verknüpfungen nur mit gespeicherten Dokumenten erstellen. Wenn 
Sie zum Beispiel Paintbrush öffnen und eine Grafik erstellen, müssen Sie sie als 
eine Datei sichern, ehe Sie die Grafik mit einem anderen Dokument verknüpfen 
können. 
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Die nachfolgende Illustration zeigt, wie ein Paintbrush-Objekt mit einem Write- 
Dokument verknüpft wird. 


Kopieren Sie das gespeicherte 
Objekt in die Zwischenablage, 
indem Sie im Quelldokument 

den Befehl Kopieren wählen. 


 Paintbrush -ARKADEN.BMP. BE 


.. PETE Ansifht Text Trickkasten Optionen Info 


Dies ist die 
Quelldokument. 


Verknüpfen Sie das 


K Strg+C 
Kopieren) gr in die Zwischenablage 
14 Zieldokument. Wählen 
4 || Einfügen aus... Sie dazu den Befehl 
Verknüpfung einfügen. 


I 
I 
| 
| 
| kopierte Objekt mit dem 
|| 
| 
| 
| 
U 


Einfügen 
Inhalte einfügen... 
Yerknüpfung einfügen 


Verknüpfungen... 


Objekt einfügen... 


Dies ist das 
Zieldokument. 

Sie enthält jetzt das 
verknüpfte Objekt. 
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Das nachstehende Verfahren erläutert, wie ein Paintbrush-Objekt mit einem 
Write-Dokument verknüpft wird. 


> So verknüpfen Sie ein Paintbrush-Objekt mit einem Write-Dokument 


L; 


Öffnen Sie in Paintbrush das Dokument, das die Grafik enthält, die Sie 
verknüpfen wollen. Oder erstellen Sie eine neue Grafik. 


. Falls Sie eine Grafik neu erstellt haben oder eine bereits bestehende geändert 


haben, speichern Sie die Grafik. 


. Verwenden Sie die Rechteck-Schere, um die Grafik zu markieren. 
. Wählen Sie aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Kopieren. Eine Kopie der 


Grafik wird in der Zwischenablage abgelegt. 


. Starten Sie Write, und öffnen Sie das Dokument, mit dem Sie die Grafik 


verknüpfen wollen. 
Bewegen Sie die Einfügemarke dorthin,, wo das Objekt erscheinen soll. 


Wählen Sie in Write aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Verknüpfung 
einfügen. 


Manche Anwendungen haben einen Befehl Inhalte einfügen, der eine Liste 
von Formaten anzeigt. Sie können dann auswählen, in welchem Format das 
Objekt angezeigt werden soll. 


Das verknüpfte Objekt erscheint nun in Ihrem Write-Dokument. 


Bearbeiten eines verknüpften Objekts 


Alle Änderungen, die Sie im Zieldokument an einem verknüpften Objekt 
vornehmen, wirken sich auch auf das Objekt im Quelldokument sowie auf alle 
anderen Zieldokumente, die mit diesem Objekt verknüpft sind, aus. 


Das folgende Verfahren erläutert, wie Sie ein Paintbrush-Objekt, das mit einem 
Write-Dokument verknüpft ist, editieren können. 


>» So editieren Sie ein verknüpftes Paintbrush-Objekt aus einem Write- 
Dokument heraus 


1. 


Wählen Sie in dem Write-Dokument das verknüpfte Objekt. Paintbrush wird 
geöffnet, und das Quelldokument wird angezeigt. 


. Editieren Sie das Objekt nach Bedarf. Das verknüpfte Objekt im Write- 


Dokument wird dabei automatisch aktualisiert. 


. Wählen Sie in Paintbrush aus dem Menü Datei den Befehl Speichern. 


4. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Beenden. Paintbrush wird 


beendet, und Sie kehren zum Write-Dokument zurück. 
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Verwalten von Verknüpfungen 


Wenn Sie ein verknüpftes Objekt in einem Zieldokument erstellt haben, können 
Sie folgendes damit tun: 


= Festlegen, ob das verknüpfte Objekt manuell oder automatisch aktualisiert 
werden soll. 


= Mehrfache Verknüpfungen zum gleichen Objekt erstellen. 
= Eine unterbrochene Verknüpfung löschen. 
= Eine unterbrochene Verknüpfung wiederherstellen. 


= Das Format von Objekten ändern. 


Die nachstehenden Abschnitte geben eine allgemeine Beschreibung dieser 
Arbeiten. Nähere Informationen über das Verknüpfen von Objekten in den 
einzelnen Anwendungen finden Sie in der mit der Anwendung gelieferten 
Dokumentationen. 


Aktualisieren verknüpfter Objekte 


Sie können verknüpfte Objekte entweder automatisch oder manuell aktualisieren. 
Ein automatisch aktualisiertes verknüpftes Objekt in einem Zieldokument wird 
immer dann aktualisiert, wenn sich das Objekt im Quelldokument ändert. 
Standardmäßig werden Verknüpfungen automatisch aktualisiert. Wenn Sie 
festlegen, daß ein verknüpftes Objekt manuell aktualisiert werden soll, ändert sich 
das Objekt im Zieldokument nicht jedesmal, wenn das Objekt im Quelldokument 
geändert wird, sondern nur dann, wenn Sie die Aktualisierung auswählen. 


Manche Anwendungen haben einen Verknüpfungsbefehl, der ein Dialogfeld mit 
allen bestehenden Verknüpfungen anzeigt. In diesem Fall können Sie hier 
angeben, wie die einzelnen verknüpften Objekte aktualisiert werden sollen. 
Klangobjekte und Animationen werden stets automatisch aktualisiert, wenn Sie 
ein geändertes Quelldokument speichern. 


Erstellen mehrfacher Verknüpfungen 


Es gibt zwei Möglichkeiten, mehrfache Verknüpfungen zu einem Objekt zu 
erstellen: die Anwendung des bereits weiter oben beschriebenen Verfahrens oder 
das Kopieren einer bereits bestehenden Verknüpfung von einem Zieldokument. 
Das Ergebnis ist das gleiche. Mehrere Dokumente enthalten Verknüpfungen zum 
Objekt im Quelldokument. Sie können das Objekt aus jedem Dokument heraus 
editieren, das eine Verknüpfung mit dem Quelldokument enthält, oder Sie können 
das Quelldokument ändern, ohne ein Zieldokument zu öffenen. Die Änderungen 
wirken sich in jedem Dokument aus, das eine Verknüpfung zum Quelldokument 
enthält. 
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Wenn Sie ein verknüpftes Objekt kopieren wollen, markieren Sie das Objekt in 
einem Zieldokument, und kopieren Sie es in die Zwischenablage. Anschließend 
fügen Sie das Objekt aus der Zwischenablage in das Dokument ein, in dem es 
erscheinen soll. 


Unterbrechen und Löschen einer Verknüpfung 


Viele Anwendungen haben einen Verknüpfungsbefehl, der ein Dialogfeld öffnet, 
in dem Sie bestehende Verknüpfungen unterbrechen oder löschen können. 


Sie können eine Verknüpfung unterbrechen, d. h. das Objekt im Zieldokument 
behält die Verknüpfung mit dem Objekt im Quelldokument nicht bei, sondern 
wird zu einer statischen Kopie. Wenn Sie eine Verknüpfung unterbrochen haben, 
wirken sich Änderungen, die Sie am Objekt im Quelldokument vornehmen, nicht 
mehr auf das Zieldokument aus. Außerdem ist es auch nicht mehr möglich, das 
Quelldokument vom Zieldokument aus zu bearbeiten. Das Objekt existiert 
weiterhin sowohl im Quelldokument als auch in anderen Zieldokumenten. 


Wenn Sie ein Objekt in einem Zieldokument editieren wollen, nachdem Sie die 
Verknüpfung unterbrochen haben, müssen Sie es ausschneiden und in die 
Anwendung kopieren, mit der es erstellt wurde. Dort nehmen Sie Ihre 
Änderungen vor und kopieren anschließend das Objekt zurück in das 
Zieldokument. 


Das Löschen einer Verknüpfung unterscheidet sich vom Unterbrechen insofern, 
als sowohl die Verknüpfung als auch das Objekt selbst dabei aus dem 
Zieldokument entfernt werden. Wenn Sie eine Verknüpfung löschen wollen, 
markieren Sie das verknüpfte Objekt im Zieldokument und löschen es aus dem 
Dokument. 


Wiederherstellen einer verlorenen Verknüpfung 


Wenn Sie den Namen eines Quelldokuments, die verknüpfte Objekte enthält, 
ändern, gehen die Verknüpfungen zwischen dem Zieldokument und den 
verknüpften Objekten verloren, denn sie sind mit Dateinamen definiert, die nicht 
mehr existieren. In diesem Fall müssen Sie aus dem Zieldokument heraus den 
Namen des Dokuments, mit dem das Objekt verknüpft ist, ändern, damit die 
Verknüpfung wieder einwandfrei funktioniert. 


Manche Anwendungen haben einen Verknüpfungsbefehl, der ein Dialogfeld mit 
allen bestehenden Verknüpfungen anzeigt; in diesem Fall können Sie hier den 
Namen des Quelldokuments angeben, mit dem das markierte Objekt verknüpft 
sein soll. 
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Anmerkung Falls eine Verknüpfung aus irgendeinem Grund nicht mehr 
funktioniert, versuchen Sie, das Objekt erneut zu wählen, um das Quelldokument 
zu öffnen. Wenn die Verknüpfung immer noch nicht funktioniert, kann es 
notwendig sein, das verknüpfte Objekt aus dem Zieldokument zu löschen und die 
Verknüpfung neu zu erstellen. 


Ändern des Formats eines Objekts 


Informationen können in der Zwischenablage in verschiedenen Formaten 
gespeichert werden. Daher können Sie Informationen zwischen Anwendungen, 
die verschiedene Formate verwenden, übertragen und gemeinsam nutzen. Zum 
Beispiel können Sie in der Zwischenablage ein Paintbrush-Bild, unformatierten 
Text oder ein Dokument im Word für Windows-Format speichern. 


Wenn Sie mit dem Befehl Kopieren Informationen in der Zwischenablage 
speichern, sendet die Quellanwendung die Informationen in mehreren Formaten 
zur Zwischenablage. Wenn Sie sie dann in der Zwischenablage abrufen, wählt die 
Zielanwendung ein Format aus, mit der sie arbeiten kann. 


Mit dem Befehl Inhalte einfügen können Sie das Format ändern, indem die 
Anwendung die Informationen aus der Zwischenablage abruft. Dies kann zum 
Beispiel dann nützlich sein, wenn Sie wissen, daß die Personen, die mit dem 
Zieldokument weiterarbeiten, eine Anwendung haben, die nur ein Format einlesen 
kann. Wenn Sie den Befehl Inhalte einfügen wählen, wird ein Dialogfeld 
angezeigt, das die anderen verfügbaren Formate für die aktuell in der 
Zwischenablage befindlichen Informationen aufführt; das Standardformat für den 
Befehl Einfügen ist markiert. Sie können ein anderes Format markieren und dann 
die Schaltfläche “Einfügen” wählen, um das Objekt einzufügen oder einzubetten, 
oder Sie können die Schaltfläche “Verknüpfung einfügen” wählen, um es zu 
verknüpfen. (Bei einigen Formaten kann es sein, daß das Objekt eingefügt anstatt 
eingebettet wird, wenn Sie die Schaltfläche “Einfügen” wählen.) 


Wenn Sie im Dialogfeld Inhalte einfügen die Schaltfläche “Einfügen” wählen, 
ohne ein anderes Format gewählt zu haben, ist das Ergebnis das gleiche als hätten 
Sie direkt aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Einfügen gewählt. 


En N LE nn Tin LE En nn 4 nn ae nn ee nn 
Anmerkung Nicht alle Anwendungen halten den Befehl Inhalte einfügen bereit. 
Write und Kartei, beides Anwendungen, die das Einbetten und Verknüpfen von 
Objekten unterstützen, haben den Befehl in der hier beschriebenen Form. 
Informationen über die Anwendung des Befehls Inhalte einfügen finden Sie in 
den Dokumentationen zu Ihren Anwendungen. 
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Arbeiten mit dem Objekt-Manager 


Es gibt noch ein weiteres Verfahren zum Einbetten und Verknüpfen von 
Objekten. Statt das Objekt in der Form, in der es erstellt wurde, einzubetten oder 
zu verknüpfen, können Sie mit dem Objekt-Manager, einer Anwendung in der 
Gruppe Zubehör, ein Symbol einbetten, das für das Objekt steht. Dieses Symbol 
wird Paket genannt. Ein Paket enthält entweder ein eingebettetes Objekt oder eine 
Verknüpfung mit einem Dokument; das Paket selbst ist jedoch immer eingebettet. 


Pakete haben die gleichen Eigenschaften wie eingebettete Objekte. Wenn Sie ein 
Paket wählen, wird das dazugehörige Objekt angezeigt (wie z. B. ein Text oder 
ein Paintbrush-Bild) bzw. gespielt (wie z. B. ein Klangobjekt). 


Nehmen wir zum Beispiel an, Sie schreiben einen Bericht, der sich auf die 
Ergebnisse einer relevanten Studie beruft. Sie wünschen, daß die 
Untersuchungsergebnisse den daran Interessierten zugänglich sind; diejenigen, die 
nicht daran interessiert sind, sollten aber in der Lage sein, sie zu überspringen. 
Wenn Sie die Ergebnisse als Paket in Ihren Bericht aufnehmen, werden sie leicht 
zugänglich, dennoch sind sie nicht Teil Ihres Textes. Wenn Sie die 
Untersuchungsergebnisse einsehen wollen, öffnen Sie einfach das Paket, indem 
Sie es wählen. 


Der Objekt-Manager ist außerdem sehr nützlich, wenn Sie einen Bereich von 
Zellen einer Tabellenkalkulation in ein Textdokument eingebettet oder mit ihm 
verknüpft haben. Sie können die Zellen in ein Paket packen, so daß sie stattdessen 
als ein Symbol in Ihrem Text erscheinen. 


Mit dem Objekt-Manager können Sie: 
= Informationen zu einem Objekt zusammenfassen und in dieser Form in eine 
Zieldatei einbetten. 


= MS-DOS-Befehlszeilen zu Objekten machen, die in ein Zieldokument 
eingebettet und aus ihm heraus ausgeführt werden können. 


= Die Symbole und Bezeichnungen der Paket-Objekte Ihren Befürfnissen 
anpassen. 


Weitere Informationen über den Objekt-Manager finden Sie unter Hilfe zum 
Objekt-Manager. 
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K ABl ErLısll 


Auf MS-DOS basierende 
Anwendungen 


Auf MS-DOS basierende Anwendungen sind Anwendungen, die unter MS-DOS 
ausgeführt werden, aber nicht speziell für den Betrieb unter Windows konzipiert 
sind. Die meisten auf MS-DOS basierenden Anwendungen können trotzdem unter 
Windows ausgeführt werden. Diese Anwendungen werden manchmal auch als 
Non-Windows-Anwendungen bezeichnet. 


Für eine möglichst effiziente Ausführung von auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen benötigt Windows zusätzliche Informationen über die einzelnen 
Anwendungen. Diese Informationen sind in der Programminformationsdatei (PIF 
- Program Information File) enthalten, zum Beispiel Informationen über den 
Speicherbedarf der Anwendung und darüber, wie sie mit den verschiedenen 
Systemkomponenten zusammenarbeitet. 


Windows stellt neben der Standard-PIF-Datei (mit Einstellungen, die für die 
meisten Anwendungen zutreffen) auch PIF-Dateien für viele gebräuchliche auf 
MS-DOS basierende Anwendungen zur Verfügung. Falls Windows keine eigene 
PIF-Datei für Ihre Anwendung hat und die Einstellungen der Standard-Datei nicht 
zufriedenstellend ausgeführt werden, müssen Sie eine eigene PIF-Datei erstellen. 
Dafür können Sie den PIF-Editor, eine Anwendung in der Hauptgruppe, 
verwenden. 


In diesem Kapitel wird erläutert, wie auf MS-DOS basierende Anwendungen 
unter Windows installiert und ausgeführt werden, wird die Verwendung von PIF- 
Dateien beschrieben und eine Einführung in die Arbeit mit dem PIF-Editor 
gegeben. Weitere Informationen über den PIF-Editor und seine Optionen finden 
Sie unter Hilfe zum PIF-Editor. 


176 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Installieren einer auf MS-DOS basierende Anwendung 


Die Installation auf MS-DOS basierender Anwendungen unter Windows geht 
genau so vonstatten wie die anderer Anwendungen, nämlich mit Hilfe des 
Programm-Managers, des Datei-Managers oder des Windows Setup-Programms. 
Unabhängig von dem von Ihnen gewählten Verfahren, erstellt Windows eine PIF- 
Datei für die Anwendung. Dieser Abschnitt beschreibt die Arbeit mit dem Setup- 
Programm. Nähere Informationen über den Einsatz des Programm-Managers oder 
des Datei-Managers zum Installieren einer Anwendung können Sie in Kapitel 5, 
“Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”, im Abschnitt “Erstellen von 
Programmsymbolen” nachlesen. 


Wenn Sie Windows mit dem Setup-Programm installieren, können Sie wählen, ob 
Setup dabei Ihre Festplatte nach installierten Anwendungen durchsuchen und eine 
PIF-Datei sowie ein Symbol für jede Anwendung erstellen soll. Setup erhält die 
für die PIF-Dateien benötigten Angaben von Windows. 


Wenn Sie nach der Installation von Windows eine auf MS-DOS basierende 
Anwendung installieren, durchsucht das Windows Setup-Programm Ihre 
Festplatte nach einer PIF-Datei für diese Anwendung. Falls es eine findet, wird 
die Anwendung so installiert, daß sie mit dieser PIF-Datei zusammenarbeitet. 
Falls es aber keine passende PIF-Datei findet und auch keine Angaben für die 
Erstellung einer neuen vorhanden sind, verwendet Windows beim Starten der 
Anwendung die Standard-PIF-Datei, _DEFAULT.PIF. 


> So installieren Sie eine auf MS-DOS basierende Anwendung, wenn Windows 
bereits installiert ist 


1. Wählen Sie aus der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Anwendungen installieren. 


3. Markieren Sie eine der beiden Schaltflächen für Optionen, entweder für das 
Durchsuchen der Festplatte nach Anwendungen oder für das Angeben einer 
spezifischen Anwendung. Anschließend wählen Sie “OK”. 


4. Wenn Sie “Nach Anwendungsprogrammen suchen” gewählt haben, erscheint 
ein Dialogfeld, in dem Sie aufgefordert werden, den MS-DOS-Pfad oder 
einzelne Laufwerke anzugeben, die das Setup-Programm durchsuchen soll. 
Wenn Sie “Pfad” markiert haben, durchsucht das Setup-Programm die im 
Befehl path Ihrer AUTOEXEC.BAT-Datei angegebenen Pfade; wenn Sie 
einen Laufwerkbuchstaben wählen, wird der gesamte Inhalt des 
Festplattenlaufwerks durchsucht. Wenn Sie Ihre Wahl getroffen haben, wählen 
Sie die Schaltfläche “Durchsuchen”. 


Nach Beendigung der Suche zeigt das Setup-Programm ein Dialogfeld an, das 
die gefundenen Anwendungen aufführt. Wählen Sie aus der Liste diejenigen, 
die Sie installieren wollen, und wählen Sie dann die Schaltfläche 
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“Hinzufügen”, oder wählen Sie “Alle hinzufügen”, um alle aufgeführten 
Anwendungen zu installieren. Wählen Sie dann “OK”. 


5. Wenn Sie sich entschieden haben, eine spezifische Anwendung zu installieren, 
erscheint ein anderes Dialogfeld. Geben Sie den Pfad (Laufwerkbuchstaben 
und Verzeichnis der Programmdatei) und den Dateinamen der Anwendung 
ein. Oder wählen Sie die Schaltfläche “Durchsuchen”, um aus einer Liste von 
Anwendungen auswählen zu können. Anschließend wählen Sie im Dialogfeld 
“Anwendungen installieren” die Schaltfläche “OK”. 


Für jede gewählte Anwendung fügt das Setup-Programm ein Symbol in die 
Gruppe “Anwendungen” ein. Falls noch keine Gruppe “Anwendungen” 
existiert, erstellt das Setup-Programm diese Gruppe. 

Falls das Setup Namenkonflikte oder mehrere PIF-Dateien für eine 
Anwendung entdeckt, zeigt es ein Dialogfeld an, das Sie auffordert, den 
Namen der Anwendung bzw. der PIF-Datei, die Sie benutzen wollen, genauer 
zu bezeichnen. 


a 


Falls das Setup-Programm keine PIF-Datei finden kann, sucht es nach den 
Angaben, die es für die Erstellung einer neuen benötigt. Wenn es 
entsprechende Angaben findet, erscheint ein Dialogfeld, in dem Sie gefragt 
werden, ob Windows diese Angaben verwenden soll. Wenn Sie “Ja” wählen, 
wird eine PIF-Datei erstellt. 


Arbeiten mit PIF-Dateien 


Wenn Sie Ihre Anwendung installiert haben, können Sie anfangen, mit ihr unter 
Windows zu arbeiten. Falls sie nicht einwandfrei arbeitet, ist es vermutlich 
erforderlich, die PIF-Datei der Anwendung zu modifizieren. Das nachstehende 
Verfahren erläutert, wie Sie dabei vorgehen. (Sie können mit diesem Verfahren 
außerdem PIF-Dateien erstellen.) 


Vergewissern Sie sich daß Sie die PIF-Datei modifizieren, die Windows für Ihre 
Anwendung verwendet. In manchen Fällen können Sie dies tun, indem Sie aus 
dem Menü Datei des Programm-Managers den Befehl Eigenschaften wählen. 
Die genaue Bezeichnung der PIF-Datei finden Sie im Feld “Befehlszeile” im 
Dialogfeld “Programmeigenschaften”. 


Achtung Änderungen an den Einstellungen einer PIF-Datei können 
Auswirkungen darauf haben, wie die dazugehörige Anwendung ausgeführt wird, 
oder sogar dazu führen, daß sie nicht ausgeführt wird. 


> So modifizieren Sie eine PIF-Datei 


1. Wählen Sie aus der Hauptgruppe das Symbol des PIF-Editors. Der PIF-Editor 
zeigt eine unbenannte PIF-Datei an, die, je nachdem, in welchem Modus 
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Windows ausgeführt wird, entweder die Einstellung “Standardmodus” oder 
“erweiterter Modus” hat. (Wenn Sie eine PIF-Datei erstellen wollen, können 
Sie diese Vorgaben ändern und die Datei dann mit dem Befehl Speichern als 
aus dem Menü Datei unter einem anderen Namen speichern.) 


2. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Öffnen. Geben Sie im Feld 
“Dateiname” den Namen der PIF-Datei ein, die Sie öffnen wollen, oder 
wählen Sie eine PIF-Datei aus der Liste. Dann wählen Sie “OK”. 


3. Ändern Sie die Einstellungen so, daß sie für Ihre Anwendung passen. Hilfe zu 
einer markierten Option erhalten Sie, indem Sie Fi drücken, während Sie mit 
dem PIF-Editor arbeiten. 


4. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Speichern. Verwenden Sie den 
Dateinamenstamm der Anwendungsprogramm-Datei. Wenn zum Beispiel der 
Dateiname der Anwendung (Programm-Datei) WP.EXE ist, wählen Sie 
WP.PIF für den Namen der PIF-Datei. 


5. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Beenden. 


Arbeiten mit von Programmherstellern gelieferten PIF-Dateien 


Einige Software-Hersteller liefern zusammen mit ihren Anwendungen PIF- 
Dateien, mit denen Sie die Anwendungen unter Windows ausführen können. Um 
herauszufinden, ob eine PIF-Datei mitgeliefert wurde, setzen Sie sich mit dem 
Software-Hersteller in Verbindung, oder suchen Sie auf den Programm-Disketten 
nach einer Datei, die den gleichen Dateinamenstamm wie die Anwendung sowie 
die Erweiterung .PIF hat. Wenn Sie über PIF-Dateien sowohl von Windows als 
auch vom Hersteller der Anwendung verfügen, verwenden Sie die Version des 
Herstellers. 


Wenn Sie die mit einer Anwendung gelieferte PIF-Datei verwenden wollen,, 
kopieren Sie die Datei in das Verzeichnis, in dem die Programm-Dateien abgelegt 
sind, oder in das Verzeichnis, in dem Windows installiert ist. Richten Sie dann ein 
Programmsymbol ein, so daß Sie von dessen PIF-Datei aus die Anwendung 
starten können. Weitere Informationen über das Installieren eines Programms 
finden Sie in Kapitel 5, “Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”, im Abschnitt 
“Erstellen von Programmsymbolen”. 
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Arbeiten mit der Standard-PIF-Datei 


Die Datei _DEFAULT.PIF ist in Ihrem Windows-Verzeichnis abgelegt. Diese 
PIF-Datei enthält Einstellungen, die mit den meisten auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen korrekt zusammenarbeiten. Windows greift auf die Datei 
_DEFAULT.PIF zurück, wenn keine spezifische PIF-Datei für Ihre Anwendung 
verfügbar ist. 


Da es vorkommen kann, daß Windows die Standard-PIF-Datei für mehrere 
Anwendungen verwendet, sollten Sie sie nicht ändern. Sie können jedoch die 
Standard-PIF-Datei als Vorlage für die Erstellung einer neuen PIF-Datei 
benutzen. Öffnen Sie nach dem weiter oben in diesem Kapitel beschriebenen 
Verfahren zum Modifizieren von PIF-Dateien die _DEFAULT.PIF-Datei, und 
ändern Sie sie. Dann speichern Sie sie mit dem Befehl Speichern als unter einem 
anderen Namen. Die Standard-PIF-Datei bleibt unverändert. 


Arbeiten mit mehreren PIF-Dateien für eine Anwendung 


Wenn Sie eine Anwendung in unterschiedlichen Situationen ausführen, können 
Sie mehrere PIF-Dateien für eine Anwendung erstellen. Zum Beispiel können Sie 
in einer PIF-Datei festlegen, auf wieviel Expansionsspeicher (EMS) eine 
Anwendung zugreifen soll. Indem Sie mit zwei PIF-Dateien arbeiten, können Sie 
einer Anwendung viel EMS-Speicherplatz zuweisen, wenn Sie mit großen 
Datenmengen arbeiten bzw. den Speicherverbrauch begrenzen, wenn Sie mit 
kleineren Dateien arbeiten. 


Um die Anwendung zu starten, wählen Sie das Programmsymbol für die PIF- 
Datei, die die gewünschten Einstellungen enthält. 


>» Sorichten Sie zwei PIF-Dateien für eine Anwendung ein 


1. Erstellen Sie zwei PIF-Dateien. Nähere Informationen darüber finden Sie im 
weiter oben in diesem Kapitel beschriebenen Verfahren zum Modifizieren von 
PIF-Dateien. 


2. Geben Sie für jede PIF-Datei die entsprechenden Einstellungen an. In unserem 
Beispiel heißt das, daß Sie in der einen PIF-Datei die Einstellung “EMS- 
Speicher KB benötigt” auf den Wert -1 setzen. In der anderen PIF-Datei legen 
Sie für den benötigten EMS-Speicher 1024 KB fest. (Diese Optionen sind nur 
im erweiterten Modus für 386-PCs verfügbar). 


3. Speichern Sie die beiden PIF-Dateien unter verschiedenen Namen. 
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4. Erstellen Sie für beide PIF-Dateien Programmsymbole, wobei Sie jedem eine 
eigene Bezeichnung geben. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 5, 
“Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”, im Abschnitt “Erstellen von 
Programmsymbolen”. 


Anmerkung Weil Sie in diesem Fall die Anwendung aus deren PIF-Datei 
heraus starten, müssen Sie sicherstellen, daß Sie im Feld “Befehlszeile” den 
PIF-Dateinamen (und nicht den Namen der Programmdatei) angeben. 


Nun können Sie mit jedem der Programmsymbole die Anwendung starten. 


Starten von auf MS-DOS basierenden Anwendungen 


Sie können eine auf MS-DOS basierende Anwendung vom Programm-Manager 
aus starten, indem Sie das Programmsymbol der Anwendung wählen, oder vom 
Datei-Manager aus, indem Sie die Programmdatei, eine mit der Anwendung 
verknüpfte Datei oder die PIF-Datei (Programminformationsdatei) wählen. 
Weitere Verfahren zum Starten von Anwendungen finden Sie in Kapitel 5 , 
“Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”. 


Wenn Sie eine Anwendung vom Programm-Manager oder vom Datei-Manager 
aus starten, sucht Windows nach einer PIF-Datei mit dem gleichen 
Dateistammnamen. Dabei durchsucht es die Verzeichnisse in folgender 
Reihenfolge: das Verzeichnis, in dem die Programmdateien abgelegt sind, das 
aktuelle Verzeichnis, das Windows-Verzeichnis, das Unterverzeichnis SYSTEM 
des Windows-Verzeichnisses und schließlich die im Befehl path in der 
AUTOEXEC.BAT-Datei genannten Verzeichnisse. 


Sie können auf MS-DOS basierende Anwendungen, wie zum Beispiel 
speicherresidente Programme (TSR, Terminate-and-Stay-Resident), über die 
“MS-DOS-Eingabeaufforderung” in der Hauptgruppe starten. Wenn Sie eine auf 
MS-DOS basierende Anwendung von der Eingabeaufforderung aus starten, wird 
jedoch anstelle der PIF-Datei der Anwendung die Datei DOSPRMPT.PIF 
verwendet. Starten Sie daher Ihre Anwendung vom Programm-Manager oder vom 
Datei-Manager aus, falls sie besondere Einstellungen in der PIF-Datei benötigt 
und eine eigene PIF-Datei hat. 
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Arbeiten mit auf MS-DOS basierendenAnwendungen im 
erweiterten Modus für 386-PCs 


Dieser Abschnitt beschreibt Funktionen, die Sie nur dann nutzen können, wenn 

Sie auf MS-DOS basierende Anwendungen im erweiterten Modus für 386-PCs 
ausführen. Um herauszufinden, in welchem Modus Windows ausgeführt wird, 
wählen Sie im Programm-Manager aus dem Menü Hilfe den Befehl Info. Der 
Modus wird im unteren Teil des Dialogfeldes angezeigt. 


Ausführen von auf MS-DOS basierenden Anwendungen in einem 
Fenster 


Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, können Sie 
die meisten auf MS-DOS basierenden Anwendungen in einem Fenster ausführen. 
Wenn Windows im Standardmodus läuft, können Sie auf MS-DOS basierende 
Anwendungen nicht in einem Fenster ausführen. Wenn die Anwendung in einem 
Fenster läuft, können Sie das Fenster bewegen und in der Größe verändern sowie 
über die Zwischenablage Informationen mit anderen Anwendungen austauschen. 
Weitere Informationen über die Arbeit mit der Zwischenablage und auf MS-DOS 
basierende Anwendungen finden Sie im Abschnitt “Kopieren und Einfügen von 
Informationen mit der Zwischenablage” weiter unten in diesem Kapitel. 


>» So schalten Sie eine auf MS-DOS basierende Anwendung zwischen 
Ausführung in einem Fenster und Ausführung im Vollbild hin und her 


e Drücken Sie ALT+EINGABETASTE, während Sie mit der auf MS-DOS 
basierenden Anwendung arbeiten. 
Wenn die Anwendung vorher in der Vollbildanzeige ausgeführt wurde, 


erscheint sie jetzt in einem Fenster. Wenn sie in einem Fenster ausgeführt 
wurde, erscheint sie in der Vollbildanzeige. 


Tip Sie können festlegen, daß eine Anwendung bei jedem Start in einem Fenster 
ausgeführt wird. Wählen Sie dazu die Schaltfläche “im Fenster” in der PIF-Datei 
der Anwendung. 


Ändern der Einstellungen für eine geöffnete Anwendung 


Sie können die Art der Ausführung einer auf MS-DOS basierenden Anwendung 
vorläufig ändern. Die Änderungen bleiben solange wirksam, bis Sie die 
Anwendung beenden. 
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>» So ändern Sie die Einstellungen für eine geöffnete Ausführung 


1. Falls Ihre auf MS-DOS basierende Anwendung im Vollbild ausgeführt wird, 
drücken Sie STRG+ESC, um Sie auf ein Symbol zu minimieren, oder drücken 
Sie ALT+EINGABETASTE, um sie in einem Fenster auszuführen. 

2. Wählen Sie aus dem Menü System der Anwendung den Befehl Einstellungen. 
Ein Dialogfeld erscheint, das die Einstellungen anzeigt, die Sie modifizieren 
können. 


Tip Um mit einem Vorgang die Anwendung in einem Fenster auszuführen 
und das Menü System zu öffnen, drücken Sie ALT+LEERTASTE. (Falls Ihre 
Anwendung ALT+LEERTASTE für eine andere Funktion verwendet, können Sie 
das Menü System nicht mit dieser Tastenkombination öffnen.) 


3. Nehmen Sie die gewünschte(n) Änderung(en) vor, und wählen Sie “OK”. Die 
verfügbaren Optionen (Anzeige, Ausführung, Priorität und Abbruch) werden 
in den nachstehenden Abschnitten erläutert. 


Weitere Informationen über den Einsatz des Menüs System finden Sie in Kapitel 
4, “Windows-Grundkenntnisse”. 


Anzeigeoptionen 


Mit den Anzeigeoptionen legen Sie fest, ob eine Anwendung in einem Fenster 
oder im Vollbild erscheinen soll. 


Option Funktion 
Fenster Ausführen der Anwendung in einem Fenster. 
Vollbild Ausführen der Anwendung in der Vollbildanzeige. 


Ausführungsoptionen 


Mit den Ausführungsoptionen legen Sie fest, wie eine Anwendung die System- 
Ressourcen mit den übrigen Anwendungen teilt. Sie können eine oder beide der 
folgenden Kontrollkästchen aktivieren. 


Option Funktion 


Exklusiv Hält die übrigen Anwendungen vorübergehend an, solange diese 
Anwendung aktiv ist. (Falls die Anwendung in einem Fenster 
ausgeführt wird, werden Windows-Anwendungen weiter ausgeführt, 
während die anderen auf MS-DOS basierenden Anwendungen 
angehalten werden.) 


Hintergrund Läßt diese Anwendung im Hintergrund weiterhin ausführen, während 
Sie mit anderen Anwendungen arbeiten. (Diese Anwendung wird 
angehalten, wenn eine Anwendung mit der Option “Exklusiv” 
aktiv ist.) 
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Diese Optionen können Sie außerdem auch in der PIF-Datei der Anwendung 
einstellen, indem Sie mit dem PIF-Editor arbeiten. Weitere Informationen über 
diese und andere Optionen des PIF-Editors finden Sie unter Hilfe zum PIF-Editor. 


Prioritätsoptionen 


Mit den Prioritätsoptionen können Sie festlegen, wieviel Prozessorzeit der 
Anwendung im Verhältnis zu den übrigen Anwendungen zur Verfügung gestellt 
werden soll. Wenn Sie der Anwendung hohe Priorität einräumen, wird sie 
schneller ausgeführt als Anwendungen mit niedrigerer Priorität; umgekehrt wird 
sie langsamer, wenn Sie ihr niedrige Priorität geben. 


Option Funktion 


Vordergrund Steuert die Ausführungsgeschwindigkeit dieser Anwendung im 
Verhältnis zu anderen Anwendungen, wenn sie die aktive 
Anwendung ist. Sie können Werte von 0 bis 10000 eingeben; die 
Standard-Vordergrund-Priorität ist 100. 

Hintergrund Steuert die Ausführungsgeschwindigkeit dieser Anwendung im 
Verhältnis zu anderen Anwendungen, wenn sie nicht die aktive 
Anwendung ist. Damit diese Option wirksam ist, müssen Sie 
außerdem unter Ausführungsoptionen das Kontrollfeld “Hintergrund” 
aktivieren. Sie können Werte von 0 bis 10000 eingeben; die 
Standard-Hintergrund-Priorität ist 50. 


Diese Optionen können Sie außerdem auch in der PIF-Datei der Anwendung 
einstellen, indem Sie mit dem PIF-Editor arbeiten. Weitere Informationen über 
diese und andere Optionen des PIF-Editors finden Sie unter Hilfe zum PIF-Editor. 


Abbruchoption 


Wenn Sie die normale Methode zum Beenden einer auf MS-DOS basierenden 
Anwendung nicht einsetzen können - zum Beispiel weil die Anwendung nicht 
mehr auf die von Ihnen gegebenen Befehle reagiert - wählen Sie die Schaltfläche 
“Abbruch”. 


Achtung Verwenden Sie die Schaltfläche “Abbruch” ausschließlich als letzten 
Ausweg, denn dieses Verfahren kann zu Datenverlust führen. Wenn Sie das Menü 
System in Ihrer auf MS-DOS basierenden Anwendung nicht öffnen können, 
können Sie STRG+ALT+ENTF drücken, um die Anwendung zu verlassen. Windows 
zeigt eine Bestätigungsmeldung. Drücken Sie die EINGABETASTE, um die 
Anwendung zu beenden. 
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Ändern der Schriftgröße 


Wenn Sie eine auf MS-DOS basierende Anwendung in einem Fenster ausführen, 
können Sie die Größe der im Fenster angezeigten Schrift ändern, indem Sie aus 
dem Menü System den Befehl Schriftarten wählen. 


» So ändern Sie die Schriftgröße 


1. Falls Ihre auf MS-DOS basierende Anwendung in der Vollbildanzeige 
ausgeführt wird, drücken Sie STRG+ESC, um sie zum Symbol zu minimieren. 
Oder drücken Sie ALT+EINGABETASTE, um sie in einem Fenster auszuführen. 


2. Wählen Sie aus dem Menü System den Befehl Schriftarten. 


3. Markieren Sie eine Schriftgröße. Das Feld “Ausgewählte Schriftart” zeigt die 
Schriftgröße an. 

4. Falls Sie diese Schriftgröße jedesmal verwenden wollen, wenn Sie diese auf 
MS-DOS basierende Anwendung ausführen, aktivieren Sie das Kontrollfeld 
“Speichern beim Beenden”. 


5. Wählen Sie “OK”. 


Kopieren und Einfügen von Informationen mit der 
Zwischenablage 


Zwischen auf MS-DOS basierende Anwendungen wenden Sie andere Verfahren 
zum Kopieren und Einfügen von Informationen an als bei Windows- 
Anwendungen. Bei auf MS-DOS basierenden Anwendungen verwenden Sie 
Befehle aus dem Menü System. 


> So kopieren Sie markierte Informationen aus einer auf MS-DOS basierenden 
Anwendung 


1. Wenn die auf MS-DOS basierende Anwendung, aus der Sie kopieren wollen, 
in der Vollbildanzeige ausgeführt wird, drücken Sie ALT+EINGABETASTE, um 
sie in einem Fenster laufen zu lassen. 


2. Wählen Sie aus dem Menü System den Befehl Bearbeiten. 


3. Wählen Sie aus dem daraufhin angezeigten Menü Bearbeiten den Befehl 
Markieren. 


4. Markieren Sie die zu kopierenden Informationen. 


5. Klicken Sie mit der rechten Maustaste, oder drücken Sie die EINGABETASTE, 
um die markierten Informationen in die Zwischenablage zu kopieren. Sie 
können auch aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Kopieren wählen. 
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Mit welchem Verfahren Sie Informationen in eine auf MS-DOS basierende 
Anwendung einfügen, hängt davon ab, ob die Anwendung in einem Fenster oder 
in der Vollbildanzeige ausgeführt wird. 


So fügen Sie Informationen in eine auf MS-DOS basierende Anwendung ein, 
die in einem Fenster ausgeführt wird 


1. 


Vergewissern Sie sich, daß die Informationen, die Sie einfügen wollen, 
wirklich in der Zwischenablage abgelegt sind. Den Inhalt der Zwischenablage 
können Sie einsehen, indem Sie in der Hauptgruppe das Symbol 
“Zwischenablage” wählen. 


2. Schalten Sie zur Zielanwendung um. 


3. Bewegen Sie die Einfügemarke an die Stelle, an der die Informationen aus der 


Zwischenablage eingefügt werden sollen. 


4. Öffnen Sie das Menü System der Anwendung. 


Wählen Sie aus dem Menü System den Befehl Bearbeiten. 


. Wählen Sie aus dem daraufhin erscheinenden Menü Bearbeiten den Befehl 


Einfügen. 


Das folgende Verfahren kann sowohl im Standardmodus als auch im erweiterten 
Modus für 386-PCs angewendet werden. 


So fügen Sie Informationen in eine MS-DOS-Anwendung ein, die in der 
Vollbildanzeige ausgeführt wird 


1; 


Vergewissern Sie sich, daß die Informationen, die Sie einfügen wollen, 
wirklich in der Zwischenablage abgelegt sind. Den Inhalt der Zwischenablage 
können Sie einsehen, indem Sie in der Hauptgruppe das Symbol 
“Ablagemappe” wählen. 


2. Schalten Sie zur Zielanwendung um. 


. Bewegen Sie die Einfügemarke an die Stelle, an der die Informationen aus der 


Zwischenablage eingefügt werden sollen. 


. Drücken Sie ALT+LEERTASTE, um das Menü System der Anwendung zu 


öffnen. 


Anmerkung Wenn Windows im Standardmodus ausgeführt wird oder wenn 
bei Ihrer Anwendung ALT+LEERTASTE mit einer anderen Funktion belegt ist, 
können Sie das Menü System mit dieser Tastenkombination nicht öffnen. 
Drücken Sie STRG+ESC. Die Anwendung wird dann als ein Symbol im unteren 
Bereich des Windows-Desktop angezeigt (außerdem erscheint die Task-Liste). 
Klicken Sie auf das Symbol, um das Menü System der Anwendung zu öffnen. 


Wählen Sie den Befehl Bearbeiten aus dem Menü System. 
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6. Wählen Sie aus dem daraufhin erscheinenden Menü Bearbeiten den Befehl 
Einfügen. 


Gewähren von auschließlichen Zugriffsrechten auf Ressourcen 


Sie können festlegen, daß ausschließlich eine aktive Anwendung Zugriff auf die 
System-Ressourcen haben soll. Dies kann zum Beispiel sinnvoll sein, um 
sicherzustellen, daß eine Anwendung so schnell wie möglich ausgeführt wird, 
ohne von Anwendungen behindert zu werden, die im Hintergrund ausgeführt 
werden. Außerdem benutzen manche Anwendungen die Hardware auf eine Art 
und Weise, die den gleichzeitigen Betrieb anderer Anwendungen ausschließt. 


Wenn Sie einer Anwendung ausschließlichen Zugriff auf die Ressourcen geben 
wollen, können Sie zwischen zwei Verfahren wählen: 


= Öffnen Sie die PIF-Datei der Anwendung mit dem PIF-Editor, und aktivieren 
Sie dann das Kontrollkästchen “Exklusiv”. Wenn Sie diese Einstellung 
wählen, kann keine andere Anwendung ausgeführt werden, solange diese 
Anwendung aktiv ist. Diese Einstellung ist bei jedem Starten der Anwendung 
wirksam. 


= Wenn die Anwendung in einem Fenster oder als Symbol ausgeführt wird, 
wählen Sie aus dem Menü System der Anwendung den Befehl Einstellungen. 
Aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Exklusiv” (unter “Ausführungs- 
Optionen”). Die Anwendung erhält das ausschließliche Nutzungsrecht 
lediglich bis zur Beendigung der Anwendung. Beim nächsten Starten der 
Anwendung hat die Einstellung keine Wirkung mehr. 


Ausführen einer Anwendung im Hintergrund 


Sie können eine Anwendung im Hintergrund ausführen (z. B. Werte berechnen 
lassen oder eine umfangreiche Datei einlesen), während eine andere Anwendung 
im Vordergrund aktiv ist. 


Zum Ausführen einer Anwendung im Hintergrund gibt es zwei Verfahren: 


= Öffnen Sie die PIF-Datei der Anwendung mit dem PIF-Editor und aktivieren 
Sie dann das Kontrollkästchen “Hintergrund”. Diese Einstellung gilt jedesmal, 
wenn Sie die Anwendung ausführen. 
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= Wenn die Anwendung in einem Fenster oder als ein Symbol ausgeführt wird, 
wählen Sie aus dem Menü System der Anwendung den Befehl Einstellungen. 
Aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Hintergrund” (unter “Ausführungs- 
Optionen”). In diesem Fall wird die Anwendung nur bis zum Beenden des 
Programms im Hintergrund ausgeführt. 


Anmerkung Wenn eine auf MS-DOS basierende Anwendung im Vordergrund 
ausgeführt wird und das Kontrollkästchen “Exklusiv” in der dazugehörigen PIF- 
Datei aktiviert ist, können andere Anwendungen nicht im Hintergrund aktiv sein, 
selbst wenn in ihren PIF-Dateien das Kontrollkästchen “Hintergrund” aktiviert ist. 


Arbeiten mit speicherresidenten Programmen 


Wenn Sie ein speicherresidentes Programm (TSR, Terminate-and-Stay-Resident) 
für alle Anwendungen, die auf Windows und MS-DOS basieren, verfügbar halten 
wollen, starten Sie es, bevor Sie Windows ausführen. Es ist dann für alle unter 
Windows ausgeführten Anwendungen verfügbar; andere Anwendungen können 
dann jedoch den vom Programm belegten Speicherplatz nicht nutzen. In der Regel 
werden die meisten speicherresidenten Programme aus der CONFIG.SYS- oder 
der AUTOEXEC.BAT- Datei heraus gestartet. (Diese Dateien sind im 
Stammverzeichnis Ihres Startlaufwerks abgelegt.) Sie geben MS-DOS an, welche 
Befehle und Programme es ausführen soll, wenn Sie Ihren Computer starten. 


Wenn ein speicherresidentes Programm lediglich von einer Anwendung benötigt 
wird, ist es vielleicht sinnvoll, es nicht aus der CONFIG.SYS- oder 
AUTOEXEC.BAT-Datei heraus zu starten. Stattdessen können Sie ein MS-DOS- 
Batch-Programm erstellen, das zuerst das speicherresidente Programm startet und 
dann die Anwendung. Sie können dieses Batch-Programm von Windows aus 
ausführen. Weitere Informationen über das Arbeiten mit Batch-Programmen unter 
Windows finden Sie in Ihrer MS-DOS-Dokumentation. 


Ausführen von Popup-Programmen 


Popup-Programme sind speicherresidente Programme, die zwar in den Speicher 
geladen werden, aber unsichtbar bleiben, bis sie durch eine bestimmte 
Tastenkombination aktiviert werden. Popup-Programme, wie z. B. Borland 
SideKick, sollten Sie erst nach dem Starten von Windows laden. Sie können dann 
dieses Programm aktivieren und deaktivieren wie jede andere auf MS-DOS 
basierende Anwendung (statt die “Popup” Tastenkombination zu betätigen), und 
das Popup-Programm kann den Speicher mit Windows und den anderen 
Anwendungen gemeinsam benutzen. 
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> So arbeiten Sie mit Popup-Programmen unter Windows 
1. Erstellen Sie, falls notwendig, eine PIF-Datei für das Popup-Programm. 


2. Starten Sie das Popup-Programm wie jede andere Anwendung - z. B., indem 
Sie ein Programmsymbol dafür im Programm-Manager einrichten und dann 
auf sein Symbol doppelklicken. Wenn Sie das Popup-Programm starten, zeigt 
Windows eine Meldung an, die bestätigt, daß das Programm geladen wurde. 


Weitere Informationen über das Einrichten und Starten von Anwendungen 
finden Sie in Kapitel 5, “Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”. 


3. Drücken Sie die entsprechende Tastenkombination, um das Programm zu 
aktivieren (auf den Bildschirm zu holen). 


Einige Popup-Programme verlangen Tastenkombinationen, die normalerweise 
von Windows reserviert sind (zum Beispiel ALT+ESC). In diesem Fall können 
Sie die PIF-Datei für das Popup Programm editieren, wobei Sie im Fenster 
Erweiterte Optionen das passende Kontrollkästchen für die Tastenkombination 
im Feld “Tastenkombination reservieren” aktivieren. Wenn Sie die 
Tastenkombination betätigen, erscheint dann das Popup-Programm anstatt der 
üblichen Ausführung der Windows-Funktion. 


Anmerkung Sie können das Popup-Programm auch mit der Task-Liste 
(STRG+ESC) aktivieren und deaktivieren, anstatt die normale Tastenkombination 
zum Anzeigen des Programms zu betätigen. 
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KAPITEL 


Windows 


1:2 


individuell einrichten 


Nach der Installation von Windows können Sie einige der Systemeinstellungen 
ändern. So kann es zum Beispiel sein, daß Sie mit einem anderen Farbschema 
arbeiten wollen oder Ihrem System Schriftarten hinzufügen wollen. Dieses 
Kapitel beschreibt die folgenden Tätigkeiten, die Sie ausführen können, um 
Windows individuell nach Ihren Bedürfnissen einzurichten: 

= Ändern der Farben, Muster und Hintergrundbilder Ihres Desktops 

= Arbeiten mit einem Bildschirmschoner 

« Hinzufügen und Entfernen von Schriftarten 

= Ändern der Netzwerk-Einstellungen 

= Arbeiten mit Klängen und Einstellen von MIDI-Optionen 


= Ändern der Codeseite 
Informationen über weitere Möglichkeiten, Windows individuell einzurichten, 


finden Sie im Abschnitt “Weitere Möglichkeiten, Windows individuell 
einzurichten” am Ende dieses Kapitels. 


Einstellen der Desktop-Farben 


Mit der Option “Farben” in der Systemsteuerung können Sie die Farben, mit 
denen Ihr Desktop (der Bereich des Bildschirms, in dem Fenster, Symbole und 
Dialogfelder angezeigt werden) gestaltet wird. Sie können die Farbe eines 
einzelnen oder mehrerer Bildschirmelemente ändern. Sie können auch Ihre 
eigenen Farben definieren. 


Auswählen eines Farbschemas 


Windows stellt mehrere vordefinierte Farbschemata zur Verfügung. Ein 
Farbschema ist eine Auswahl zueinander passender Farben. Einige Farbschemata 
bestehen ausschließlich aus Basisfarben, während zu anderen auch Mischfarben 
gehören. 
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Basisfarben werden direkt von der Farbgrafikkarte unterstützt. VGA-Karten 
unterstützen 16 Basisfarben, 256-Farbkarten unterstützen sogar 20 Basisfarben. 
Beide Typen von Grafikkarten unterstützen hunderte von Mischfarben. 
Mischfarben werden aus Mustern von farbigen Punkten erzeugt. 


> So wählen Sie ein Farbschema 


e Wählen Sie im Fenster “Systemsteuerung” das Symbol “Farben”. Wählen Sie 
im Dialogfeld “Farben” das gewünschte Farbschema und anschließend “OK”. 


Hilfe zum Dialogfeld “Farben” erhalten Sie, indem Sie die Schaltfläche 
“Hilfe” wählen oder Fi drücken, während Sie mit dem Dialogfeld arbeiten. 


Dieses Feld zeigt das aktuelle Farbschema an. 

Wenn Sie auf den nach unten weisenden Pfeil klicken, 
wird ein Fenster mit zur Auswahl stehenden weiteren 
Farbschemata geöffnet. 


Farben 


Earbschenzta 


Wenn Sie diese Schaltfläche wählen, 
wird das aktuelle Farbschema gelöscht. 


Der Beispielbildschirm zeigt 
die aktuelle Farbauswahl. 


Bei der Auswahl eines Farbschemas sollten Sie folgende Tips beachten: 


= Ein Farbschema, das ausschließlich Basisfarben enthält (wie z. B. das 
Windows-Standardfarbschema), kann den Bildschirmaufbau beschleunigen. 


= Wenn Sie mit einem Plasma-Bildschirmadapter arbeiten, ist es sinnvoll, das 
Farbschema “Plasma Power Saver” zu wählen, das dunklere Farben hat und 
daher weniger Energie verbraucht. 


= Wenn Sie mit einem Flüssigkristall-Bildschirmadapter (LCD) arbeiten, kann 
es sein, daß Farben umgekehrt (negativ) angezeigt werden. Ist dies der Fall, 
sollten Sie eines der Farbschemata wählen, deren Namen mit LCD beginnen. 
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= Die Systemsteuerung verwendet für verschiedene Bildschirmelemente die 
Basisfarbe, die der gewählten Mischfarbe am ähnlichsten ist. Dies wird sich 
auf dem Beispiel-Bildschirm widerspiegeln. 


Anmerkung Einige LCD-Bildschirme haben Schalter, mit denen Sie die 
Bildschirmwiedergabe so einstellen können, daß sie nicht negativ erscheint. Bei 
anderen Computern mit LCD-Bildschirmen müssen Sie eine Taste drücken, um 
die Bildschirmwiedergabe zu ändern. Ist dies der Fall, kann es erforderlich sein, 
daß Sie Windows beenden müssen, ehe Sie die Bildschirmwiedergabe ändern 
können. 


Wenn Sie mit nur wenigen Farbschemata arbeiten, können Sie die Auswahlliste 
kürzen, indem Sie Schemata entfernen. Das einzige Farbschema, das nicht 
entfernt werden kann, ist “Windows-Standard”. 


Ändern der Farbe von Bildschirmelementen 


Sie können die Farbe eines oder mehrerer Bildschirmelemente (Komponenten von 
Fenstern) ändern und die vorgenommenen Änderungen speichern. 


> So ändern Sie die Farbe eines Bildschirmelements 
e Wählen Sie im Dialogfeld Farben die Schaltfläche “Farbpalette”. Das 
Dialogfeld wird wie unten dargestellt erweitert. Markieren Sie die 
gewünschten Farben für die einzelnen Bildschirmelemente, und wählen Sie 
anschließend “OK”. 
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Wenn Sie auf 

ein Element im 
Beispielbildschirm 
klicken, wird es 
markiert, und Sie 
können seine 
Farbe ändern. 


Wenn Sie diese Schaltfläche wählen, wird die aktuelle Farbauswahl unter dem 
Namen des aktuellen Farbschemas oder einem anderen Namen gespeichert. 


Dieses Feld zeigt den Namen des markierten 
Bildschirmelements an. Wenn Sie auf den 

nach unten weisenden Pfeil klicken, wird eine Liste 
mit zur Auswahl stehenden Elementen geöffnet. 


Earbschemata 


Windows-Standard =] 


Wenn Sie eine Farbe in der Palette der 
Basisfarben markieren, ändert sich die 
Farbe des markierten Bildschirmelements. 


Definieren Ihrer eigenen Farbe 


Sie können bis zu 16 zusätzliche Farben definieren und in Ihren Farbschemata 
verwenden. 


> So definieren Sie Ihre eigenen Farben 


e Wählen Sie im erweiterten Dialogfeld Farben die Schaltfläche “Farben 


definieren”. Definieren Sie Farben im Dialogfeld Farben definieren, und 
wählen Sie dann die Schaltfläche “Hinzufügen”, um sie in die Palette 
“Selbstdefinierte Farben” aufzunehmen. Wählen Sie anschließend die 
Schaltfläche “Schließen”. 


Hilfe zum Dialogfeld Farben definieren erhalten Sie, indem Sie die 
Schaltfläche “Hilfe” wählen oder Fi drücken, während Sie mit dem Dialogfeld 
arbeiten. 
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Indem Sie den 
Zeiger im Feld für die 
Farbeinstellung 
bewegen, definieren 
Sie eine Farbe. 


Wenn Sie auf dieses 
Feld doppelklicken 
oder ALT + O drücken, 
wird die Basisfarbe 
markiert, die derneuen 
Farbe am ähnlich- 
sten ist. 


Indem Sie den Zeiger auf dieser Leiste verschieben, 
stellen Sie die Helligkeit der Farbe ein. 


= 2... Farben definieren 


Farbe: nor 
Sätt: Fe wi Srin: en 2 
Ed 


Durch das Eingeben von Werten oder Klicken auf die Pfeile 
in diesen Feldern können Sie ebenfalls Farben definieren. 


Wenn Sie diese Schaltfläche wählen, wird die neue Farbe in das 
markierte Feld der Palette “Selbstdefinierte Farben” aufgenommen. 


Ändern von Desktop-Einstellungen 


Mit der Option “Desktop” in der Systemsteuerung können Sie den 
Bildschirmhintergrund ändern und das Aussehen von Fenstern und Symbolen auf 
Ihrem Bildschirm individuell einrichten. Wenn Sie das Symbol “Desktop” 
wählen, erscheint das Dialogfeld Desktop. 
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Mit diesem Feld wählen oder erstellen 
Sie ein Muster für das Desktop. 


Desktop ] 


Aktivieren Sie dieses 
Kontrollkästchen, um 
schnelles Hin- und 


Herschalten zwischen 
Anwendungen zu Mit diesem Feld wählen 
ermöglichen. Sie einen Bildschirmschoner 
Mit diesem Feld für Windows, wenn Windows 
wählen Sie ein aktiv ist, aber nicht verwendet wird. 


a res ee E — Mit diesem Feld werden die 

itmap) für das a ehe Ber) Abstände zwischen Symbolen 

Desktop. Fri Een El I 2 Br eingestellt und lange 
Zankiiinen. \) Kac) a Symbol-Titel umgebrochen. 


Mit diesem Feld stellen Sie ein, 
wie schnell der Cursor blinkt. 


Ausrichtungsgitter 


In diesem Feld wird ein unsichtbares 
Raster für die Ausrichtung von Fenstern 
und Symbolen eingerichtet und die 
Randbreite der Fenster eingestellt. 


Dieser Abschnitt beschreibt Verfahren für das Arbeiten mit Mustern, 
Hintergrundbildern und Bildschirmschonern. Informationen über die anderen 
Desktop-Optionen erhalten Sie, indem Sie die Schaltfläche “Hilfe” wählen oder 
FI drücken, während Sie mit dem Dialogfeld Desktop arbeiten. 


Anzeigen von Desktop-Mustern 


Wenn Sie Windows zum ersten Mal starten, hat das Desktop eine Basisfarbe. Sie 
können diese Farbe durch ein fertiges Muster ersetzen. Oder, wenn Sie mit einer 
Maus arbeiten, können Sie Ihr eigenes Muster definieren. 


Als Hintergrundfarbe für das Muster wird die Farbe des Desktops genommen. Die 
Vordergrundfarbe (die Pünktchen, aus denen sich das Muster zusammensetzt) ist 
die Farbe des Bildschirmelements “Fenstertext”. Informationen über das 
Einstellen dieser Farben finden Sie im Abschnitt “Einrichten der Desktop-Farben’ 
weiter oben in diesem Kapitel. 


’ 


Anmerkung Wenn das Desktop und der Fenstertext die gleichen Farben haben, 
wird kein Muster auf Ihrem Desktop sichtbar. 


Hier wird das 
Ergebnis Ihrer 
Änderungen 
angezeigt. 
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So wählen Sie ein Muster 


e Öffnen Sie im Dialogfeld Desktop unter “Muster” die Liste “Name”, 
markieren Sie ein Muster, und wählen Sie anschließend “OK”. 


Wenn Sie mit einer Maus arbeiten, können Sie ein bestehendes Muster ändern 
oder ein neues erstellen und es dann unter einem neuen Namen speichern. Mit der 
Tastatur ist es nicht möglich, Muster zu bearbeiten. 


So ändern oder erstellen Sie ein Muster 


e Wählen Sie im Dialogfeld Desktop (unter “Muster”) die Schaltfläche “Muster 
bearbeiten”. Erstellen oder bearbeiten Sie im Dialogfeld Desktop - Muster 
bearbeiten ein Muster, und wählen Sie anschließend “OK”. 


Hilfe zur Arbeit mit dem Dialogfeld Desktopmuster bearbeiten erhalten Sie, 
indem Sie die Schaltfläche “Hilfe” wählen oder Fi drücken, während Sie mit 
dem Dialogfeld arbeiten. 


Dieses Feld zeigt das aktuelle Muster an. Wenn Sie 
auf den nach unten weisenden Pfeil klicken, wird eine 
Liste mit Musterngeöffnet. Sie können einen Namen für 
das von Ihnen definierte Muster eingeben. 


Desktop - Muster bearbeiten 


Beispiel: 

Durch Klicken in dieser Zelle 

wird das ausgewählte Muster 
verändert oder ein neues definiert. 


Mit diesen Schaltflächen fügen Sie 
ein neues Muster hinzu bzw. ändern 
oder löschen ein vorhandenes. 


Das von Ihnen erstellte Muster wird so oft wiederholt, bis der gesamte 
Hintergrund ausgefüllt ist. 


Wenn Sie nur mit einem oder zwei Mustern arbeiten, können Sie die Liste kürzen, 
indem Sie nicht benötigte Muster aus ihr entfernen. 


196 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Anzeigen von erstellten Hintergrundbildern 


Anstelle der Farbe oder des Musters können Sie ein Hintergrundbild anzeigen 
lassen. Dafür können Sie jede beliebige Bitmap-Datei mit der Erweiterung .BMP 
nehmen; sogar ausgestaltete wie z. B. gescannte Farbphotographien. Wenn Sie 
sowohl ein Hintergrundbild als auch ein Muster auswählen, wird das Desktop mit 
dem Hintergrundbild angezeigt. Das Muster wird dann als Hintergrund zum 
Hervorheben für Symbol-Bezeichnungen auf Ihrem Desktop eingesetzt. 


Sie können .BMP-Dateien auch mit Paintbrush oder anderen Grafikanwendungen 
erstellen. 


>» So wählen Sie eine Bitmap-Grafik als Hintergrundbild 


1. Öffnen Sie im Dialogfeld Desktop unter “Hintergrundbild” die Liste 
“Dateien”, und markieren Sie eine Bitmap-Datei. Oder geben Sie im Feld 
“Datei” den vollständigen Pfad ein, falls die Datei nicht in Ihrem Windows- 
Verzeichnis abgelegt ist. 


2. Wählen Sie die Option “Zentrieren” oder die Option “Kachel”, und wählen Sie 
dann “OK”. 


Die Option “Zentrieren” ordnet die Bitmap-Grafik in der Mitte des Desktop 
an. Die Option “Kachel” wiederholt die Grafik, so daß das gesamte Desktop 
davon bedeckt wird. Dies ist nützlich, wenn Sie mit kleinen Bitmap-Grafiken 
arbeiten. 


Wenn die ursprüngliche Bitmap-Grafik zu groß für den Bildschirm ist oder zuviel 
Speicher belegt, zeigt Windows sie nicht an. 


Anmerkung Windows benötigt mehr Speicherplatz, um ein Hintergrundbild auf 
dem Desktop anzuzeigen als für einfarbige Flächen oder Muster. Wenn Sie beim 
Ausführen einer Anwendung eine Fehlermeldung “Zu wenig Speicher” erhalten, 
können Sie zur Behebung des Problems statt des Hintergrundbildes eine Farbe 
oder ein Muster wählen, oder Sie können im Feld “Muster” oder im Feld 
“Hintergrundbild” die Option “Kein” wählen. 


> So entfernen Sie ein Hintergrundbild aus der Liste 
e Löschen Sie die Bitmap-Datei aus Ihrem Windows-Verzeichnis. 


Arbeiten mit einem Bildschirmschoner 


Sie können einen Bildschirmschoner (ein bewegtes Muster oder eine Bitmap- 
Grafik) wählen. Der Bildschirmschoner wird aktiviert, wenn Ihr Computer einen 
bestimmten Zeitraum über nicht benutzt wurde. Er kann den Verschleiß des 
Bildschirms reduzieren und zusätzliche Sicherheit für Ihr System bieten. In 
Windows sind verschiedene Bildschirmschoner verfügbar. 
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> So wählen Sie einen Bildschirmschoner 


1. 


6. 


Öffnen Sie im Dialogfeld Desktop unter “Bildschirmschoner” die Liste 
“Name”, und markieren Sie dann einen Bildschirmschoner. 


Wählen Sie die Schaltfläche “Test”, um zu sehen, wie der Bildschirmschoner 
aussieht. Den Test beenden Sie, indem Sie die Maus bewegen oder eine Taste 
drücken. 


Klicken Sie im Feld “Einschalten nach” auf den nach oben bzw. auf den nach 
unten weisenden Bildlaufpfeil, um die Leerlaufzeit, nach welcher sich der 
Bildschirmschoner einschalten soll, einzustellen. Oder geben Sie die Zeit in 
Minuten ein. 


Wenn Sie den Bildschirmschoner individuell einrichten wollen, wählen Sie die 
Schaltfläche “Einrichten”. (Manche Bildschirmschoner können nicht 
individuell eingerichtet werden. Ist dies der Fall, erhalten Sie eine 
entsprechende Meldung.) 


Ändern Sie im Setup-Dialogfeld für den Bildschirmschoner die Einstellungen 
nach Wunsch. 


Wenn Sie ein Kennwort festlegen wollen, aktivieren Sie das Kontrollkästchen 
“Kennwortschutz”, und wählen Sie anschließend die Schaltfläche “Kennwort 
festlegen”. Füllen Sie das Dialogfeld Kennwort ändern aus, und wählen Sie 

zweimal OK, um zum Dialogfeld Desktop zurückzukehren. 


Informationen über das Einrichten und über das Dialogfeld Kennwort ändern 
erhalten Sie, indem Sie die Schaltfläche “Hilfe” wählen oder Fi drücken, 
während Sie mit dem Dialogfeld arbeiten. 


Wählen Sie “OK”. 


> So kehren Sie zu Windows zurück, wenn der Bildschirmschoner aktiv ist 


Bewegen Sie die Maus, oder drücken Sie eine beliebige Taste. Wenn Sie ein 
Kennwort festgelegt haben, erscheint ein Dialogfeld, in das Sie das Kennwort 
eingeben müssen, bevor Sie zu Windows zurückkehren können. Damit wird 
sichergestellt, daß Unbefugte keinen Zugriff auf Ihre Arbeit haben. 


Anmerkung Wenn eine auf MS-DOS basierende Anwendung die aktive 
Anwendung ist, erscheint der Bildschirmschoner nicht, auch nicht nach Ablauf 
einer bestimmten Zeitspanne. Außerdem werden Windows-Bildschirmschoner 
nicht aktiviert, wenn Windows nicht ausgeführt wird. 
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Verwenden von Schriftarten 


Mit Schriftart (auch Font genannt) wird ein Satz von Zeichen-Buchstaben, 
Ziffern, Symbole und Interpunktionszeichen - bezeichnet, die gemeinsame 
Gestaltungsmerkmale haben. Schriftarten gibt es in verschiedenen Größen und 
Stilarten. Die Schriftgröße ist das Maß für die Höhe der Zeichen und wird in 
Punkt gemessen, wobei ein Punkt 1/72 Zoll (ca. 0,04 cm) entspricht. 
Schriftstilarten sind z. B. fett und kursiv. 


Durch die Auswahl der richtigen Schriftart, der richtigen Schriftgröße und der 
richtigen Schriftstilart können Sie Ihrem Text das gewünschte Aussehen geben- 
professionell, grafisch, informell usw. Von der Schriftgröße und dem Schriftstil 
hängt es außerdem ab, wieviel Text auf eine Seite paßt. 


Windows- und Drucker-Schriftarten 


Windows enthält Schriftarten verschiedener Typen, die gemeinsam mit dem 
Programm auf Ihrem Computer installiert werden: 


= Bildschirmschriftarten werden von Windows dazu verwendet, den Text in 
Anwendungsfenstern und Dialogfeldern darzustellen. Bildschirmschriftarten 
haben vordefinierte Größen. Sie können außerdem auf manchen Druckern 
gedruckt werden (z. B. Matrixdrucker). 


= Plotterschriftarten können auf beliebige Größen skaliert und hauptsächlich für 
die Darstellung von Informationen auf dem Bildschirm und zur Ausgabe von 
Grafiken mit Plottern verwendet werden. Plotterschriftarten können auch mit 
bestimmten Matrixdruckern verwendet werden; die Qualität kann dabei jedoch 
zu wünschen übrig lassen. 


= TrueType-Schriftarten können auf beliebige Größen skaliert werden und auf 
dem Bildschirm genau so aussehen wie auf dem Ausdruck. Informationen über 
TrueType-Schriftarten finden Sie im Abschnitt “Arbeiten mit TrueType- 
Schriftarten” weiter unten in diesem Kapitel. 


Drucker haben eingebaute Schriftarten, die sogenannten Druckerschriftarten. Die 
Anzahl von Druckerschriftarten, die ein Drucker unterstützt, hängt von der Art 
des Druckers ab. Matrixdrucker und manche Laserdrucker haben eine oder zwei 
Druckerschriftarten. PostScript-kompatible Drucker haben eine größere Anzahl 
von Druckerschriftarten. Wenn Sie einen Drucker installieren, zeigen 
Anwendungen, wie zum Beispiel Write, die Druckerschriftarten im Dialogfeld 
Schriftarten in der Liste “Schriftarten” an. 
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Kassettenschriftarten und ladbare Schriftarten 


Neben den Druckerschriftarten gibt es auch ladbare Schriftarten (Soft Fonts) und 
Kassettenschriftarten. Die ladbaren Schriftarten müssen erst installiert werden, 
bevor Sie mit ihnen arbeiten können. Die dazu notwendigen 
Installationsprogramme werden normalerweise mit den Schriftart-Paketen 
mitgeliefert. Wenn dies nicht der Fall ist und Sie einen Hewlett-Packard LaserJet 
oder DeskJet (PCL)-Drucker haben, können Sie stattdessen das mit Windows 
gelieferte Programm Font Installer verwenden. 


Kassettenschriftarten können verwendet werden, wenn sie in den 
Kassettenschacht Ihres Druckers eingelegt sind. Es kann ebenfalls notwendig sein, 
die Schriftarten zu installieren, falls sie nicht vom Druckertreiber Ihres Druckers 
unterstützt werden. Wenn Sie mit dem Programm Font Installer arbeiten müssen, 
können Sie das tun, während Sie die Druckoptionen einstellen. Weitere 
Informationen über das Einstellen der Druckoptionen und die Arbeit mit dem 
Programm Font Installer erhalten Sie, indem Sie die Schaltfläche “Hilfe” wählen 
oder FI drücken, während Sie mit den Dialogfeldern Druckerinstallation oder 
Font Installer arbeiten. Weitere Informationen über Druckertreiber finden Sie in 
Kapitel 8, “Druck-Manager”. 


Ansehen von Drucker-, Kassetten- und ladbaren Schriftarten auf 
dem Bildschirm 


Da verschiedene Drucker und Bildschirme Text in unterschiedlicher Auflösung 
drucken bzw. anzeigen, gehören zu vielen Druckertreibern, Kassettenschriftarten 
und ladbaren Schriftarten passende Bildschirmschriftarten, die sicherstellen, daß 
Ihr Text auf dem Bildschirm genau so aussieht wie auf dem Ausdruck. Falls mit 
Ihrem Schriftartenpaket oder Ihrer Schriftkassette keine passenden 
Bildschirmschriftarten geliefert wurden, wenden Sie sich an den Hersteller des 
Druckers oder der Schriftarten, um herauszufinden, ob sie erhältlich sind. 


Wenn Sie Text in einer Kassetten-, Drucker- oder ladbaren Schriftart formatieren 
und keine passende Bildschirmschriftart verfügbar ist, wird eine der Bildschirm-, 
Plotter- oder TrueType-Schriftarten, die mit Windows geliefert wird, für den 
Bildschirmtext verwendet. Obwohl die Schriftart auf dem Bildschirm nicht exakt 
so aussieht wie die zu druckende Schriftart, erzeugt diese Ersatzschriftart auf dem 
Bildschirm dieselben Zeilenlängen und Seitenumbrüche wie im gedruckten Text. 
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Arbeiten mit TrueType-Schriftarten 


Wenn Sie mit TrueType-Schriftarten arbeiten, zeigen alle Anwendungen, die auf 
Windows basieren, die Schriftarten auf dem Bildschirm exakt so an, wie sie im 
Ausdruck erscheinen werden - es ist nicht notwendig, passende 
Bildschirmschriftarten zu installieren. Außerdem sind Ihre Dokumente besser 
übertragbar, wenn Sie mit TrueType-Schriftarten arbeiten: Die gedruckten 
Schriftarten sehen auf unterschiedlichen Druckern gleich aus, vorausgesetzt Sie 
drucken unter derselben Anwendung und mit der gleichen Auflösung. 


Anmerkung Wenn Sie mit einer anderen Auflösung drucken oder ein Dokument 
drucken, das mit einer älteren Anwendung erstellt wurde, können die Zeilen- und 
Seitenumbrüche anders ausfallen. 


Mehrere TrueType-Schriftarten werden zusammen mit Windows automatisch 
installiert. Sie sind sowohl für Ihren Drucker als auch für die zu Windows 
gehörenden Anwendungen (wie z. B. Write und Paintbrush) unmittelbar 
verfügbar. In diesen Anwendungen werden TrueType-Schriftarten im Dialogfeld 
Schriftarten im Listenfeld “Schrifarten” mit einem TT-Symbol auf der linken 
Seite aufgelistet. Wenn Sie zusätzliche TrueType-Schriftarten kaufen, können Sie 
diese mit der Option “Schriftarten” der Systemsteuerung in Windows und in Ihre 
auf Windows basierenden Anwendungen aufnehmen. 


Hinzufügen und Entfernen von Schriftarten 


Bei der Installation eines Druckertreibers werden alle zu den von Ihrem Drucker 
verwendeten Schriftarten passenden Bildschirmschriftarten mit installiert. Wenn 
Sie Kassetten- oder ladbare Schriftarten verwenden, erhalten Sie in der Regel vom 
Hersteller ein Programm, zur Installation von Bildschirmschriftarten. Es kann 
auch sein, daß das Programm, das die Kassetten- und ladbaren Schriftarten 
installiert, auch gleichzeitig die Bildschirmschriftarten installiert. Falls kein 
Programm zur Installation von Bildschirmschriftarten geliefert wurde, können Sie 
die Installation mit der Option “Schriftarten” in der Systemsteuerung durchführen. 
Mit der Option “Schriftarten” in der Systemsteuerung können Sie außerdem die 
Optionen für TrueType-Schriftarten einstellen. 


Wenn Sie feststellen, daß Sie in Ihren Dokumenten ausschließlich TrueType- 
Schriftarten verwenden, können Sie mit der Option “Schriftarten” alle anderen 
Schriftarten - Bildschirm-, Plotter- und Druckerschriftarten - aus der Anzeige im 
Listenfeld “Schriftarten” Ihrer auf Windows basierenden Anwendungen 
ausschließen. 
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> So fügen Sie eine Schriftart hinzu und stellen die TrueType Optionen ein 


1. Wählen Sie im Fenster “Systemsteuerung” das Symbol “Schriftarten”. Das 
Dialogfeld Schriftarten wird angezeigt. 


Die Schriftart (z. B. TrueType oder Plotter) 
wird in Klammern angegeben. 


Bildschirmschriftarten werden mit der 
Bildschirmauflösung bezeichnet (z. B. VGAres). 


Dieses Feld zeigt die Liste 
der installierten Schriftarten an. 


Srarittarten 
7 ZACHY 


‚Anal [TrueType 
‚Arial Fett Kursiv ([TrueType) 
Arial Kursiv (TrueType) 


Installierte Schriftarten; 


aBbCcXxYyZz 123 


Dieses Feld zeigt 
ein Beispiel für die 
gewählte Schriftart 
an. 


Dies ist eine skalierbare TrueType-Schriftart, die zur 
Bildschirmanzeige und zum Drucken verwendet werden 
kann. 


Größe der Schriftartdatei: 67 KB 


2. Wählen Sie die Schaltfläche “Hinzufügen”. 


3. Öffnen Sie das Listenfeld “Laufwerke”, und markieren Sie dann das Laufwerk, 
das die Schriftarten enthält, die Sie hinzufügen wollen. Anschließend wählen 
Sie das Verzeichnis, in dem die Schriftarten abgelegt sind. 


4. Wählen Sie aus dem Listenfeld “Liste der Schriftarten” die Schriftarten, die 
Sie Ihrem System hinzufügen wollen. Sie können die Markierung erweitern, 
um mehrere Schriftarten auf einmal hinzuzufügen. Oder Sie können die 
Schaltfläche “Alles auswählen” wählen, um alle Schriftarten hinzuzufügen. 


5. Wenn Ihr Speicherplatz begrenzt ist, können Sie das Kontrollkästchen 
“Schriftarten in das Windows-Verzeichnis kopieren” deaktivieren. Sie können 
dann die Schriftarten direkt von dem Verzeichnis aus verwenden, in dem sie 
sich befinden, ohne sie in Ihr Windows-Verzeichnis zu kopieren. Dies ist z. B. 
nützlich, wenn Sie mit einem CD-ROM arbeiten, das hunderte von TrueType- 
Schriftarten enthält. 


Wenn Sie Schriftarten verwenden wollen, die sich auf einem Netzwerk oder 
einem beweglichen Speichermedium befinden, empfiehlt es sich, das 
Kontrollkästchen “Schriftarten in das Windows-Verzeichnis kopieren” zu 
aktivieren. Damit stellen Sie sicher, daß die Schriftarten auch dann immer 
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verfügbar sind, wenn das Quell-Laufwerk entfernt wird oder die Schriftarten 
aus dem Netzwerk gelöscht werden. 


6. Wählen Sie “OK” und dann die Schaltfläche “Schließen”, es sei denn, Sie 
wollen TrueType-Optionen einstellen. 


7. Wählen Sie im Dialogfeld Schriftarten die Schaltfläche “TrueType”, um 
TrueType-Optionen einzustellen. 


8. Um TrueType-Schriftarten auszuschalten, deaktivieren Sie das 
Kontrollkästchen “TrueType-Schriftarten verwenden”. Oder, um 
ausschließlich TrueType-Schriftarten zu verwenden, aktivieren Sie das 
Kontrollkästchen “Nur TrueType-Schriftarten in Anwendungen anzeigen”. 
Anschließend wählen sie “OK”. 


9. Die Änderungen, die Sie an TrueType-Optionen vorgenommen haben, wirken 
sich erst nach dem nächsten Start von Windows aus. Wählen Sie die 
Schaltfläche “Neustart”, wenn Sie Windows neu starten wollen. 


Anmerkung Die Option “Nur TrueType-Schriftarten in Anwendungen anzeigen” 
schaltet die anderen Schriftarten nicht aus; sie verhindert lediglich deren Anzeige 
im Listenfeld “Schriftart” Ihrer auf Windows basierenden Anwendungen. Sie 
können weiterhin mit diesen Anwendungen Dokumente anzeigen und ausdrucken, 
die andere Schriftarten enthalten. Manche Anwendungen unterstützen nicht die 
Option “Nur TrueType-Schriftarten in Anwendungen anzeigen”. Schalten Sie 
diese Option wieder aus, wenn Sie sie aktiviert haben und daraufhin keine 
TrueType-Schriftarten in Ihrer Anwendung erscheinen. 


Wenn Sie eine Schriftart nicht mehr verwenden, können Sie sie löschen. Dadurch 
wird Speicherplatz frei, der für Ihre Anwendungen verfügbar wird. 


Achtung In den meisten Dialogfeldern von Windows wird der MSe Sans Serif 
Schriftartensatz verwendet. Entfernen Sie diese Schrift nicht, da sonst der Text in 
den Dialogfeldern schwer lesbar sein wird. 
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» So löschen Sie Schriftarten 


1. Wählen Sie aus dem Listenfeld “Installierte Schriftarten” die Schriftart, die Sie 
löschen wollen, und wählen Sie dann die Schaltfläche “Löschen”. 


2. Wenn Sie die Schriftartdateien nicht nur aus dem Speicher, sondern auch von 
Ihrem Datenträger löschen wollen, aktivieren Sie das Kontrollkästchen 
“Schriftartdatei auf Datenträger löschen”. Anschließend wählen Sie “Ja”. 
Oder, wenn Sie mehrere Dateien auf einmal löschen, wählen Sie die 
Schaltfläche “Alles löschen”. 


Achtung Aktivieren Sie das Kontrollkästchen “Schriftartdatei auf Datenträger 
löschen” nicht, falls sich die Schriftarten nicht in Ihrem Windows-Verzeichnis 
befinden (d. h., wenn Sie beim Hinzufügen der Schriftarten das Kontrollkästchen 
“Schriftarten in das Windows-Verzeichnis kopieren” deaktiviert haben). Wenn 
Sie dies nicht beachten, können die Schriftartdateien von der Quell-Diskette 
gelöscht werden und somit ganz verlorengehen. 


Arbeiten mit Klängen 


In der Systemsteuerung können Sie mit verschiedenen Optionen bestimmen, wie 
Sie Klänge in Windows einsetzen können. Mit diesen Optionen können Sie z. B. 
System- und Anwendungsereignissen unterschiedliche Klänge zuweisen. Wenn 
Sie ein Wiedergabegerät für Klänge mit einer MIDI-Schnittstelle (MIDI - Musical 
Instrument Digital Interface) haben, können Sie spezielle MIDI-Einstellungen für 
Ihr Gerät vornehmen. Wenn Sie kein solches Gerät haben, erscheint das MIDI- 
Mapper-Symbol nicht im Fenster Ihrer Systemsteuerung. 


Wenn Sie in Windows mit Klängen arbeiten wollen, sollten Sie eine Audio-Karte 
installiert haben, die den MPC- (Multimedia Personal Computer) Spezifikationen 
entspricht. Damit Sie die MIDI-Klangmöglichkeiten nutzen können, muß Ihre 
Audio-Karte einen eingebauten MIDI-Synthesizer haben, oder ein Synthesizer 
muß an den MIDI-Ausgang Ihrer Audio-Karte angeschlossen sein. Außerdem 
müssen die Klangtreiber installiert sein, die Ihre Audio-Karte und Ihre MIDI- 
Geräte steuern. Informationen über die Installation und das Konfigurieren von 
Treibern für Ihre Audio-Geräte finden Sie in Kapitel 13, “Konfigurieren der 
Hardware.” 
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Zuweisen von Klängen an Ereignisse 


Mit der Option “Klang” in der Systemsteuerung können Sie System- und 
Anwendungsereignissen Waveform-Klänge zuweisen, die in Dateien mit der 
Erweiterung .WAV gespeichert sind. Sie können zum Beispiel einen Klang 
auswählen, der jedesmal beim Starten von Windows erklingt. Andere Klänge 
werden so wiedergegeben, wie sie von dem jeweiligen Anwendungsprogramm 
festgelegt sind. Manche Anwendungen spielen zum Beispiel den Klang, der dem 
Ereignis Ausrufezeichen bzw. Sternchen zugewiesen ist, jedesmal, wenn eine 
Warnungsmeldung angezeigt wird. 


Wenn Ihre Audio-Karte das Waveform-Klangformat ( .WAV) nicht unterstützt 
oder wenn der Audio-Treiber nicht richtig konfiguriert ist, läßt Windows lediglich 
einen normalen Signalton erklingen, wenn es auf einen Fehler stößt oder wenn Sie 
versuchen, eine Aktion auszuführen, die Ihr Computer nicht erkennt. 


» So weisen Sie Ereignissen Klänge zu 


e Wählen Sie im Fenster “Systemsteuerung” das Symbol “Klang”. Markieren 


Wenn Sie auf dieses 
Kontrollfeld klicken, 
schalten Sie alle 
Klänge, mit Ausnahme 
von “Windows-Ende” 
und “Windows-Start”, 
ein bzw. aus. 


Sie im Dialogfeld Klang zu jedem Ereignis den gewünschten Klang, und 
wählen Sie dann “OK”. 


Hilfe zum Dialogfeld Klang erhalten Sie, indem Sie “Hilfe” wählen oder FI 
drücken, während Sie mit dem Dialogfeld arbeiten. 


Markieren Sie das Ereignis, dem Sie einen Klang zuweisen wollen. 


In dieser Liste markieren Sie die 
Klangdatei für das Ereignis. Wenn 
Sie keinen Klang zuweisen wollen, 
markieren Sie “Kein”. 


Ereignisse: 


Wenn Sie auf 
diese Schaltfläche 
klicken oder auf 
den Dateinamen 
doppelklicken, 
wird der Klang 
wiedergegeben. 


c:\windows 


Kapitel 12 Windows individuell einrichten 205 


Ändern von MIDI-Einstellungen 


Wenn Sie mit einem Audio-Gerät (wie z. B. einem Synthesizer) arbeiten, das mit 
MIDI (Musical Instrument Digital Interface) ausgerüstet ist, können Sie MIDI- 
Einstellungen für dieses Gerät festlegen. 


Windows unterstützt zwei Normen für MIDI-Informationen, die von einer 
Anwendung erzeugt wurden oder in einer MIDI-Datei gespeichert sind. Diese 
beiden Normen (General MIDI-Richtlinien und Microsoft-Richtlinien für MIDI- 
Dateien) umfassen bestimmte Schaltereinstellungen und Tastenzuweisungen, die 
von den General MIDI-Richtlinien festgelegt wurde. Unterschiede bestehen 
jedoch bei den von ihnen benötigten Kanaleinstellungen. 


Bei der Installation von Windows installiert das Setup-Programm MIDI- 
Einstellungen, die beide Normen zur Wiedergabe von MIDI-Informationen auf 
gebräuchlichen Kombinationen von Audio-Karten und Synthesizern unterstützen. 
Zu diesen Einstellungen gehören Patchmaps und Kanaleinstellungen, die 
sicherstellen, daß die MIDI-Informationen auf Ihrem Synthesizer korrekt 
wiedergegeben werden. Mit der Option “MIDI-Mapper” in der Systemsteuerung 
können Sie ein anderes MIDI-Setup wählen oder Tastenzuweisungen, Patchmaps 
und Kanaleinstellungen für bestehende Setups modifizieren. In diesem Abschnitt 
wird das Auswählen eines MIDI-Setups beschrieben. Informationen über das 
Ändern oder Erstellen von MIDI-Einstellungen erhalten Sie unter Hilfe zur 
Systemsteuerung. 


Achtung Wenn Sie die Option “MIDI-Mapper” verwenden wollen, sollten Sie die 
MIDI-Grundbegriffe und -Fachausdrücke verstehen. Es wird empfohlen, mit dem 
MIDI-Mapper nur dann MIDI-Setups zu bearbeiten oder zu erstellen, wenn Sie 
Erfahrungen mit MIDI haben und sich über die Konsequenzen der von Ihnen 
vorgenommenen Änderungen im Klaren sind. 


Auswählen eines MIDI-Setup 


Wenn Sie eine Anwendung (wie beispielsweise Medien-Wiedergabe, die MIDI- 
Setup verwendet, um MIDI-Dateien wiederzugeben) verwenden, müssen Sie das 
MIDI-Setup für den Synthesizer, der die Datei wiedergeben wird, auswählen. 


>» So wählen Sie ein MIDI-Setup aus 


e Wählen Sie in der Systemsteuerung das Symbol “MIDI-Mapper”. Wählen Sie 
im Dialogfeld MIDI-Mapper den Namen des gewünschten Setups und dann 
die Schaltfläche “Schließen”. 


Hilfe zum Dialogfeld MIDI-Mapper erhalten Sie, indem Sie die Schaltfläche 
“Hilfe” wählen oder Fi drücken, während Sie mit dem Dialogfeld arbeiten. 
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Stellen Sie sicher, daß die Schaltfläche “Setup” gewählt ist. 


MIDI-Mapper 


I Opmema Orerum | EEE 


Ad Lib 


atchmaps (6) Keymaps 
Ei 


Dieses Feld zeigt das aktuelle MIDI-Setup an. 
Wenn Sie auf den nach unten weisenden 
Pfeil klicken, wird eine Liste mit zur Auswahl 
stehenden Setups geöffnet. 


Die folgende Tabelle führt die MIDI-Setups auf, die zusammen mit Windows 
geliefert werden und erläutert, welche Einstellungen Sie für Ihren Synthesizer und 
für Ihren MIDI-Ausgang verwenden sollten. 


Option 
AdLib 


AdLib General 
LAPCI 

MT32 
Proteus/1 


Proteus General 
Extended MIDI 


General MIDI 


Zweck 


Für Ad Lib-Synthesizer oder Ad Lib-kompatiblen Synthesizer auf 
Ihrer Audio-Karte. Dieses Setup belegt die Kanäle 12-16 (Base- 
Level-Kanäle). 


Wie Ad Lib; dieses Setup belegt jedoch alle 16 Kanäle. 


Für den Roland Synthesizer auf Ihrer LAPC1 Audio-Karte. 
Dieses Setup belegt alle verfügbaren LAPC1-Kanäle. 


Wie LAPCI; dieses Setup belegt jedoch alle verfügbaren MT32 
Kanäle. 


Für den E-mu Systems Proteus/l Synthesizer, der an den Sound 
Blaster MIDI Ausgang angeschlossen ist. Dieses Setup belegt die 
Kanäle 1-10 (Extended-Level-Kanäle). 


Wie Proteus/l; dieses Setup belegt jedoch alle 16 Kanäle. 


Für alle Synthesizer nach General MIDI Standard, wie z. B. den 
Roland Sound Canvas (SC-55), die an den Sound Blaster MIDI 
Ausgang angeschlossen sind. Dieses Setup belegt die Kanäle 
1-10 (Extended-Level-Kanäle). Verwenden Sie dieses Setup zur 
Wiedergabe von MIDI-Dateien, die gemäß den Microsoft- 
Richtlinien erstellt wurden. 


Wie Extended MIDI; dieses Setup belegt jedoch alle 16 Kanäle. 
Verwenden Sie dieses Setup zur Wiedergabe von MIDI-Dateien, 
die gemäß den General MIDI Richtlinien erstellt wurden. 
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Wenn Sie beabsichtigen, MIDI-Dateien wiederzugeben, die gemäß den General 
MIDI Richtlinien erstellt wurden, wählen Sie ein “Allgemeines”-Setup für Ihren 
Synthesizer. Wenn Sie beabsichtigen, MIDI-Dateien wiederzugeben, die gemäß 
den Microsoft Richtlinien erstellt wurden, wählen Sie das andere Setup. 


Wenn Sie mit einem Synthesizer arbeiten, der an einen MIDI-Ausgang 
angeschlossen ist, aber nicht an einen Sound Blaster oder Sound Blaster- 
kompatiblen Anschluß, müssen Sie das Setup bearbeiten, um die 
Anschlußbelegungen zu ändern. Wenn Sie mit einem Synthesizer arbeiten, der 
nicht in der Liste enthalten ist, kann es notwendig sein, daß Sie ein MIDI-Setup 
dafür erstellen müssen. Informationen über das Bearbeiten und Erstellen von 
MIDI-Setups finden Sie unter Hilfe zur Systemsteuerung. 


Einstellen von Netzwerk-Optionen 


Wenn Sie bei der Installation von Windows ein Netzwerk installiert haben, 
befindet sich im Fenster der Systemsteuerung ein Netzwerk-Symbol. Wenn Sie 
dieses Symbol wählen, können Sie Informationen über Ihr Netzwerk einsehen 
oder Einstellungen vornehmen, die für Ihr spezielles Netzwerk verfügbar sind. 


Wenn Sie das Netzwerk-Symbol wählen, erscheint ein Dialogfeld mit 
spezifischen Angaben für Ihr Netzwerk. Nachstehend werden einige der Aufgaben 
aufgeführt, die Sie mit diesem Dialogfeld gegebenenfalls ausführen können: 


= Sich bei dem Netzwerk an- und abmelden 

= Benutzer-ID und Kennwort ändern 

= Nachrichten an andere Netzwerkteilnehmer senden 

u Beim Start von Windows Netzwerkverbindungen wieder herstellen 


Informationen über die Aufgaben, die Sie mit Hilfe Ihres Netzwerks ausführen 
können, finden Sie im Handbuch des Netzwerks. Falls verfügbar, erhalten Sie 
auch dann Hilfe, wenn Sie im Dialogfeld “Hilfe” wählen. 


Codeseite wechseln 


In Windows bestimmt die Codeseiten-Einstellung den Zeichensatz (die Zeichen 
für die Sprache, in der Sie auf Ihrem System arbeiten), der für Ihre Tastatur 
benutzt wird, für Dateinamen mit Zeichen aus dem erweiterten Zeichensatz und 
für auf MS-DOS basierende Anwendungen, die in einem Fenster ausgeführt 
werden. Wenn Windows zum ersten Mal auf Ihrem System installiert wird, 
identifiziert das Setup-Programm die Codeseite, die von MS-DOS benutzt wird, 
und weist Windows die gleiche Codeseite zu. Wenn Sie später die MS-DOS- 
Codeseite wechseln, müssen Sie auch die Codeseiten-Einstellung für Windows 
aktualisieren. 
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Aktualisieren Sie die Codeseiten-Einstellung mit dem Windows Setup-Programm. 


> So wechseln Sie zu einer anderen Codeseite 


Br 
2; 


Beenden Sie Windows. 


Wechseln Sie zu Ihrem Windows-Verzeichnis, geben Sie an der 
Eingabeaufforderung setup ein, und drücken Sie dann die EINGABETASTE. 


Wählen Sie auf dem Bildschirm “System-Informationen” die Codeseiten- 
Einstellungen mit der NACH-OBEN bzw. NACH-UNTEN-TASTE, und drücken Sie 
anschließend die EINGABETASTE. Es erscheint eine Liste mit den verfügbaren 
Codeseiten. 


. Markieren Sie die gewünschte Codeseite, und drücken Sie die EINGABETASTE. 
. Drücken Sie die EINGABETASTE erneut, wenn der Bildschirm 


“Systeminformationen” erscheint. Das Setup-Programm fordert Sie auf, den 
Wechsel der Codeseite zu bestätigen. Drücken Sie F3, um den Wechsel zu 
bestätigen. 


Das Setup-Programm fordert Sie auf, den Datenträger mit der neuen 
Codeseiten-Datei anzugeben. 


Wenn Sie zu einer Codeseite wechseln, mit der Sie früher schon einmal 
gearbeitet haben, fragt Sie das Setup-Programm, ob Sie einen neuen 
Codeseiten-Treiber oder den gegenwärtig auf Ihrem Computer befindlichen 
verwenden wollen. 


Wenn Sie über einen aktualisierten Treiber verfügen, drücken Sie ESC; 
andernfalls drücken Sie die EINGABETASTE. Legen Sie die Diskette ein, oder 
geben Sie das Laufwerk und den Pfad der Treiber-Datei ein. Drücken Sie 
anschließend die EINGABETASTE. 


Nachdem das Setup-Programm die Datei kopiert hat, kehren Sie zur 
Eingabeaufforderung zurück. Der Wechsel der Codeseite tritt beim nächsten 
Starten von Windows in Kraft. 


Weitere Möglichkeiten, Windows individuell 


einzurichten 


Sie können die Systemsteuerung und das Windows-Setup auch für die folgenden 
Tätigkeiten einsetzen: 


Ein Netzwerk für den Betrieb unter Windows einrichten 
Die Maus und andere Zeigegeräte individuell einrichten 
Die Tastatur-Geschwindigkeit anpassen 

System-Datum und -Uhrzeit einstellen 

Internationale Einstellungen vornehmen 
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= MIDI-Setups erstellen und bearbeiten 


= Windows-Komponenten hinzufügen und löschen 


Die Hilfe zum Windows-Setup hält Informationen über das Hinzufügen und 
Löschen von Windows-Komponenten sowie über das Einrichten eines Netzwerks 
für den Betrieb unter Windows bereit. Die Hilfe zur Systemsteuerung beschreibt 
detailliert die anderen Tätigkeiten. Wählen Sie “Hilfe”, oder drücken Sie FI, 
während Sie im Dialogfeld der betreffenden Optionen in der Systemsteuerung 
oder im Setup arbeiten. 
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KAPITEL,.L8 


Konfigurieren der Hardware 


Bei der Installation von Windows installiert das Setup-Programm ausgehend von 
Ihrer Systemkonfiguration die zu Ihrer Hardware passenden Treiber. Treiber sind 
Programme, mit deren Hilfe die einzelnen Hardware-Komponenten (auch Geräte 
genannt) mit Windows-Daten austauschen. Wenn Sie Ihre Systemkonfiguration 
ändern, indem Sie ein zusätzliches Gerät anschließen, müssen Sie dafür auch 
einen neuen Treiber installieren. 


Normalerweise ist im Lieferumfang Ihres neuen Gerätes eine Diskette mit dem 
passenden Windows-Gerätetreiber enthalten. Es kann auch sein, daß Windows 
den benötigten Treiber zur Verfügung stellt. 


Windows erkennt keine Geräte, für die kein Gerätetreiber installiert und 
konfiguriert ist; es genügt nicht, daß sie in Ihren Computer eingebaut oder an ihn 
angeschlossen sind. 


In diesem Kapitel wird erläutert, wie Sie Gerätetreiber für Ihre Multimedia- 
Geräte, Grafikkarte, Tastatur und Maus installieren und ändern können. 
Außerdem wird erläutert, wie Sie die Datenübertragungsanschlüsse konfigurieren 
können. 


Die Windows Treiber-Bibliothek 


Wenn Sie für Ihr Gerät keinen Treiber haben oder einen aktualisierten Treiber 
einsetzen möchten, setzen Sie sich mit dem Hersteller des Geräts in Verbindung 
oder sehen Sie in der Windows Treiber-Bibliothek (Windows Driver Library, 
WDL) nach. In der WDL sind Gerätetreiber gesammelt, die seit der Einführung 
von Windows auf den Markt gekommen sind. Neu hinzukommende Gerätetreiber 
werden unverzüglich in die WDL aufgenommen. Wenn Sie ein Modem haben, 
können Sie Gerätetreiber von Computer-Informationsdiensten wie CompuServe, 
GEnie und Microsoft OnLine, von den Mailbox-Systemen verschiedener 
Benutzergruppen sowie von dem von Microsoft unterhaltenen Elektronischen 
Download-Service in Ihrer Nähe abrufen. 
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Verfahren zum Installieren von Gerätetreibern 


Nach der Installation von Windows können Sie Gerätetreiber installieren, indem 
Sie entweder das Setup-Programm ausführen oder indem Sie mit den Optionen 
der Systemsteuerung arbeiten. Welches Verfahren Sie wählen müssen, hängt von 
der Art der Hardware ab, die Sie hinzufügen oder ändern. Sie können 
beispielsweise einen Klang-Treiber mit Hilfe der Systemsteuerung hinzufügen. 
Wenn Sie jedoch die Auflösung Ihres Bildschirms ändern wollen, führen Sie das 
Setup-Programm aus. 


Zum Installieren und Konfigurieren eines Druckers können Sie sowohl die Option 
“Drucker” in der Systemsteuerung wählen als auch den Befehl 
Druckerinstallation im Druck-Manager. Anleitungen zum Installieren und 
Konfigurieren von Druckern finden Sie in Kapitel 8, “Druck-Manager.” 


Anmerkung Je nach dem, welchen Treiber-Typ Sie installieren oder welche 
Einstellungen Sie ändern wollen, kann es sein, daß Sie Windows oder Ihren 
Computer neu Startenen müssen, damit die Änderungen wirksam werden. 


Installieren eines nicht zu Windows gehörenden Gerätetreibers 


Windows bietet Treiber für die gebräuchlichen Grafikkarten, Mäuse, Tastaturen 
und Audio-Karten. Falls es keinen von Windows gelieferten Treiber für Ihr Gerät 
gibt oder falls Sie eine aktualisierte Version eines Treibers installieren wollen, 
müssen Sie gegebenenfalls einen vom Hersteller des Geräts gelieferten Treiber 
installieren. 


Auf der vom Hersteller Ihres Geräts gelieferten Treiber-Diskette sollte eine Datei 
namens OEMSETUP.INF enthalten sein. Diese Datei informiert Windows über 
die benötigten Treiber-Dateien und gegebenenfalls über weitere erforderliche 
Dateien (wie z. B. Schriftart-Dateien). 


Wenn auf Ihrer Treiber-Diskette eine OEMSETUP.INF-Datei enthalten ist, 
können Sie den Treiber mit dem Setup-Programm oder mit der Systemsteuerung 
installieren. Falls diese Datei nicht enthalten ist, befolgen Sie zum Installieren die 
Anweisungen des Herstellers. 
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Installieren und Konfigurieren von Multimedia-Treibern 


Mit der Option “Treiber” in der Systemsteuerung können Sie Gerätetreiber für 
Multimedia-Geräte (wie z. B. Audio-Karten, Synthesizer, CD-Spieler und Video- 
Disc-Spieler) installieren, konfigurieren und löschen. 


Anmerkung Wenn Sie eine aktualisierte Version eines Multimedia-Treibers 
installieren wollen, müssen Sie erst den alten Treiber aus Ihrem System entfernen. 


>» So installieren Sie Multimedia-Gerätetreiber 
1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol für die Systemsteuerung. 


2. Wählen Sie im Fenster Systemsteuerung das Symbol “Treiber”. Das 
Dialogfeld Treiber wird angezeigt. 


[MCI] MIDI-Sequenzer 


Dieses Feld zeigt 
die Liste der bereits 
auf Ihrem Computer 

installierten Multimedia- 
Treiber an. 


3. Wählen Sie die Schaltfläche “Hinzufügen”. 


4. Markieren Sie im Listenfeld den Treiber, den Sie installieren wollen, und 
wählen Sie dann “OK”. (Falls Ihr Treiber nicht aufgeführt ist, wählen Sie 
“Nicht aufgeführter oder aktualisierter Treiber). 


5. Legen Sie die angeforderte Diskette in Laufwerk A: ein, und wählen Sie 
dann “OK”. 


Oder geben Sie den Laufwerksbuchstaben und Verzeichnisnamen der 
Treiberdatei ein (z. B. d:\drivers), und wählen Sie dann “OK”. 


(Sie können das Laufwerk und Verzeichnis der Treiberdatei auch mit der 
Schaltfläche “Durchsuchen” lokalisieren und markieren. Wenn Sie die Arbeit 
mit dem Dialogfeld Durchsuchen beendet haben, wählen Sie “OK’”.) 


Wenn Sie “Nicht aufgeführter oder aktualisierter Treiber” gewählt haben, 
erscheint ein anderes Dialogfeld, welches die auf der Diskette enthaltenen 
Treiber aufführt. Markieren Sie den Treiber, den Sie installieren wollen, und 
wählen Sie dann “OK”. 
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6. Bei der Installation eines Multimedia-Treibers installiert Windows andere 


dazugehörige Treiber gleich mit. Falls für die Treiber zusätzliche 
Einstellungen erforderlich sind, wird für jeden Treiber ein Dialogfeld für 
Einstellungen angezeigt. Markieren Sie die für den Treiber erforderlichen 
Einstellungen, und wählen Sie dann “OK”. 


Anmerkung Vergewissern Sie sich, daß die von Ihnen vorgenommenen 
Einstellungen nicht mit den Einstellungen anderer Geräte Ihres Systems in 
Konflikt geraten (z. B. Maus oder Netzwerkkarte). Schlagen Sie in den 
Handbüchern Ihrer Geräte nach, um festzustellen, welche Einstellungen diese 
verwenden. 


Neue oder geänderte Einstellungen für Multimedia-Treiber werden erst beim 
nächsten Starten von Windows wirksam. Wählen Sie die Schaltfläche 
“NeuStarten”, um einen NeuStarten durchzuführen. 


Wenn Sie mit einem Gerät in Zukunft nicht mehr arbeiten wollen, können Sie 
dessen Treiber entfernen. 


Vorsicht Die Multimedia-Gerätetreiber, die bei der Installation von Windows 
automatisch installiert werden, sind für den Betrieb Ihres Systems erforderlich 
(das sind diejenigen Treiber, die beim ersten Öffnen des Dialogfeldes Treiber 
angezeigt werden). Wenn Sie einen dieser Treiber entfernen, kann es sein, daß Ihr 
System nicht mehr ordnungsgemäß arbeitet. 


> So entfernen Sie Multimedia-Treiber 


L; 


Markieren Sie den zu entfernenden Treiber im Listenfeld “Installierte Treiber”, 
und wählen Sie dann die Schaltfläche “Entfernen”. 


Um den Treiber vollständig aus dem Speicher zu entfernen, müssen Sie 
Windows neu Starten. Wählen Sie dazu die Schaltfläche “NeuStarten”. 


Durch das Entfernen aus dem Listenfeld “Installierte Treiber” werden die 
Multimedia-Treiberdateien nicht von der Festplatte gelöscht. Wenn Sie zu einem 
späteren Zeitpunkt wieder mit demselben Multimedia-Gerät arbeiten wollen, 
können Sie den Treiber wieder hinzufügen. 
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Wechseln von Maus-, Tastatur- und Bildschirmtreibern 


Wenn Sie Ihrem System eine Maus hinzufügen, Ihre Bildschirmkarte auf eine 
höhere Auflösung umrüsten oder einen neuen Tastaturtreiber installieren wollen, 
können Sie dies tun, indem Sie das Setup-Programm aus Windows heraus 
ausführen. 


Anmerkung Wenn ein Treiber aktiv ist (zum Beispiel Ihr Bildschirmtreiber) und 
Sie ihn durch eine aktualisierte Version desselben Treibers ersetzen wollen, 
müssen Sie Windows beenden und anschließend das Setup-Programm aus MS- 
DOS heraus ausführen. Weitere Informationen finden Sie im folgenden Abschnitt 
“Aktualisieren von aktiven Treibern”. 


> So wechseln Sie Maus-, Tastatur- und Bildschirmtreiber aus Windows heraus 


1. Vergewissern Sie sich, daß Ihre Hardware den Einstellungen entspricht, die 
Sie vornehmen wollen. Schlagen Sie im Handbuch zu Ihrem Gerät nach. 


2. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”. Das Fenster 
Windows-Setup wird angezeigt, das Ihre aktuellen Hardware-Einstellungen 
aufführt. 


Windows-Setup 


Optionen Hilfe 


Anzeige: VGA 

Tastatur: Erweiterte 101-/102-Tasten-US oder andere 
Maus: Microsoft oder IBM PS/2 

Netzwerk: Microsoft LAN Manager [Versionen 1.X) 


3. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Systemeinstellungen 
ändern. 


4. Öffnen Sie das Listenfeld für das Gerät, das Sie ändern wollen, markieren Sie 
den gewünschten Treiber, und wählen Sie dann “OK”. 


Falls Ihre Hardware nicht aufgeführt ist oder Sie einen in der Liste 
aufgeführten Treiber aktualisieren (d. h. keinen neuen installieren), gehen Sie 
zum Ende der Liste, und markieren Sie den Eintrag “Andere”. Denken Sie 
daran, daß der Treiber, den Sie aktualisieren, gegenwärtig nicht unter 
Windows aktiv sein darf. 


Wenn Sie einen neuen Treiber installieren oder einen vorhandenen auf eine 
neuere Version aktualisieren, fordert Windows Sie auf, eine Windows-Diskette 
oder die mit Ihrer neuen Maus, Bildschirm-Karte oder Tastatur gelieferte 
Diskette in Laufwerk A: einzulegen oder den Laufwerksbuchstaben und 
Verzeichnisnamen der Treiberdatei einzugeben und anschließend “OK” 

zu wählen. 
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Wenn Sie “Andere” markiert haben, zeigt das Setup-Programm eine Liste mit 
den auf der Diskette enthaltenen Treibern an. Markieren Sie den betreffenden 
Gerätetreiber, und wählen Sie dann “OK”. Falls vom Hersteller mehrere 
Disketten geliefert wurden, kann es sein, daß Sie aufgefordert werden, weitere 
Disketten einzulegen. Es kann auch vorkommen, daß Sie aufgefordert werden, 
bestimmte Windows-Disketten einzulegen. Das Setup-Programm kopiert 
schließlich die benötigten Dateien in das Unterverzeichnis SYSTEM Ihres 
Windows-Verzeichnisses und zeigt eine aktualisierte Liste mit Ihrer Hardware 
an. 


5. Wählen Sie “OK”. Ein Dialogfeld mit der Schaltfläche “Windows neu Starten” 
und gegebenenfalls auch der Schaltfläche “System neu Starten” erscheint. 


6. Wenn die Schaltfläche “System neu Starten” nicht angezeigt wird, wählen Sie 
die Schaltfläche “Windows neu Starten”. 


Wenn die Schaltfläche “System neu Starten” angezeigt wird, vergewissern Sie 
sich, daß sich keine Disketten in den Laufwerken befinden, und wählen Sie 
dann die Schaltfläche “System neu Starten”. Daraufhin wird Ihr System neu 
gestartet. Starten Sie anschließend Windows neu. 


Anmerkung Wenn der von Ihnen für Ihre Tastatur, Bildschirm-Karte oder Maus 
installierte Treiber bewirkt, daß Windows nicht mehr ordnungsgemäß ausgeführt 
wird, müssen Sie das Setup-Programm aus MS-DOS heraus ausführen, um den 
korrekten Treiber zu installieren. Weitere Informationen finden Sie im folgenden 
Abschnitt, “Aktualisieren von aktiven Treibern”. 


Aktualisieren von aktiven Treibern 


Um Treiber zu aktualisieren, die gegenwärtig von Windows verwendet werden, 
müssen Sie Windows beenden und anschließend das Setup-Programm aus MS- 
DOS heraus ausführen. 


Anmerkung Sie können das Setup-Programm nicht aus Windows heraus mit der 
MS-DOS-Eingabeaufforderung aufrufen. 


> So installieren Sie einen aktualisierten Maus-, Tastatur- oder 

Bildschirmtreiber 

1. Beenden Sie Windows. 

2. Wechseln Sie zu Ihrem Windows-Verzeichnis, geben Sie an der 
Eingabeaufforderung setup ein, und drücken Sie anschließend die 
EINGABETASTE. Daraufhin wird der Bildschirm “System-Information” 
angezeigt. 
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3. Markieren Sie die Einstellung für den Treiber, den Sie aktualisieren wollen 
(verwenden Sie dazu die NACH-OBEN- bzw. die NACH-UNTEN-TASTE), und 
drücken Sie dann die EINGABETASTE. Daraufhin wird ein Bildschirm mit den 
verfügbaren Treibern angezeigt. 


4. Gehen Sie zum Ende der Liste (verwenden Sie dazu die NACH-OBEN- bzw. die 
NACH-UNTEN-TASTE), markieren Sie “Andere”, und drücken Sie dann die 
EINGABETASTE. 


5. Legen Sie die Diskette mit dem aktualisierten Treiber ein, oder geben Sie den 
Pfad der Treiberdatei ein, und drücken Sie dann die EINGABETASTE. Sie 
kehren daraufhin zur Eingabeaufforderung zurück. Beim nächsten Starten von 
Windows wird der neue Treiber verwendet. 


Konfigurieren von Datenübertragungsanschlüssen 


Mit der Option “Anschlüsse” in der Systemsteuerung können Sie die 
Datenübertragungseinstellungen für die seriellen Anschlüsse (auch serielle 
Schnittstellen genannt) Ihres Systems bestimmen. Serielle Anschlüsse dienen zum 
Anschließen von seriellen Zeigegeräten, Modems, Scannern und anderen seriellen 
Geräten an Ihren Computer. Die meisten Computer haben mindestens zwei 
serielle Anschlüsse: COMI1 und COM2. Manche Geräte, wie z. B. Adapter für 
weitere serielle Anschlüsse, Modems und Faxkarten verwenden COM3 und 
COMA. Die Einstellungen, die Sie vornehmen, bestimmen die Art und Weise wie 
Informationen zwischen Ihrem Computer und dem betreffenden Gerät übertragen 
werden. 


Zu den Datenübertragungseinstellungen, die Sie bestimmen können, gehören 
Standardeinstellungen (wie z. B. für Baudrate, Parität, Protokoll) und 
fortgeschrittene Einstellungen (wie z. B. für die Ein-/Ausgabe-Adresse und die 
Unterbrechungsanforderung). Wenn Sie außer COMI und COM2 keine weiteren 
seriellen Schnittstellen benutzen wollen, brauchen Sie möglicherweise lediglich 
die Standardeinstellungen zu ändern; wenn Sie aber auch COM3 und COM4 
benutzen wollen, kann es erforderlich sein, daß Sie auch fortgeschrittene 
Einstellungen ändern. 


Anmerkung Die meisten Anwendungen für die Datenübertragung, die Sie zum 
Informationsaustausch zwischen Computern einsetzen (wie z. B. das zu Windows 
gehörende Terminal-Programm), erfordern, daß Sie die Standardeinstellungen 
innerhalb der Anwendung vornehmen. Diese Einstellungen haben Priorität 
gegenüber den Einstellungen, die Sie in der Systemsteuerung mit der Option 
“Anschlüsse” vornehmen. 
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>» So bestimmen Sie die Standard-Datenübertragungs-Einstellungen 

1. Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Systemsteuerung”. 

2. Wählen Sie im Fenster Systemsteuerung das Symbol “Anschlüsse”. 

3. Doppelklicken Sie im Dialogfeld Anschlüsse auf das Symbol für den 
Anschluß, dessen Einstellungen Sie bestimmen wollen. Oder markieren Sie 
ihn, indem Sie TAB und dann ALT+S drücken, um die Schaltfläche 
“Einstellungen” zu wählen. Daraufhin wird das Dialogfeld Einstellungen 
angezeigt. 


=| Einstellungen für COM1 
Bou 5 
Datenbits: 


Parität: 


\ Protokoll: [Xon / Xoff E 


4. Öffnen Sie für jede Option die entsprechende Liste, nehmen Sie die 
Einstellungen entsprechend dem mit diesem Anschluß verbundenen Gerät vor, 
und wählen Sie dann “OK”. 


Eine Erläuterung der Optionen erhalten Sie, indem Sie die Schaltfläche “Hilfe” 
wählen oder Fi drücken, während Sie mit dem Dialogfeld Einstellungen 
arbeiten. Informationen über die korrekten Einstellungen entnehmen Sie bitte 
der Dokumentation zu Ihrem Gerät. 


5. Wählen Sie im Dialogfeld Anschlüsse die Schaltfläche “Schließen”. 


Einstellen weiterer Optionen 


Die Option “Anschlüsse” in der Systemsteuerung stellt auch weitere Optionen 
zum Einstellen der Ein-/Ausgabe-Adresse und der Unterbrechungsanforderung 
(IRQ) für die seriellen Anschlüsse zur Verfügung. In vielen Fällen kann Windows 
die Adressen und IRQs, die von den Anschlüssen benutzt werden, selbst 
ermitteln. Wenn Sie jedoch zusätzliche serielle Anschlüsse installieren oder wenn 
ein Gerät, das mit einem seriellen Anschluß verbunden ist, nicht die von Windows 
ermittelten Werte verwendet, können Sie die Einstellungen so ändern, daß sie den 
für Ihr Gerät erforderlichen entsprechen. 


Die Tabelle auf der folgenden Seite führt gebräuchliche Adressen- und IRQ- 
Einstellungen für Anschlüsse auf. Informationen über die von Ihrem Gerät 
verwendeten Einstellungen für IRQ und Ein-/Ausgabeadresse entnehmen Sie bitte 
der Dokumentation zu Ihrem Gerät. Wenn Sie sich nicht sicher sind, welche 
Einstellungen Sie verwenden sollen, markieren Sie “Standard”. 
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> So bestimmen Sie fortgeschrittene Einstellungen für serielle Anschlüsse 


1. Wählen Sie im Dialogfeld Einstellungen die Schaltfläche “Weitere 
Einstellungen”. 


2. Öffnen Sie die Listenfelder “Ein-/Ausgabe-Adresse” bzw. 
“Unterbrechungsanforderung (IRQ)”, und markieren Sie einen Wert für die 
Adresse und für den IRQ. Oder geben Sie Werte in die Felder ein. (Der IRQ- 
Wert muß zwischen 2 und 15 liegen). Anschließend wählen Sie “OK”. 


3. Ihre Änderungen werden erst beim nächsten Starten von Windows wirksam. 
Um einen NeuStarten durchzuführen, wählen Sie die Schaltfläche 
“NeusStarten”. 


Die nachstehende Tabelle führt gebräuchliche Adressen und IRQ-Einstellungen 
für Anschlüsse auf, mit denen Sie arbeiten können, falls Windows keine 
Einstellungen zur Verfügung stellt. 


Anschluß Adresse IRQ 
COMI 03F8 4 
cCOM2 02F8 3 
COM3 03E8 4 
COM4 02E8 3 


Anmerkung Falls Sie die seriellen Anschlüsse 1 und 3 oder 2 und 4 gleichzeitig 
verwenden wollen und Ihr Computer nicht gleichzeitig auf Anschlüsse zugreifen 
kann, die den gleichen IRQ-Wert benutzen, müssen Sie für jeden seriellen 
Anschluß eine eigene Zahl festlegen. Finden Sie zunächst heraus, welche IRQs 
nicht von anderen Karten der Platinen benutzt werden. Danach kann es notwendig 
sein, daß Sie Ihre Datenübertragungskarte anpassen, damit Sie die IRQs benutzen 
können. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte der Dokumentation zu Ihrer 
Datenübertragungskarte. 
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KAPITEL 14 


Speicherverwaltung und 
Systemleistung 


Dieses Kapitel beschreibt, wie Sie Ihren Arbeitsspeicher verwalten und Ihr 
System konfigurieren können, um gleichzeitig dessen Leistung zu verbessern und 
genügend Speicherplatz für Ihre Anwendungen bereitzustellen. 


Die Geschwindigkeit von Windows hängt von der verfügbaren Größe Ihres 
Arbeits- und Plattenspeichers ab. Sie sollten auch die Anzahl der Anwendungen, 
die zur gleichen Zeit ausgeführt werden, und das Vorhandensein 
speicherresidenter oder TSR-Programme (Terminate-And-Stay-Resident) 
berücksichtigen. In der Regel führt das Optimieren zur Verbesserung der 
Systemleistung, geht aber manchmal zu Lasten eines anderen Bereichs. Sie 
können beispielsweise Ihr System so optimieren, daß mehrere 
Anwendungsprogramme gleichzeitig und schneller ausgeführt werden; als Folge 
davon steht Ihnen jedoch weniger Speicherplatz auf der Festplatte zur 
Verfügungen. 


Feststellen der Speicherkonfiguration Ihres Systems 


Der Speicher befindet sich auf der Hauptplatine Ihres Computers oder auf 
Zusatzspeicherkarten. Bevor Ihr Computer Daten verarbeiten oder auf einem 
Bildschirm anzeigen kann, müssen diese Daten erst aus einem Datenträger in den 
Speicher gelesen werden. Die folgende Tabelle erläutert die verschiedenen 
Speicherarten und Fachausdrücke, die in diesem Kapitel verwendet werden. 
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Speicherart 


Konventioneller Speicher 


Erweiterungsspeicher 


Expansionsspeicher 


Virtueller Speicher 


Beschreibung 


Im ersten Teil des Speichers, bis zu 640 KB. Alle Personal 
Computer haben einen konventionellen Speicher. 
MS-DOS verwendet diesen Speicher zum Ausführen von 
Anwendungsprogrammen. 


Speicher über | MB auf 80286er, 80386er und 80486er 
Computern. Damit Sie einen Erweiterungsspeicher 
einsetzen können, brauchen Sie einen 
Erweiterungsspeicher-Manager wie HIMEM.SYS, um zu 
verhindern, daß verschiedene Programme zur gleichen Zeit 
den gleichen Erweiterungsspeicherbereich benutzen. 
Windows benötigt einen Erweiterungsspeicher. 


Speicher zusätzlich zum konventionellen Speicher, den auf 
MS-DOS basierende Anwendungen verwenden können. 
Der Expansionsspeicher befindet sich auf einer 
Expansionsspeicherkarte und wird mit einem 
Expansionsspeicher-Manager geliefert. Da der 
Expansionsspeicher-Manager den Programmen zu einem 
Zeitpunkt nur den Zugriff auf eine begrenzte Menge 
Expansionsspeicher gewährt, ist das Verwenden von 
Expansionsspeicher langsamer als das von 
Erweiterungsspeicher. Windows und auf Windows 
basierende Anwendungen verwenden keinen 
Expansionsspeicher. Wenn Windows im erweiterten 
Modus für 386-PCs ausgeführt wird, kann es jedoch den 
Expansionsspeicher simulieren, falls eine auf MS-DOS 
basierende Anwendung ihn benötigt. Weitere 
Informationen finden Sie weiter unten in diesem Kapitel 
unter “Verwenden eines Speicher-Managers”. 


Speicherplatz auf Ihrer Festplatte, den Windows im 
erweiterten Modus für 386-PCs als Arbeitsspeicher zum 
temporären Speichern von Daten in einer Datei (einer 
sogenannten Auslagerungsdatei) verwendet. Dadurch steht 
der Arbeitsspeicher anderen Programmen zur Verfügung. 
Wenn Sie virtuellen Speicher verwenden, liegt der Vorteil 
darin, daß Sie mehr Anwendungen zur gleichen Zeit 
durchführen können, als es der physikalische Speicher 
Ihres Systems normalerweise erlaubt. Der Speicher kann 
sich auf System- und Zusatzkarten befinden. Der Nachteil 
liegt beim Umfang des Plattenspeichers, der für die 
Auslagerungsdatei benötigt wird, und bei der verringerten 
Geschwindigkeit, wenn eine Auslagerung notwendig ist. 
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Speicherart Beschreibung 


Hoher Speicherbereich Der 384 KB große Speicherbereich direkt oberhalb der 640 
KB des konventionellen Speichers. Normalerweise ist 
dieser Bereich für Ihre Systemhardware, zum Beispiel für 
Ihren Bildschirmadapter, reserviert. Die nicht belegten 
Teile des hohen Speicherbereichs werden als Upper 
Memory Blocks (UMBs) oder als Speicherblöcke im hohen 
Speicherbereich bezeichnet. Windows kann diese UMBs 
im erweiterten Modus für 386-PCs verwenden. 


Oberer Speicherbereich Die ersten 64 KB des Erweiterungsspeichers. Dieser 
Bereich wird von bestimmten Anwendungsprogrammen 
und Windows verwendet. Sie können MS-DOS, Version 
5.0 oder höher, im oberen Speicherbereich ausführen, 
damit Sie mehr konventionellen Speicherplatz für Ihre 
Anwendungsprogramme haben. Weitere Informationen 
finden Sie in Ihrer MS-DOS-Dokumentation. 


Es ist wichtig zu wissen, über wieviel Speicher und welchen Speichertyp Ihr 
Computer verfügt. Bei den meisten Rechnern wird nach dem Einschalten auf dem 
Bildschirm angezeigt, wieviel Speicher Ihnen zur Verfügung steht. Daraus wird 
jedoch nicht ersichtlich, welchen Typ von Speicher Sie besitzen. Wenn Sie 
MS-DOS, Version 4.0, oder später verwenden, können Sie über den 
MS-DOS-Befehl mem herausfinden, welche Speicherkonfiguration Sie haben. 


> So können Sie Ihre Speicherkonfiguration feststellen 
1. Beenden Sie Windows. 


2. Geben Sie an der Eingabeaufforderung mem ein, und drücken Sie die 
EINGABETASTE. 


Verwalten des Speichers 


Eines der wirksamsten Verfahren zur Verbesserung der Systemleistung besteht 
darin, daß Sie den Speicher Ihres System richtig konfigurieren. Die folgenden 
Abschnitte beschreiben, wie Sie Speicherplatz für Ihr Anwendungsprogramm 
freigeben können und wie Sie den Speicher konfigurieren, damit er auf effiziente 
Weise genutzt wird. 


224 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Ändern der Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT 


Die Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT, die sich im Stammverzeichnis 
Ihres Startdatenträgers befinden, enthalten möglicherweise Befehle, die beim 
Starten Ihres Computers Gerätetreiber und andere Programme laden. Sie können 
mehr Speicherplatz bereitstellen, indem Sie unnötige Befehle aus diesen Dateien 
entfernen. Bitte entfernen Sie keine Befehlszeilen, die ein Netzwerk starten oder 
aktivieren. 


Anmerkung Beim Express-Setup fügt das SETUP-Programm die entsprechenden 
Speicher-Manager in Ihre AUTOEXEC.BAT- und CONFIG.SYS-Datei ein. 
Weitere Informationen über diese Speicher-Manager sowie über das Ändern der 
Optionen in den Befehlszeilen finden Sie weiter unten in diesem Kapitel unter 
“Befehlsübersicht”. 


Benutzen Sie zum Ändern der CONFIG.SYS- oder AUTOEXEC.BAT-Datei 
folgendes Verfahren: 


= Erstellen Sie zuerst eine Systemdiskette, die Sie zum Starten Ihres Computers 
verwenden können. Diese Diskette muß Sicherungskopien Ihrer 
CONFIG.SYS- und AUTOEXEC.BAT-Datei sowie andere von Ihrem System 
benötigte Startdateien wie Festplattenpartitionssoftware enthalten. Weitere 
Informationen über Systemdisketten finden Sie in der Online-Hilfe unter 
“Datei-Manager”. 


= Benutzen Sie einen Texteditor wie Editor, der Dateien im ASCII-Format (nur 
Text) speichern kann, um die CONFIG.SYS- und AUTOEXEC.BAT-Datei zu 
öffnen und zu bearbeiten. 


= Wenn Sie eine Befehlszeile entfernen wollen, setzen Sie den Befehl rem davor 
(rem ist die Abkürzung für “remark”, das englische Wort für Bemerkung). 
Dadurch wird die Zeile deaktiviert und somit das erneute Hinzufügen dieses 
Befehls erleichtert, wenn Sie diesen Befehl wieder in die Datei aufnehmen 
wollen. 


Um zum Beispiel die folgende Befehlszeile in CONFIG.SYS zu deaktivieren: 
device=c:\device\mouse.sys 

geben Sie am Anfang der Zeile den Befehl rem ein: 

rem device=c:\device\mouse.sys 
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en) 


Anmerkung Wenn Sie Befehlszeilen in Ihrer CONFIG.SYS-Datei mit dem 
Befehl rem deaktivieren und mit einer früheren MS-DOS, Version als 5.0, 
arbeiten, erscheint beim Starten Ihres Computer die Meldung “Unbekannter 
Befehl in CONFIG.SYS”. Diese Meldung wird nicht mehr erscheinen, wenn 
Sie die deaktivierten Befehlszeilen löschen. Tun Sie das, wenn Sie sicher sind, 
daß Ihr Computer mit den deaktivierten Befehlszeilen ordnungsgemäß arbeitet. 


= Wenn Sie nicht wissen, ob Sie eine gewisse Befehlszeile benötigen, entfernen 
Sie sie nicht. 


Die von Ihnen vorgenommenen Änderungen werden erst nach einem erneuten 
Starten Ihres Computers wirksam. Wenn nach einer Änderung der CONFIG.SYS- 
oder AUTOEXEC.BAT-Datei Ihr System nicht ordnungsgemäß startet, legen Sie 
die Systemdiskette, die Sie erstellt haben, in Laufwerk A: ein, und starten Sie 
Ihren Computer erneut. Wenn Sie wissen, durch welche Befehlszeile oder -zeilen 
das Problem verursacht wird, korrigieren Sie die entsprechende Datei 
(CONFIG.SYS oder AUTOEXEC.BAT) auf Ihrer Festplatte, und starten Sie Ihren 
Computer neu. Sie können auch die Sicherungskopien der beiden Dateien aus der 
Systemdiskette in das Stammverzeichnis Ihrer Festplatte kopieren, um von vorne 
zu beginnen. 


> So bereinigen Sie die CONFIG.SYS-Datei 


e Deaktivieren Sie die Befehlszeilen aller Gerätetreiber. die Sie nicht benötigen. 
Es sollten nur die Gerätetreiber in Ihrer CONFIG.SYS-Datei definiert werden, 
die Sie unbedingt benötigen. (Gerätetreiber werden mit dem Befehl device 
definiert.) 


Anmerkung Die Befehlszeile HIMEM.SYS dürfen Sie nicht deaktivieren. 
Falls Ihr System diesen Gerätetreiber benötigt, fügt das SETUP-Programm 
diese Zeile während der Installation von Windows in Ihre CONFIG.SYS-Datei 
ein. 


e Geben Sie für buffers eine Zahl von 10 bis 20 an. 


Die Befehlszeile buffers legt die Zahl der Festplattenpuffer fest, die MS-DOS 
beim Starten Ihres Computers im Speicher anlegt. Unter Umständen kann 
MS-DOS mit Hilfe dieser Puffer die Festplattenzugriffszeit verbessern. Je 
größer die Zahl ist, die Sie für buffers angeben, um so mehr konventioneller 
Speicher wird dadurch belegt. 
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Anmerkung Wenn Sie für buffers einen größeren Wert als 20 angeben, kann 
dadurch die Festplattenzugriffszeit verbessert werden. Allerdings wird dann 
mehr Speicher benutzt. Wenn Sie MS-DOS, Version 5.0 oder höher, 
verwenden, können Sie buffers=30 einstellen, ohne daß mehr Speicher belegt 
wird. 


Wenn sich der Befehl shell in Ihrer CONFIG.SYS-Datei befindet, mit dem der 
Speicherplatz für Ihre Umgebung festgelegt wird, können Sie versuchen, eine 
kleinere Umgebung einzustellen. Dadurch verringert sich zwar die Zahl der 
Umgebungsvariablen, die Sie in MS-DOS mit dem Befehl set definieren 
können, aber eine größere Umgebung würde mehr Speicherplatz einnehmen. 
Ihre Umgebung muß eine Mindestgröße von 1024 Byte haben. 


> So bereinigen Sie die AUTOEXEC.BAT-Datei 
e Deaktivieren Sie alle Befehlszeilen, die Pop-Up-Programme oder andere 


speicherresidente Programme starten. Speicherresidente Programme (TSRs) 
können in Windows statt in der AUTOEXEC.BAT-Datei gestartet werden. 
Weitere Informationen zur Ausführung speicherresidenter Programme finden 
Sie im folgenden Abschnitt. 


Wenn Sie ein RAM-Laufwerk haben, können Sie die Umgebungsvariable 
TEMP auf das RAM-Laufwerk einstellen. Dadurch können die temporären 
Dateien mit einer höheren Geschwindigkeit in das Verzeichnis abgelegt 
werden, das in der Variablen TEMP angegeben wird. Wenn Ihr RAM- 
Laufwerk zum Beispiel die Laufwerksbezeichnung E: hat, können Sie 
folgende Zeilen in die AUTOEXEC.BAT-Datei einfügen: 


mkdir e:\temp 
set temp=e:\temp 


Der erste Befehl legt das Verzeichnis TEMP auf dem RAM-Laufwerk an. Der 
zweite Befehl stellt die Variable TEMP auf dieses Verzeichnis ein. 


Sparen von Speicher beim Starten speicherresidenter Programme 


Wenn allen Anwendungen, die mit Windows arbeiten, gewisse speicherresidente 
Programme (TSR) zur Verfügung stehen sollen, müssen Sie diese starten, bevor 
Sie Windows starten. Dadurch steht anderen auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen jedoch weniger Speicherplatz zur Verfügung. 
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Es gibt zwei Möglichkeiten, beim Starten speicherresidenter Programme Speicher 
zu sparen: 


= Wenn eine auf MS-DOS basierende Anwendung ein speicherresidentes 
Programm benötigt, können Sie Programm und Anwendung mit der gleichen 
Batch-Datei in Windows starten. Dadurch kann nur diese Anwendung auf das 
Programm zugreifen, das dann bei anderen Anwendungen keinen 
Speicherplatz belegt. Weitere Informationen über das Erstellen und 
Verwenden von Batch-Dateien finden Sie in Ihrer MS-DOS-Dokumentation. 


= Wenn ein gewisses speicherresidentes Programm nur von auf Windows 
basierenden Anwendungen aufgerufen wird, können Sie eine Stapeldatei 
namens WINSTART.BAT in das Windows-Verzeichnis einfügen, 
und das Programm von dort aus starten. Wenn Sie dann Windows im 
erweiterten Modus für 386-PCs starten, läuft auch WINSTART.BAT ab. 


Wird ein Programm von WINSTART.BAT gestartet, steht es nur auf Windows 
basierenden Anwendungen zur Verfügung und belegt während der 
Durchführung von auf MS-DOS basierenden Anwendungen keinen 
Speicherplatz. 


Gewisse speicherresidente Programme funktionieren nicht, wenn sie von 
WINSTART.BAT gestartet werden. Weitere Informationen finden Sie in der 
Dokumentation des jeweiligen Programms. 


Ändern der Einstellungen für virtuellen Arbeitsspeicher 


386 


Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, kann es 
durch Auslagern von Daten zusätzlichen Speicher nutzen und dadurch die 
Systemleistung verbessern. Beim Auslagern werden Daten temporär aus dem 
Speicher in eine Auslagerungsdatei auf Ihrer Festplatte verschoben (virtueller 
Speicher). 


Das SETUP-Programm erstellt eine Auslagerungsdatei, die von der Art und 
Größe des verfügbaren Speichers auf Ihrer Festplatte abhängt. Wenn möglich, 
erstellt SETUP eine permanente Auslagerungsdatei. Da solch eine Datei 
zusammenhängend ist, kann Windows mit einer höheren Geschwindigkeit 
ablaufen. Windows kann eine temporäre Auslagerungsdatei namens 
WIN386.SWP einrichten, wenn Sie Windows im erweiterten Modus für 386-PCs 
starten. Diese Datei kann verkleinert oder vergrößert werden und wird gelöscht, 
wenn Sie Windows beenden. 


Eine permanente Auslagerungsdatei besteht aus den zwei folgenden Dateien. 
SPART.PAR ist eine schreibgeschützte Datei in Ihrem Windows-Verzeichnis. 
386SPART.PAR ist eine versteckte Datei im Stammverzeichnis des Laufwerks, 
das für die Auslagerungsdatei festgelegt wurde. 
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Mit Hilfe der Systemsteuerung können Sie feststellen, ob Sie virtuellen Speicher 
verwenden, welche Art von Auslagerungsdatei Sie verwenden und wie groß sie 
ist. (Die Auslagerungsdateifunktionen von Windows, Version 3.1, ersetzen die 
Auslagerungsdateianwendung von Windows, Version 3.0.) 


Im allgemeinen sollten Sie die Standardeinstellungen für die Auslagerungsdatei 
beibehalten. Es kann jedoch Situationen geben, in denen Sie die Einstellungen 
ändern sollten. Wenn Sie zum Beispiel mit einer Anwendung arbeiten, die sehr 
viel Speicher benötigt, sollten Sie eventuell eine größere Auslagerungsdatei 
anlegen. 


Anmerkung Wenn Sie mit einem Netzwerk verbunden sind, erhalten Sie bessere 
Leistung und Betriebssicherheit, wenn Sie Ihre Auslagerungsdatei auf Ihrem 
lokalen Datenträger statt auf einem Netzwerkdatenträger anlegen. 


So können Sie Informationen über den virtuellen Speicher Ihres Systems 
anzeigen lassen und ändern 


1. Wählen Sie aus der Hauptgruppe das Symbol “Systemsteuerung”. 
2. Wählen Sie im Fenster “Systemsteuerung” das Symbol “386 erweitert”. 
3. Wählen Sie die Schaltfläche “Virtueller Speicher”. Es erscheint das Dialogfeld 


Virtueller Arbeitsspeicher mit den aktuellen Einstellungen für die 
Auslagerungsdatei. 


= Yirtueller Arbeitsspeicher 


Gegenwärtige Einstellung 
Laufwerk: C: 

Größe: 7.792 KB 

Typ: Temporär [verwendet MS-DOS) 


4. Wählen Sie die Schaltfläche “Ändern”, um Laufwerk, Größe und Typ der 
Auslagerungsdatei zu ändern. Das Dialogfeld wird erweitert, damit Sie die 
Einstellungen ändern können. 


Wenn Ihre Festplattensteuerung mit der Funktion “32-Bit-Datenträgerzugriff” 
kompatibel ist, erscheint im Dialogfeld das Kontrollkästchen “32-Bit- 
Datenträgerzugriff”. Diese Funktion steigert die Leistungsfähigkeit von 
Datenträgern, der MS-DOS-Eingabeaufforderung und auf MS-DOS 
basierenden Anwendungen. Bei einigen batteriegespeisten tragbaren 
Computern funktioniert der 32-Bit-Datenträgerzugriff nicht immer zuverlässig, 
wenn die energiesparenden Funktionen aktiviert sind. Klicken Sie auf das 
Kontrollkästchen, um diese Funktion einzuschalten. 
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Um Hilfe zum Dialogfeld Virtueller Arbeitsspeicher zu erhalten, wählen Sie 
die Schaltfläche “Hilfe” oder drücken Sie die FI-TASTE, während Sie sich im 
Dialogfeld befinden. 


Anmerkung Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs läuft, können Sie 
Festplattenspeicherplatz einsparen, indem Sie verhindern, daß Windows Daten 
auf die Festplatte auslagert. Sie sollten das Auslagern aber nur dann verhindern, 
wenn Sie auf keinen Fall Festplattenspeicher entbehren können, denn durch 
Auslagern kann die Zahl der Anwendungen erhöht werden, die gleichzeitig 
ausgeführt werden können. Um das Auslagern zu verhindern, wählen Sie aus der 
Typenliste im erweiterten Dialogfeld Virtueller Speicher “Keine”. 


Arbeiten mit Anwendungs-Auslagerungsdateien 
(Standardmodus) 


Wenn Sie eine auf MS-DOS basierende Anwendung im Standardmodus starten, 
erstellt Windows für diese Anwendung eine temporäre Anwendungs- 
Auslagerungsdatei. (Im erweiterten Modus für 386-PCs arbeitet Windows nicht 
mit Anwendungs-Auslagerungsdateien.) Wenn Sie von der Anwendung 
wegschalten, verschiebt Windows die Anwendung ganz oder teilweise aus dem 
Speicher in die Anwendungs-Auslagerungsdatei. Dadurch steht der Speicher für 
eine andere Anwendung zur Verfügung. Wenn Sie die Anwendung beenden, 
löscht Windows die Anwendungs-Auslagerungsdatei. 


Wie schnell Sie zwischen auf MS-DOS basierenden Anwendungen wechseln 
können, kann davon abhängen, wo Windows die Anwendungs- 
Auslagerungsdateien speichert. 


Anwendungs-Auslagerungsdateien sind versteckte Dateien, deren Namen mit den 
Zeichen -WOA beginnen. Diese Dateien werden in dem Verzeichnis abgelegt, 
das in Ihrer SYSTEM.INI-Datei im Teil [NonWindowsApp] durch die Einstellung 
swapdisk festgelegt wird. Ist diese Einstellung nicht vorhanden, werden die 
Dateien in dem Verzeichnis abgelegt, das in Ihrer AUTOEXEC.BAT-Datei in der 
Umgebungsvariablen TEMP festgelegt wird. Wurde keine Umgebungsvariable 
TEMP festgelegt, werden die Auslagerungsdateien im Stammverzeichnis der 
ersten Festplatte gespeichert (oder der ersten Diskette, falls Sie Ihr System von 
einer Diskette starten). 


Allgemeine Tips 

m Meistens ist es nicht sinnvoll, swapdisk auf ein RAM-Laufwerk einzustellen. 
Wenn für swapdisk oder die Umgebungsvariable TEMP ein virtuelles 
Laufwerk festgelegt ist und Windows versucht, Anwendungsdaten aus dem 
Speicher auf dieses Laufwerk auszulagern, werden die Daten stattdessen 
lediglich in einen anderen Bereich des Speichers verschoben. Diese 
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Einstellung hilft nur dann, wenn Sie genügend Speicherplatz zum Ausführen 
Ihrer Anwendungen haben. 


Stellen Sie swapdisk auf eine Festplatte mit mindestens 512 KB freiem 
Speicher ein. Wenn Sie mehr als eine Festplatte besitzen, stellen Sie swapdisk 
auf die Festplatte mit dem meisten freien Platz ein. 


Je mehr Festplattenspeicher Windows für Anwendungs-Auslagerungsdateien 
zur Verfügung steht, umso mehr auf MS-DOS basierende Anwendungen 
können gleichzeitig ausgeführt werden. 


Wenn Sie mehr als eine Festplatte besitzen und die Festplatten sich in der 
Geschwindigkeit unterscheiden, stellen Sie swapdisk auf die schnellste 
Festplatte ein (vorausgesetzt, es ist genügend freier Platz vorhanden). 


> So ändern Sie den Speicherort, den Windows für Anwendungs- 
Auslagerungsdateien benutzt 


l, 


Öffnen Sie die Datei SYSTEM.INI (im Windows-Verzeichnis) mit einem 
Texteditor wie Editor. Benutzen Sie keine Anwendung wie Write, um diese 
Datei zu bearbeiten. Solche Anwendungen könnten Zeichen hinzufügen, die 
MS-DOS an der Bearbeitung dieser Datei hindern. 


. Wenn Sie den Abschnitt [NonWindowsApp] in der Datei nicht finden, müssen 


Sie ihn neu anlegen. Wenn Sie mit Editor arbeiten, können Sie diesen 
Abschnitt finden, indem Sie aus dem Menü Suchen den Befehl Suchen 
wählen, [NonWindowsApp] eingeben und dann die Schaltfläche “Nächste 
suchen” wählen. 


Fügen Sie swapdisk ein, oder ändern Sie die Einstellung. Stellen Sie 
swapdisk auf das gewünschte Laufwerk und Verzeichnis ein. 


Wenn Anwendungs-Auslagerungsdateien zum Beispiel im Verzeichnis 
TEMPFILE auf Laufwerk D: angelegt werden sollen, geben Sie folgendes ein: 


swapdisk=d:\tempfile 


4. Speichern Sie Ihre SYSTEM.INI-Datei. 


5: 


Beenden und starten Sie Windows, damit die Änderungen wirksam werden. 


Um weitere Informationen über die Einstellungen in SYSTEM.INI zu erhalten, 
verwenden Sie Write, um das Online-Dokument SYSINI.WRI, das sich im 
Windows-Verzeichnis befindet, zu öffnen. 
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Weitere Methoden zur Verbesserung der 
Systemleistung 


Neben dem Speicher müssen Sie weitere Faktoren beim Optimieren Ihres Systems 
berücksichtigen. Dieser Abschnitt erläutert die folgenden Methoden, mit denen 
Sie die Geschwindigkeit Ihres Systems erhöhen können: 


= Steigern der Effizienz Ihrer Festplatte 
= Verwenden von SMARTDrive 


= Einstellen von Multitasking-Optionen 


Außerdem erfahren Sie in diesem Abschnitt, wie Sie sich über die Nutzung Ihrer 
Systemressourcen informieren können und wie Sie Ihrem System zur 
Leistungssteigerung mehr Ressourcen zur Verfügung stellen können. 


Steigern der Effizienz Ihrer Festplatte 


Die Leistung Ihres Systems hängt von der Größe des freien Festplattenspeichers 
ab und davon, wie effizient die Daten auf Ihrer Festplatte strukturiert sind. Sie 
können die Effizienz Ihrer Festplatte folgendermaßen verbessern: 


= Löschen Sie unnötige Dateien. (Dieser Abschnitt erläutert, wie Sie den 
Umfang des freien Speichers herausfinden und welche Dateien Sie löschen 
können.) 


= Führen Sie den MS-DOS-Befehl chkdsk aus, um verlorengegangenen 
Speicherplatz wiederherzustellen. Weitere Informationen über chkdsk finden 
Sie in Ihrer MS-DOS-Dokumentation. 


= Führen Sie ein Programm zur Festplattenkomprimierung aus. Mit der Zeit 
werden die Daten auf Ihrer Festplatte fragmentiert. (Sie werden nicht mehr an 
einer Stelle, sondern in Fragmenten an verschiedenen Stellen der Festplatte 
gespeichert.) Dann dauert es länger, Dateien aus der Festplatte zu lesen. Das 
Programm zur Festplattenkomprimierung organisiert Ihre fragmentierten 
Dateien. Dadurch wird das Starten von Windows sowie von 
Anwendungsprogrammen deutlich verkürzt. 


Bevor Sie eine Festplattenkomprimierung durchführen, müssen Sie Windows 
beenden, unnötige Dateien löschen und den Befehl chkdsk durchführen. 
Außerdem sollten Sie sich vergewissern, daß Sie alle Programme, die auf die 
Festplatte zugreifen, beendet haben. 
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Sie sollten zumindest 1 MB freien Speicherplatz auf Ihrer Festplatte bereitstellen. 
Windows und Anwendungsprogramme verwenden die Festplatte zur temporären 
Datenspeicherung und zum Sichern von Dokumenten und Dateien. Mit dem 
folgenden Verfahren können Sie herausfinden, wieviel Plattenspeicher in Ihrem 
System verfügbar ist. 


So ermitteln Sie die Größe des freien Festplattenspeichers während der 
Ausführung von Windows 


1. Wählen Sie aus der Hauptgruppe das Symbol des Datei-Managers. 
2. Wählen Sie das Symbol für das Laufwerk, das Sie prüfen wollen. 


In der Statuszeile unten im Fenster des Datei-Managers wird angezeigt, 
wieviel Festplattenspeicher zur Zeit auf diesem Festplattenlaufwerk frei ist. 
(Wenn die Statuszeile nicht erscheint, wählen Sie aus dem Menü Optionen 
den Befehl Statuszeile.) 


Sie werden feststellen, daß während des Betriebs von Windows weniger freier 
Festplattenspeicher verfügbar ist, als wenn Windows nicht läuft. Das liegt daran, 
daß Windows mit Auslagerungsdateien arbeitet, die Plattenspeicher belegen. Sie 
können feststellen, wieviel Plattenspeicher Windows verwendet, indem Sie den 
freien Plattenspeicher während der Ausführung von Windows mit dem freien 
Plattenspeicher vergleichen, wenn Windows nicht ausgeführt wird. 


So ermitteln Sie den freien Festplattenspeicher, wenn Windows nicht läuft 
1. Beenden Sie Windows. 


2. Geben Sie an der Eingabeaufforderung dir ein, und drücken Sie die 
EINGABETASTE. 


MS-DOS zeigt Informationen über die Dateien im aktuellen Verzeichnis an. In 
der letzten Zeile steht, wieviel Byte Festplattenspeicher auf diesem Laufwerk 
frei sind. 


Wenn Sie zusätzlichen Festplattenspeicher benötigen, löschen Sie nicht benötigte 
Dateien Ihrer Festplatte. 
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Löschen nicht benötigter Dateien 


Löschen Sie unnötige Dateien, wenn Ihre Festplatte fast voll ist. Je nachdem, wie 
Sie Windows einsetzen, können Sie auch bestimmte Windows-Dateien löschen. 
Es ist besonders wichtig, daß Sie vor dem Komprimieren einer Festplatte nicht 
benötigte Dateien löschen. Es gibt drei Arten von Dateien, die Sie eventuell 
löschen können: 


Windows-Dateien, die durch SETUP installiert wurden, die Sie aber nicht 
benötigen. Einzelheiten hierzu finden Sie weiter unten in diesem Kapitel. 


= Anwendungsdateien, Dokumente oder Dienstprogramme, die Sie nicht länger 
benötigen. 


Temporäre Dateien (mit der Erweiterung .TMP), die auf Ihrer Festplatte 
bestehen bleiben, wenn Ihr Computer unerwartet abbricht. 


So löschen Sie nicht benötigte Windows-Dateien 


1. Falls Sie Hintergrundbild- oder Bildschonerdateien löschen wollen, müssen 
Sie in der Systemsteuerung unter der Option “Desktop” die jeweiligen 
Einstellungen auf “Kein” einstellen. 


» 


Wenn Windows läuft, müssen Sie alle Anwendungen mit Ausnahme des 
Programm-Managers beenden. 


Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”. 

. Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Hinzufügen/Entfernen von 
Windows-Komponenten. 

. Wählen Sie die Schaltfläche “Datei” für die Windows-Komponente, die Sie 

löschen wollen. 


»w 


un 


Ss 


Folgen Sie den Anweisungen auf Ihrem Bildschirm, um die Dateien von Ihrer 
Festplatte zu entfernen. 


Anmerkung Wenn Sie dieses Verfahren anwenden (das Symbol “Windows- 
Setup” wählen), löscht SETUP keine Dateien, die zum Betrieb von Windows 
notwendig sind. Deshalb ist es besser, diese Methode zum Löschen von 
Windows-Dateien anzuwenden, statt durch den Datei-Manager oder die 
MS-DOS-Eingabeaufforderung zu gehen. 
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>» So löschen Sie andere nicht benötigte Dateien 


1. Beenden Sie Windows. 


2. Löschen Sie alle Dateien, die sich noch in Ihrem Verzeichnis TEMP befinden. 
Dort speichern Anwendungsprogramme ihre temporären Dateien. Das TEMP- 
Verzeichnis wurde in Ihrer Datei AUTOEXEC.BAT durch den Befehl set 
temp= angelegt. 

3. Löschen Sie alle Dateien, die mit -WOA beginnen. Diese Dateien sind 
Anwendungs-Auslagerungsdateien, die im Standardmodus erstellt wurden. 
Normalerweise löscht Windows diese Dateien, wenn Sie die zugehörige 
Anwendung beenden. Es kann jedoch vorkommen, daß diese Dateien auf Ihrer 
Festplatte bleiben, wenn Windows unerwartet abgebrochen wird. Sie können 
Auslagerungsdateien für Anwendungen ohne Bedenken löschen, wenn 
Windows nicht läuft. 


4. Löschen Sie die WIN386.SWP-Datei. Das ist eine temporäre 
Auslagerungsdatei, die im erweiterten Modus für 386-PCs erstellt und beim 
Beenden von Windows normalerweise gelöscht wird. Falls Ihr Computer 
jedoch unerwartet abbricht, kann eine temporäre Auslagerungsdatei auf Ihrer 
Festplatte stehenbleiben. Sie können WIN386.SWP bedenkenlos löschen, 
wenn Windows nicht läuft. (Löschen Sie keine Dateien mit dem Namen 
386SPART.PAR oder SPART.PAR.) 


5. Sie können alle anderen nicht benötigten Dateien und Dokumente löschen. 


Verwenden von SMARTDrive 


SMARTDrive ist ein Festplatten-Cache-Programm, das mit Windows geliefert 
wird. SMARTDrive speichert Daten. die aus Ihrer Festplatte gelesen werden, in 
einem Festplatten-Cache im Erweiterungsspeicher Ihres Computers. Wenn ein 
Anwendungsprogramm versucht, diese Daten aus der Festplatte zu lesen, stellt 
SMARTDrive stattdessen diese Daten direkt aus dem Speicher bereit. 


Außerdem speichert SMARTDrive die Daten, die auf die Festplatte geschrieben 
werden sollen, temporär im Festplatten-Cache. Wenn die Systemressourcen 
weniger stark beansprucht werden, schreibt SMARTDrive die Daten auf die 
Festplatte. 


Vorsicht Stellen Sie sicher, daß der Inhalt des Festplatten-Cache auf Ihre 
Festplatte geschrieben worden ist. Geben Sie zu diesem Zweck an der 
Eingabeaufforderung smartdrv /c ein. Weitere Informationen finden Sie weiter 
unten in diesem Kapitel unter “Befehls-Referenz”. 
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Mit einem Festplatten-Cache läuft Windows wesentlich schneller. Das SETUP- 
Programm fügt die Befehlszeile smartdrv in Ihre AUTOEXEC.BAT-Datei ein. 
Wenn Ihr System mit einer Festplatte und mindestens 2 MB Speicher ausgestattet 
ist, sollten Sie SMARTDrive einsetzen. Es gibt keine “besten Einstellungen” für 
SMARTDIrive, da die Einstellung von Ihren Anwendungen und der 
Speicherkonfiguration Ihres Systems abhängig ist. Die Standardgröße des 
Festplatten-Cache von SMARTDrive hängt davon ab, wie groß der Speicher Ihres 
Systems ist. Meistens erhalten Sie durch die Standardgröße die beste 
Systemleistung. Die Cache-Größe und andere Einstellungen für SMARTDrive 
können jedoch geändert werden. Weitere Informationen finden Sie weiter unten in 
diesem Kapitel im Abschnitt “Befehlsübersicht”. 


Einstellen der Multitasking-Optionen 


386 


Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, müssen Sie 
mit Hilfe der Systemsteuerung eventuell festlegen, wie die Ressourcen auf die 
Anwendungen aufgeteilt werden sollen. 


Mit den Optionen zur Zeiteinteilung im Dialogfeld Erweiterter Modus für 386- 
PCs können Sie festlegen, wie sich Windows bei der gleichzeitigen Ausführung 
mehrerer Anwendungen verhält. Diese Optionen werden im Dialogfeld Hilfe für 
den erweiterten Modus für 386-PCs beschrieben. Informationen über das 
Ausführen mehrerer auf MS-DOS basierender Anwendungen finden Sie in 
Kapitel 11, “Auf MS-DOS basierende Anwendungen”. 
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Befehlsübersicht 


Dieser Abschnitt beschreibt die Optionen der Befehlszeilen für die Speicher- 
Manager und das Festplatten-Cache-Programm, die mit Windows geliefert 


werden. 


Verwenden der Speicher-Manager 


Windows enthält folgende Speicher-Manager, die jeweils den Zugang zu einem 
bestimmten Speichertyp ermöglichen. 


Speicher-Manager 
HIMEM 


RAMDrive 


EMM386 


Beschreibung 


Ein Programm, das die Verwendung des Erweiterungsspeichers 
in Ihrem System koordiniert, damit keine Anwendungen 
denselben Speicherbereich gleichzeitig benutzen. 


Ein speicherresidentes Programm, mit dem Sie einen Teil des 
Speichers in Ihrem System wie ein Festplattenlaufwerk 
verwenden können. Dieser Speicherbereich wird als virtuelles 
Laufwerk bezeichnet. Virtuelle Laufwerke werden im RAM- 
Speicher (Random Access Memory) eingerichtet. 


Ein Programm, mit dem Windows im Standardmodus den 
Expansionsspeicher simulieren kann. Wenn Ihr Computer über 
keinen Expansionsspeicher verfügt und Sie Anwendungen 
einsetzen, die einen solchen Speicher benötigen, kann 
EMM386 den Expansionsspeicher simulieren. (Windows kann 
Expansionsspeicher im erweiterten Modus für 386-PCs 
simulieren. Dann brauchen Sie EMM3886 nicht verwenden.) 


Wenn EMM386 mit MS-DOS, Version 5.0 oder höher, 
eingesetzt wird, ermöglicht es auch den Zugriff auf 
Speicherblöcke im hohen Speicherbereich (UMBs oder Upper 
Memory Blocks) zwischen 640 KB und 1 MB. Weitere 
Informationen finden Sie in Ihrer MS-DOS-Dokumentation. 


Um diese Speicher-Manager zu installieren, fügen Sie eine Befehlszeile in Ihre 
CONFIG.SYS-Datei für die mit Windows gelieferte ein. Die folgenden 
Abschnitte beschreiben die Optionen der Befehlszeilen, die jeden Speicher- 
Manager einstellen können. 


Verwenden der Befehlszeile HIMEM 


Die Befehlszeile HIMEM hat folgendes Format: 


device=[ Laufwerk: ][Pfad]himem.sys [/hmamin=] [/numhandles=n] 
Vint15=xxxx] /shadowram:onloff] [/machine:Name] [/a20control:onloff] 
V/epuclock:onloff] [/eisa] 
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Es werden alle Bestandteile der Befehlszeile nachfolgend erläutert. Sie brauchen 
die Optionen der Befehlszeile nur selten festzulegen, weil die Standardwerte den 
meisten Hardwarezusammenstellungen genügen. 


Verwendung 


device= 


[Laufwerk:][Pfad]himem.sys 


/hmamin=m 


/numhandles=n 


Zweck 


Installieren eines Gerätetreibers (in diesem Fall 
HIMEM). Dieser Teil der Befehlszeile muß angegeben 
werden. 


Gibt an, wo sich die Programmdatei HIMEM befindet. 
Wenn sich HIMEM.SYS z. B. im WINDOWS- 
Verzeichnis auf Laufwerk C: befindet, geben Sie 
c:\windows\himem.sys ein. Befindet sich die Datei im 
Stammverzeichnis, brauchen Sie keinen Pfad anzugeben. 
Den Dateinamen (HIMEM.SYS) müssen Sie immer 
angeben. 


Gibt an, wieviel Kilobyte Speicher eine Anwendung 
anfordern muß, damit HIMEM dieser Anwendung die 
Benutzung des oberen Speicherbereichs (HMA) 
gestattet. Es kann jeweils nur eine Anwendung den 
HMA benutzen. HIMEM ordnet den oberen 
Speicherbereich der ersten Anwendung zu, die den 
Speichernutzungsanforderungen ‚die in dieser Option 
eingestellt werden, genügt. Sie können von O bis 

63 KB angeben. 


/hmamin ist wahlfrei. Der Standardwert ist Null. Wenn 
Sie diese Option auslassen oder auf Null setzen, ordnet 
HIMEM den oberen Speicherbereich der ersten 
Anwendung zu, die ihn anfordert, ohne Rücksicht 
darauf, wieviel HMA die Anwendung einsetzen will. 


Legen Sie den Wert für /hmamin so fest, daß er der 
erforderlichen Speichergröße für das Programm 
entspricht, das den meisten Speicher im oberen 
Speicherbereich benötigt. 


Die Option /hmamin hat keine Auswirkung, wenn 
Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt 
wird. 

Gibt die Maximalzahl der Zugriffsnummern für 
Erweiterungsspeicherblöcke an, die gleichzeitig benutzt 
werden können. Sie können einen Wert von 1 bis 128 
angeben. Der Standardwert ist 32. Jede weitere 
Zugriffsnummer erfordert zusätzliche 6 Byte Speicher. 


Die Option /numhandles hat keine Auswirkung, wenn 
Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt 
wird. 
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Verwendung 


Aintl5=xxxx 


/shadowram:onloff 


/machine:Name 


Zweck 


Ordnet der Schnittstelle “Interrupt 15h” die Menge 
Erweiterungsspeicher zu (in Kilobyte). Einige ältere 
Programme verwenden diese Schnittstelle, um 
Erweiterungsspeicher zu belegen, anstatt nach der XMS- 
Methode (Extended-Memory Specification), die von 
HIMEM unterstützt wird, vorzugehen. Um 
sicherzustellen, daß genug Speicher zur Verfügung 
gestellt wird, sollten Sie 64 zum Wert addieren, den Sie 
für xxxx angeben wollen. 


Geben Sie einen Wert von 64 bis 65535 an. Sie können 
jedoch nicht mehr Speicher angeben, als auf Ihrem 
Computer verfügbar ist. Wenn Sie einen kleineren Wert 
als 64 angeben, wird er auf 0 gesetzt. Der Standardwert 
ist. 0. 


Gibt an, ob Shadow-RAM deaktiviert werden soll. 
Einige Computer steigern die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit von ROM-Befehlen, 
indem sie beim Starten die ROM-Befehle in den 
schnelleren RAM-Speicher kopieren. Dadurch wird 
jedoch ein Teil des Erweiterungsspeichers belegt. 
Normalerweise versucht HIMEM, Shadow-RAM auf 
Computern, die damit arbeiten und mit weniger als 2 
MB RAM-Speicher ausgestattet sind, zu deaktivieren, 
damit Windows den dadurch frei werdenden 
Erweiterungsspeicher nutzen kann. Die 
Standardeinstellung ist off. HIMEM kann Shadow-RAM 
nur bei bestimmten Systemarten deaktivieren. Wenn 
HIMEM das Shadow-RAM deaktiviert, läuft der ROM- 
Code im langsameren ROM statt im RAM. Daher kann 
Ihr Computer etwas langsamer werden. 


Um die ROM-Befehle auch bei Systemen mit weniger 


als 2MB Speicher im RAM ausführen zu lassen, fügen 
Sie die Angabe /shadowram:on ein. Damit HIMEM das 
Shadow-RAM deaktiviert, geben Sie /shadowram:off 
an. 


Gibt Ihren Computertyp an. Normalerweise kann 
HIMEM Ihren Computertyp ermitteln. Es gibt jedoch 
einige Computer, bei denen HIMEM den Typ nicht 
erkennen kann. Bei diesen Systemen verwendet HIMEM 
die Standard-Systemart (IBM PC/AT oder kompatible). 
Sie müssen eventuell die Option /machine angeben, 
wenn HIMEM Ihren Computertyp nicht ermitteln kann, 
und HIMEM mit der Standard-Systemart auf Ihrem 
System nicht ordnungsgemäß abläuft. 


Verwendung 
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Zweck 


/a20control:onloff 


Zu den Systemen, die diese Option zur Zeit benötigen, gehören 
Acer 1100, Wyse und IBM 7552. 


Der Wert für Name kann einer der folgenden Codes oder die 
entsprechende Nummer sein. 


Code Nummer Computertyp 

at 1 IBM PC/AT oder 
kompatible 

ps2 2 IBM PS/2 

ptlcascade 3 Phoenix Cascade BIOS 

hpvectra 4 HP Vectra (A & A+) 

att6300plus 5 AT&T 6300 Plus 

acer1100 6 Acer 1100 

toshiba 7 Toshiba 1600 & 1200XE 

wyse 8 Wyse 12.5 Mhz 286 

tulip 9 Tulip SX 

zenith 10 Zenith ZBIOS 

atl 11 IBM PC/AT 

at? 12 IBM PC/AT (alternative 
Verzögerung) 

css 12 CSS Labs 

at3 13 IBM PC/AT (alternative 
Verzögerung) 

philips 13 Philips 

fasthp 14 HP Vectra 

ibm7552 15 IBM 7552 Industrial 
Computer 

bullmicral 16 Bull Micral 60 


Gibt an, ob HIMEM die Steuerung der Adreßleitung A20 auch 
dann übernehmen soll, wenn sie bereits vor dem Start von 
HIMEM aktiv war. Über die A20-Steuerung erhält Ihr 
Computer Zugriff auf den oberen Speicherbereich (HMA). 
Wenn Sie /a20control:off angeben, übernimmt HIMEM nur 
dann die Steuerung der A20-Leitung, wenn diese beim Laden 
von HIMEM nicht aktiv war. Die Standardeinstellung ist 
/a20control:on. 
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Verwendung 


/epuclock:onloff 


leisa 


Zweck 


Gibt an, ob HIMEM die Taktgeschwindigkeit Ihres 
Computers beeinflussen soll. Wenn sich die Taktrate 
Ihres Computers durch das Installieren von HIMEM 
ändert, kann dieses Problem durch die Angabe von 
/cpuclock:on eventuell behoben werden. Wenn Sie 
diese Option aktivieren, verlangsamt sich HIMEM. 
Die Standardeinstellung ist /cpuclock:off. 


Gibt an, ob HIMEM den gesamten EISA-Speicher 
(Extended Industry Standard Architecture) Ihres 
Computer nutzen soll. Diese Option hat keinen Einfluß 
auf Computer, die kein EISA verwenden. 


Verwenden der RAMDrive-Befehlszeile 
Die Befehlszeile für RAMDrive hat folgendes Format: 


device=[Laufwerk:][Pfad]ramdrive.sys [LaufwerksGröße [SektorGröße 


[AnzahlEinträge]]] /el/a] 


Die Bestandteile der Befehlszeile werden nachfolgend erläutert. Wenn Sie ein 
RAM-Laufwerk einrichten, wird ihm der nächste verfügbare Laufwerksbuchstabe 


zugeordnet. 
Verwendung 


device= 


[Laufwerk:][Pfad]ramdrive.sys 


LaufwerksGröße 


Zweck 


Installieren eines Gerätetreibers (in diesem Fall 
RAMDIrive). Dieser Teil muß in der Befehlszeile 
enthalten sein. 


Gibt den Pfad für die Programmdatei von RAMDrive 
an. Wenn sich RAMDRIVE.SYS beispielsweise im 
Verzeichnis WINDOWS auf Laufwerk C: befindet, 
geben Sie c:\windows\ramdrive.sys ein. Befindet sich 
die Datei im Stammverzeichnis Ihres Startlaufwerks, 
brauchen Sie keinen Pfad anzugeben. Der Dateiname 
(RAMDRIVE.SYS) muß immer angegeben werden. 


Gibt an, wieviele Kilobyte Speicher Sie für das RAM- 
Laufwerk verwenden wollen.Wenn Sie beispielsweise 
ein RAM-Laufwerk mit 640 KB anlegen wollen, geben 
Sie 640 an. Wenn Sie keine Größe angeben, legt 
RAMDrive ein virtuelles Laufwerk mit 64 KB an. 
Geben Sie einen Wert von 4 bis 32767 an. Sie können 
jedoch nicht mehr Speicher angeben, als in Ihrem 
System zur Verfügung steht. 
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Verwendung Zweck 


SektorGröße Gibt die Sektorgröße in Byte an. Die Größe kann 128, 
256 oder 512 Byte betragen. (Wenn Sie einen Wert 
für SektorGröße angeben, müssen Sie auch einen 
Wert für LaufwerkGröße angeben.) 


Im Normalfall sollten Sie die Standard-Sektorgröße 
von 512 Byte verwenden. 


AnzahlEinträge Schränkt die Zahl der Dateien und Verzeichnisse ein, 
die Sie im Stammverzeichnis des virtuellen Laufwerks 
anlegen können. Als Wert können Sie 2 bis 1024 
Einträge festlegen. Er wird auf die nächste Grenze der 
Sektorgröße aufgerundet. Wenn Sie keine 
Beschränkung festlegen, können Sie bis zu 64 
Einträge im Stammverzeichnis des virtuellen 
Laufwerks einrichten. (Wenn Sie einen Wert für 
AnzahlEinträge angeben, müssen Sie auch 
LaufwerksGröße und SektorGröße angeben.) 


Falls nicht genügend Speicher zur Verfügung steht, 
um das virtuelle Laufwerk entsprechend den Angaben 
anzulegen, versucht RAMDrive, es mit einer 
Beschränkung auf 16 Verzeichniseinträge anzulegen. 
Das kann zur Einrichtung eines virtuellen Laufwerks 
mit einer anderen Beschränkung führen, als Sie 
angegeben haben. 


le Anlegen des virtuellen Laufwerks im 
Erweiterungsspeicher. 


Damit RAMDrive Erweiterungsspeicher verwenden 
kann, muß Ihr System so konfiguriert sein, daß 
Erweiterungsspeicher zur Verfügung steht. Die 
Befehlszeile für den Erweiterungsspeicher-Manager 
(z. B. HIMEM.SYS) muß in Ihrer CONFIG.SYS- 
Datei vor der Befehlszeile für RAMDrive stehen. Im 
allgemeinen ist es am besten, ein virtuelles Laufwerk 
im Erweiterungsspeicher einzurichten, wenn Ihr 
System über einen Erweiterungsspeicher verfügt. 


la Anlegen des virtuellen Laufwerks im 
Expansionsspeicher. 


Damit RAMDrive Expansionsspeicher verwenden 
kann, muß Ihr System so konfiguriert sein, daß 
Expansionsspeicher bereitgestellt wird, und die 
Befehlszeile für den Expansionsspeicher-Manager (2. 
B. EMM386, 386MAX, CEMM oder QEMM) muß in 
Ihrer CONFIG.SYS-Datei vor der Befehlszeile für 
RAMDrive stehen. 
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Obwohl die Angabe der Speicherart wahlfrei ist, wird sie dringend empfohlen. 
Wenn Sie keine der Optionen /a und /e angeben, verwendet RAMDrive den 
konventionellen Speicher Ihres Systems. Es hat keinen Sinn, den konventionellen 
Speicher für das virtuelle Laufwerk zu verwenden, weil dadurch die 
Leistungsfähigkeit von Windows herabgesetzt wird. 


Verwenden der Befehlszeile EMM386 
Die Befehlszeile EMM386 hat in der CONFIG.SYS-Datei folgendes Format: 


device=[Laufwerk:][Pfad]emm386.exe [onlofflauto] [/nohigh] [Speicher] 


[SpeicherOptionen] 


Die Bestandteile der Befehlszeile werden nachfolgend erläutert. 


Verwendung 


device= 


[Laufwerk:][Pfad]emm386.exe 


[onlofflauto] 


/nohigh 


Zweck 


Installieren eines Gerätetreibers (in diesem Fall 
EMM386). Dieser Teil muß in der Befehlszeile 
enthalten sein. 


Gibt den Speicherort der Programmdatei EMM386 an. 
Wenn sich EMM386.EXE z. B. im Verzeichnis 
WINDOWS auf dem Laufwerk C: befindet, geben Sie 
c:\windows\emm386.exe ein. Wenn sich die Datei im 
Stammverzeichnis Ihres Startlaufwerks befindet, 
brauchen Sie keinen Pfad anzugeben. Den Dateinamen 
müssen Sie jedoch in jedem Fall angeben 
(EMM386.EXE). 


Akiviert EMM386 bei on, deaktiviert EMM386 bei 
off oder setzt EMM386 in den automatischen Modus 
auto. Im automatischen Modus wird die Unterstützung 
des Expansionsspeichers nur dann aktiviert, wenn sie 
von einem Programm angefordert wird. Die 
Standardeinstellung ist on. Sie können an der 
Eingabeaufforderung den Befehl emm386 eingeben, 
um diesen Wert nach dem Starten von EMM386 zu 
ändern. 


Gibt an, daß kein Teil von EMM3886 in die 
Speicherblöcke im hohen Speicherbereich (UMBs) 
geladen werden soll. Die Standardeinstellung bewirkt, 
daß ein Teil von EMM386 in die UMBs geladen wird. 
Wenn Sie nicht genug UMB-Platz haben, können Sie 
mit dieser Option ungefähr 3 KB an UMB- 
Speicherplatz sparen. 
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Verwendung Zweck 


Speicher Gibt an, wieviel Kilobyte des Erweiterungsspeichers 
EMM386 verwenden darf. Wenn Sie EMM386 
beispielsweise 640 KB zuweisen wollen, geben Sie 
640 an. Sie können einen Wert von 64 bis 32768 
angeben. (EMM386 rundet den Wert auf das nächste 
Vielfache von 16 ab.) Sie können jedoch nicht mehr 
Erweiterungsspeicher angeben, als in Ihrem System 
zur Verfügung steht. 

Dieser Wert ist wahlfrei. Wenn Sie keine Größe 
angeben, verwendet EMM386 Speicher in der Größe 
von 256 KB. 

SpeicherOptionen Feinabstimmung der Art und Weise, wie EMM386 
den Speicher nutzt. 

Mit den Speicheroptionen von EMM386 können Sie 
unter anderem den Speicherort des EMS- 
Seitenrahmens und die Behandlung bestimmter 
Adressen durch EMM3886 festlegen. Weitere 
Informationen finden Sie in der folgenden Tabelle. 


Normalerweise brauchen Sie in der EMM386-Befehlszeile keine 
Speicheroptionen anzugeben, da EMM3886 in der Regel einwandfrei mit den 
Standardwerten läuft. 


Manchmal kann es jedoch von Nutzen sein, wenn Sie festlegen, wie EMM386 
den Speicher nutzen soll; wo EMM386 beispielsweise den EMS-Seitenrahmen 
anlegen soll, oder welche Adressen für die EMS-Seiten verwendet werden 
können. EMM386 bietet in der Befehlszeile eine Reihe von Optionen, mit denen 
Sie die Feineinstellung der Speichernutzung vornehmen können. Sie können eine 
beliebige Anzahl Optionen in beliebiger Reihenfolge angeben. Sie müssen diese 
Optionen jedoch hinter Pfadangabe und Speichergröße für EMM386 angeben 
(sofern vorhanden). 


Die EMM386-Speicheroptionen werden nachfolgend erläutert. 


Verwendung Zweck 


w=on|w=off Aktivieren oder deaktivieren der Unterstützung für 
einen Weitek-Koprozessor. Zum Aktivieren der 
Unterstützung geben Sie w=on in der EMM386- 
Befehlszeile an, zum Deaktivieren w=off. 
Standardmäßig wird die Unterstützung für den Weitek- 
Koprozessor deaktiviert. 


frame=Adresse Gibt die Basisadresse des 64 KB EMS-Seitenrahmens 
an. Sie können Werte in den Bereichen von 8000h bis 
9000h und C000h bis EOOOh eingeben, und zwar in 
Schritten von 400h. 
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Verwendung 


/pmmmm 


pn=Adresse 


Zweck 


Im Normalfall brauchen Sie keine Basisadress anzugeben. 
Standardmäßig verwendet EMM386 einen zusammenhängenden 
Speicherbereich mit einer Größe von 64 KB und legt keine 
Seitenrahmen unterhalb der Adresse C000:0000 an. Es ist jedoch 
manchmal nicht möglich, den von Adapterkarten belegten 
Speicherbereich exakt zu ermitteln. Wenn es zu Konflikten 
kommt, müssen Sie sicherstellen, daß EMM386 den Seitenrahmen 
an einer geeigneten Stelle anlegt. 


Sie können mit der frame-Option auch eine Basisadresse für den 
Seitenrahmen festlegen. Um beispielsweise den Seitenrahmen an 
der Position C800:0000 anzulegen, geben Sie in der EMM386- 
Befehlszeile frame=C800 an. 


Wenn Sie die Option frame angeben, können Sie weder die m- 
Option noch die /p-Option verwenden. 


Gibt die Adresse des Seitenrahmens an. Sie können einen Wert 
von 1 bis 14 festlegen. Die folgende Aufstellung zeigt die Werte 
und die entsprechenden Basisadressen in hexadezimaler 
Schreibweise: 


1 => C000h 8 => DC00h 
2 => C400h 9 => E000h 

3 => C800h 10 => 8000h 
4 => CC00h 11 => 8400h 
5 => D000h 12 => 8800h 
6 => D400h 13 => 8C00h 
7 => D800h 14 => 9000h 


Die Werte 10 bis 14 sollten nur bei Computern mit einem 512 KB- 
Speicher angegeben werden. Wenn Sie die Option m angeben, 
können Sie die Optionen frame oder /p nicht verwenden. 


Gibt die Adresse des Seitenrahmens an. Gültige Werte für mmmm 
liegen in den Bereichen 8000h bis 9000h und C000h bis EO0Oh 
und zwar in Schritten von 400h. 


Wenn Sie die Option /p angeben, können Sie die Optionen frame 
oder m nicht verwenden. 

Gibt die Segmentadresse einer bestimmten Seite an. 

Die Option p hat das Format pn=Adresse, wobei n die Nummer 
der Seite ist, die Sie festlegen, und Adresse ist die 
Segmentadresse. Um beispielsweise die Seite 4 an der Adresse 


CC00 anzulegen, geben Sie p4=CC00 in der EMM386- 
Befehlszeile an. 
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zz ud 


Verwendung 


Zweck 


x=mmmm-nnnn 


i=mmmm-nnnn 


b=Adresse 


L=MindestXM 
Speicher 


Gültige Werte für n sind 0 bis 255. Gültige Werte für Adresse sind 
8000h bis 9COOh und C000h bis ECOOh, und zwar in Schritten von 
400h. Die Adressen für die Seiten 0 bis 3 müssen fortlaufend sein, 
um die Kompatibilität zur Version 3.2 der LIM EMS- 
Spezifikation (Lotus/Intel/Microsoft Expanded Memory 
Specification) zu gewährleisten. 


Wenn Sie die Optionen frame, m, oder /p angeben, können Sie 
die Option p nicht verwenden, um Adressen für die Seiten 0 bis 3 
festzulegen. 


Verhindert, daß EMM386 einen bestimmten Adressenbereich für 
eine EMS-Seite benutzt. Um diesen Bereich anzugeben, fügen Sie 
diese Option in der Befehlszeile ein, gefolgt von den 
Adressenbereichen, die Sie ausklammern wollen. Gültige Werte 
für mmmm und nnnn liegen im Bereich A000h bis FFFFh und 
werden auf die nächste 4 KB-Grenze abgerundet. Um 
beispielsweise zu verhindern, daß EMM386 die Segmente 
A000:0000 bis B000:0000 verwendet, geben Sie den Wert 
x=A000-B000 in der EMM386-Befehlszeile an. 


Die Option x hat Vorrang vor der Option i, falls sich die beiden 
Bereiche überlappen. 


Gibt einen Bereich von Segmentadressen an, die für eine EMS- 
Seite oder als Arbeitsspeicher (RAM) genutzt (eingeschlossen) 
werden sollen. Gültige Werte für mmmm und nnnn liegen im 
Bereich von A000h bis FFFFh und werden auf die nächste 4-KB- 
Grenze abgerundet. 


Die Option x hat Vorrang vor der Option i, wenn sich die beiden 
Bereiche überlappen. 


Gibt die niedrigste Adresse an, die für das Auslagern von EMS-16 
KB Speicherseiten (EMS Banking) zur Verfügung steht. Gültige 
Werte liegen im Bereich von 1000h bis 4000h. Standardmäßig ist 
4000:0000 die niedrigste Adresse. Um eine andere niedrigste 
Adresse anzugeben, geben Sie diese Option in der EMM386- 
Befehlszeile ein, gefolgt von der gewünschten Adresse. Um 
beispielsweise 3000:0000 als niedrigste Adresse anzugeben, geben 
Sie b=3000 an. 


Stellen Sie sicher, daß die angegebene Größe des 
Erweiterungsspeichers auch nach dem Laden von EMM386 noch 
zur Verfügung steht. Geben Sie die Größe des Speichers in 
Kilobyte an. Um beispielsweise sicherzustellen, daß nach dem 
Laden von EMM386 noch 640 KB Erweiterungsspeicher zur 
Verfügung stehen, geben Sie in der EMM386-Befehlszeile den 
Wert L=640 ein. 
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Verwendung Zweck 


a=Alternativregister Gibt an, wieviele schnelle Wechselregistersätze EMM386 
zugewiesen werden sollen. Um EMM386 zum Beispiel 16 
Registersätze zuzuordnen, geben Sie in der Befehlszeile a=16 ein. 
Sie können eine Zahl von 0 bis 254 angeben. Die 
Standardeinstellung ist 7. Jeder Wechselregistersatz fügt der 
Speichergröße von EMM386.EXE etwa 200 Bytes hinzu. 

h=Zugriffsnummern Gibt an, wieviele Zugriffsnummern EMM386 verwenden kann. 
Um EMM386 beispielsweise 127 Zugriffsnummern zu erlauben, 
geben Sie in der Befehlszeile EMM386 den Wert h=127 ein. Sie 
können von 1 bis 255 Zugriffsnummern angeben. Die 
Standardeinstellung ist 64. 

d=nnn Gibt an, wieviele Kilobyte Speicher für den gepufferten 
Direktspeicherzugriff (DMA) reserviert werden sollen. Dieser 
Wert muß so groß wie die größte DMA-Übertragung sein, die 
beim Betrieb von EMM386.EXE auftreten kann, ohne Rücksicht 
auf Disketten-DMA. Sie können 16 bis 256 Kilobytes angeben. 
Die Standardeinstellung ist 16. 

ram Erlaubt Zugriff auf den Expansionsspeicher und den hohen 
Speicherbereich. Diese Option ist nur dann gültig, wenn Sie die 
MS-DOS, Version 5.0 oder höher, einsetzen. 

noems Erlaubt Zugriff auf den hohen Speicherbereich (Upper Memory 
Area), aber nicht auf den Expansionsspeicher, der der LIM- 
Spezifikation, Version 3.2 genügt. Diese Option ist nur dann 
gültig, wenn Sie MS-DOS, Version 5.0 oder höher, einsetzen. 


Sperren gemeinsam benutzten Speichers, der von einem 


Netzwerk-Adapter verwendet wird 


Wenn Sie EMM386.EXE und einen Netzwerk-Adapter einsetzen, der den RAM- 
Speicher nutzt, müssen Sie die Speicheradressen sperren, die der Netzwerk- 
Adapter verwendet, damit Windows nicht den gleichen Speicherbereich belegen 
kann. 


Wenn Ihr Netzwerk-Adapter beispielsweise Speicherplatz im Adressenbereich 
D800h bis D8FFh belegt, müssen Sie diesen Bereich für Windows sperren, indem 
Sie folgendes festlegen: 


device=c:\windows\emm386.exe x=d800-d8ff 


Weitere Informationen über die Adressbereiche, die Ihr Netwerk-Adapter 
verwendet, finden Sie in der Dokumentation Ihres Adapters. 
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Verwenden des SMARTDrive-Befehls 


Falls SMARTDrive nicht vom SETUP-Programm in Ihrem System installiert 
wurde, oder falls Sie SMARTDrive entfernt haben, können Sie es installieren, 
indem Sie den smartdrv-Befehl in Ihre AUTOEXEC.BAT-Datei einfügen. 
Informationen darüber, wie Sie diese Datei ändern, finden Sie weiter oben in 
diesem Kapitel unter “Ändern der Dateien CONFIG.SYS und 


AUTOEXEC.BAT”. 


Die Befehlszeile SMARTDrive hat folgendes Format: 


[Laufwerk:][Pfad]smartdrv.exe [[Laufwerk[+I-]]...] Ve:ElementGröße] 
UnitCacheGröße [WinCacheGröße]] [/b:PufferGröße] /e] [/r] [1] /q] Us] /?] 


Es folgt eine Beschreibung der verschiedenen Teile der Befehlszeile. 


Verwendung 


[Laufwerk:][ Pfad] smartdrv.exe 


Laufwerk 


+ 


Zweck 


Gibt an, wo sich die Programmdatei SMARTDrive 
befindet. Wenn sich SMARTDRV.EXE z.B. im 
WINDOWS-Verzeichnis auf Laufwerk C: befindet, 
geben Sie c:\windows\smartdrv.exe ein. Befindet 
sich die Datei im Stammverzeichnis Ihres 
Startlaufwerks, brauchen Sie den Pfad nicht 
anzugeben. Den Dateinamen (SMARTDR\.EXE) 
müssen Sie immer angeben. 


Gibt den Buchstaben für das Laufwerk an, für das Sie 
die Cache-Option einstellen. Wenn Sie kein 
Laufwerk angeben, wird für Disketten ein Lese- aber 
kein Schreib-Cache-Speicher eingerichtet. 
Festplattenlaufwerke erhalten einen Lese- und 
Schreib-Cache-Speicher. CD-ROM und Netzwerk- 
Laufwerke werden ignoriert. 


Aktivieren (+) oder deaktivieren (—) des Cache- 
Speichers. Verwenden Sie die Zeichen Plus (+) und 
Minus (-), um die Standardeinstellungen aufzuheben. 
Wenn Sie einen Laufwerksbuchstaben ohne Plus- 
oder Minuszeichen angeben, wird der Lese-Cache 
aktiviert und der Schreib-Cache deaktiviert. Wenn 
Sie einen Laufwerksbuchstaben mit einem 
Pluszeichen (+) eingeben, wird der Lese- und der 
Schreib-Cache aktiviert. Wenn Sie einen 
Laufwerksbuchstaben mit einem Minuszeichen (—) 
eingeben, wird der Lese- und der Schreib-Cache 
deaktiviert. 


Sie können mehrere Laufwerke angeben. 
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Verwendung 


le:ElementGröße 


InitCacheGröße 


WinCacheGröße 


!b:PufferGröße 


Zweck 


Gibt an, wieviel Byte das Cache SMARTDrive auf 
einmal verschiebt. Gültige Werte sind 1024, 2048, 
4096 und 8192. Der Standardwert ist 8192. 


Gibt die Größe des Cache in Kilobyte an, wenn 
SMARTDrive startet (bevor Windows ausgeführt 
wird). Die Größe des Festplatten-Cache beeinflußt 
die Effizienz von SMARTDrive. Im allgemeinen gilt, 
daß SMARTDrive umso seltener Daten von der 
Festplatte lesen muß, je größer der Cache ist, was 
sich positiv auf die Systemleistung auswirkt. Wenn 
Sie keinen Wert für InitCacheGröße angeben, wählt 
SMAR’TDrive in Abhängigkeit vom vorhandenen 
Speicher einen Wert (siehe nachfolgende Tabelle). 


Gibt die Untergrenze in Kilobyte an, auf die 
Windows die Cache-Größe verringern darf. Windows 
reduziert die Cache-Größe, um den Speicher für 
eigene Zwecke zu nutzen. Windows und 
SMARTDrive arbeiten dann zusammen, um den 
Speicher Ihres Systems bestmöglich zu nutzen. Wenn 
Sie Windows beenden, wird die ursprüngliche Cache- 
Größe wiederhergestellt. Der Standardwert hängt 
davon ab, wie groß der Speicher Ihres Systems ist 
(siehe nachfolgende Tabelle). Wenn Sie einen Wert 
für InitCacheGröße angeben, der kleiner als der Wert 
für WinCacheGröße ist, wird die InitCacheGröße auf 
denselben Wert eingestellt wie WinCacheGröße. 


Gibt die Größe des Lesepuffers an. Bei einer 
Leseanforderung von einer Anwendug liest 
SMARTDrive zusätzliche Daten von der Festplatte 
und speichert diese Daten im Lesepuffer. Wenn eine 
Anwendung beispielsweise 512 KB Daten aus einer 
Datei lesen will, liest und speichert SMARTDrive die 
Menge Daten, die in PufferGröße festgelegt wurde. 
Beim nächsten Lesen aus derselben Datei werden die 
Daten stattdessen aus dem Speicher gelesen. Die 
Standardgröße des Lesepuffers ist 16 KB. Die 
Puffergröße kann ein beliebiges Vielfaches der 
ElementGröße sein. 
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Verwendung Zweck 
lc Schreibt alle Daten aus dem Cache auf die Festplatte. 


SMARTDrive schreibt Daten aus dem Speicher auf 
die Festplatte, wenn diese gerade nicht beansprucht 
wird. Benutzen Sie diesen Schalter, wenn Sie den 
Computer ausschalten und sicherstellen wollen, daß 
alle im Cache gespeicherten Daten auf die Festplatte 
geschrieben wurden. 


Ir Löscht den Inhalt des bestehenden Cache und startet 
SMARTDrive neu. 
n Verhindert, daß SMARTDrive in die hohen 


Speicherblöcke (UMBs) geladen wird, selbst wenn 
diese zur Verfügung stehen. Wählen Sie diese 
Option, wenn Sie MS-DOS, Version 5.0 oder höher, 
verwenden und UMBs aktiviert wurden. 


/q Unterdrückt die Anzeige von SMARTDrive- 
Informationen. 

Is Anzeigen zusätzlicher Informationen zum 
SMARTDrive-Status. 

R Zeigt die Hilfe zum SMARTDrive-Befehl und zu den 
Optionen an. 


Die folgende Tabelle enthält die Standardwerte für InitCacheGröße und 
WinCacheGröße in Abhängigkeit von der Menge an verfügbarem 
Erweiterungsspeicher auf Ihrem Computer. 


Erweiterungsspeicher InitCacheGröße WinCacheGröße 

weniger als 1 MB Gesamter Null (kein Cache) 
Erweiterungsspeicher 

weniger als 2 MB 1MB 256 KB 

weniger als 4 MB 1MB 512 KB 

weniger als 6 MB 2MB 1MB 

6 MB oder mehr 2MB 2MB 


Vorsicht Stellen Sie sicher, daß SMARTDrive den Inhalt des Schreib-Cache auf 
den bzw. die Datenträger geschrieben hat, bevor Sie Ihren Computer ausschalten. 
Geben Sie hierzu an der Eingabeaufforderung smartdrv /c ein. Nachdem die 
Laufwerksaktivitäten abgeschlossen sind, können Sie Ihren Computer unbesorgt 
ausschalten. 
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Verwenden von Doppelpufferung 


Wenn Ihr Computer über eine SCSI-Festplatte (Small Computer System 
Interface) verfügt, müssen Sie wahrscheinlich die Doppelpufferungsfunktion von 
SMARTDrive verwenden. Durch Doppelpufferung werden Festplatten-Controller, 
die nicht mit dem virtuellen Speicher arbeiten können, kompatibel mit Ihrem 
System. Das SETUP-Programm fügt nötigenfalls die Befehlszeile smartdrv, die 
sich auch in der AUTOEXEC.BAT-Datei befindet, zusätzlich in die 
CONFIG.SYS-Datei ein. Wenn Ihr Computer die Doppelpufferung von 
SMAR’TDrive benötigt, muß sich diese Befehlszeile in Ihrer CONFIG.SYS-Datei 
befinden. Die Befehlszeile in der CONFIG.SYS-Datei hat folgendes Format: 


device=c:\windows\smartdrv.exe /double_buffer 


Die meisten Festplatten-Controller benötigen keine Doppelpufferung. Deshalb 
fügt Setup diesen Befehl meistens nicht in die CONFIG.SYS-Datei ein. Wenn 
Setup nicht ermitteln kann, ob Doppelpufferung notwendig ist, fügt es diese 
Befehlszeile in die CONFIG.SYS-Datei ein. 


Wenn Ihr Computer keine Doppelpufferung benötigt, können Sie diese 
Befehlszeile aus Ihrer CONFIG.SYS-Datei löschen. 


So stellen Sie fest, ob Sie die SMARTDrive-Befehlszeile aus CONFIG.SYS 

löschen können 

1. Vergewissern Sie sich, daß der SMARTDrive-Treiber mit der Befehlszeile in 
CONFIG.SYS geladen und die Doppelpufferung aktiviert wurde. 


2. Wählen Sie aus der Hauptgruppe das Symbol 
“MS-DOS-Eingabeaufforderung”. 


3. Geben Sie an der Eingabeaufforderung smartdrv ein, und drücken Sie die 
EINGABETASTE. SMAR’TDrive zeigt Informationen Ihres Systems auf dem 
Bildschirm an. 

4. Beachten Sie die Spalte mit dem Titel “Pufferung”. Wenn in allen Zeilen 
dieser Spalte “nein” steht, können Sie die Befehlszeile 
device=c:\windows\smartdrv.exe /double_buffer aus Ihrer CONFIG.SYS- 
Datei löschen. 


Anhänge 


sankanA 
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ANHANG _A 


Tastenkombinationen 


In diesem Anhang werden die Tastenkombinationen aufgelistet, die Sie in 
Windows verwenden können. 


Verwenden Sie die Tastenkombinationen unter “Allgemeine Windows-Aufgaben” 
für gewöhnliche Windows-Aufgaben wie das Wählen von Befehlen aus Menüs 
und das Bewegen innerhalb von Dialogfeldern und Listen. Sie können diese 
allgemeinen Tastenkombinationen überall in Windows und in auf Windows 
basierenden Anwendungen verwenden. 


Um mit bestimmten Anwendungen und Zubehörprogrammen, die mit Windows 
geliefert werden, zu arbeiten, verwenden Sie die Tastenkombinationen, die in den 
anderen Abschnitten in diesem Anhang erläutert werden. 


Allgemeine Windows-Aufgaben 


Verwenden von Hilfe 


Zu diesem Zweck Drücken Sie 
Hilfe starten Fl 
In einem Thema von einem TAB oder UMSCHALT+TAB 


Verzweigungsbegriff zum anderen gehen 


Alle Verzweigungsbegriffe in einem Thema STRG+TAB 
anzeigen. Oder die Auswahl eines 
Verzweigungsbegriffes aufheben 


Den Hilfe-Bildschirm oder die Anmerkung in ALT+DRUCKEN 
die Zwischenablage kopieren 


Hilfe beenden ALT+F4 


254 Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


Wechseln zwischen Anwendungen 


Zum Wechseln Aktion 

zwischen Anwendungen Halten Sie die ALT-TASTE gedrückt, oder 
UMSCHALT+ALT, und drücken Sie wiederholt 
auf TAB. 

zur nächsten Anwendung Drücken Sie ALT+ESC. 

zur vorhergehenden Anwendung Drücken Sie UMSCHALT+ALT+ESC. 

zur Task-Liste Drücken Sie STRG+ESC. 


zwischen Vollbild und Fenster einer Drücken Sie ALT+EINGABETASTE. 
auf MS-DOS basierenden 
Anwendung 


Verwenden von Menüs 


Zu diesem Zweck Drücken Sie 

Menüleiste aktivieren ALT oder FIO 

Menü wählen ALT + das im Menünamen unterstrichene Zeichen 
Menübefehl wählen Eine Pfeiltaste, EINGABETASTE, 


oder das im Befehlsnamen unterstrichene Zeichen 


Anmerkung Sie können alle Menübefehle mit dieser Methode wählen. Für viele 
Befehle stehen Ihnen jedoch schnellere Tastaturkombinationen zur Verfügung, 
die in der Regel neben dem Befehl im Menü angezeigt werden. 


Systemmenü für ein ALT+LEERTASTE 
Anwendungsfenster öffnen 
Systemmenü für ein Dokument- ALT+BINDESTRICH 


oder Gruppenfenster öffnen 
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Verwenden von Dialogfeldern 


Zu diesem Zweck Aktion 

Zwischen Elementen bewegen Siehe “Umherbewegen” weiter unten in diesem 
Anhang. 

Einen Befehl ausführen Drücken Sie die EINGABETASTE. 

Ein markiertes Element wählen Drücken Sie die LEERTASTE. 

Eine markierte Liste öffnen oder Drücken Sie ALT+NACH-UNTEN. 

schließen 

Umherbewegen und Elemente Siehe “Umherbewegen” und “Elemente auswählen” 

einer Liste wählen weiter unten in diesem Anhang. 

Ein Dialogfeld schließen Drücken Sie ESC oder ALT+F4. (Bestätigungs- 


Dialogfelder können nicht mit diesen Tasten 
geschlossen werden.) 


Umherbewegen 


Zum Bewegen Drücken Sie 


zwischen Menübefehlen, Zeichen ineinem Eine Pfeiltaste 
Textfeld oder Elementen in einer Liste 


zum nächsten oder vorhergehenden TAB oder UMSCHALT+TAB 
Dialogfeldelement 
zu einem Dialogfeldelement ALT + das im Elementnamen unterstrichene 
Zeichen 
in einem Textfeld ein Wort nach rechts STRG + eine Pfeiltaste 
oder links 
zum Anfang oder Ende einer Zeile, Liste POS1 oder ENDE 
oder des Bildschirms 
einen Bildschirm nach oben oder BILD-AUF oder BILD-AB 
nach unten 
Elemente auswählen 
In einem Dokumentfenster 
Zum Wählen Drücken Sie 
eine Textzeile oben oder unten UMSCHALT+NACH-OBEN-TASTE oder UMSCHALT+NACH- 
UNTEN 


Text bis zum Beginn oder Ende UMSCHALT+STRG+POS1 oder UMSCHALT+STRG+END 
des Dokuments 
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In Dokumenttenster, Textfeld, oder Liste 


Zum Markieren 


Text bis zum Beginn oder Ende einer 
Zeile 


das nächste oder vorhergehende Wort 


zeichenweise nach links oder rechts 


In einem Dialogfeld 
Zu diesem Zweck 


Nicht aufeinanderfolgende Elemente 
in einer Liste auswählen. 


Ein Element in einer Liste oder ein 
Kontrollkästchen auswählen. 


Alle Elemente einer Liste auswählen 
(wenn zutreffend). 


Alle Auswahlen in einer Liste löschen, 
außer der aktuellen Auswahl. 


Bearbeiten von Text 
In einem Textfeld oder Fenster 


Zu diesem Zweck 


Zeichen links oder rechts von der 
Einfügemarke oder markierten Text 
löschen. 


Markierten Text in die 
Zwischenablage kopieren. 


Markierten Text auf die 
Zwischenablage verschieben. 


Text aus der Zwischenablage 
einfügen. 


Letzte Aktion rückgängig machen. 


Drücken Sie 


UMSCHALT+POS1 oder UMSCHALT+ENDE 


UMSCHALT+STRG+NACH-RECHTS-TASTE oder 
UMSCHALT+STRG+NACH-LINKS-TASTE 


UMSCHALT+NACH-LINKS-TASTE oder 
UMSCHALT+NACH-RECHTS-TASTE 


Drücken Sie 


UMSCHALT+F8, verwenden Sie die Pfeiltasten, 
um zu den gewünschten Elementen zu gehen, 
drücken Sie die LEERTASTE zur Auswahl eines 
Elements, und drücken Sie erneut auf 
UMSCHALT+FS „ wenn Sie fertig sind. 
LEERTASTE 

STRG+SCHRAEGSTRICH() 


STRG+NEGATIVER SCHRAEGSTRICH (\) 


Drücken Sie 

RÜCKTASTE oder ENTF 

STRG+C oder STRG+EINFG 
STRG+X oder UMSCHALT+ENTF 
STRG+V oder UMSCHALT+EINFG 


STRG+Z oder ALT+RÜCKTASTE 
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Kopieren in die Zwischenablage 


Zu diesem Zweck Aktion 


Ein Abbild des gesamten Bildschirms in die Drücken Sie auf DRUCKEN. 
Zwischenablage kopieren. (Das funktioniert 

auch bei einer auf MS-DOS basierenden 

Anwendung, die im Textmodus abläuft.) 


Ein Abbild des aktiven Fensters in die Drücken Sie ALT+DRUCKEN. 
Zwischenablage kopieren. 


Markierten Text in die Zwischenablage Siehe “Bearbeiten von Text” weiter 
kopieren oder verschieben, oder Text daraus oben in diesem Anhang. 
kopieren oder verschieben. 


Beenden einer Anwendung und Schließen eines Fensters 


Zu diesem Zweck Drücken Sie 
Eine Anwendung beenden oder ein Fenster ALT+F4 
schließen (im Programm-Manager) 

Ein aktives Dokument- oder Gruppenfenster STRG+F4 
schließen 


Programm-Manager 


Zu diesem Zweck Drücken Sie 

Bewegen zwischen Gruppen. STRG+F6 oder STRG+TAB 
Bewegen zwischen Elementen in einem eine PFEILTASTE 
Gruppenfenster. 

Starten der ausgewählten Anwendung, oder EINGABETASTE 
Wiederherstellen des ausgewählten 

Gruppensymbols. 

Gruppenfenster nebeneinander anordnen. UMSCHALT+F4 
Gruppenfenster überlappend anordnen. UMSCHALT+F5 


Ein aktives Gruppenfenster schließen. STRG+F4 
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Datei-Manager 


Zu diesem Zweck 


Aktion 


Bewegen zwischen der linken und rechten Seite des 
Verzeichnisfensters und des Laufwerkbereichs. 


Ändern des Laufwerks, das im Verzeichnisfenster 
angezeigt wird. 


Bewegen zwischen Verzeichnissen oder Dateien, um sie 
auszuwählen. 


Unterverzeichnisse eines ausgewählten Verzeichnisses 
anzeigen oder verstecken; eine ausgewählte Anwendung 
starten, oder eine ausgewählte Datei öffnen. 


Ein neues Fenster öffnen, das nur den Inhalt des 
ausgewählten Verzeichnisses anzeigt. 


Die nächste Datei oder das nächste Verzeichnis auswählen, 
das mit einem bestimmten Zeichen beginnt. 


Ausgewählte Datei oder ausgewähltes Verzeichnis 
verschieben. 


Ausgewählte Datei oder ausgewähltes Verzeichnis 
kopieren. 


Angezeigte Informationen aktualisieren. 


Eigenschaften der ausgewählten Datei oder des 
ausgewählten Verzeichnisses anzeigen 


Druck-Manager 


Zu diesem Zweck 


Drücken Sie auf TAB oder 
F6. 


Drücken Sie STRG + den 
Buchstaben für das 
Laufwerk. 


Siehe “Umherbewegen” 
und “Elemente auswählen’ 
weiter oben in diesem 
Anhang. 


’ 


Drücken Sie die 
EINGABETASTE. 


Drücken Sie die 
UMSCHALT+EINGABETASTE. 


Geben Sie das erste 
Zeichen des Datei- oder 
Verzeichnisnamens ein. 


Drücken Sie F7. 
Drücken Sie F8. 
Drücken Sie F5. 


Drücken Sie die 
ALT+EINGABETASTE. 


Drücken Sie die Taste 


Bewegen zwischen Druckwarteschlangen 
und zwischen Dokumenten in den 
Druckwarteschlangen. 


Das ausgewählte Dokument in einer 
Druckwarteschlange nach oben oder unten 
verschieben. 


Die angezeigten Informationen F5 
aktualisieren. 


BILD-AUF ODER BILD-AB 


STRG+NACH-OBEN oder STRG+NACH-UNTEN 
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Systemsteuerung 


Verwenden Sie die Tastaturkombinationen, die weiter oben in diesem Anhang 
unter “Allgemeine Windows-Aufgaben” beschrieben wurden, zum Bewegen 
zwischen Symbolen der Systemsteuerung, zum Auswählen von Symbolen, und 
zum Arbeiten mit Dialogfeldern, die angezeigt werden, wenn Sie ein Symbol 
wählen. 


Zwischenablagenansicht 


PIF-Editor 


Zubehör 


Rechner 


Zu diesem Zweck Aktion 

Den Inhalt der Zwischenablage löschen. Drücken Sie ENTF. 

Elemente in die oder aus der Siehe “Kopieren in die Zwischenablage” und 

Zwischenablage kopieren. “Bearbeiten von Text” weiter oben in diesem 
Anhang. 


Verwenden Sie die Tastaturkombinationen, die weiter oben in diesem Anhang 
unter “Allgemeine Windows-Aufgaben” beschrieben werden, um mit dem PIF- 
Editor und mit Dialogfeldern zu arbeiten. 


Zusätzlich zu den Tastenkombinationen, die weiter oben in diesem Anhang unter 
“Allgemeine Windows-Aufgaben” beschrieben werden, können Sie spezielle 
Rechnertasten benutzen. Weitere Informationen finden Sie in der Hilfe unter 
“Rechner”. 
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Kalender 


Verwenden Sie folgende Tasten im Kalender. 


Monatsansichts-Tasten 


Verwenden Sie die folgenden Tasten in der Monatsansicht. 


Zu diesem Zweck 

Zur vorhergehenden Woche gehen. 
Zur nächsten Woche gehen. 

Zum vorhergehenden Monat gehen. 
Zum nächsten Monat gehen. 


Bewegen zwischen einem Datum und dem 
Notizbereich. 


Zur Tagesansicht wechseln. 


Tagesansichts-Tasten 


Drücken Sie 
NACH-OBEN-TASTE 
NACH-UNTEN 
BILD-AUF 

BILD-AB 

TAB 


EINGABETASTE 


Verwenden Sie die folgenden Tasten in der Tagesansicht. 


Zu diesem Zweck 

Zur vorangehenden Zeitangabe gehen. 

Zur nächsten Zeitangabe gehen. 

Zur vorangehenden Bildschirmseite gehen. 
Zur nächsten Bildschirmseite gehen. 

Zur ersten Zeitangabe gehen. 


Zum zwölften Termin nach der Anfangszeit 
gehen. 


Bewegen zwischen dem Termin- und dem 
Notizbereich. 


Die Markierung ausschneiden und in der 
Zwischenablage ablegen. 


Die Markierung in die Zwischenablage 
kopieren. 


Den Inhalt der Zwischenablage in den Termin- 


oder Notizbereich einfügen. 
Zum vorherigen Tag gehen. 
Zum nächsten Tag gehen. 


Drücken Sie 

NACH-OBEN-TASTE 

NACH-UNTEN ODER EINGABETASTE 
BILD-AUF 

BILD-AB 

STRG+POSI 

STRG+END 


TAB 


UMSCHALT+ENTF 


STRG+EINFG 


UMSCHALT+EINFG 


STRG+BILD-AUF 
STRG+BILD-AB 
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Kartei 


Editor 


Zu diesem Zweck Drücken Sie 


Bildlauf zur nächsten oder vorangehenden Karte BILD-AB oder BILD-AUF 

(oder eine Stichwortzeilen-Seite in der 

Listenansicht). 

Bildlauf zur nächsten oder vorangehenden Karte NACH-UNTEN oder NACH-OBEN-TASTE 
in der Listenansicht. 


Die erste oder letzte Karte anzeigen. STRG+POS1 oder STRG+END 


Die erste Karte anzeigen, deren Name mit dem UMSCHALT+STRG + das Zeichen 
eingegebenen Zeichen beginnt. 


Verwenden Sie zur Arbeit mit dem Editor die Tastaturkombinationen, die weiter 
oben in diesem Anhang unter “Allgemeine Windows-Aufgaben” beschrieben 
werden. 


Objekt-Manager 


Paintbrush 


Zu diesem Zweck Drücken Sie 


Zwischen Inhalts - und Darstellungsfenster TAB 


bewegen. 

Bewegen Drücken Sie 

Cursor eine Pfeiltaste 

zwischen den Utensilien, dem TAB oder UMSCHALT+TAB 


Strichbreitenfeld, der Palette und dem 
Zeichenbereich 


Bildlauf Drücken Sie 

zur linken oder rechten Seite des UMSCHALT+POS1 oder UMSCHALT+ENDE 
Zeichenbereichs 

zum oberen oder unteren Rand des POS1 oder ENDE 

Zeichenbereichs 

um eine Bildschirmseite nach links oder UMSCHALT+BILD-AUF oder UMSCHALT+BILD- 
rechts AB 

um eine Bildschirmseite nach oben oder BILD-AUF oder BILD-AB 


unten 
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Bildlauf 


um eine Leerzeichen nach links oder rechts 


um eine Zeile nach oben oder unten 


Simulieren 

Klicken der linken Maustaste 
Klicken der rechten Maustaste 
Doppelklicken der linken Maustaste 
Ziehen des Cursors 


Rückgängig machen 
Teil einer seit der Auswahl eines 
Hilfsmittels erstellten Zeichnung 


eine seit der Auswahl eines Hilfsmittels 
erstellte Zeichnung 


Klangrecorder und Medienwiedergabe 


Verwenden Sie die gleichen Tasten für den Klangrecorder und für die 


Medienwiedergabe. 


Zu diesem Zweck 


Umherbewegen und Elemente in einem 
Fenster auswählen. 


Rückwärts oder vorwärts gehen, wenn die 
Bildlaufleiste ausgewählt ist. 


Um eine Sekunde rückwärts oder vorwärts 
gehen, wenn die Bildlaufleiste ausgewählt 
ist. 

Zum Beginn oder Ende des Klangs gehen, 
wenn die Bildlaufleiste ausgewählt ist. 


Drücken Sie 


UMSCHALT+NACH-LINKS-TASTE 
oder UMSCHALT+NACH-RECHTS-TASTE 


UMSCHALT+NACH-OBEN-TASTE oder 
UMSCHALT+NACH-UNTEN 


Drücken Sie 

EINFG 

ENTF 

F9+EINFG 

EINFG + eine Pfeiltaste 


Aktion 


Drücken Sie die RÜCKTASTE, und dann 
verwenden Sie EINFG + die Pfeiltasten. 


Drücken Sie STRG+Z. 


Aktion 


Siehe “Umherbewegen” und “Elemente 
auswählen” weiter oben in diesem Anhang. 


Drücken Sie NACH-LINKS-TASTE oder NACH- 
RECHTS-TASTE. 


Drücken Sie BILD-AUF oder BILD-AB. 


Drücken Sie POSı oder ENDE. 
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Write 


Wenn in der nachfolgenden Tabelle eine Tastenkombination eine 5 enthält, ist 
damit die Taste 5 des numerischen Tastenblocks gemeint. Damit diese Taste so 
funktioniert, wie es unten beschrieben wird, muß die NUM-Taste ausgeschaltet 


sein. 


Um ... zu gehen 


zum nächsten Satz 


zum nächsten oder vorangehenden 
Absatz 


zur nächsten oder vorangehenden 
Seite (wenn das Dokument eine 
Seitennumerierung hat) 


Zu diesem Zweck 


Auswählen von Text. 


Kopieren und Verschieben von Text 
in die oder aus der Zwischenablage. 


Die letzte Eingabe oder Aktion 
rückgängig machen. 

Einen manuellen Seitenumbruch 
einfügen. 


Ein Bild oder Objekt auswählen, 
wenn sich der Cursor oberhalb der 
oberen linken Ecke des Bildes oder 
Objekts befindet. 


Verschieben des Cursors für das 
Ändern der Bildgröße, oder 
Verschieben des ausgewählten 
Bildes, nachdem der Befehl Bild 
verschieben aus dem Menü 
Bearbeiten gewählt wurde. 


Einen bedingten Trennstrich 
einfügen (nur bei Wortumlauf). 


Zwischen dem Dokument und dem 
Dialogfeld Suchen oder Ersetzen 
wechseln. Oder zwischen Fenster 
Kopfzeile oder Fußzeile und dem 
Dialogfeld Kopfzeile oder Fußzeile 
wechseln. 


Drücken Sie 


5+NACH-LINKS-TASTE oder 5+NACH-RECHTS- 
TASTE 


5+NACH-UNTEN oder 5+!NACH-OBEN-TASTE 


5+BILD-AB oder 5+BILD-AUF 


Aktion 


Siehe “Elemente auswählen” weiter oben in 
diesem Anhang. 


Siehe “Kopieren in die Zwischenablage” und 
“Bearbeiten von Text” weiter oben in diesem 
Anhang. 

Drücken Sie STRG+Z oder ALT+RÜCKTASTE. 
Drücken Sie STRG+EINGABETASTE. 


Drücken Sie NACH-UNTEN. 


Drücken Sie eine Pfeiltaste. 


Drücken Sie STRG+UMSCHALT+BINDESTRICH. 


Drücken Sie ALT+F6. 
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ANHANG B 


Windows und Netzwerke 


Verwenden von Windows mit Netzwerken 


Das Microsoft Windows-Betriebssystem hat viele Eigenschaften, die Ihnen das 
Arbeiten mit den Ressourcen des Netzwerks erleichtern. Bevor Sie jedoch von 
diesen Eigenschaften Gebrauch machen können, müssen Sie mit einigen 
grundlegenden Richtlinien zur Verwendung von Netzwerken vertraut sein. Dieser 
Anhang gibt Ihnen einen Überblick über die Windows-Netzwerkeigenschaften 
und die Richtlinien zur Verwendung von Netzwerken. 


Weitere Informationen zur Installation von Windows über ein Netzwerk finden 
Sie in Kapitel 1 “Installieren von Windows”. 


Windows-Netzwerkeigenschaften 


In der folgenden Liste wird beschrieben, wie Sie Windows in einem Netzwerk 
nutzen können und wo Sie Informationen über die Netzwerkeigenschaften von 
Windows finden können. 


Sie können: 


= Ihr System mit einem bestimmten Netzlaufwerk verbinden. Bei manchen 
Netzwerken können Sie durch eine Liste von Netzlaufwerken blättern, um das 
gewünschte Laufwerk zu finden. Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 7, 
“Datei-Manager”. 


= Ein Netzwerk für Windows einrichten und Optionen festlegen, die speziell für 
Ihr Netzwerk gelten. Informationen hierzu finden Sie in der Online Hilfe zum 
Installieren von Windows. 


= Verbindungen zu Netzwerkdruckern herstellen. Bei manchen Netzwerken 


können Sie durch Netzwerkdrucker blättern, um den gewünschten Drucker zu 
finden. Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 8, “Druck-Manager”. 
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Die besonderen Eigenschaften ausnutzen, die der Druck-Manager beim 
Verwenden eines Netzwerkdruckers bietet. Informationen hierzu finden Sie in 
Kapitel 8, “Druck-Manager”. 


Richtlinien zur Verwendung von Netzwerken 


Viele der Probleme, die möglicherweise beim Verwenden von Windows mit 
Netzwerken auftreten, können Sie vermeiden, wenn Sie diese Richtlinien 
befolgen: 


Vergewissern Sie sich, daß Ihre Netzwerk-Software mit dieser Version von 
Windows kompatibel ist. Entsprechende Informationen finden Sie in der Datei 
NETWORKS.WRI, die zum Lieferumfang von Windows gehört. Diese Datei 
enthält Informationen zur Ausführung von Windows in Ihrem speziellen 
Netzwerk. 


Sie müssen das Netzwerk immer starten, bevor Sie Windows starten. 


Die Verbindung zu Netzlaufwerken kann auch nach dem Start von Windows 
hergestellt werden. Sie müssen jedoch stets sicherstellen, daß die Netzwerk- 
Software bereits auf Ihrem System läuft, bevor Sie Windows starten. Wenn Sie 
das Netzwerk nach Windows starten, wird Ihr System wahrscheinlich nicht 
korrekt funktionieren. 


Manche Netzwerke laufen nicht, wenn Sie sich während der Ausführung von 
Windows von der MS-DOS-Eingabeaufforderung aus beim Netzwerk 
anmelden (Login) oder sich vom Netzwerk abmelden (Logout). Einige 
Netzwerke unterstützen das An- und Abmelden mit Hilfe der Netzwerkoption 
der Systemsteuerung. Wenn Ihr Netzwerk diese Option nicht unterstützt, 
müssen Sie sich bei Ihrem Netzwerk vor dem Starten von Windows anmelden. 


Wenn Sie eine Kopie von Windows oder einer Anwendung gemeinsam auf 
einem Netzlaufwerk benutzen, müssen Sie in Ihrem System jedesmal, wenn 
Sie sich mit dem Netzlaufwerk verbinden, denselben Laufwerksbuchstaben 
angeben. 


Angenommen, Sie verwenden den Laufwerksbuchstaben W, wenn Sie eine 
Verbindung mit dem Netzlaufwerk herstellen, um eine gemeinsam benutzte 
Kopie von Windows einzurichten. Windows speichert dann den Buchstaben W 
als Pfad zum Auffinden der gemeinsam verwendeten Windows-Dateien. Wenn 
Sie sich das nächste Mal beim Netzlaufwerk anmelden, und einen anderen 
Buchstaben als W verwenden, werden Sie Windows nicht ordnungsgemäß 
starten können. 


Falls Sie einen anderen Laufwerksbuchstaben angeben müssen, wenn Sie 
wieder eine Verbindung mit dem Netzlaufwerk herstellen, um die gemeinsam 
verwendete Anwendung ablaufen zu lassen, müssen Sie den Pfad ändern, den 
Windows zum Suchen der Anwendung benutzt. 


Sie müssen jedesmal, wenn Sie eine Verbindung zu einem Netzwerkdrucker 
herstellen, denselben Anschluß für diesen Drucker verwenden. 
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Die Systemsteuerung speichert die Druckereinstellungen aller Anschlüsse. 
Wenn Sie einen anderen Anschluß für einen Drucker verwenden, kann es sein, 
daß die Einstellungen des neuen Anschlusses für den Drucker nicht richtig 
sind. 

Wenn Sie für Ihren Drucker einen anderen Anschluß verwenden müssen, 
vergessen Sie nicht, in der Systemsteuerung die Druckereinstellungen zu 
ändern. 
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ANHANG C 


Problembehebung 


Dieser Anhang soll Ihnen Hilfestellung geben, wenn Sie bei der Arbeit mit 
Windows auf Schwierigkeiten stoßen. Jeder Abschnitt enthält Vorschläge für 
Schritte, die Sie zur Lösung der am häufigsten vorkommenden Probleme 
ausführen können. 


In diesem Anhang finden Sie folgende Abschnitte: 


= Einrichten von Windows 

= Benutzen einer Maus 

= Ausführen von Anwendungen 

= Verknüpfen und Einbetten von Objekten 

= Drucken 

= Verwalten des Arbeitsspeichers 

= Arbeiten mit serieller Datenübertragung 

= Verwenden von Terminal 

= Einsetzen von Windows in einem Netzwerk 
= Zwei Versionen von Windows verwenden 


= Weitere Tips zur Problembehebung 


Einrichten von Windows 


Die folgenden Abschnitte beschreiben Lösungen für Probleme, auf die Sie bei der 
Installation von Windows stoßen können. 
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Wenn Ihr System während des MS-DOS-Teils von SETUP nicht 
mehr reagiert 


Der erste Teil der Windows-Installation wird unter MS-DOS ausgeführt. (Später 
wechselt das Setup-Programm in den Windows-Modus.) Wenn das Setup- 
Programm während dieses Vorgangs stoppt, kann das daran liegen, daß das 
Installationsprogramm Ihre Hardware nicht richtig erkennen konnte. Um dieses 
Problem zu lösen, führen Sie das Setup-Programm erneut aus, indem Sie setup /i 
eingeben. Dadurch wird das Installationsprogramm veranlaßt, die Überprüfung 
der Hardware zu übergehen und eine benutzerdefinierte Installation 
durchzuführen, bei der Sie Ihre Systemeinstellungen selbst angeben. Geben Sie 
im Bildschirm “Systeminformationen” die Hardware Ihres Systems an. 


Das Setup-Programm endet beim Wechsel vom MS-DOS- in den 
Windows-Modus 


Der erste Teil des Windows-Installationsprogramms wird im MS-DOS-Modus 
ausgeführt. Wenn SETUP beim Wechsel von MS-DOS zu Windows stoppt, kann 
das eine der folgenden Ursachen haben: 


= Als Sie das Setup-Programm gestartet haben, gab es bereits eine Anwendung 
in Ihrem System, die Ihre Ausgabe direkt zum Bildschirm sendet. Das kann 
zum Beispiel ein Netzwerk-Nachrichtendienst sein, der Sie darüber informiert, 
daß ein Druckvorgang abgeschlossen ist. Stellen Sie sicher, daß Anwendungen 
dieser Art beendet sind, bevor Sie das Windows-Installationsprogramm 
starten. 


= Das Setup-Programm konnte Ihre Hard- oder Software nicht richtig feststellen. 
Beenden Sie SETUP und führen Sie es erneut aus. Wählen Sie dabei die 
Option “Benutzerdefiniertes SETUP”. Wenn möglich, zeigt SETUP an, 
welche Hard- oder Software das Problem verursacht hat. Vergewissern Sie 
sich, daß die Beschreibungen im Bildschirm “Systeminformationen” mit der 
Hard- und Software Ihres Systems übereinstimmen. Wenn nicht, korrigieren 
Sie die Einstellungen. 


= Sie führen eine falsche Version von MS-DOS aus. Windows 3.1 erfordert 
MS-DOS, Version 3.1, oder höher. Um festzustellen, mit welcher Version Sie 
arbeiten, geben Sie ver an der MS-DOS-Eingabeaufforderung an. 
Gegebenenfalls installieren Sie eine neuere Version von MS-DOS, starten 
Ihren Computer neu und führen SETUP nochmals aus. 


= In Ihrem System wird ein speicherresidentes Programm (auch TSR bezeichnet) 
ausgeführt, das nicht mit dem SETUP kompatibel ist. SETUP stellt diese 
Programme fest und gibt eine Meldung aus. In der Datei SETUP.TXT finden 
Sie Informationen über die Verwendung dieser Programme mit dem Setup- 
Programm oder Windows. 


Anhang C Problembehebung 271 


I ÜÜÜÜÜJDDIIIIIIIIIILLLLLLL mn nn 


SETUP.TXT ist eine Textdatei, die sich auf der Setup-Diskette Ihrer 
Windows-Disketten befindet. Die Programme sind in alphabetischer 
Reihenfolge in dieser Datei aufgelistet. Sie können sich die Datei ansehen, 
indem Sie einen Texteditor in Ihrem System verwenden, oder Sie können nach 
dem folgenden Verfahren vorgehen. 


>» So sehen Sie sich die SETUP.TXT-Datei an 


B 


Geben Sie folgendes an der MS-DOS-Eingabeaufforderung ein: 
more < setup.txt 
Die Datei wird seitenweise angezeigt. 


2. Um den nächsten Bildschirm zu sehen, drücken Sie die LEERTASTE. 
3. Zum Beenden drücken Sie STRG+C. 


Sie müssen eventuell die Befehlszeilen speicherresidenter Programme aus Ihren 
Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT löschen und Ihren Computer 
erneut starten. Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt “Weitere Tips zur 
Problembehebung”, weiter unten in diesem Anhang. 


Sie werden vom Setup-Programm immer wieder aufgefordert, 
dieselbe Diskette einzulegen 


Beim Ausführen des Setup-Programms werden Sie aufgefordert, nacheinander 
Disketten einzulegen. Wenn SETUP nicht bemerkt, daß Sie die angeforderte 
Diskette eingelegt haben, kann das eine der folgenden Ursachen haben: 


Sie setzen ein Festplatten-Cache-Dienstprogramm ein (z. B. SMARTDrive), 
das auch die Diskette speichert. Um dieses Problem zu beheben, öffnen Sie die 
Datei CONFIG.SYS oder AUTOEXEC.BAT, und entfernen die Befehlszeile, 
in der das Festplatten-Cache-Programm angegeben wird. 


Entfernen Sie die Installationsdiskette aus dem Laufwerk, und starten Sie Ihren 
Computer neu, damit die Änderung wirksam wird. Dann führen Sie das 
SETUP erneut aus. 


Das System hat nicht erkannt, daß Sie die Diskette gewechselt haben. Um 
dieses Problem zu beheben, fügen Sie den Befehl drivparm in Ihre 
CONFIG.SYS-Datei ein, und starten Sie Ihren Computer neu. Wenn Sie z. B. 
Windows von einer 5,25-Zoll, 1,2-MB-Diskette im Laufwerk A: installieren, 
fügen Sie die folgende Zeile in CONFIG.SYS ein: 

drivparm = /d:0 /f:1 

Entfernen Sie die Installationsdiskette aus dem Laufwerk, und starten Sie Ihren 
Computer neu, damit diese Änderung wirksam wird. In Ihrer 
MS-DOS-Dokumentation finden Sie weitere Informationen über den Befehl 
drivparm. 
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Sie möchten unter Windows besondere Hardware einrichten 


Damit Sie Ihre Hardware mit Windows benutzen können, installieren Sie einen 
Gerätetreiber. Ein Gerätetreiber ist ein Programm, das Windows anweist, wie es 
mit Ihrer Hardware kommunizieren soll. Windows enthält Treiber für die meisten 
bekannten Monitore, Drucker sowie für andere Geräte. 


Mögliche Bezugsquellen für Windows-Treiber für Ihre Hardware: 


= Microsoft bietet die Windows-Treiberbibliothek (Windows Driver Library - 
WDL) an, die Gerätetreiber enthält, die nach der Freigabe dieser Windows- 
Version verfügbar wurden. Wenn Sie ein Modem besitzen, können Sie 
folgende Netzwerkdienste in Anspruch nehmen, um die Treiberbibliothek zu 
laden: CompuServe, GEnie, Microsoft OnLine, verschiedene Btx-Dienste für 
Benutzergruppen (dem Btx-Netzwerk der Association of PC User Groups oder 
APCUG) und der Bildschirmtext-Dienst von Microsoft (Telefonnummer: 001- 
206-936-6735). Benutzer ohne Modem können sich an den Microsoft 
Software Service wenden, um Disketten anzufordern. 


= Wenn esin der Windows-Treiberbiliothek keinen Treiber für Ihre Hardware 
gibt, wenden Sie sich bitte an den Hardware-Hersteller, um herauszufinden, ob 
ein Windows 3.1-Treiber für Ihre Hardware zur Verfügung steht. 


Anmerkung Windows enthält keinen Bildschirmtreiber mehr für den CGA- 
Bildschirmadapter. Sie können aber einen CGA-Treiber aus der Windows- 
Treiberbibliothek (WDL,) installieren. (Siehe oben in diesem Anhang.) CGA- 
Monitore werden in Windows, Version 3.1, und höher, nicht voll unterstützt. Wir 
empfehlen einen erweiterten Grafikadapter (EGA) oder einen besseren. 
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Sie erhalten eine Nachricht über speicherresidente Programme 


Das Setup-Programm für Windows stellt speicherrresidente Programme (TSRs) 
fest, die mit Windows inkompatibel sein können. Information über das Einrichten 
und Verwenden bestimmter speicherresidenter Programme finden Sie in der Datei 
SETUP.TXT, die sich auf einer Windows-Setup-Diskette befindet. Die 
Programme werden in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet. Um die Datei zu 
lesen, benutzen Sie einen Texteditor Ihrer Wahl oder die weiter oben in diesem 
Anhang beschriebene Methode. (Siehe “Das Setup-Programm endet beim 
Wechsel vom MS-DOS- in den Windows-Modus”.) 


Windows startet nicht nach erfolgreicher Installation 


Wenn Sie die Installation abgeschlossen haben, aber Windows nicht starten 
können, kann das folgende Gründe haben: 


= Die falsche Hardware wurde in Ihrem System angegeben. Das kann daran 
liegen, daß Sie Express-Setup ausgeführt haben, und SETUP Ihre Hardware 
nicht richtig ermitteln konnte. Oder Sie haben beim benutzerdefinierten Setup 
die falschen Hardware-Einstellungen gewählt. Gehen Sie in Ihr Windows- 
Verzeichnis, und geben Sie an der Eingabeaufforderung setup ein. Stellen Sie 
sicher, daß die im Bildschirm “Systeminformationen” angezeigte Hardware 
korrekt ist. 


= Eskann sein, daß in Ihrem System speicherresidente Programme (TSRs) 
ablaufen, die nicht mit Windows kompatibel sind. Das Setup-Programm stellt 
die meisten dieser Programme fest und gibt eine Meldung aus. Möglicherweise 
läuft jedoch ein Programm ab, das SETUP nicht erkennen kann. 


Weitere Information über die Problembehebung bei speicherresidenten 
Programmen finden Sie im Abschnitt “Bereinigen der Dateien CONFIG.SYS 
und AUTOEXEC.BAT” weiter unten in diesem Anhang. 


Startet Windows immer noch nicht, lassen Sie das Setup-Programm noch einmal 
von den Windows-Disketten ablaufen. Wenden Sie die folgende Methode an: 


= Geben Sie setup /i ein, damit SETUP die Feststellung der Hardware 
überspringt. Das benutzerdefinierte SETUP wird ausgeführt, bei dem Sie die 
Systemeinstellungen selbst angeben. Wählen Sie im Bildschirm 
“Systeminformationen” die Beschreibungen, die der Hardware Ihres Systems 
entsprechen. Dann starten Sie Ihr System neu und geben win ein, um Windows 
zu starten. 

= Versuchen Sie, Windows mit dem Befehl win /s (für Standardmodus) oder win 
/3 (für den erweiterten Modus für 386-PCs) zu starten. Falls Windows im 
Standardmodus startet, lesen Sie den nächsten Abschnitt. 
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Windows kann im Standardmodus, aber nicht im erweiteren 
Modus für 386-PCs ausgeführt werden 


Wenn Ihr System mit einem 80386er- oder 80486er-Prozessor ausgestattet ist, und 
Windows nur im Standardmodus ausgeführt werden kann, läßt sich das Problem 
möglicherweise auf eine der folgenden Weisen lösen: 


Vergewissern Sie sich, daß Ihr Computer mindestens einen 80386er-Prozessor 
und genügend Speicher hat, um Windows im erweiterten Modus für 386-PCs 
auszuführen. Ihr Computer sollte mindestens 200 KB freien konventionellen 
Speicher, 1024 KB (1 MB) freien Erweiterungsspeicher und mindestens 2 MB 
freien Plattenspeicher haben. 


Wenn Ihr System diesen Anforderungen genügt, versuchen Sie, Windows im 
erweiterten Modus für 386-PCs zu starten, indem Sie an der 
Eingabeaufforderung win /3 eingeben. Sie können Windows zwingen, im 
erweiterten Modus für 386-PCs zu laufen, obwohl weniger als 1024 KB 
Erweiterungsspeicher verfügbar sind. Das wird aber nicht empfohlen, weil 
Windows dann möglicherweise sehr langsam ausgeführt wird. 


Verwenden Sie beim Starten von Windows die Option EMMExclude, indem 
Sie win /d:x an der Eingabeaufforderung eingeben. Dadurch wird der 
Adapterbereich von den Bereichen ausgeschlossen, die Windows nach 
unbenutztem Adreßraum durchsucht. Üblicherweise ist das der Bereich A000- 
EFFF. Der Suchvorgang kann zu Konflikten mit Adaptern führen, die diesen 
Bereich nutzten. 


Wenn Windows mit diesem Befehl erfolgreich im erweiteren Modus für 386- 
PCs startet, können Sie den Befehl EMMExclude in Ihre SYSTEM.INI-Datei 
einfügen. Das Verfahren wird weiter unten beschrieben. 


Verwenden Sie zum Starten von Windows die Option VirtualHDirg, indem 
Sie win /d:v eingeben. Dadurch erhält Ihre Festplatte statt des erweiterten 
Windows-Modus die Kontrolle darüber, wie Festplattenunterbrechungen 
verarbeitet werden. 


Wenn Windows mit diesem Befehl erfolgreich im erweiteren Modus für 386- 
PCs startet, können Sie den Befehl VirtualHDirg=False folgendermaßen in 
Ihre Datei SYSTEM.INI einfügen. 
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> So fügen Sie die Befehlszeile EMMExclude oder VirtualHDirg in Ihre Datei 


SYSTEM.INI ein 

1. Öffnen Sie mit einem Texteditor die Date SYSTEM.INI, die sich im 
Windows-Verzeichnis befindet. 

2. Suchen Sie den Abschnitt [386Enh] in der Datei, und geben Sie eine der 
folgenden Zeilen ein: 
EMMExclude=A000-EFFF 
VirtualHDirg=FALSE 

3. Speichern Sie die Änderungen der SYSTEM.INI-Datei. 

4. Geben Sie an der Eingabeaufforderung win ein, um Windows zu starten. 


Anmerkung Wenn Sie Ihrer SYSTEM.INI-Datei den Befehl EMMExclude 
hinzufügen, schließen Sie wahrscheinlich mehr Adreßraum als notwendig aus. 
Wenn Sie genau wissen wollen, wieviel Adreßraum Sie ausschließen müssen, 
können Sie das Microsoft Diagnoseprogramm (MSD) verwenden. Um das MSD 
zu starten, geben Sie msd an der Eingabeaufforderung ein und wählen aus dem 
ersten Bildschirm “Speicher”. Sie sollten allen Adreßraum ausschließen, der als 
“RAM” oder “ROM” gekennzeichent wird. Sie sollten auch versuchen, den als 
“Möglicherweise verfügbar” gekennzeichneten Adreßraum auszuschließen. 


Kopieren Sie Windows-Dateien direkt auf Ihren Computer 


kopieren 


Die Dateien auf den Windows-Installationsdisketten sind komprimiert und 
können erst dann benutzt werden, wenn sie expandiert sind. Normalerweise 
werden die komprimierten Dateien vom Setup-Programm oder der 
Systemsteuerung beim Kopieren auf die Festplatte expandiert. Es kann in einigen 
Fällen nötig sein, Dateien ohne SETUP oder die Systemsteuerung direkt von einer 
Windows-Installationsdiskette zu kopieren. 


Die Datei EXPAND.EXE wird während der Installation direkt in das Windows- 
Verzeichnis kopiert. 
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> So können Sie Windows-Dateien in Ihr System kopieren und dabei 


expandieren 


1. Legen Sie die Diskette mit der Datei, die Sie expandieren wollen, in das 
Laufwerk A: ein (oder in ein anderes Diskettenlaufwerk). 


2. Geben Sie den folgenden Befehl an der Eingabeaufforderung ein, und drücken 
Sie die EINGABETASTE: 


expand x:\Dateinamel y:\Winverzeichnis\Dateiname2 


Dabei ist x das Diskettenlaufwerk, von dem Sie kopieren, Dateinamel ist der 
Name der komprimierten Datei, die Sie kopieren wollen, y ist die Festplatte, 
auf die Sie kopieren wollen, Winverzeichnis ist der Name des Windows- 
Verzeichnisses, und Dateiname2 ist die Datei, die auf Ihrer Festplatte 
erscheinen soll. Die komprimierte Datei wird beim Kopieren auf Ihre 
Festplatte expandiert. 


Wenn Dateien komprimiert werden, erhalten sie Erweiterungen, die mit einem 
Unterstrich enden. Systemdateien (.SYS) haben die Erweiterung .SY, wenn sie 
komprimiert sind. MOUSE.SYS erhält den Namen MOUSE.SY_, und 
HIMEM.SYS erhält den Namen HIMEM.SY_. Wenn Sie diese Dateien mit 
SETUFP installieren, werden sie expandiert und erhalten die Erweiterungen .SYS. 


Wenn Sie .SY_-Dateien mit dem Befehl expand auf Ihre Festplatte kopieren, 
müssen Sie die Dateinamenerweiterungen auf .SYS ändern. Sie können dazu den 
MS-DOS-Befehl rename verwenden, oder die Dateien umbenennen, wenn Sie sie 
mit dem Befehl expand aus der Windows-Installationsdiskette kopieren. Weitere 
Information über den Befehl expand finden Sie in Ihrer 
MS-DOS-Dokumentation. 


Benutzen einer Maus 


Die folgenden Abschnitte beschreiben Lösungen für Probleme, die auftauchen 
können, wenn Sie eine Maus mit Windows einsetzen. Wenn Sie statt der Maus die 
Tastatur verwenden wollen, lesen Sie Abschnitt 4, “Grundkenntnisse”. 


Die Maus funktioniert nicht in Windows 


Wenn Ihre Maus in Windows nicht funktioniert, kann das folgende Gründe haben: 


= Wenn Sie eine serielle Maus benutzen, sollten Sie sich vergewissern, daß Sie 
entweder COMI oder COM2 einsetzen. Sie können die seriellen Anschlüsse 
COM3 und COMA4 nicht für eine Maus in Windows einsetzen. Finden Sie auf 
Ihrer Hardware heraus mit welchem Anschluß das Mauskabel verbunden ist. 
Vergewissern Sie sich anschließend, daß Windows richtig eingestellt ist, 
indem Sie die Systemsteuerung öffnen und “Anschlüsse” wählen. 
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= Prüfen Sie, auf welchen Hardware-Interrupt (IRQ) die Maus eingestellt ist und 
ob es ein anderes Gerät gibt, das denselben Interrupt benutzt. Wenn es einen 
Interrupt-Konflikt in dem seriellen oder Bus-Anschluß gibt, an den die Maus 
angeschlossen ist, funktioniert die Maus nicht. Informationen über das Ändern 
der Unterbrechungseinstellungen und das Feststellen, welche Interrupts von 
der Maus und der übrigen Hardware verwendet werden, finden Sie in der 
Dokumentation zu Ihrer Maus und der Hardware. 


Der Mauszeiger bewegt sich nicht 


Wenn sich der Mauszeiger nicht bewegt, kann das folgende Gründe haben: 


= Wenn der Mauszeiger auf Ihrem Bildschirm sichtbar ist, sich aber nicht 
bewegt, wählen Sie aus der Hauptgruppe das Windows-Setup-Symbol, um 
eine Liste der Einstellungen anzeigen zu lassen. Vergewissern Sie sich, daß 
Ihre Maus dort aufgelistet wird. Informationen über die Tasten, die Sie in 
Windows verwenden können, finden Sie in Anhang A, 
“Tastenkombinationen”. 


= Wenn Sie sicher sind, daß Sie den richtigen Maustreiber verwenden, aber sich 
der Mauszeiger trotzdem nicht bewegen läßt, prüfen Sie, ob es einen Interrupt- 
Konflikt zwischen dem Anschluß für die Maus und einem anderen Gerät gibt. 
Informationen darüber, welchen Interrupt Ihre Maus oder andere Hardware 
verwendet, finden Sie in der dazugehörigen Dokumentation. 


Der Mauszeiger springt auf dem Windows-Bildschirm 


Wenn der Mauszeiger springt, anstatt sich gleichmäßig bewegen zu lassen, haben 
Sie vielleicht eines der folgenden Probleme: 


= Es gibt möglicherweise einen Interrupt-Konflikt. Sie müssen die Maus so 
einstellen, daß sie keinen Interrupt (IRQ) verwendet, der von einem anderen 
Gerät verwendet wird. Informationen darüber, wie Sie die Interrupt- 
Einstellung der Maus ändern können, finden Sie in der Dokumentation zu 
Ihrer Maus. 


= Ihre Maus muß gereinigt werden. Anweisungen zur Reinigung Ihrer Maus 
finden Sie in der Dokumentation zu Ihrer Maus. 
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Die Maus funktioniert nicht mit auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen, die in Fenstern ausgeführt werden 


Falls Ihre Maus mit einer auf MS-DOS basierenden Anwendung funktioniert, die 
im Vollbild ausgeführt wird, aber nicht mit einer auf MS-DOS basierenden 
Anwendung, die in einem Fenster ausgeführt wird, liegt vielleicht eines der 
folgenden Probleme vor: 


= Um eine Maus in einer auf MS-DOS basierenden Anwendung zu benutzen, die 
in einem Fenster ausgeführt wird, müssen Sie den Maustreiber installieren, 
bevor Sie Windows starten. Bei einer Microsoft Maus müssen Sie einen der 
Treiber MOUSE.SYS oder MOUSE.COM verwenden. Installieren Sie 
MOUSE.SYS in der CONFIG.SYS-Datei oder MOUSE.COM in der 
AUTOEXEC.BAT-Datei. Um beispielsweise den Gerätetreiber MOUSE.SYS 
festzulegen, der sich im WINDOWS-Verzeichnis auf Laufwerk C: befindet, 
fügen Sie folgende Befehlszeile in Ihre CONFIG.SYS-Datei ein: 


device = c:\windows\mouse.sys 


Der von Ihnen verwendete MS-DOS-Maustreiber unterstützt möglicherweise 
keinen Mauzeiger bei auf MS-DOS basierenden Anwendungen, die in einem 
Fenster ausgeführt werden. Die MS-DOS-Maustreiber MOUSE.SYS und 
MOUSE.COM unterstützen diese Eigenschaft. 


Wenn Sie diese Maustreiber von der Windows-Installationsdiskette kopieren, 
müssen Sie den Befehl expand verwenden. Weitere Informationen finden Sie 
weiter oben in diesem Anhang unter “Kopieren Sie Windows-Dateien direkt 
auf Ihren Computer”. 


= Sie arbeiten vielleicht mit einem Bildschirmtreiber, der die Verwendung eines 
Mauszeigers bei einer auf MS-DOS basierenden Anwendung, die in einem 
Fenster läuft, nicht unterstützt. 


Wenn Sie einen Bildschirmadapter mit einer Auflösung von 800x600 bei 16 
Farben mit einem Bildschirmtreiber verwenden, der mit einer früheren Version 
von Windows als 3.1 geliefert wurde, müssen Sie den Treiber aktualisieren. 
Bildschirmtreiber, die über die zusätzliche Treiberbibliothek für Windows, 
Version 3.0, bezogen wurden, müssen auch aktualisiert werden. Verwenden 
Sie den standardmäßigen Super-VGA-Bildschirmtreiber, der mit Windows, 
Version 3.1, geliefert wird. Sie können diesen Treiber mit Hilfe des Setup- 
Progamms installieren, auch wenn Windows schon installiert wurde. 


Wenn Sie einen Bildschirmtreiber verwenden, der mit Ihrem 
Bildschirmadapter geliefert wurde, müssen Sie ihn unter Umständen auf eine 
Version aktualisieren, die für die Arbeit mit auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen, die in Fenstern laufen, konzipiert wurde. Fordern Sie beim 
Hersteller des Bildschirmadapters einen aktualisierten Bildschirmtreiber an. 
Weitere Informationen über spezielle Bildschirmadapter finden Sie in der 
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README.WRI-Datei. Verwenden Sie Write (in der Zubehörgruppe), um die 
Datei zu lesen. 


= Wenn Sie mit einer IBM-Maus und dem IBM-Maustreiber, Version 1.0 
arbeiten, müssen Sie den Treiber ersetzen. Version 1.0 dieses Treibers 
unterstützt keine auf MS-DOS basierenden Anwendungen, die in einem 
Fenster ausgeführt werden. Fordern Sie eine aktualisierte Version des 
Maustreibers bei Ihrem Fachhändler an. 


Ausführen von Anwendungen 


Anwendungen werden normalerweise problemlos ausgeführt. Sie können jedoch 
gelegentlich eine Fehlermeldung erhalten, wenn Sie ein Anwendungsprogramm 
starten oder ausführen. Es kann auch passieren, daß eine Taste oder Funktion 
nicht ordnungsgemäß arbeitet. Die folgenden Empfehlungen können bei den am 
häufigsten auftretenden Problemen hilfreich sein. 


Beim Drücken einer Taste geschieht etwas Unerwartetes 


Wenn eine Tastenkombination nicht funktioniert, liegt das normalerweise daran, 
daß ein anderes laufendes Anwendungsprogramm oder Windows diese 
Tastenkombination für einen anderen Zweck verwendet. 


Nachfolgend finden Sie häufig auftretende Probleme und Ihre Lösungen: 


= Sie drücken eine Tastenkombination, die eine Funktion in einer Anwendung 
ausführen soll, aber stattdessen wird eine Windows-Funktion ausgeführt (es 
wird zum Beispiel zu einer anderen Anwendung umgeschaltet). 


Sie verwenden wahrscheinlich eine Tastenkombination für Windows. Sie 
können einer Anwendung eine Windows-Tatenkombination zuordnen, indem 
Sie im Programm-Manager aus dem Menü Datei den Befehl Eigenschaften 
wählen, oder indem Sie eine Tastenkombination in der 
Programminformationsdatei (PIF) dieser Anwendung festlegen. Um 
herauszufinden, ob Sie Ihrer Anwendung eine Tastenkombination zugeordnet 
haben, verwenden Sie den Befehl Eigenschaften, oder schauen Sie in der PIF- 
Datei der Anwendung nach. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 5, 
“Grundlegendes zu Anwendungsprogrammen”, und in der Online-Hilfe unter 
“PIF-Editor”. 


= Sie drücken eine Tastenkombination für Windows wie ALT+TAB, aber die 
Windows-Funktion wird nicht ausgeführt. 


Die Tastenkombination ist wahrscheinlich für eine auf MS-DOS basierende 
Anwendung reserviert und führt die Windows-Funktion nicht mehr aus. Prüfen 
Sie die PIF-Datei der Vordergrund-Anwendung, um festzustellen, ob eine 
Tastenkombination für Windows für dieses Anwendungsprogramm reserviert 
wurde. 
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386 


386 


Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, und Sie 
immer dann, wenn Sie während der Ausführung einer bestimmten Anwendung 
auf eine Taste drücken, einen Signalton hören, hat Windows diese Anwendung 
eventuell unterbrochen. Das kann zum Beispiel dann passieren, wenn Sie 
versuchen, eine Anwendung in einem Fenster auszuführen, die nicht in einem 
Fenster laufen kann. Wenn das der Fall ist, drücken Sie auf 
ALT+EINGABETASTE, um die Anwendung wieder als Vollbild auszuführen. 
Wenn die Anwendung darauf nicht reagiert, drücken Sie STRG+ALT+ENTF, um 
die Anwendung zu beenden, ohne gleichzeitig Windows oder Ihr System neu 
zu starten. 


Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, und Sie 
aus dem Systemmenü den Befehl Auswählen oder Markieren ausgewählt 
haben (die Titelleiste der Anwendung enthält dann das Wort “Auswählen” 
oder “Markieren”), wartet Windows darauf, daß Sie Daten markieren, die in 
die Zwischenablage kopiert werden sollen. Drücken Sie auf die ESC-TASTE, um 
den Befehl zu löschen. Um markierte Daten in die Zwischenablage zu 
kopieren, wählen Sie in der Anwendung aus dem Menü Bearbeiten den 
Befehl Kopieren, oder drücken Sie die rechte Maustaste. 


Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, und Sie 
aus dem Systemmenü den Befehl Bildlauf ausgewählt haben (die Titelleiste 
der Anwendung enthält das Wort “Bildlauf’), wartet Windows darauf, daß Sie 
mit den Pfeiltasten einen Bildlauf durch die Informationen im Fenster der 
Anwendung durchführen. Drücken Sie auf ESC, um den Befehl Bildlauf zu 
löschen. 


Wenn Sie in einer Sprache mit erweitertem Zeichensatz arbeiten, können Sie 
zusätzliche Zeichen unter Umständen nicht zum Benennen von Dateien 
verwenden. Bevor MS-DOS einen Dateinamen liest, stellt es alle Buchstaben 
in Großbuchstaben um. Bei einigen erweiterten Zeichen gibt es keine gültigen 
Zeichen als Großbuchstaben. 


Ihre Anwendung reagiert nicht mehr auf das System 


386 


Wenn eine Anwendung nicht mehr auf das System reagiert, gehen Sie durch die 
folgende Liste: 


Drücken Sie STRG+ALT+ENTF, um eine Anwendung zu beenden, die nicht mehr 
auf das System reagiert. Windows zeigt eine Bestätigung Ihrer Aktion. Folgen 
Sie den Anweisungen in der Meldung. 


Wenn Sie von MS-DOS aus (nicht unter Windows von der 
MS-DOS-Eingabeaufforderung aus) auf STRG+ALT+ENTF drücken, startet Ihr 
Computer neu. Wenn Sie unter Windows auf STRG+ALT+ENTF drücken, 
können Sie die nicht reagierende Anwendung beenden, ohne daß der 
Computer oder Windows neu gestartet werden müssen. 
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= Sie führen eine ältere auf Windows basierende Anwendung aus, die mit 
Windows, Version 3.0 oder höher, nicht kompatibel ist. Wenden Sie sich 
wegen einer aktualisierten Version der Anwendung an den Hersteller. 


Ihr Anwendungsprogramm wird zu langsam ausgeführt 


Wenn Ihre Anwendung zu langsam ausgeführt wird, versuchen Sie es mit einer 
der folgenden Lösungen: 


= Ihr System hat vielleicht zu wenig Arbeitsspeicher. Wenn das Lämpchen Ihrer 
Festplatte häufig aufleuchtet, liegt das möglicherweise an Speichermangel. 
Das bedeutet, daß Windows Daten auf die Festplatte auslagert, um Platz im 
Arbeitsspeicher für andere Daten zu schaffen, oder daß Windows Daten von 
der Festplatte wieder in den Arbeitsspeicher einliest. Informationen darüber, 
wie Sie mehr Arbeitsspeicher verfügbar machen können, finden Sie in Kapitel 
14, “Speicherverwaltung und Systemleistung”. 


= Sie müssen eventuell eine permanente Auslagerungsdatei anlegen. Wenn 

Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, und mehrere 
Anwendungen zur gleichen Zeit ablaufen, die umfangreiche Dateien 
verwenden, müssen Sie eine permanente Auslagerungsdatei anlegen. Dazu 
wählen Sie aus der Systemsteuerung das Symbol “386 erweitert” und dann die 
Schaltfläche “Virtueller Speicher”. Weitere Information hierzu erhalten Sie, 
wenn Sie von diesem Dialogfeld aus auf Fi drücken oder im Kapitel 14, 
“Speicherverwaltung und Systemleistung”. 


Ihre Super-VGA-Anzeige wird nicht richtig wiederhergestellt 


Wenn Sie einen Super-VGA-Bildschirm benutzen, und der Bildschirminhalt beim 
Umschalten zwischen Windows und auf MS-DOS basierenden Anwendungen 
nicht richtig wiederhergestellt wird, müssen Sie wahrscheinlich Ihren 
Bildschirmtreiber aktualisieren. Der Super-VGA-Bildschirmtreiber, der mit 
Windows, Version 3.1, geliefert wird, unterstützt die meisten Bildschirmadapter 
mit einer Auflösung von 800x600 Punkten in 16 Farben. Wenn dieser Treiber 
nicht richtig funktioniert, wenden Sie sich an den Hersteller des Bildschirms, um 
zu erfahren, ob es einen Bildschirmtreiber für Windows, Version 3.1, für Ihren 
Monitor gibt. 
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Sie können keine Schnellaufnahme des Bildschirms machen 


Wenn Sie keine “Schnellaufnahme” einer Anwendungsanzeige machen können, 
kann dies folgende Gründe haben: 


386 


Wenn Windows im Standardmodus abläuft, und Sie ohne Erfolg versuchen, 
eine Schnellaufnahme einer auf MS-DOS basierenden Anwendung zu machen, 
öffnen Sie mit dem PIF-Editor die Programminformationsdatei (PIF) der 
Anwendung, und prüfen Sie, ob das Kontrollkästchen “ALT+DRUCK nicht 
möglich” aktiv ist. Diese Option verhindert, daß Sie Daten über die DRUCK- 
TASTE oder die Tastenkombination ALT+DRUCK in die Zwischenablage 
kopieren. Diese Option kann aktiviert werden, um der Anwendung genügend 
Arbeitsspeicher zur Verfügung zu stellen. Deaktivieren Sie dieses 
Kontrollkästchen, und versuchen Sie es noch einmal. 


Wenn Sie erfolglos versuchen, über die Tasten DRUCK oder ALT+DRUCK 
(normalerweise sind das Windows-Tastaturbefehle), eine Schnellaufnahme 
einer auf MS-DOS basierenden Anwendung zu machen, wurden diese unter 
Umständen für die aktive Anwendung reserviert. Deaktivieren Sie die 
entsprechenden Kontrollkästchen “Tastenkombination reservieren” in der PIF- 
Datei der aktiven Anwendung. 


Wenn Windows im Standardmodus ausgeführt wird, ist in der PIF-Datei der 
Anwendung vielleicht die falsche Option für den Bildschirmmodus markiert. 
Versuchen Sie es mit der Auswahl eines Bildschirmmodus mit höherer 
Auflösung. 


Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, wird 
vielleicht mehr Arbeitsspeicher benötigt. Beenden Sie einige Anwendungen, 
um Speicher freizumachen. Weitere Informationen finden Sie weiter unten in 
diesem Anhang unter “Speicher verwalten”. 
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Sie können keine Informationen in eine auf MS-DOS basierende 
Anwendung einfügen 


Wenn Sie keine Daten aus der Zwischenablage in eine auf MS-DOS basierende 
Anwendung einfügen können, hat dies möglicherweise eine der folgenden 
Ursachen: 


386 


Es kann sein, daß die Daten nicht im Textformat vorliegen. Windows kann 
keine Grafik in eine auf MS-DOS basierende Anwendung einfügen. Speichern 
Sie die Daten, die Sie einfügen wollen, als getrennte Datei, und öffnen Sie 
diese in der Anwendung. 


Möglicherweise beherrscht die auf MS-DOS basierende Anwendung das 
schnelle Einfügen nicht. Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs 
ausgeführt wird, wird normalerweise das Kontrollkästchen “Schnelles 
Einfügen” in der PIF-Datei der Anwendung aktiviert, da die meisten 
Anwendungen mit dem schnellen Einfügen umgehen können. Falls die 
Anwendung jedoch nicht mit der schnellen Methode arbeiten kann, reagiert sie 
unter Umständen nicht, wenn Sie versuchen, etwas einzufügen. Deaktivieren 
Sie das Kontrollkästchen “Schnelles Einfügen” in der PIF-Datei der 
Anwendung. Beenden Sie die Anwendung, und starten Sie neu, damit 
Änderungen an ihrer PIF wirksam werden. 


Sie können die Größe der Schriftart bei einer auf MS-DOS 
basierenden Anwendung nicht ändern 


Wenn Sie die Größe der Schriftart bei einer auf MS-DOS basierenden 
Anwendung, die in einem Fenster ausgeführt wird, nicht ändern können, kann das 
eine der folgenden Ursachen haben: 


Die Anwendung läuft wahrscheinlich im Grafikmodus. Sie können die Größen 
der Schriftarten nur im Textmodus ändern. Bei einigen auf MS-DOS 
basierenden Anwendungen können Sie wählen, in welchem Modus sie 
ausgeführt werden. Um herauszufinden, ob Ihre Anwendung im Textmodus 
arbeiten kann, schauen Sie in der Dokumentation zu dem 
Anwendungsprogramm nach. 


Vielleicht verwenden Sie einen Bildschirmtreiber, der nicht die Möglichkeit 
bietet, Schriftarten für auf MS-DOS basierende Anwendungen zu ändern, die 
in einem Fenster ausgeführt werden. Wenn Sie mit einem Video-Grafik- 
Adapter (Super VGA) mit einer Auflösung von 800x600 Punkten in 16 Farben 
arbeiten, vergewissern Sie sich, daß Sie den Super-VGA-Bildschirmtreiber 
verwenden, der mit Windows, Version 3.1, geliefert wird. Dieser Treiber 
unterstützt die meisten Super-VGA-Bildschirmadapter. Wenn dieser Treiber 
nicht funktioniert, fragen Sie den Hersteller des Bildschirmadapters, ob es für 
Ihren Bildschirm einen Treiber für Windows, Version 3.1, gibt. 
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Wenn Sie einen Bildschirmtreiber verwenden, der nicht die Möglichkeit bietet, 
Schriftarten bei auf MS-DOS basierenden Anwendungen zu ändern, die in 
einem Fenster ausgeführt werden, geben Sie die folgende Zeile im Abschnitt 
[NonWindowsApp] der SYSTEM.INI-Datei ein: 


FontChangeEnable=1 


Weitere Informationen über das Ändern der Datei SYSTEM.INI finden Sie in 
der Datei SYSINI.WRI, die Sie mit Hilfe von Write (in der Zubehörgruppe) 
lesen können. 


Anmerkung Diese Einstellung funktioniert nicht bei allen Bildschirmtreibern. In 
einigen Fällen führt die Angabe dieser Einstellung dazu, daß der Mauszeiger nicht 
richtig angezeigt wird. 


Ihr System reagiert nicht mehr oder endet unerwartet 


Wenn Windows oder Ihr Computer nicht mehr reagiert, wenn eine Anwendung 
oder Windows unerwartet endet, oder wenn Ihr Computer unerwartet neu startet, 
kann dies eine der folgenden Ursachen haben: 


Sie führen eine ältere Version einer auf Windows basierenden Anwendung 
aus, die zu Windows, Version 3.0, oder höher, inkompatibel ist. Fordern Sie 
vom Hersteller eine aktualisierte Version der Anwendung an. 


Sie setzen Hardware ein, die nicht mit Windows kompatibel ist. Manchmal 
können Sie ein Problem mit der Kompabilität Ihrer Hardware lösen, indem Sie 
die Einstellungen in Ihrer Datei SYSTEM.INI anpassen. Weitere 
Informationen über das Ändern der Datei SYSTEM.INI finden Sie in der Datei 
SYSINI.WRI, die Sie mit Hilfe von Write (in der Zubehörgruppe) lesen 
können. 


Sie erhalten eine Meldung, daß die Registrierdatenbank 


beschädigt ist 


Sollte eines der folgenden Probleme auftreten, ist Ihre Registrierdatenbank 
beschädigt: 


Beim Versuch, eine mit einer Anwendung verknüpfte Datei zu öffnen oder zu 
drucken, erhalten Sie die Meldung, daß die Verknüpfungsinformationen 
unvollständig sind. 


Beim Arbeiten mit verknüpften oder eingebetteten Objekten erhalten Sie eine 
Meldung darüber, daß der Server Informationen nicht richtig registriert. 


Sie wählen im Datei-Manager den Befehl Verknüpfen, und keine Einträge 
befinden sich in der Dateiliste im Dialogfeld Verknüpfen. 
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Wenn Ihre Registrierdatenbank beschädigt ist, müssen Sie sie löschen und erneut 
erstellen. 


> So können Sie Ihre Registrierdatenbank wiederherstellen 


1: 
. Löschen Sie die Datei REG.DAT (aus dem Windows-Verzeichnis). 


. Starten Sie Windows erneut. 


un $ wNM 


a 


{ee} SI 


2 


Beenden Sie Windows. 


. Starten Sie den Registrierinformations-Editor, indem Sie den Datei-Manager 


öffnen and dann die Datei REGEDIT.EXE wählen (aus dem Windows- 
Verzeichnis). 


. Wählen Sie aus dem Menü Datei den Befehl Registrierdatei 


zusammenführen. Das Dialogfeld Registrierdatei zusammenführen 
erscheint. 


. Markieren Sie in der Liste mit Dateinamen die Datei SETUP.REG, und 


wählen Sie “OK”. (SETUP.REG befindet sich im Unterverzeichnis SYSTEM 
in Ihrem Windows-Verzeichnis.) 


. Suchen Sie auf Laufwerk C: nach den Dateien *.REG, indem Sie im Datei- 


Manager aus dem Menü Datei den Befehl Suchen wählen. 


. Doppelklicken Sie auf die einzelnen .REG-Dateien (oder markieren Sie sie, 


und drücken Sie die EINGABETASTE). 
Wiederholen Sie die Schritte 6 bis 8 für jedes Laufwerk. 


Anmerkung Wenden Sie sich an den Hersteller Ihrer Software, wenn Sie 
weiterhin Probleme beim Ausführen von auf Windows basierenden Anwendungen 
haben. 


Verknüpfen und Einbetten von Objekten 


In den folgenden Abschnitten werden Lösungen zu Problemen beschrieben, die 
auftreten können, wenn Sie mit auf Windows basierenden Anwendungen, die 
diese Funktion unterstützen, Objekte verknüpfen und einbetten. 
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Sie erhalten eine Meldung, daß der Server nicht verfügbar ist 


Die Anwendung, mit der Sie Objekte erstellen (die auch als Server-Anwendung 
bezeichnet wird), muß zur Verfügung stehen, wenn Sie ein Objekt in einem 
Zieldokument erstellen, bearbeiten, wiedergeben oder aktualisieren wollen. Die 
Server-Anwendung kann nicht auf Ihre Anfrage reagieren, wenn sie gerade eine 
Funktion ausführt (wenn sie z. B. druckt oder etwas berechnet), wenn sich der 
Cursor in einem Feld befindet und auf Informationen wartet, oder wenn ein 
Dialogfeld geöffnet ist. 


Halten Sie sich an die folgenden Richtlinien, um das Problem zu lösen: 


= Warten Sie eine Weile, um zu sehen, ob der Server verfügbar wird und auf 
Ihre Anfrage reagiert. Wenn er wieder zur Verfügung steht, wird die Meldung 
abgeblendet und Ihre Anfrage bearbeitet. 


Wenn der Server nicht verfügbar wird, können Sie unter Umständen im 
Dialogfeld die Schaltfläche “Abbrechen” wählen, um Ihre Anfrage 
zurückzuziehen. Wenn Sie die Anfrage jedoch nicht abbrechen können oder 
wollen, stellen Sie fest, welche Server-Anwendung nicht zur Verfügung steht. 
Dann wechseln Sie zu dieser Server-Anwendung, und beenden oder löschen 
Sie den Vorgang, der diesen Zustand verursacht hat. 


= Ihre Registrierdatenbank ist möglicherweise beschädigt. Weitere 
Informationen zum Wiederherstellen Ihrer Registrierdatenbank finden Sie 
weiter oben in diesem Anhang unter “Sie erhalten die Meldung, daß die 
Registrierdatenbank beschädigt ist”. 


Sie können kein Anwendungsprogramm vom Dialogfeld “Objekt 


einfügen” aus öffnen 


Wenn Sie aus dem Dialogfeld “Objekt einfügen” einen Objekttyp gewählt haben 
und die dazugehörige Anwendung nicht geöffnet wird, bedeutet das, daß 
Windows diese Anwendung nicht finden kann. 


Gehen Sie durch die folgende Liste, um das Problem zu lösen: 


= Vergewissern Sie sich, daß die Anwendung, die diesen Objekttyp erstellt, nicht 
aus Ihrem Computer gelöscht wurde. Paintbrush (PBRUSH.EXE) muß zum 
Beispiel auf Ihrem Computer installiert sein, bevor Sie den Objekttyp einer 
Paintbrush-Zeichnung öffnen können. 


= Wurde die Anwendung von der Adresse, die in der Registrierdatenbank 
festgelegt wurde, verschoben, muß der Pfad zum entsprechenden Verzeichnis 
in Ihrer AUTOEXEC.BAT-Datei enthalten sein. 


= Installieren Sie die Anwendung neu, und versuchen Sie es noch einmal. 
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Sie erhalten mit dem Befehl zum Einfügen unterschiedliche 


Ergebnisse 


Mit dem Befehl Einfügen wird der Inhalt der Zwischenablage entweder in das 
Dokument eingefügt oder eingebettet. Das Ergebnis hängt von der Art der 
Anwendung ab, mit der Sie die Informationen in der Zwischenablage erstellt 
haben. 


Handelt es sich um eine Server-Anwendung, die Objekte zum Einbetten und 
Verknüpfen zur Verfügung stellen kann, können die Informationen mit dem 
Befehl Einfügen eingebettet werden. Sie können eingebettete Informationen 
aktivieren oder innerhalb des Dokuments, in das sie eingebettet sind, bearbeiten. 


Unterstützt die Anwendung, mit der Sie die Informationen in der Zwischenablage 
erstellt haben, das Einbetten und Verknüpfen von Objekten nicht, werden die 
Informationen mit dem Befehl Einfügen lediglich in das Dokument eingefügt. In 
diesem Fall können Sie die Informationen weder aktivieren noch innerhalb des 
Dokuments verarbeiten. 


Ein verknüpftes Audio-Objekt wird automatisch aktualisiert, 
obwohl es auf manuelles Aktualisieren eingestellt ist 


Wenn Sie eine Verknüpfung herstellen, wird ein Verweis auf das Quelldokument, 
in dem sich das verknüpfte Objekt befindet, in das Zieldokument eingefügt. Wenn 
das Objekt in das Zieldokument eingefügt wird, sehen Sie entweder die 
Information vom Quelldokument, oder ein Abbild der Daten (z. B. ein Symbol). 
Wenn ein Objekt als Symbol erscheint, erhalten Sie immer die auf den neuesten 
Stand aktualisierten Informationen, wenn Sie das Objekt wählen. Audio-Objekte 
werden immer durch ein Symbol repräsentiert. 


Die Bild-Option im Inhaltsfenster des Objekt-Managers ist nicht 


verfügbar 


Mit der Option “Bild” im Fenster “Inhalt” erhalten Sie ein Abbild des Objekts. 
Diese Option steht Ihnen nur dann zur Verfügung, wenn das Objekt mit einer 
Server-Anwendung erstellt wurde, und die Zwischenablage verwendet wird, um 
das Objekt in den Objekt-Manager zu übertragen. 


Unter den folgenden Umständen steht Ihnen die Option “Bild” nicht zur 
Verfügung: Wenn Sie aus dem Menü Datei den Befehl Importieren wählen, um 
ein Dokument in den Objekt-Manager zu laden. Wenn Sie Informationen, die von 
einer Anwendung erstellt wurden, die keine Server-Anwendung ist, in die 
Zwischenablage kopieren. 
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Ein verknüpftes Objekt wird nicht aktualisiert 


Unter Umständen muß ein verknüpftes Objekt im Quelldokument aktualisiert 
werden, bevor das verknüpfte Objekt im Zieldokument aktualisiert wird, 
unabhängig davon, ob es sich um eine manuelle oder automatische Aktualisierung 
handelt. Dies gilt für Verknüpfungen zu Dokumenten, die Text, 
Tabellenkalkulationen und Bilder enthalten, da diese verknüpften Objekte im 
Zieldokument von Abbildern repräsentiert werden, die die Informationen im 
Quelldokument wiedergeben. Für Verknüpfungen von Klang- und 
Animationsdateien trifft dies nicht zu, da diese Art der Verknüpfung durch 
Symbole repräsentiert wird und nicht durch den Inhalt des verknüpften 
Dokuments. 


Sie haben beispielsweise ein geöffnetes Zieldokument, das eine Verknüpfung zu 
einem Paintbrush-Dokument enthält, und Sie haben das Quelldokument in 
Paintbrush geöffnet. Wenn Sie am Quelldokument in Paintbrush Änderungen 
vornehmen, wird die bildliche Darstellung des Paintbrush-Objekts im 
Zieldokument nicht aktualisiert. Speichern Sie das Dokument in Paintbrush, und 
aktualisieren Sie dann das verknüpfte Objekt im Zieldokument, damit Sie das 
aktualisierte Objekt sehen können. 


» So aktualisieren Sie eine Verknüpfung 
1. Markieren Sie das verknüpfte Objekt im Zieldokument. 
2. Wählen Sie aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Verknüpfungen. 
3. Wählen Sie die Schaltfläche “Neu aktualisieren”. 
4. Wählen Sie die Schaltfläche “OK”. 


In der Zwischenenablage sind Informationen vorhanden, aber der 
Befehl zum Einfügen ist nicht in der Kartei verfügbar 


Wählen Sie zuerst aus dem Menü Bearbeiten den Befehl Bild, bevor Sie die 
Befehle Einfügen, Verknüpfung einfügen und Inhalte einfügen in der Kartei 
verwenden. 


Neben dem Befehl Bild erscheint ein Häkchen, wenn er aktiv ist. 
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In der Zwischenenablage sind Informationen vorhanden, aber der 
Befehl zum Verknüpfen ist nicht in der Kartei verfügbar 


Wenn die Zwischenablage Informationen enthält, und der Befehl Verknüpfung 
einfügen in Ihrer Anwendung nicht verfügbar ist, kann das eine der folgenden 
Ursachen haben: 


Drucken 


Sie können nur Verknüpfungen zu Informationen in gespeicherten Dateien 
herstellen. Der Befehl Verknüpfung einfügen steht der Anwendung des 
Zieldokuments nur dann zur Verfügung, wenn Sie Informationen von einer 
gespeicherten Datei in die Zwischenablage kopieren. 


Speichern Sie zuerst die Datei, bevor Sie Informationen in die Zwischenablage 
kopieren. Sie haben dann die Wahl, entweder die Informationen mit dem 
Befehl Einfügen einzubetten oder mit dem Befehl Verknüpfung einfügen 
eine Verknüpfung zu erstellen. 


Wenn Sie in einem Zieldokument den Befehl Inhalte einfügen wählen und ein 
Dateiformat aus einer Liste wählen, ist der Befehl Verknüpfung einfügen nur 
dann verfügbar, wenn das ausgewählte Format von der Anwendung unterstützt 
wird, mit der Sie das Zieldokument erstellt haben. 


Die folgenden Abschnitte beschreiben die am häufigsten vorkommenden 
Druckerprobleme und geben Hinweise darauf, wie diese Probleme behoben 
werden können. Wenn mehrere Schritte vorgeschlagen werden, versuchen Sie, 
nach jedem Schritt zu drucken. Wenn Sie von Windows aus drucken können, 
haben Sie das Problem gelöst. Wenn nicht, versuchen Sie es mit dem nächsten 
Schritt. 
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Ihr Drucker druckt nicht 


Wenn ein Drucker nicht drucken kann, liegt das häufig an einem mechanischen 
Problem. Der Drucker kann beispielsweise abgetrennt, ausgeschaltet oder nicht 
angeschlossen sein. Gehen Sie durch die folgende Checkliste: 


Ist der Drucker angeschlossen, eingeschaltet und Online? 


Haben Sie das richtige Kabel für Ihren Drucker, und ist es richtig 
angeschlossen? Wenn Sie zum Beispiel einen Plotter von Hewlett-Packard 
benutzen, brauchen Sie auch ein Plotterkabel von Hewlett-Packard. Wenn Sie 
glauben, daß es am Kabel liegen könnte, können Sie vielleicht ein Kabel 
ausprobieren, das an einem anderen Computer und Drucker funktioniert. 


Haben Sie im Anwendungsprogramm, aus dem Sie drucken wollen, einen 
Drucker ausgewählt, der dem Drucker, auf dem gedruckt werden soll, 
entspricht? 

Sind die Druckoptionen richtig eingestellt, und haben Sie den richtigen 
Anschluß für den ausgewählten Drucker angegeben? Weitere Informationen 
finden Sie in Kapitel 8, “Druck-Manager”. 


Wenn Sie für einen seriellen Drucker in der Systemsteuerung das Symbol 
“Anschlüsse” auswählen, stimmen die Einstellungen im Dialogfeld 
Einstellungen mit denen überein, die Ihr Drucker benötigt? Weitere 
Informationen finden Sie in Kapitel 13, “Konfigurieren der Hardware”. 


Müssen Sie das Farbband wechseln, ein Typenrad oder eine Kassette 
installieren oder Papier nachfüllen? Wählen Sie aus der Hauptgruppe das 
Symbol “Druck-Manager”. Je nach verwendetem Drucker und Befehlen, die 
Sie aus dem Menü Optionen gewählt haben, kann eine Meldung erscheinen, 
die das Problem beschreibt. 


Wenn Sie auf einem Netzwerkdrucker drucken: Haben Sie eine Verbindung 
zum Netzwerkdrucker hergestellt? 


Können Sie von Editor und Write aus drucken? Wenn ja, liegt das Problem 
wahrscheinlich in dem von Ihnen verwendeten Anwendungsprogramm. 
Schlagen Sie in der Dokumentation zur Anwendung nach, oder wenden Sie 
sich an den Software-Hersteller. 


Wenn Sie mit Hilfe einer Umschalteinheit zwischen verschiedenen Druckern 
umschalten, deaktivieren Sie im Dialogfeld Verbinden das Kontrollkästchen 
“Direkt zum Anschluß drucken”. (Wählen Sie in der Systemsteuerung das 
Symbol “Drucker” und dann Verbinden.) Falls das nicht funktioniert, 
versuchen Sie, ohne die Umschalteinheit direkt auf dem Drucker zu drucken. 
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Wenn Sie immer noch nicht drucken können, versuchen Sie, eine kleine Textdatei 
direkt von MS-DOS aus zum Anschluß zu kopieren, an dem Ihr Drucker 
angeschlossen ist. Bei Druckern, die ASCIH-Zeichen akzeptieren (wie 
Matrixdrucker) und PCL-Druckern (Hewlett-Packard DeskJet, LaserJet oder 
kompatible Drucker), können Sie an der Eingabeaufforderung folgendes eingeben 
(geben Sie dabei Ihr Windows-Verzeichnis und den von Ihnen verwendeten 
Anschluß an): 


copy ce:\windows\setup.txt Iptl: 


Die Ausgabe des Befehls copy (der Inhalt der SETUP.TXT-Datei) wird statt an 
den Bildschirm an den Drucker gesendet, der an LPT angeschlossen ist. Wird die 
Datei nicht gedruckt, liegt das Problem nicht an Windows. Weitere Informationen 
finden Sie in Ihrer Drucker-Dokumentation. 


Versuchen Sie bei PostScript-Druckern die Datei TESTPS.TXT zu dem von Ihnen 
verwendeten Anschluß zu kopieren. Diese Datei wurde bei der Installation des 
PostScript-Druckertreibers auf Ihre Festplatte kopiert. Wenn Ihre Windows- 
Systemdateien beispielsweise im Verzeichnis C:\WINDOWS\SYSTEM (der 
standardmäßige Verzeichnisname) gespeichert sind, geben Sie folgendes ein: 


copy c:\windows\system\testps.txt com1 


Diese Befehlszeile druckt eine Liste der Kommunikationseinstellungen. Prüfen 
Sie, ob Ihre Einstellungen mit der Liste übereinstimmen. 


Sie können von MS-DOS aus drucken, aber nicht aus Windows 


Wenn Sie von MS-DOS aus drucken können, aber nicht von Windows, steht 
vielleicht für Windows nicht genügend Speicherplatz zur Verfügung, um 
temporäre Dateien zu speichern. (Windows legt beim Drucken auch dann 
temporäre Dateien an, wenn Sie den Druck-Manager nicht einsetzen.) 


> So stellen Sie fest, wieviel Speicherplatz für temporäre Dateien verfügbar ist 


1. Geben Sie an der Eingabeaufforderung set ein, um festzustellen, auf welches 
Verzeichnis die Umgebungsvariable TEMP eingestellt ist. 


2. Wenn eine Variable TEMP aufgeführt ist, vergewissern Sie sich, daß das 
angegebene Verzeichnis existiert. Sonst müssen Sie es anlegen oder in TEMP 
ein vorhandenes Verzeichnis angeben. Wenn keine Variable TEMP aufgeführt 
ist, definieren Sie eine. Um beispielsweise TEMP auf das Verzeichnis TMP 
auf dem Laufwerk C: einzustellen, fügen Sie in Ihrer Datei AUTOEXEC.BAT 
folgende Zeile ein: 


set temp=c:\tmp 


Sie müssen Ihren Computer neu starten, nachdem Sie Änderungen in der Datei 
AUTOEXEC.BAT durchgeführt haben. Windows speichert temporäre Dateien 
im Stammverzeichnis Ihres Startlaufwerks, wenn TEMP nicht definiert ist. 
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3. Wechseln Sie in das durch TEMP festgelegte Verzeichnis. 


4. Geben Sie dir ein, um festzustellen, wieviel Speicherplatz verfügbar ist. 
Windows benötigt mindestens 2 MB zur Speicherung temporärer Dateien. 


5. Wenn Sie eine dieser Einstellungen ändern mußten, versuchen Sie noch einmal 
zu drucken. 


Wenn Sie immer noch nicht drucken können, gehen Sie durch die folgende 
Checkliste: 


= Prüfen Sie das Druckerkabel. Bei auf Windows basierenden Anwendungen ist 
es erforderlich, daß alle Steckerverbindungen funktionieren, während dies für 
einige auf MS-DOS basierende Anwendungen nicht erforderlich ist. 
Versuchen Sie es mit einem Kabel, von dem Sie wissen, daß es funktioniert. 


= Vergewissern Sie sich bei einem seriellen Drucker, daß es keinen Konflikt bei 
den Interrupts (IRQ) gibt. Vielleicht belegt eine Maus den gleichen Interrupt, 
den der serielle Anschluß belegt, über den gedruckt wird. 


= Stellen Sie sicher, daß Sie für die Verbindung zu einem Netzwerk-Drucker 
keinen seriellen Anschluß verwenden. Windows unterstützt Verbindungen zu 
Netzwerk-Druckern nur an parallelen Anschlüssen (LPT). 


= Wenn Sie einen Drucker einsetzen, der während der Windows-Installation 
nicht aufgeführt wird (im Dialogfeld Drucker des Druck-Managers oder der 
Systemsteuerung), und Sie versuchen, einen Standard-Drucker zu emulieren, 
vergewissern Sie sich, daß Sie den richtigen Drucker zum Emulieren 
ausgewählt haben. Schlagen Sie hierzu in Ihrer Drucker-Dokumentation nach. 


= Versuchen Sie, ohne den Druck-Manager zu drucken. Wählen Sie aus der 
Systemsteuerung das Symbol “Drucker”, und deaktivieren Sie das 
Kontrollkästchen “Druck-Manager verwenden”. 


= Wenn Sie den Druckeranschluß LPT] einsetzen, versuchen Sie stattdessen das 
Drucken zur Datei LPT1.DOS. Dazu wählen Sie aus der Systemsteuerung das 
Symbol “Drucker”. Wählen Sie aus dem Dialogfeld Drucker die Schaltfläche 
“Verbinden”. Markieren Sie LPT1.DOS. Falls LPT1.DOS nicht in der Liste 
aufgeführt wird, müssen Sie es der Liste mit den Anschlüssen im Teil [ports] 
in der Datei WIN.INI hinzufügen. Weitere Informationen erhalten Sie in der 
Datei WININI.WRI, unter Verwendung von Write (in der Zubehörgruppe). 
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Die Seite wird gedruckt, aber nicht richtig formatiert 


Wenn die Seiten eines Dokuments falsch formatiert sind, die Ränder falsch 
gesetzt sind, das Dokument zusätzliche Zeilen enthält oder falsch numeriert ist, 
gehen Sie nach dieser Checkliste vor: 


Wenn Sie noch nicht die Windows-Datei DRUCKER.WRI gelesen haben, 
schauen Sie nach, ob die Datei spezielle Informationen für Ihren Drucker 
enthält. Sie können sich diese Datei mit Hilfe von Write (in der 
Zubehörgruppe) ansehen. 


Vergewissern Sie sich, daß Ihr Drucker in der Lage ist, die Formate zu 
drucken, die Sie in Ihrer Anwendung festgelegt haben. Achten Sie besonders 
darauf, welche Schriftarten und Punktgrößen Ihr Drucker drucken kann. Um 
weitere Informationen über die Schriftart zu erhalten, die Sie in Windows 
angegeben haben, starten Sie Write, und wählen Sie anschließend im Menü 
Schrift den Befehl Schriftart. Das Dialogfeld Schriftart gibt Auskunft über 
die Schriftarten, die in Windows zur Verfügung stehen. 


Vergewissern Sie sich, daß Sie beim Konfigurieren Ihres Druckers die 
richtigen Einstellungen vorgenommen haben. Beim Konfigurieren eines 
Druckers können Sie Einstellungen wie Randgröße, Anzahl der Zeilen pro 
Druckseite, Papierausrichtung und Punkte pro Zoll festlegen. Wählen Sie in 
der Systemsteuerung das Symbol “Drucker”. Markieren Sie im Dialogfeld 
Drucker Ihren Drucker, und wählen Sie die Schaltfläche “Einrichten”. 


Wenn Ihr Drucker Hardware-Schalter hat, mit denen die Seiten- oder 
Zeilenlänge eingestellt werden kann, vergewissern Sie sich, daß Sie die 
richtigen Einstellungen gewählt haben. (Informationen dazu finden Sie in der 
Dokumentation Ihres Druckers.) Bei einem Hewlett-Packard LaserJet-Drucker 
müssen Sie zum Beispiel die Zahl der Zeilen pro Druckseite auf maximal 66 
einstellen. 


Wenn Ihr Drucker einen Hardware-Schalter hat, der den Drucker veranlaßt, bei 
jedem Wagenrücklauf einen Zeilenvorschub durchzuführen, sollte der Drucker 
so eingestellt werden, daß er nur einen Wagenrücklauf durchführt. Weitere 
Informationen finden Sie in der Dokumentation Ihres Druckers. 


Stellen Sie fest, ob Sie die gleichen Formatierungsprobleme haben, wenn Sie 
dieselbe Datei nochmals drucken. Wenn die beiden Ausdrucke unterschiedlich 
aussehen, gibt es vielleicht Probleme beim Senden der Druckinformationen 
über den Anschluß. 
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Ihre Druckausgabe ist verstümmelt 


Wenn Sie Ihr Dokument zwar drucken können, die Ausgabe jedoch nicht lesbar 
ist oder zusätzliche Zeichen enthält, gehen Sie nach dieser Checkliste vor: 


Vergewissern Sie sich, daß der richtige Drucker als Standarddrucker markiert 
ist. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 8, “Druck-Manager”. 


Wenn Ihr Drucker Schriftarten-Kassetten aufnehmen kann, stellen Sie sicher, 
daß Sie bei der Einstellung der Druckoptionen die richtige Kassette wählen. 
Wenn die falsche Schriftarten-Kassette gewählt wird, fügt der Drucker am 
Anfang der Zeilen eventuell zufällige Zeichen ein . Weitere Informationen 
finden Sie Kapitel 12, “Windows individuell einrichten”. 


Wenn Sie einen seriellen Drucker haben, vergewissern Sie sich, daß die 
Einstellungen für den Druckeranschluß den von Ihrem Drucker erwarteten 
Einstellungen entsprechen. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Symbol 
“Anschlüsse” und dann die Schaltfläche “Einstellungen”. Ein Herabsetzen der 
Baudrate kann das Problem lösen. 


Möglicherweise benutzen Sie einen Drucker, der bei der Windows-Installation 
(oder im Dialogfeld Drucker des Druck-Managers oder der Systemsteuerung) 
nicht aufgeführt wurde. In diesem Fall versuchen Sie wahrscheinlich, den 
Drucker einen Standard-Drucker emulieren zu lassen. Die meisten Drucker 
sind nicht genau beim Emulieren von Druckern des Industriestandards. Häufig 
werden die Schriftarten nicht richtig gedruckt. Versuchen Sie, einen anderen 
Druckertyp zu emulieren. Oder fragen Sie den Hersteller des Druckers, ob für 
Ihren Drucker ein Windows-Druckertreiber erhältlich ist. 


Der Puffer des Druckers enthält vielleicht noch verstümmelte Informationen. 
Schalten Sie den Drucker aus, warten Sie einige Sekunden, und schalten Sie 
ihn dann wieder ein. 


Das Druckerkabel kann defekt sein. Prüfen Sie, ob Sie das richtige Kabel 
haben, und ob es funktioniert. 


Als letzte Möglichkeit können Sie versuchen, den Windows-Druckertreiber 
Einfach/Nur Text zu installieren, um festzustellen, ob er mit Ihrem Drucker 
funktioniert. Oder fragen Sie den Hersteller des Druckers, ob es bei Ihrem 
Drucker ein Problem gibt. Informationen über das Installieren von 
Druckertreibern finden Sie in Kapitel 8, “Druck-Manager”. 
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Die letzte Seite eines Dokuments bleibt im Drucker 


Einige auf MS-DOS basierende Anwendungen lassen die letzte Dokumentseite im 
Drucker, statt sie am Ende eines Druckvorgangs auszuwerfen. In solchen Fällen 
wird die erste Seite des nächsten Dokuments auf die letzte Seite des 
vorhergehenden Dokuments gedruckt. 


Wenn Ihr Drucker einen Schalter zum Formularvorschub oder Fortsetzen hat, 
verwenden Sie diesen Schalter, damit die letzte Seite ausgeworfen wird. 


Wenn Sie mehrere Dokumente ausdrucken, können Sie das Problem auch lösen, 
indem Sie Trennseiten einfügen. Die letzte Seite eines Dokuments wird dann 
ausgeworfen, wenn die Trennseite vor dem nächsten Dokument eingespeist wird. 


Die Schriftarten sehen auf Ihrem Bildschirm anders aus als 


im Druck 


Eine Schriftart ist eine Gruppe von Buchstaben, Zahlen, Symbolen und 
Satzzeichen, die das gleiche Design haben. Bildschirmschriftarten zeigen 
Informationen in Fenstern und Dialogfeldern an. Druckerschriftarten sind 
Bestandteile des Druckertreibers oder liegen in Form von Kassetten-Schriftarten 
oder ladbaren Schriftarten vor (ladbare Schriftarten werden auch als Softfonts 
bezeichnet). Zu vielen Druckertreibern, Kassetten-Schirftarten und ladbaren 
Schriftarten gibt es entsprechende Bildschirmschriftarten, so daß die Schriftarten 
auf Ihrem Bildschirm so aussehen wie diejenigen, die Sie drucken. Wenn es keine 
entsprechenden Schriftarten gibt, verwendet Windows eine Schriftart, die der zu 
benutzenden Druckerschriftart am ähnlichsten ist. Manchmal gibt es keine 
Schriftart, die ähnlich aussieht. 


Bei TrueType-Schriftarten verwenden Windows und auf Windows basierende 
Anwendungen die gleichen Schriftarten. Außerdem haben die Schriftarten auf 
dem Bildschirm und beim Ausdruck das gleiche Erscheinungsbild. Die TrueType- 
Schriftarten werden zusammen mit Windows installiert. 


» So stellen Sie fest, ob TrueType-Schriftarten verfügbar sind 


1. Wählen Sie in der Systemsteuerung das Symbol “Schriftarten”. 
2. Wählen Sie die Schaltfläche “TrueType”. 


3. Wenn das Kontrollkästchen “TrueType-Schriftarten verwenden” ein X enthält, 
sind TrueType-Schriftarten verfügbar und können in Ihren Dokumenten 
verwendet werden. 
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Um die verfügbaren Schriftarten zu sehen, wählen Sie aus der Zubehörgruppe das 
Symbol “Write”, und dann wählen Sie aus dem Menü Schrift den Befehl 
Schriftart. Das Dialogfeld Schriftart wird mit Beispielen der verschiedenen 
Schriftarten angezeigt. Neben den TrueType-Schriftarten steht ein TrueType- 
Symbol und neben den Drucker-Schriftarten ein Druckersymbol. Plotter und 
Bildschirmfonts erscheinen ohne Symbol. 


Sie können auf Ihrem Laserdrucker keine TrueType-Schriftarten 


drucken 


Wenn Sie einen Laserdrucker benutzen, werden TrueType-Schriftarten nur dann 
in Ihrer Anwendung als eine auswählbare Schriftart aufgeführt, wenn Sie einen 
Druckertreiber für Windows, Version 3.1, verwenden. Diese Druckertreiber 
enthalten die nötigen Informationen für das Drucken von TrueType-Schriftarten. 


Wenn Sie keine TrueType-Schriftarten drucken können, haben Sie 
möglicherweise nicht die richtige Version des Druckertreibers. Fragen Sie den 
Hersteller Ihres Druckers, ob für Ihren Drucker ein Druckertreiber für Windows, 
Version 3.1, verfügbar ist oder ob einer der mit Windows gelieferten 
Druckertreiber mit Ihrem Drucker arbeiten kann. 


Ihr Laserdrucker druckt keine Kassetten- oder ladbaren 


Schriftarten 


Wenn der Laserdrucker die von Ihnen installierten Schriftarten-Kassetten oder 
ladbaren Schriftarten nicht druckt, gehen Sie durch diese Checkliste: 


= Prüfen Sie, ob Sie die Druckeroptionen richtig eingestellt haben, und ob Sie 
die richtige Kassette aus dem Listenfeld “Kassetten” im Dialogfeld 
“Einrichten” gewählt haben. Zum Auswählen einer Kassette wählen Sie in der 
Systemsteuerung das Symbol “Drucker” und dann die Schaltfläche 
“Einrichten”. 


= Wenn Sie eine Schriftartenkassette verwenden, schalten Sie den Drucker aus, 
und vergewissern Sie sich, daß sie vollständig in den Steckplatz eingeschoben 
ist. Sie müssen die Kassette vielleicht fest eindrücken, bis sie im Steckplatz 
einrastet. 


= Wenn Sie ladbare Schriftarten verwenden, vergewissern Sie sich, daß sie 
ordnungsgemäß installiert sind. (Informationen dazu finden Sie im 
mitgelieferten Kompendium.) 


= Wenn Ihre ladbaren Schriftarten permanent installiert sind, wurde der Drucker 
vielleicht ausgeschaltet oder zurückgesetzt. Versuchen Sie, die ladbaren 
Schriftarten nochmals zum Drucker zu senden. 
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= Vielleicht benutzen Sie zu viele ladbare Schriftarten. Druckertreiber können 
nur eine begrenzte Anzahl ladbarer Schriftarten unterstützen. PostScript- 
Druckertreiber haben normalerweise eine Grenze von etwa 170 ladbaren 
Schriftarten. Bei PCL-Druckertreibern liegt die Grenze normalerweise bei 250. 


Die Zahl der ladbaren Schriftarten, die Sie verwenden können, ist auch durch 
die maximale Größe der Datei WIN.INI begrenzt. Die WIN.INI-Datei kann 
nicht größer als 64 KB sein. Wenn diese Grenze erreicht ist, können Sie keine 
weiteren ladbaren Schriftarten angeben. Eine Möglichkeit, die Größe der Datei 
WIN.INI zu verringern, besteht darin, daß Sie in WIN.INI kürzere Pfade zu 
den Dateien mit den Schriftarten festlegen. Speichern Sie deshalb die 
Schriftartdateien in der Nähe des Stammverzeichnisses. 


Sie können auch versuchen, weniger Schriftarten oder einige davon als 
temporäre Schriftarten zu installieren, wenn das möglich ist. Weitere 
Informationen finden Sie in Ihrer Druckerdokumentation, oder wenden Sie 
sich an den Hersteller Ihres Druckers. 


= Wenn Sie die Druckerverbindungen zu Anschlüssen seit dem Installieren der 
ladbaren Schriftarten geändert haben, müssen Sie diese für den neuen 
Anschluß neu installieren. Bei Druckern der Hewlett-Packard LaserJet- und 
DeskJet-Familie wählen Sie in der Systemsteuerung das Symbol “Drucker”, 
und dann aus dem Dialogfeld Drucker die Schaltfläche “Einrichten”. Dann 
verwenden Sie die Schaltfläche “Schriftarten” im Dialogfeld 
Druckereinrichtung, um die ladbaren Schriftarten von einem Anschluß zum 
anderen zu kopieren. 


Der Drucker verliert Text 


e Wenn Sie einen parallel angeschlossenen Drucker und einen LPT-Anschluß 
benutzen, und der Drucker verliert Text, kann das an einem defekten Kabel 
liegen. Versuchen Sie es mit einem neuen Kabel des gleichen Typs. 


Wenn Sie einen seriellen Drucker haben und das Dokument zwar gedruckt wird, 
aber Textblöcke verlorengehen, kann das an einem Problem mit dem Protokoll 
(oder dem Handshake) der seriellen Schnittstelle liegen. 


So prüfen Sie, ob ein Problem mit dem Protokoll (Flußsteuerung) vorliegt: 


= Sie verringern die Baudrate. 


= Vergewissern Sie sich, daß Windows, MS-DOS und der Drucker die gleichen 
Kommunikations-Einstellungen haben (Baudrate, Datenbits, Parität, Stoppbits 
und Protokoll). Die gebräuchlichsten Werte für diese Einstellungen sind 9600 
Baud, 8 Datenbits, keine Parität, 1 Stoppbit und das Protokoll Xon/Xoff. 


Sie können diese Einstellungen in Windows ändern, indem Sie in der 
Systemsteuerung das Symbol “Anschlüsse” und dann die Schaltfläche 
“Einstellungen” wählen. In MS-DOS ändern Sie diese Einstellungen mit dem 
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Befehl mode. Informationen über die Befehlszeilenoptionen von mode finden 
Sie in Ihrer MS-DOS-Dokumentation. Informationen über die Einstellungen 
bei Ihrem Drucker finden Sie im Druckerhandbuch. 


Wenn der Drucker immer noch Text verliert, prüfen Sie, ob alle manuellen 
Schalter an Ihrem Drucker so eingeschaltet sind, wie es in Ihrem 
Druckerhandbuch beschrieben wird. Wenn Sie einen Netzwerkdrucker benutzen, 
stellen Sie sicher, daß Sie Netzwerk-Software einsetzen, die mit Windows 
arbeiten kann. Weitere Informationen finden Sie in der NETZWERK.WRI-Datei, 
die mit Windows geliefert wurde. Sie können diese Datei mit Write (in der 
Zubehörgruppe) anzeigen lassen. 


Eine Seite wird nur teilweise gedruckt 


Wenn Ihr Drucker nur einen Teil Ihres Dokuments druckt, gehen Sie nach der 
folgenden Checkliste vor: 


Der häufigste Grund für dieses Problem ist nicht ausreichender Speicher im 
Drucker. Es ist zu empfehlen, daß Sie mehr Speicher im Drucker installieren. 
Wenn Sie Grafiken drucken, verwenden Sie eine niedrigere Ausflösung. 
Drucken Sie eine Textseite, um herauszufinden, ob der Speicher nicht 
ausreicht, weil Sie Grafiken drucken. 


Vergewissern Sie sich, daß die Papiergröße, die Sie beim Konfigurieren des 
Druckers wählen, der Größe des im Drucker eingelegten Papiers entspricht. 


Vergewissern Sie sich, daß Sie die entsprechenden Speichereinstellungen im 
Dialogfeld Druckertreiber ausgewählt haben. Stellen Sie auch sicher, daß Sie 
nicht mehr Speicher angegeben haben, als Ihr Drucker tatsächlich besitzt. 


Um dieses Dialogfeld anzuzeigen, wählen Sie im Druck-Manager aus dem 
Menü Optionen den Befehl Druckerinstallation. 
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Paintbrush-Bilder werden zu klein gedruckt 


Wenn ein gedrucktes Bild beim Einsatz von Paintbrush viel kleiner ist als 
erwartet, gehen Sie nach der folgenden Checkliste vor: 


Wählen Sie in Paintbrush aus dem Menü Datei den Befehl Drucken. 
Vergewissern Sie sich, daß im Dialogfeld Drucken das Kontrollkästchen 
“Druckerauflösung verwenden” deaktiviert ist. Prüfen Sie auch den 
Skalierungsfaktor. Wenn ein kleiner Skalierungsfaktor angegeben ist, wird die 
Druckausgabe klein. 


Wählen Sie aus dem Menü Ansicht den Befehl Vollbild, um zu sehen, wie das 
Bild auf der Seite aussieht. Sie müssen vielleicht die Position anpassen. 


Ihr PostScript-Drucker hat nicht genügend Speicher 


Wenn Sie versuchen, eine Datei zu drucken, erscheint gelegentlich eine Meldung 
mit der Aussage, daß der Drucker nicht genug Speicher hat. 


Wenn Sie einen PostScript-Drucker benutzen und das Dokument, das Sie drucken 
wollen, ladbare Schriftarten enthält, verwenden Sie stattdessen TrueType- oder 
Druckerschriftarten (Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 12, “Windows 
individuell einrichten”.) 


Sie können auch versuchen, einige der Optionen im Dialogfeld Weitere 
Optionen zu ändern. 


>» So ändern Sie die Optionen eines PostScript-Druckers 


ar &ı 972 DT 


Wählen Sie aus der Hauptgruppe das Symbol “Druck-Manager”. 

Wählen Sie aus dem Menü Optionen den Befehl Druckerinstallation. 
Wählen Sie den gewünschten Drucker aus der Liste der installierten Drucker. 
Wählen Sie die Schaltfläche “Einrichten”. 

Wählen Sie die Schaltfläche “Optionen”. 

Wählen Sie die Schaltfläche “Weitere Optionen”. 


Vergewissern Sie sich, daß in der Liste “Zum Drucker senden als” der Adobe 
Typ 1 ausgewählt ist. Durch diese Option wird der Treiber angewiesen, für 
große Punktgrößen Konturschrift zu benutzen und Bitmaps für kleine 
Punktgrößen. 


Vergewissern Sie sich, daß das Kontrollkästchen “Speicher nach jeder Seite 
löschen” markiert ist. Diese Option veranlaßt den Treiber, den Speicher des 
Druckers nach dem Drucken einer Seite zu löschen. 
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9. Vergewissern Sie sich, daß das Kontrollkästchen “Ersetzungstabelle 
verwenden” markiert ist. Diese Option veranlaßt den Treiber, eine eingebaute 
Druckerschriftart statt einer neuen zu verwenden. Verwenden Sie eine 
eingebaute Schriftart für jede TrueType-Schriftart in Ihrem Dokument. Hierzu 
wählen Sie die Schaltfläche “Ersetzungstabelle bearbeiten” und füllen das 
Dialogfeld “Ersetzungstabelle” aus. 


Wenn Sie bei den erweiterten Optionen oder im Dialogfeld “Ersetzungstabelle” 
Hilfe benötigen, wählen Sie die Schaltfläche “Hilfe”, oder drücken Sie die Fi- 
TASTE, während Sie sich im Dialogfeld befinden. 


Wenn es nach Beenden dieses Verfahrens immer noch ein Problem gibt, sollten 
Sie eine Speichererweiterung in Ihrem Drucker in Betracht ziehen. Wenn Ihr 
Drucker beim Drucken weiterhin nicht genügend Speicher hat, besteht ein 
Problem mit dem Treiber oder dem Drucker. Weitere Informationen erhalten Sie 
beim Hersteller Ihres Druckers. 


Sie erhalten eine Meldung, daß der Drucker nicht reagiert 


Beim Drucken von Dateien kann folgende Meldung vom Druck-Manager 
angezeigt werden: “Der Drucker an LPTI reagiert nicht. Überprüfen Sie den 
Drucker, oder erhöhen Sie den Wert für “Übertragung wiederholen” im 
Dialogfeld Verbinden, und setzen Sie die Auftragsbearbeitung fort.” 


Vergewissern Sie sich, daß der Drucker Online geschaltet ist, und daß keine 
anderen Probleme wie Papierstau vorliegen. 


Diese Meldung kann auch beim Einsatz von PostScript-Druckerkassetten 
erscheinen. Sie tritt häufig auf, wenn Sie Grafiken mit diesen Kasetten drucken. 
Wenn der Druckvorgang zu lange dauert, sieht es für Windows so aus, als 
antwortet der Drucker nicht. Wenn Sie diese Meldung erhalten, führen Sie das 
folgende Verfahren aus, um den Wert der Einstellung “Übertragung wiederholen’ 
(in Sekunden) zu erhöhen. 


» 


So ändern Sie die Einstellung “Übertragung wiederholen 

1. Wählen Sie aus der Hauptgruppe das Symbol “Druck-Manager”. 
Wählen Sie auf dem Menü Optionen den Befehl Druckereinrichtung. 
Markieren Sie den Drucker, den Sie benutzen. 

Wählen Sie die Schaltfläche “Verbinden”. 


Geben Sie im Feld “Übertragung wiederholen” einen höheren Wert ein 
(beginnen Sie mit dem Doppelten des bisherigen Wertes). 


u DE 
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Verwalten des Arbeitsspeichers 


Die folgenden Abschnitte beschreiben Lösunen für Probleme, auf die Sie bei der 
Verwaltung des Speichers in Windows stoßen können. Weitere Informationen 
über die Speicherverwaltung finden Sie in Kapitel 14, “Speicherverwaltung und 
Systemleistung”. 


Sie erhalten die Meldung “Nicht genügend Speicher”. 
Wenn Sie beim Versuch, eine Anwendung zu starten, die Meldung “Nicht 


genügend Speicher” erhalten, gibt es eine Reihe von Möglichkeiten, Speicher 
freizugeben: 


Geben Sie Arbeitsspeicher frei, bevor Sie Windows starten. Zu diesem Zweck 
können Sie speicherresidente Programme, die nicht von allen Anwendungen 
verwendet werden, aus den Dateien CONFIG.SYS and AUTOEXEC.BAT 
entfernen. Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 14, “Speicherverwaltung 
und Systemleistung”. 


Schließen Sie alle nicht benötigten Anwendungen. 


Führen Sie auf MS-DOS basierende Anwendungen in einem Vollbild statt in 
einem Fenster aus (das ist nur möglich im erweiterten Modus für 386-PCs). 
Wenn eine auf MS-DOS basierende Anwendung in einem Fenster ausgeführt 
wird, können Sie, während die Anwendung aktiv ist, zum Vollbild wechseln, 
indem Sie auf ALT+EINGABETASTE drücken. 


Verkleinern Sie auf Windows basierende Anwendungen auf Symbole. Viele 
Anwendungen belegen weniger Speicherplatz, wenn sie als Symbol 
erscheinen, als wenn sie in einem Fenster ablaufen. Um eine Anwendung zu 
einem Symbol zu verkleinern, klicken Sie auf die Schaltfläche “Symbol” in 
der rechten oberen Ecke des Fensters. Sie können auch die Anwendung in den 
Vordergrund bringen, die ALT+LEERTASTE drücken, um das Menü Steuerung 
zu öffnen, und Symbol wählen. 


Löschen oder speichern Sie den Inhalt der Zwischenablage. Informationen 
über die Verwendung der Zwischenablage finden Sie in Kapitel 5, 
“Grundlagen zu Anwendungsprogrammen”. 


Wenn Sie ein Desktop-Hintergrundbild verwenden, setzen Sie es im Desktop 
auf “Kein”. Sie können stattdessen ein Muster verwenden (es belegt weniger 
Speicher als ein Hintergrundbild). Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 
12, “Windows individuell einrichten”. 


Wenn Sie versuchen, eine auf MS-DOS basierende Anwendung auszuführen, 
ändern Sie die PIF-Optionen der Anwendung. Eine Beschreibung der 
Optionen des PIF-Editors folgt diesem Abschnitt. Weitere Informationen über 
PIF-Optionen erhalten Sie durch die Online-Hilfe unter “PIF-Editor”. 


302 


Microsoft Windows-Benutzerhandbuch 


386 


386 
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= Wenn Sie versuchen, mehrere auf MS-DOS basierende Anwendungen 
gleichzeitig auszuführen (im erweiterten Modus für 386-PCs), verwenden Sie 
den PIF-Editor, um die Multitasking-Optionen, Hintergrund- und 
Vordergrundpriorität, zu ändern. Weitere Informationen über diese Optionen 
finden Sie in Kapitel 11, “Auf MS-DOS basierende Anwendungen”. 


= Wenn Sie Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausführen, stellen Sie 
die PIF-Dateien der auf MS-DOS basierenden Anwendungen so ein, daß die 
Anwendungen nicht ausgeführt werden, wenn sie sich im Hintergrund 
befinden. Wenn die Einstellung “Ausführung: Hintergrund” für eine auf 
MS-DOS basierende Anwendung nicht markiert ist, wird diese nicht 
ausgeführt, solange sie sich im Hintergrund befindet. Während dieser Zeit 
kann Speicherplatz freigegeben werden. 


= Vergewissern Sie sich, daß Windows ausreichend Festplattenspeicher für das 
Anlegen und Verwenden von Auslagerungsdateien zur Verfügung steht. 
Informationen darüber, wie Windows Auslagerungsdateien verwendet, finden 
Sie in Kapitel 14, “Speicherverwaltung und Systemleistung”. 


= Richten Sie nach Möglichkeit eine permanente Auslagerungsdatei ein. Wenn 
Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, können Sie zu 
diesem Zweck in der Systemsteuerung das Symbol “386 erweitert” auswählen 
und dann die Optionsschaltfläche “Virtueller Speicher”. Hilfe zu diesem 
Dialogfeld erhalten Sie, wenn Sie von dem Feld aus auf Fı drücken. Siehe 
auch Kapitel 14, “Speicherverwaltung und Systemleistung”. 


Speicher freigeben mit dem PIF-Editor: Standardmodus 


Wenn Windows im Standardmodus ausgeführt wird, und Sie beim Versuch, eine 
auf MS-DOS basierende Anwendung auszuführen, die Meldung “Nicht genügend 
Speicher” erhalten, wenden Sie zunächst die Techniken an, die im 
vorhergehenden Abschnitt aufgeführt sind. Wenn Sie die Meldung immer noch 
erhalten, ziehen Sie eine Änderung der folgenden PIF-Optionen in Betracht. 
Wählen Sie aus der Hauptgruppe das Symbol “PIF-Editor”, um den Editor zu 
öffnen. (Wenn Sie Windows auf eine höhere Version als 3.0 aufgerüstet haben, 
bleibt der PIF-Editor in der Zubehörgruppe.) 


Option 
Bildschirmmodus 


Speicherbedarf 


XMS-Speicher 


Bildschirmdruck nicht 
möglich 


Programmumschaltung 
verhindern 
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Änderungsvorschlag 


Wählen Sie unter Bildschirmmodus das Optionsfeld 
“Text”, um die Speichermenge zu reduzieren, die 
Windows für die Anzeige der Anwendung reserviert. 
Dadurch steht der Anwendung mehr Speicher zur 
Verfügung. Wenn Sie jodoch den Modus ändern, 
während Sie die Anwendung verwenden, können Sie 
eventuell nicht von der Anwendung wegschalten. 


Wenn Windows beim Versuch, eine Anwendung zu 
starten, die Meldung “Nicht genügend Speicher” anzeigt, 
reduzieren Sie die Speichergröße, die Sie im Feld 
“Speicherbedarf: KB benötigt” festgelegt haben. 


Wenn die Anwendung startet, später aber die Meldung 
über zu wenig Speicherplatz anzeigt, müssen Sie 
möglicherweise vor dem Start von Windows mehr 
Speicherplatz freigeben. Weitere Informationen finden 
Sie in Kapitel 14, “Speicherverwaltung und 
Systemleistung”. 


Wenn die Anwendung keinen Erweiterungsspeicher 
benötigt, müssen die Felder “XMS-Speicher: KB 
benötigt” und “XMS-Speicher: KB maximal” auf 0 
gesetzt werden. Dadurch wird verhindert, daß die 
Anwendung Speicher belegt, den eine andere 
Anwendung verwenden könnte. 


Markieren Sie dieses Kontrollkästchen, um zu 
verhindern, daß Windows Speicher zuordnet, der 
verwendet wird, wenn Sie Informationen durch Drücken 
der DRUCK-TASTE oder ALT+DRUCK in die 
Zwischenablage kopieren. Dadurch steht der Anwendung 
mehr Speicher zur Verfügung. Sie können jedoch den 
Bildschirminhalt der auf MS-DOS basierenden 
Anwendung nicht in die Zwischenablage kopieren. 


Wählen Sie diese Option, um der Anwendung mehr 
Speicher zur Verfügung zu stellen. Windows stellt mehr 
Speicher bereit, indem es das Wegschalten von der 
Anwendung verhindert. Wenn diese Option markiert ist, 
müssen Sie die Anwendung beenden, um zu Windows 
zurückzukehren. 
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Speicher freigeben mit dem PIF-Editor: Erweiterter Modus 
für 386-PCs 


Wenn Windows im erweiterten Modus für 386-PCs ausgeführt wird, nutzen 
Anwendungen, die auf MS-DOS und/oder Windows basieren, die 
Arbeitsspeicher-Ressourcen gemeinsam. Je mehr Speicher einer Anwendung 
zugewiesen ist, umso weniger steht den anderen zur Verfügung. Wenn Sie beim 
Versuch, eine Anwendung zu starten, eine Meldung “Nicht genügend Speicher” 
erhalten, folgen Sie zunächst den weiter oben unter “Sie erhalten die Meldung 
“Nicht genügend Speicher” aufgeführten Hinweisen. 


Wenn Sie weiterhin die Meldung “Nicht genügend Speicher” erhalten, versuchen 
Sie es mit einer Änderung der PIF-Datei der auf MS-DOS basierenden 
Anwendung. Sie können Speicher für eine Anwendung freigeben, indem Sie die 
folgenden PIF-Einstellungen ändern. Wählen Sie aus der Hauptgruppe das 
Symbol “PIF-Editor”, um den Editor zu öffnen. (Wenn Sie von Windows, Version 
3.0, aufgerüstet haben, bleibt der PIF-Editor in der Zubehörgruppe.) 


Option Änderungsvorschlag 


Bildschirmspeicher Markieren Sie unter Bildschirmspeicher das Optionsfeld 
“Text”, wenn Sie beabsichtigen, die Anwendung nur im 
Textmodus auszuführen. Der Textmodus benötigt weniger 
Speicher als der Grafikmodus. Deaktivieren Sie das 
Kontrollkästchen “Bildschirmspeicher erhalten” im Dialogfeld 
“Weitere Optionen”, um Speicher freizugeben. 


Speicherbedarf Wenn Windows eine Meldung “Nicht genügend Speicher” 
anzeigt, wenn Sie versuchen, die Anwendung zu starten, 
verringern Sie den im Feld “Speicherbedarf: KB benötigt” 
angegebenen Wert. 


Wenn die Anwendung startet, aber anschließend eine Meldung 
“Nicht genügend Speicher” anzeigt, erhöhen Sie die in den 
Feldern “KB benötigt” und “KB erwünscht” angegebenen 
Werte. (Bei einer Anwendung kann es auch dann zu 
Speichermangel kommen, wenn für sie nicht genügend 
Erweiterungs- oder Expansionsspeicher verfügbar ist. Wenn 
Sie vermuten, daß dies der Fall ist, erhöhen Sie die Werte in 
den Feldern XMS-Speicher und EMS-Speicher.) 


Anzeige Wählen Sie das Optionsfeld “Vollbild” statt “Fenster”. Für das 
Ausführen einer Anwendung in einem Fenster wird mehr 
Speicher benötigt. 

Ausführen Markieren Sie das Kontrollkästchen “Exklusiv”, um die 


Ausführung anderer Anwendungen anzuhalten, wenn diese im 
Vordergrund läuft. Dadurch kann der Anwendung mehr 
Speicher zur Verfügung gestellt werden, aber es wird 
verhindert, daß andere Anwendungen im Hintergrund 
ausgeführt werden. 
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Wenn Sie nach dem Ändern der PIF-Datei dieser Anwendung weiterhin eine 
Meldung “Nicht genügend Speicher” erhalten, versuchen Sie es mit der Änderung 
der PIF-Dateien anderer Anwendungen, die Sie zur gleichen Zeit ausführen 
wollen. Sie können weiteren Speicher für eine Non-Windows-Anwendung 
freigeben, indem Sie die folgenden PIF-Einstellungen anderer Anwendungen 


ändern. 

Option Änderungsvorschlag 

Speicherbedarf Verringern Sie bei allen Anwendungen die Angabe im 
Feld “KB erwünscht”. (Setzen Sie den Wert nicht so 
weit herunter, daß die Anwendungen nicht mehr 
erfolgreich ausgeführt werden können.) 

Anzeige Wählen Sie das Optionsfeld “Vollbild” bei allen 
Anwendungen. 

Ausführen Deaktivieren Sie bei den anderen Anwendungen das 


Anwendungsspeicher sperren 


Kontrollkästchen “Hintergrund”, damit sie nicht im 
Hintergrund ablaufen können. Dadurch wird mehr 
Speicher für die Anwendung, die Sie ausführen 
wollen, bereitgestellt. Die anderen Anwendungen 
können dann aber nicht gleichzeitig im Hintergrund 
ausgeführt werden. 


Diese Methode ist günstig, wenn Sie verhindern 
wollen, daß bestimmte Anwendungen im Hintergrund 
laufen. Wenn keine anderen Anwendungen im 
Hintergrund laufen sollen, ist es einfacher, das 
Kontrollkästchen “Exklusiv” für die Anwendung im 
Vordergrund zu markieren. 


Deaktivieren Sie bei allen Anwendungen das 
Kontrollkästchen “Gesperrt” (“Anwendungsspeicher 
sperren”, “XMS-Speicher gesperrt” und “EMS- 
Speicher gesperrt”), um Speicher freizugeben. 
Dadurch kann der Anwendung, die Sie ausführen 
wollen, mehr Speicher zur Verfügung gestellt werden, 
aber die Anwendungen, bei denen Sie die 
Kontrollkästchen “Gesperrt” aktivieren, können 
langsamer werden. 


Weitere Informationen über das Freigeben von Speicher finden Sie in Kapitel 14, 
“Speicherverwaltung und Systemleistung”. 
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Arbeiten mit serieller Kommunikation 


Unter Windows ist die serielle Kommunikation über die seriellen Anschlüsse 
COMI bis COM4 möglich. Die folgenden Abschnitte beschreiben die Lösungen 
zu Problemen, die bei der seriellen Datenübertragung auftreten können. 


Sie können nicht auf einen seriellen Anschluß zugreifen 


Wenn Terminal oder ein anderes auf Windows basierendes 
Datenübertragungsprogramm keinen Zugriff auf ein Modem oder ein anderes 
Gerät hat, das an einen seriellen Anschluß angeschlossen ist, gehen Sie nach der 
folgenden Checkliste vor, um das Problem zu lösen. 


Prüfen Sie, ob eine andere Anwendung den Zugriff auf den Anschluß 
verhindert, obwohl sie ihn nicht mehr benötigt. Wenn das der Fall ist, beenden 
Sie die Anwendung, damit andere Anwendungen auf den seriellen Anschluß 
zugreifen können. 


Vergewissern Sie sich, daß Windows die richtigen Einstellungen für Basis- 
Anschlußadresse und Interrupt (IRQ) für den seriellen Anschluß verwendet, 
den Sie einsetzen wollen. Eine Anleitung für das Festlegen dieser 
Einstellungen finden Sie in Kapitel 13, “Konfigurieren der Hardware”. 


Der Computer reagiert nicht mehr, wenn Sie auf einen seriellen 
Anschluß zugreifen wollen 


Wenn ein serielles Gerät versucht, ein Hardware-Interrupt (IRQ) oder eine 
Speicheradresse zu verwenden, die bereits von einem anderen Gerät belegt wird, 
kann es vorkommen, daß Ihr Computer nicht mehr reagiert. Wenn dieses Problem 
auftritt, stellen Sie fest, durch welche der folgenden Gründe es verursacht wird: 


Die seriellen Anschlüsse COMI1 und COM3 sind oft auf das Interrupt IRQ4 
eingestellt. Die seriellen Anschlüsse COM2 und COM4 sind oft auf die 
Interrupts IRQ3 eingestellt. Wenn Sie diese Anschlüsse einsetzen und Ihr 
Computer nicht mehr reagiert, fügen Sie versuchsweise die folgende 
Einstellung im Abschnitt [386Enh] der Datei SYSTEM.INI ein: 


COMilIrgSharing=true 


Anmerkung Diese Einstellung funktioniert nur bei einigen Systemen. Viele 
serielle Kommunikations-Adapter erlauben es nicht, daß diese Anschlüsse 
gleichzeitig eingesetzt werden, ohne Rücksicht auf die Einstellung in der Datei 
SYSTEM.INI. 


Bei einigen 8514/A-Bildschirmadaptern und Netzwerkadaptern gibt es einen 
Konflikt, weil sie die gemeinsame Adresse für den seriellen Anschluß COM4 
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(2E8) verwenden. Wenn Sie diese Geräte einsetzen, stellen Sie fest, ob die 
Geräte einen Konflikt mit der seriellen Schnittstelle verursachen. 


Informationen über die Unterbrechungen, die Ihr Gerät verwendet, und wie Sie 
die IRQ-Einstellungen ändern können, finden Sie in der Dokumentation zu Ihrem 
Gerät. Weitere Informationen darüber, wie Sie die Einstellungen für IRQ und 
Adressen für Ihre seriellen Geräte und Anschlüsse in Windows festlegen, finden 
Sie in Kapitel 13, “Konfigurieren der Hardware”. 


Bei der Kommunikation mit hoher Geschwindigkeit treten 


Fehler auf 


Die höchste Kommunikationsgeschwindigkeit, die in Windows möglich ist, hängt 
von vielen Faktoren ab. Dazu gehören Ihre serielles Gerät, die Geschwindigkeit 
des Computers, die Kommunikationssoftware und die anderen Programme (oder 
Anwendungen), die in Ihrem System ausgeführt werden. Wenn Sie bei der 
Übertragung mit hohen Baudraten (9600 Baud und höher) Probleme haben, gehen 
Sie nach der folgenden Checkliste vor: 


= Schließen Sie alle anderen auf MS-DOS basierenden Anwendungen, die im 
Hintergrund ausgeführt werden, oder passen Sie die Hintergrundpriorität an. 
Ein andere Anwendung, die im Hintergrund läuft, kann dazu führen, daß die 
aktive Kommunikationsanwendung im Vordergrund die Informationen nicht 
schnell genug empfangen kann. Informationen über die Anpassung der 
Einstellungen für auf MS-DOS basierende Anwendungen finden Sie in Kapitel 
11, “Auf MS-DOS basierende Anwendungen”. 


= Vergewissern Sie sich, daß der Computer mit der höchstmöglichen 
Geschwindigkeit läuft. Einige Computer können zur Verlängerung der 
Lebensdauer des Akkus mit niedrigeren Geschwindigkeiten laufen. Schauen 
Sie in der Dokumentation zu Ihrem Computers nach. 


= Verwenden Sie einen seriellen Anschluß mit einem 16550A Universal 
Asynchronous Receiver Transmitter (UART). Windows nutzt die 
Pufferungsmöglichkeiten solcher Anschlüsse, damit Windows- 
Datenübertragungsanwendungen auch auf langsameren Computern hohe 
Geschwindigkeiten erreichen können. Weitere Informationen finden Sie in der 
Dokumentation zu Ihrem seriellen Anschluß. 
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Anmerkung Die Pufferungsfähigkeiten von Windows verursachen Probleme 
bei einigen UART-Versionen. In diesem Fall müssen Sie den UART-Puffer in 
der Datei SYSTEM.INI mit der Einstellung comxfifo deaktivieren. Weitere 
Informationen über diese Einstellung finden Sie in der Datei SYSINI.WRI mit 
Hilfe von Write (in der Zubehörgruppe). 


Bei MS-DOS Datenübertragungsanwendungen treten Fehler auf 


Wenn Sie eine auf MS-DOS basierende Anwendung ausführen, die das Protokoll 
Xon/Xoff für die Kommunikation über den seriellen Anchluß verwendet, kann die 
Anwendung Zeichen verlieren oder Schutzverletzungen erhalten, wenn andere zur 
gleichen Zeit laufende Anwendungen die Systemgeschwindigkeit verringern. 
Wenn das passiert, fügen Sie folgende Einstellung in Ihre Datei SYSTEM.INI ein: 


COMxProtocol = XOFF 


Wobei x die Nummer des COM-Anschlusses ist. Informationen über diese 
Einstellung, und wie sie geändert wird, finden Sie in der Datei SYSINI.WRI mit 
Hilfe von Write (in der Zubehörgruppe). 


Verwenden von Terminal 


Wenn Sie Schwierigkeiten haben, mit Terminal und einem Modem eine 
Verbindung zu einem Fernrechner herzustellen, kann das mehrere Gründe haben. 
Die folgenden Abschnitte beschreiben Lösungen für einige häufig auftretende 
Probleme. 


Das Modem wählt die Nummer nicht 


Ihre Hardware ist vielleicht nicht richtig angeschlossen, oder es wurde der falsche 
COM-Anschluß angegeben. Gehen Sie nach dieser Checkliste vor: 


= Vergewissern Sie sich, daß die richtigen Kabel zwischen dem Modem und 
dem Telefonanschluß sowie zwischen den beiden Computern angeschlossen 
sind. 


= Vergewissern Sie sich, daß im Dialogfeld Datenübertragung der richtige 
COM-Anschluß angegeben ist. Wählen Sie in Terminal aus dem Menü 
Einstellungen den Befehl Datenübertragung, um festzustellen, wie die 
Option “Anschluß” eingestellt ist. 
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Sie können keine Verbindung herstellen 


Wenn das Modem eine Nummer wählt und eine Anwort erhält, aber dann keine 
Verbindung hergestellt wird, sind die Einstellungen für den Fernrechner 
möglicherweise falsch. Kommunizierende Systeme müssen auf die gleiche 
Baudrate eingestellt sein, obgleich einige Modems auf die Baudrate des 
rechnerfernen Modems zurückschalten und Terminal über die Änderung 
informieren können. (Informationen über diese Eigenschaft finden Sie in der 
Dokumentation zu Ihrer Hardware.) Zur Datenübertragung benötigen beide 
Systeme auch die gleichen Einstellungen für Datenbits, Parität (keine, ungerade, 
gerade, Markierung und Leerzeichen), Stoppbits und Protokoll (Flußsteuerung). 


Wenn Sie nicht wissen, mit welchen Einstellungen der Fernrechner arbeitet, rufen 
Sie beim Informationsanbieter des Fernrechners an (nicht mit der 
Datenübertragungsnummer). Fragen Sie nach den Informationen, und stellen Sie 
Terminal dann im Menü Einstellungen mit dem Befehl Datenübertragung 
entsprechend ein. 


Sie können keine Textdatei senden oder empfangen 


Die miteinander kommunizierenden Systeme müssen dasselbe Protokoll 
(Handshake) verwenden. 


Um festzustellen, ob die beiden Systeme das gleiche Handshake-Verfahren 
anwenden, benötigen Sie folgende Informationen: 
= Verwendet der Fernrechner ein Softwareprotokoll und wenn ja, welches? 


Das Standardverfahren ist Xon/Xoff. Es können jedoch auch andere Verfahren 
verwendet werden. 

= Verwendet der Fernrechner Hardware-Handshake? 
Wenn das der Fall ist, wählen Sie in Terminal aus dem Menü Einstellungen 


den Befehl Datenübertragung, und markieren Sie das Optionsfeld 
“Hardware”. 
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Einsetzen von Windows in einem Netzwerk 


Die folgenden Abschnitte bieten Lösungen für Probleme, auf die Sie stoßen 
können, wenn Sie Windows in einem Netzwerk ausführen. Lesen Sie bitte auch 
die Datei NETZWERK.WRI mit Hilfe von Write (in der Zubehögruppe). 


Sie können keine Verbindung zu einem Netzlaufwerk herstellen 


Wenn Sie Probleme haben, von Windows aus eine Verbindung zu einem 
Netzlaufwerk oder Netzwerkdrucker herzustellen, versuchen Sie, die 
Netzwerkverbindung vor dem Starten von Windows herzustellen. Wenn dies 
nicht gelingt, liegt das Problem wahrscheinlich nicht an Windows. 


Wenn Sie Probleme haben, eine Verbindung zum Netzwerk herzustellen, 
vergewissern Sie sich, daß Sie die richtigen Netzwerktreiber verwenden. 
Wählen Sie hierzu aus der Hauptgruppe das Symbol “Windows-Setup”. 


Sie haben Schwierigkeiten, eine gemeinsame Kopie von Windows 


zu verwenden 


Wenn Sie eine Meldung über Verletzung der gemeinsamen Nutzung erhalten, 
während Sie eine gemeinsame Kopie von Windows oder einer anderen 
Anwendung ausführen, stellen Sie sicher, daß die Dateiattribute auf 
schreibgeschützt eingestellt sind. Sie können die Dateiattribute im Datei- 
Manager überprüfen oder ändern, indem Sie den Befehl Eigenschaften aus 
dem Menü Datei verwenden. 


Wenn Sie Probleme beim Ausführen einer gemeinsamen Kopie von Windows 
haben, vergewissern Sie sich, daß Ihr persönliches und das gemeinsame 
Windows-Verzeichnis in Ihrem Pfad angegeben werden. Ihr persönliches 
Verzeichnis muß als erstes angegeben werden. 


Verwenden Sie jedesmal denselben Laufwerksbuchstaben, wenn Sie die 
Verbindung zu dem Netzlaufwerk herstellen, das die gemeinsam verwendete 
Kopie von Windows enthält. Wenn Sie zum Beispiel den 
Laufwerksbuchstaben W verwenden, wenn Sie eine Verbindug mit dem 
Netzlaufwerk herstellen, um eine gemeinsame Kopie von Windows 
einzurichten, speichert Windows den Buchstaben W als Pfad für die spätere 
Suche nach den gemeinsam benutzten Windows-Dateien. Wenn Sie das 
nächste Mal eine Verbindung zu dem Netzlaufwerk herstellen und einen 
anderen Buchstaben als W verwenden, wird Windows nicht ordnungsgemäß 
gestartet. 


Falls Sie tatsächlich einen anderen Laufwerksbuchstaben verwenden müssen, 
wenn Sie eine Verbindung zum Netzlaufwerk herstellen, um eine gemeinsam 
verwendete Anwendung durchzuführen, müssen Sie den Pfad ändern, auf dem 
Windows die Anwendung sucht. 
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Sie haben Schwierigkeiten mit Netzwerk-Software, wenn Sie 
Windows ausführen 


Wenn Sie Windows oder andere Anwendungen nicht ausführen können, wenn 
Ihre Netzwerk-Software in den oberen Speicherbereich (HMA, die ersten 64 
KB des Erweiterungsspeichers) geladen ist, deaktivieren Sie die HMA- 
Optionen der Netzwerk-Software. Weitere Informationen finden Sie in der 
Dokumentation zu Ihrer Netzwerk-Software. 


Wenn Sie Windows nicht ausführen können, wenn Ihre Netwerksoftware in 
den oberen Speicherbereich zwischen 640 KB und 1 MB geladen ist, laden Sie 
die Software in den konventionellen Speicher. Bestimmte Netzwerk-Software 
läuft nicht, wenn sie im oberen Speicherbereich gespeichert wird. 


Wenn Ihr System nicht mehr reagiert, sobald Sie eine Netzwerknachricht 
empfangen, sollten Sie den Empfang dieser Nachrichten abschalten oder eine 
auf Windows basierende Anwendung einsetzen, die die Nachrichten korrekt 
anzeigen kann. Das mit Windows gelieferte WinPopup-Programm ist eine 
derartige Anwendung. 


Zwei Versionen von Windows verwenden 


Die folgende Aufstellung beschreibt Lösungen für Probleme, auf die Sie 
möglicherweise stoßen, wenn zwei Versionen von Windows in Ihrem Computer 
installiert sind: 


Vergewissern Sie sich, daß der Befehl path in Ihrer AUTOEXEC.BAT-Datei 
auf das Verzeichnis der Version von Windows verweist, die Sie zur Zeit 
einsetzen. Entfernen Sie Namen des Verzeichnisses der älteren Version aus 
dem Befehl path, bevor Sie die neuere Version installieren. Um die 
Datenangaben der Dateien zu überprüfen, wählen Sie im Datei-Manager aus 
dem Menü Ansicht den Befehl Alle Dateiangaben. 


Wollen Sie eine Anwendung ausführen, eine Datei drucken, einen Drucker 
oder einen Treiber einrichten, vergewissern Sie sich, daß es sich beim 
aktuellen Verzeichnis um das Verzeichnis handelt, in dem die Version von 
Windows gespeichert ist, die momentan ausgeführt wird. Windows durchsucht 
das aktuelle Verzeichnis nach Dateien, bevor es die anderen im Befehl path 
angegebenen Verzeichnisse durchsucht. 


Verwenden Sie immer die Gerätetreiber der Version von Windows, die Sie 
verwenden. 


Wenn Sie Anwendungen ausführen wollen, die im gleichen Verzeichnis wie 
die ältere Version von Windows eingerichtet sind (nicht in einem 
Unterverzeichnis), müssen Sie diese Anwendungen wahrscheinlich in dem 
Verzeichnis einrichten, in dem sich die neuere Version von Windows befindet. 
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In einigen Fällen können Sie einfach die Dateien in das neue Verzeichnis 
kopieren. In anderen Fällen müssen Sie die Anwendung neu installieren. 


= Wenn eine in Windows, Version 3.0, installierte Anwendung unter Windows, 
Version 3.1, ausgeführt werden soll, müssen Sie die Anwendung neu in 
Version 3.1 installieren. 


Weitere Tips zur Problembehebung 


Wenn Sie weiterhin Schwierigkeiten mit Windows haben, beachten Sie bitte 
folgende Tipe zur Fehlerbehebung. 


Lesen Sie die Windows-Textdateien 


Bei der Installation von Windows werden verschiedene Textdateien auf Ihre 
Festplatte kopiert. Sie werden in dem Verzeichnis gespeichert, in dem Sie Ihre 
Windows-Dateien installieren. Die Dateinamen haben die Erweiterungen .TXT 
und .WRI. Diese Dateien enthalten Informationen, die erst nach Drucklegung 
dieses Handbuchs bekannt wurden. Außerdem enthalten sie Informationen über 
die Initialisierungsdateien SYSTEM.INI und WIN.INI. 


So öffnen und lesen Sie die Datei README.WRI 
e Wählen Sie in der Hauptgruppe das Symbol “Read Me”. 


Write wird gestartet und öffnet die Datei README.WRI. Diese Datei enthält 
Informationen über den Speicherplatz und das Öffnen weiterer Windows- 
Textdateien. Um Informationen über die Verwendung von Write zu erhalten, 
drücken Sie die FI-TASTE, oder wählen Sie in Write aus dem Menü Hilfe den 
Befehl Inhalt. 


Wenn Sie bei der Einrichtung von Windows entschieden haben, die 
Initialisierungsdateien nicht zu installieren, können Sie das Setup-Programm 
erneut ausführen, um sie jetzt zu installieren. Weitere Informationen über das 
Setup-Programm finden Sie in Kapitel 1, “Installieren von Windows”. 
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Sie sollten Ihr System genau kennen 


Bei der Fehlersuche in Ihrem System sollten Sie über die folgenden 
Besonderheiten Ihres Systems unterrichtet sein: 


= Der Inhalt Ihrer Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT. (Weitere 
Informationen über die Bedeutung dieser Dateien bei der Fehlersuche finden 
Sie im folgenden Abschnitt “Bereinigung der Dateien CONFIG.SYS und 
AUTOEXEC.BAT”.) 


= Laufwerk und Verzeichnis, in dem Sie Windows installiert haben. 
= Typ (Marke und Prozessor) Ihres Computers (z. B. COMPAQ 386). 
= Version und Typ des BIOS (Basic Input/Output System) in Ihrem Computer. 


= Größe des Arbeitsspeichers (RAM, Random Access Memory) in Ihrem 
Computer. 


= Größe Ihrer Festplatte. 
= Typ Ihres Bildschirmadapters (z. B. EGA oder VGA). 


= Typ Ihrer Maus (Marke, Modell, und ob es eine serielle Maus oder eine 
Busmaus ist). 


= Typ und Layout Ihrer Tastatur (z. B. erweitert). 


= Ob Sie Windows in einem Netzwerk ausführen; wenn ja, Name und 
Versionsnummer der von Ihnen verwendeten Netzwerk-Software. 


= Drucker und Druckeranschluß, die Sie einsetzen. 
= Größe des Speichers in Ihrem Drucker. 


= Namen und Versionsnummern der Anwendungen, die Sie unter Windows 
ausführen. 


Es kann auch helfen, wenn Sie wissen, welcher Typ von Festplatten-Controller in 
Ihrem Computer eingesetzt wird. 


Microsoft Diagnostics 


Wenn Sie sich über die Konfiguration Ihres Computers nicht ganz im Klaren sind, 
können Sie das Dienstprogramm “Microsoft Diagnostics” (MSD) ausführen. 
Dieses Programm wird mit Windows geliefert und gibt Informationen über Ihren 
Systemspeicher und die in Ihrem System installierten Gerätetreiber. Diese Datei 
wird bei der Einrichtung von Windows in Ihrem Windows-Verzeichnis 
gespeichert. 
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> So starten Sie Microsoft Diagnostics 


e Geben Sie den folgenden Befehl an der Eingabeaufforderung ein, und drücken 
Sie die EINGABETASTE: 


msd 
Dann folgen Sie den Anweisungen am Bildschirm. 


Anmerkung Wenn Windows nicht erfolgreich auf Ihrer Festplatte eingerichtet 
wurde, können Sie MSD von der Windows-Installationsdiskette aus durchführen. 


Bereinigung der Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT 


Wenn Sie ein Problem selber analysieren und beheben wollen, beginnen Sie am 
besten mit einer Windows-Minimalkonfiguration. Das heißt, daß Sie testweise 
alle unbenutzten Anwendungen, speicherresidenten Programme (TSRs) und 
unnötigen Gerätetreiber aus Ihren Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT 
entfernen. Öffnen und bearbeiten Sie diese beiden Dateien mit Hilfe eines Text- 
Editors wie Editor (in der Zubehörgruppe). Wenn nur wenige Anwendungen 
gleichzeitig mit Windows laufen, ist es einfacher, Ihr Problem zu finden. 


Bevor Sie Änderungen durchführen, erstellen Sie eine Systemdiskette mit 
Sicherungskopien der Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT. Sie können 
dann diese Dateien wieder in Ihr System kopieren, wenn Sie die Fehlersuche 
beendet haben. Notfalls können Sie Ihr System auch von dieser Diskette starten. 


Erstellen Sie die Systemdiskette, indem Sie den Datei-Manager (in der 
Hauptgruppe) starten und dann aus dem Menü Diskette den Befehl 
Systemdiskette erstellen wählen. Kopieren Sie anschließend die aktuellen 
Versionen von CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT auf diese Diskette. Diese 
Dateien befinden sich normalerweise im Stammverzeichnis Ihrer ersten Festplatte, 
im Normalfall also Laufwerk C: Wenn Sie Ihr System von einer Diskette starten, 
befinden sich die beiden Dateien im Stammverzeichnis dieser Diskette. 


Entfernen Sie jeweils nur eine Befehlszeile aus Ihren Dateien CONFIG.SYS und 
AUTOEXEC.BAT, und führen Sie danach einen Test durch. Das hilft Ihnen, das 
Problem einzugrenzen. Als Faustregel gilt, daß Sie keine Befehlszeile aus 
CONFIG.SYS oder AUTOEXEC.BAT entfernen sollten, deren Bedeutung Sie 
nicht kennen. Wenn Sie mit Software zur Partitionierung von Festplatten arbeiten, 
wie zum Beispiel DMDRVR.BIN, entfernen Sie nicht die Befehlszeilen, in der 
diese Software angegeben wird. 
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Es folgen Beispiele für die Dateien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT für eine 
Minimalkonfiguration. 


Eine bereinigte CONFIG.SYS-Datei: 


files=30 
buffers=20 


device=c: \windows\himem.sys 


Der Befehl files legt die Anzahl der Dateien fest, auf die MS-DOS zu einem 
Zeitpunkt zugreifen kann. Der Befehl buffers ordnet beim Starten Ihres Systems 
Speicher für Puffer zu. Der Befehl device installiert in diesem Beispiel den 
Gerätetreiber HIMEM.SYS. 


Eine bereinigte AUTOEXEC.BAT-Datei: 


prompt $p$g 
path c:\;c:\windows;c:\msdos 
set temp=c: \windows\temp 


Der Befehl prompt bestimmt das Aussehen der Eingabeaufforderung. Der Befehl 
path gibt den Suchpfad für MS-DOS und Windows an. (Manche Versionen von 
MS-DOS nennen dieses Verzeichnis anders als \MSDOS.) Der Befehl set temp 
gibt das Verzeichnis an, in dem temporäre Dateien gespeichert werden. Falls 
dieses Verzeichnis nicht existiert, müssen Sie es anlegen. Das Verzeichnis für 
temporäre Auslagerungsdateien sollte sich auf einem Laufwerk befinden, auf dem 
mindestens 2 MB Speicherplatz zur Verfügung steht. Weitere Informationen über 
temporäre Auslageungsdateien finden Sie in Kapitel 14, “Speicherverwaltung und 
Systemleistung”. 
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Windows-Setup B1 135, 138 

Adapterkarte, Netzwerk- B1 Siehe Netzwerkadapter 
Adaptermedientyp, Einstellung B1 149 
Administratorenkonto, Mail 

erstellen BI 97 

Löschbeschränkung BI 101 
Adreßbuch, Mail 

Ändern von Konten B1 101 

MSMAIL.MMF-Datei, Beschreibung Bl 104 
Adressen ablegen in der Kartei B2 151 
Adressieren einer Faxnachricht B1 51 
AGPO BI Siehe Arbeitsgruppen-Postoffice 
Aktive Fenster, Definition B2 99 
Aktualisieren 

von Windows 3.1 Bl xi 

von Windows für Workgroups 3.1 Bl xii 
Aktualisieren des Verzeichnisfensters B2 125 
Aktualisieren verknüpfter Objekte B2 171 
Aktualisieren von Windows, Version 3.0 B2 6 
Aktualisieren, Befehl im Datei-Manager B2 125 
Aktualisieren, Befehl in Paintbrush B2 167 
Aktuelles Verzeichnis wechseln B2 127 
Alle Dateiangaben, Befehl im Datei-Manager B2 124 
Alle Ebenen einblenden, Befehl im Datei-Manager B2 128 
Alphabetische Reihenfolge, Sortieren von Dateien Bl 24 
ALT+DRUCK, Tastenkombination 

kopieren eines Fensters 

(Fenster-Schnellaufnahme) B2 110 

ALT+DRUCK-Tastenkombination 

Problembehebung B2 282 
An- oder Abmelden bei Microsoft Windows 

Network B1 74, 81 

Anforderungen, Hardware und Software B2 xvi 
Anhalten von Druckern oder Dokumenten B2 140 
Anhalten von Druckern und Druckaufträgen B1 29 
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Animation 
Dateien, Wiedergeben B2 154 
verknüpfte Objekte aktualisieren B2 171 
Anmeldeeinstellungen ändern BI 80 
Anmeldekennwort 
ändern Bl 83-84 
Anmelden bei Windows für Workgroups BI 15 
Verfahren beim Vergessen des Kennworts Bl 145 
Anmelden bei Mail BI 37 
Anmelden bei Windows für Workgroups 
ohne Kennwort B1 84 
Starteinstellungen ändern Bl 83 
Verfahren Bl 14-15 
Anmelden/Abmelden, Symbol, Verwendung B1 74 
Anmeldename BI 14, 15 
Anordnen 
Anwendungsfenster B2 101 
Symbole B2 102 
Anpassen der Netzwerkeinstellungen 
Aktivieren und Deaktivieren der Freigabe BI 85 
Anmeldekennwort ändern B1 83-84 
Arbeitsgruppeneinstellungen ändern BI 81 
Beschreibung B1 79 
Einstellungen für die Anmeldung ändern BI] 80 
mit der Systemsteuerung B1 80 
Protokollieren von Netzwerkereignissen BI 84 
Starteinstellungen ändern Bl 82 
Anrufannahme, Befehl, Mail B1 54 
Anschließen 
an entfernte Computer mit Modem B2 159 
an Netzwerkverzeichnisse B2 129 
Anschließen von Kabeln 
Thick Ethernet Bl 126 
Thin Ethernet BI 123 
Token Ring B1 132 
Twisted-Pair-Ethernet Bl 129 
Übersicht B1 122 
Anschluß 
drucken vom Netzwerk B2 266 
Anschlüsse 
Siehe auch Basis-E/A-Anschlüsse 
Beschreibung B2 146 
Definition B1 26 
FILE als Druckeranschluß festlegen B2 142 
für Netzwerkdrucker auswählen B1 27 
installieren von Druckern B2 146 
konfigurieren B2 217, 218 
ladbare Schriftarten von einem Anschluß zum anderen 
kopieren B2 297 
LPT1.DOS-Datei B2 292 
Parallele Anschlüsse, Definition BI 13 
physikalisch; virtuell; definiert B2 4 


Anschlüsse (Fortsetzung) 


Problembehebung 
Anschlußeinstellungen stimmen nicht mit denen Ihres 
Druckers überein B2 290 
Einstellungen ändern B2 298 
Interrupt-Konflikt (IRQ) B2 306 
Interrupt-Konflikt (IRQ-Konflikt) B2 292 
Probleme mit der Flußsteuerung B2 297 
Xon/Xoff-Protokoll B2 308 
Zugriff auf Anschluß nicht möglich B2 306 
Serielle Anschlüsse, Definition BI 13 
Verbesserung für serielle Anschlüsse B2 24 


Antworten, Befehl, Mail Bl 41 
Anwendungen B2 280 


Siehe auch Auf MS-DOS basierende Anwendungen 
Artenbeschreibung 
ältere auf Windows basierende Anwendungen B2 85 
auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 86 
auf Windows basierende Anwendungen B2 85 
ausschließliche Zugriffsrechte auf Ressourcen B2 186 
beenden 
auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 104 
auf Windows basierende Anwendungen B2 104 
beim Start auf Symbolgröße verkleinern B2 90, 97 
Einstellungen ändern 
mit dem PIF-Editor B2 177, 179, 186 
mit Hilfe des Befehls Einstellungen B2 181 
gleichzeitig ausführen B2 99 
Hintergrund, Ausführen im B2 186 
Info, Befehl B2 117 
Problembehebung 
Anwendung reagiert nicht mehr B2 280 
Anwendung wird zu langsam ausgeführt B2 281 
Anwendungsprogramm endet unerwartet B2 284 
Bild festhalten (Momentaufnahme) B2 282 
in auf MS-DOS basierende Anwendungen 
einfügen B2 283 
Schriftartgröße ändern B2 283 
Super-VGA-Gerätetreiber B2 281 
Tasten oder Tastenkombinationen funktionieren 
nicht B2 279 
Programmsymbole erstellen 
mit dem Datei-Manager B2 91 
mit dem Programm-Manager für B2 88 
mit Hilfe von Setup B2 92 
starten 
aus der -Gruppe “Autostart” B2 95 
aus einer Gruppe B2 94 
mit Hilfe der MS-DOS-Eingabeaufforderung B2 97 
mit Hilfe des Befehls Ausführen B2 96 
Nicht genügend Speicher”-Meldung B2 301 
von einem Verzeichnisfenster B2 96 
Symbole für 
Anwendungen B2 59 
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Anwendungen (Fortsetzung) 
wechseln zwischen B2 99, 100, 254 
Zwischenablage, Übertragen von Information B2 109 
Anwendungen auf Symbolgröße verkleinern B2 90 
Anwendungen erstellen, Befehl im Setup-Programm B2 92 
Anwendungen hinzufügen 
mit dem Programm-Manager B2 88 
mit Programminformationsdateien (PIFs) 
erstellen oder modifizieren von PIFs B2 177 
Programmsymbole erstellen 
mit dem Datei-Manager B2 91 
mit Setup B2 92 
Anwendungen installieren Siehe Setup-Programme 
Anwendungen installieren, Befehl im 
Setup-Programm B2 176 
Anwendungs-Auslagerungsdateien 
ändern des Speicherorts B2 230 
arbeiten mit B2 229 
Anwendungsfenster 
Abbildung B2 59 
anordnen B2 101 
Beschreibung B2 62 
Dokumentfenster, Beschreibung B2 62 
schließen B2 78 
Systemmenü öffnen B2 70 
Anzeige, Option, Befehl Einstellungen (auf MS-DOS 
basierende Anwendungen) B2 182 
Anzeige, Option, PIF-Editor B2 305 
Anzeigen von Faxnachrichten B1 54 
Arbeitsgeschwindigkeit von Anwendungen 
32-Bit-Dateizugriff Bl 87 
32-Bit-Zugriff BI 86 
Arbeitsgruppen 
Definition B1 2 
Einrichten der Freigabe von Ressourcen Bl 17 
Einstellungen ändern Bl 82 
Freigeben von Druckern 
Kennwörter zuweisen Bl 21 
Verbindung mit Netzwerkdruckern herstellen B1 26 
Verbindung zu einem Netzwerkdrucker 
trennen BI 28 
Verfahren B1 28 
Verfahren zum Beenden der Freigabe B1 29 
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Arbeitsgruppen (Fortsetzung) 
Freigeben von Verzeichnissen 
Anzeigen der Benutzer mit Zugriff auf freigegebene 
Dateien B1 23 
Kennwörter zuweisen Bl 21 
Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 
herstellen B1 20 
Verbindung zu Netzlaufwerken trennen B1 21 
Verfahren B1 21 
Schließen von Dateien in freigegebenen 
Verzeichnissen Bl 24 
Telefon-Nachrichten austauschen B1 73 
Überwachen der Prozessor- oder 
Druckerauslastung B1 77 
Überwachen von Verbindungen und freigegebenen 
Ressourcen B1 75 
Arbeitsgruppen-Postoffice (AGPO) 
Siehe auch MAIL.WRI, Online-Dokument 
Benutzer mit Verbindung zu verschiedenen 
Postoffices Bl 95 
Computer eingeschaltet lassen Bl 97 
erstellen Bl 96, 97 
Festplattenspeicherbedarf B1 96 
Freigeben des Postoffice-Verzeichnisses Bl 98 
Hinzufügen von Benutzern B1 100 
MSMAIL.INI-Datei B1 104 
Problembehebung B1 154 
Verbindung herstellen B1 33 
Arbeitsspeicher 
Systemanforderungen Bl x 
Arbeitsstation ohne Festplattenlaufwerk B2 9 
Arbeitsverzeichnis für eine Anwendung B2 89 
ASCII-Dateien erstellen oder bearbeiten B2 155 
At Work PC Fax Bl Siehe PC Fax 
Audio CD-Spieler 
Gerätetreiber installieren für B2 213 
Wiedergabe mit Hilfe der Medienwiedergabe B2 154 
Audio-Karten 
Gerätetreiber installieren für B2 213 
MIDI-Klangmöglichkeiten B2 203 
Spezifikationen B2 203 
Auf MS-DOS basierende Anwendungen 
Siehe auch Problembehebung 
Auslagerungsdateien B2 229, 230 
ausschließliche Zugriffsrechte auf Ressourcen B2 186 
beenden B2 104 
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Auf MS-DOS basierende Anwendungen (Fortsetzung) 
Definition B2 86 
Einstellungen, Befehlsoptionen B2 181 
erweiterter Modus für 386-PCs B2 181, 186 
Hintergrund, Ausführen im B2 186 
im erweiterten Modus für 386-PCs 
ausführen B2 181, 186 
in einem Fenster ausführen B2 181 
Info, Befehl beim Durchsuchen des 
installieren B2 176 
kopieren und einfügen von Information B2 184 
Mausunterstützung B2 23 
Problembehebung 
Auswählen oder Markieren, Befehl im 
Systemmenü B2 280 
Bild festhalten (Schnellaufnahme) B2 282 
Bildlauf, Befehl im Systemmenü B2 280 
Maus-Probleme B2 278 
reservierte Tastenkombinationen B2 280 
Schriftartgröße ändern B2 283 
von der Zwischenablage kopieren B2 283 
Programminformationsdateien (PIFs) 
erstellen oder modifizieren B2 177 
mehrere Versionen für eine Anwendung B2 179 
Standard-PIF B2 179 
vom Hersteller geliefert B2 178 
Schriftgröße ändern B2 184 
serielle Kommunikation B2 308 
Speicherresidente Programme 
Popup-Programme B2 187 
starten B2 187 
Speicherverwaltung 
Nicht genügend Speicher”-Meldung B2 301 
starten B2 180 
Systemmenü öffnen B2 71, 72 
verbesserte Unterstützung, Beschreibung B2 22 
Vollbild B2 181 
wechseln zwischen einem Fenster und einem 
Windows-Modus B2 181 
Zeichensatz, Ändern B2 208 
Auf Windows basierende Anwendungen Siehe Anwendungen 
Aufheben 
Auswahl 
in Anwendungsfenstern B2 108 
in Dialogfeldern B2 67, 68 
Befehle B2 84 
Kontrollkästchen B2 84 
Menüs B2 70 


Aufnahme von Klangdateien B2 158 
Aufteilung der Ressourcen, Multitasking-Optionen 
für B2 234 
Ausblenden eines Befehls B2 129 
Ausführen, Befehl 
Anwendungen starten B2 96 
Ausführen, Befehl mit Befehl win verwenden B2 15 
Ausführen, Option, Befehl Einstellungen (auf MS-DOS 
basierende Anwendungen) B2 182 
Ausführen, Option, PIF-Editor B2 305 
Auslagerungsdatei-Programm, Windows, Version 3.0 B2 228 
Auslagerungsdateien 
ändern der Einstellungen des virtuellen Speichers B2 227 
ändern des Speicherorts B2 230 
arbeiten mit B2 229 
Einstellungen des virtuellen Speichers ändern B2 229 
Problembehebung Anwendungsprobleme 
ausgeführt B2 281 
Nicht genügend Speicher-Meldung B2 302 
Ausradieren Siehe Löschen 
Ausschneiden 
Siehe auch Einfügen; Kopieren 
Text oder Grafiken aus auf Windows basierenden 
Anwendungen B2 109 
Ausschneiden, Befehl in auf Windows basierenden 
Anwendungen B2 109 
Auswahl-Cursor, Definition B2 80 
Auswählen 
aktuelles Verzeichnis B2 127 
Befehlsschaltflächen B2 83 
Dateien in Verzeichnisfenstern B2 125 
Kontrollkästchen B2 84 
Listenelemente B2 67, 68 
Menüelemente B2 69 
Menüs B2 69 
Text 
Auswahl erweitern B2 108 
Grundtechniken B2 107 
in Dialogfeldern B2 81 
Tastatur-Verfahren B2 255 
Tastenkombinationen B2 108 
wählen, Definition B2 66 
Verzeichnis in Verzeichnisfenstern B2 125 
Auswählen, Befehl in MS-DOS basierenden 
AUTOEXEC.BAT-Datei 
Änderungen, die vom Setup vorgenommen 
werden B2 12 
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AUTOEXEC.BAT-Datei (Fortsetzung) 
Anpassen zur Problembehebung B1 157 
bearbeiten, um Speicher freizugeben B2 226 
bearbeiten, um Speicherplatz freizugeben B2 224 
Löschen von ROUTE.COM Bl 150 
Minimalkonfiguration Bl 159 
MOUSE.COM-Maustreiber B2 278 
MSCDEX, Befehlszeile Bl 147 
rem-Befehl B2 224 
SMARTDrive, Befehlszeile B2 249 
SMARTDrive-Befehlszeile B2 247 
speicherresidente Programme ausführen B2 187 
Systemdiskette erstellen B2 314 
TEMP-Umgebungsvariable B2 226 
testen B2 314 
zwei Versionen von Windows, Verwenden B2 311 
AUTOEXEC.BAT-Datei in Befehl win B2 13 
Autostart, Gruppe 
Anwendungen starten B2 95 
Beschreibung B2 87 
Autostart-Dateien 
Siehe auch AUTOEXEC.BAT-Datei; CONFIG.SYS- 
Datei 
testen B2 314 
Autostart-Diskette 
Erstellen bei der Problembehebung B2 314 
formatieren B2 135 


Banyan VINES-Netzwerk BI 89 
Basis-E/A-Anschlüsse 
Anzeigen von Informationen über BI 150 
Häufig für Netzwerkadapter verwendete 
Einstellung Bl 110 
Tabelle der Anschlußadressen für 
Netzwerkadapter Bl 114 
Basisspeicheradresse für Netzwerkadapter 
ausschließen Bl 116 
ermitteln BI 115 
Häufig verwendete Einstellung Bl 110 
.BAT, Dateinamenerweiterung B2 96 
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Batch-Dateien 
erstellen oder bearbeiten B2 155 
starten von Anwendungen vom Datei-Manager B2 96 
Batteriebetriebene Computer und 32-Bit-Zugriff Bl 86 
Baudrate 
ändern B2 217 
gebräuchliche Einstellung B2 297 
neue Unterstützung für eine Baudrate von 19200 B2 20 
verringern, um das Problem zu lösen B2 297 
Beantworten von Mail-Nachrichten B1 40 
Bearbeiten 
Siehe auch Textverarbeitung 
ASCI (Text-) B2 155 
einbetten von Objekten B2 167 
Klangdateien B2 158 
Text 
Grundtechniken B2 107, 109 
Tasten zum Bearbeiten von Text B2 256 
verknüpfter Objekte B2 170 
Bearbeiten, Befehl in auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen B2 73 
Beenden 
Anwendungen 
auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 104 
auf Windows basierende Anwendungen B2 104 
Tastenkombinationen B2 257 
Druck-Manager B1 30, B2 141 
Mail B142 
Windows-Betriebssystem B2 53 
Beenden und abmelden, Befehl, Mail B1 42 
Beenden, Befehl 
Druck-Manager B1 30 
drucken abbrechen B2 141 
Mail B142 
Befehle 
aufheben B2 84 
aus Menüs wählen B2 69 
Befehlsschaltflächen B2 79 
Hilfe für Dialogfelder B2 118 
unsichtbare (abgeblendete) Befehle, Bedeutung B2 69 
Windows-Modus überprüfen B2 71 
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Befehlsschaltflächen in Dialogfeldern B2 79, 83 
Befehlszeile, Windows B2 15 
Befehlszeilen in Autostart-Dateien 
Siehe auch AUTOEXEC.BAT-Datei; CONFIG.SYS- 
Datei 
deaktivieren B2 224 
Bei der Verwendung minimieren, Befehl im 
Datei-Manager B2 96 
Beim Verbinden neues Fenster öffnen, Befehl, 
Datei-Manager BI 21 
Benutzerdefiniertes Setup Bl 13, B24 
Benutzerdefinition von Windows 
Farbschema 
ändern B2 191 
auswählen B2 189 
Farben selbst definieren B2 192 
Bestimmte Dateiangaben, Befehl im Datei-Manager B2 124 
Bewegen 
auf dem Bildschirm, Tasten zum B2 255 
Bildlauf, Befehl in auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen B2 280 
Bildlaufleiste 
Abbildung B2 60 
Verwendung B2 77 
Bildlauftasten B2 255 
BILDSCHIRM DRUCKEN, Taste 
ablegen des Fensterinhalts B2 110 
Bildschirminhalt ablegen B2 110 
Problembehebung B2 282 
Bildschirmdruck nicht möglich, Option, PIF-Editor B2 303 
Bildschirmfarben, Ändern B2 191 
Bildschirminhalt, Ablegen 
kopieren in die Zwischenablage B2 110 
Bildschirmmodus, Option, PIF-Editor B2 303 
Bildschirmschoner 
Beschreibung B2 24 
wählen und individuell einrichten B2 196 
Bildschirmschriftarten B2 198, 200 
Bildschirmspeicher, Option, PIF-Editor B2 304 
Bildschirmtreiber 
CGA erwerben B2 272 
EGA, von Setup aktualisiert B2 12 
installieren oder aktualisieren B2 215, 216 
Super-VGA B2 283 
Bitmaps für Hintergrundbild B2 196 


.BMP-Dateinamenerweiterung B2 196 
BNC-T-Verbindungsstück, Abbildung B1 123 
BOOTLOG.TXT-Datei B1 143 
Brückeneinstellungen für Netzwerkadapter 

ändern mit Windows-Setup B1 152 

manuell umsetzen B1 111 
buffers, Befehl in CONFIG.SYS-Datei B2 225, 315 
buffers, Befehl, CONFIG.SYS-Datei B1 158 


C 


Cache, Festplatten-Cache 
SMARTDrive-Cache B1 88 
Standardgröße Bl 87 
CAS-Modem B1 46 
CD-ROM-Laufwerk, Freigeben von Verzeichnissen Bl 147 
CD-Spieler Siehe Audio CD-Spieler 
CGA (Color Graphics Adapter) B2 272 
chkdsk, Befehl 
Einschränkungen beim Ausführen von der MS-DOS- 
Eingabeaufforderung B2 98 
verlorenen Speicherplatz wiederherstellen B2 231 
Chronologische Reihenfolge, Sortieren von Dateien Bl 24 
.CLP, Dateinamenerweiterung B1 67, B2 113 
Codeseite (Zeichensatz), Ändern B2 208 
Color Graphics Adapter (CGA) B2 272 
.COM, Dateinamenerweiterung B2 96 
COM-Anschluß Siehe Serieller Anschluß 
COMlIrgSharing-Einstellung, SYSTEM.INI-Datei B2 306 
Communication Application Specification (CAS) B1 46 
Computer auswählen, Dialogfeld, Ablagemappe B1 70 
Computersystem beschleunigen, erweitern Siehe Speicher- 
und Systemverwaltung 
COMxProtocol = XOFF-Einstellung, 
SYSTEM.INI-Datei B2 308 
CONFIG.SYS-Datei 
Änderungen, die vom Setup vorgenommen 
werden B2 12 
Anpassen zur Problembehebung B1 157 
bearbeiten, um Speicher freizugeben B2 224, 226 
buffers, Befehlszeile B2 225 
device, Befehlszeile 
deaktivieren B2 225 
EMM386.EXE B2 242, 246 
HIMEM.SYS B2 236 
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CONFIG.SYS-Datei, device, Befehlszeile (Fortsetzung) 
MOUSE.SYS B2 278 
RAMDRIVE.SYS B2 240 
Doppelpufferung B2 250 
driveparm, Befehl hinzufügen B2 271 
Minimalkonfiguration BI 158 
rem-Befehl B2 224 
shell, Befehlszeile B2 226 
speicherresidente Programme ausführen B2 187 
Systemdiskette erstellen B2 314 
testen B2 314 
Copyright aktiver Anwendungen, Untersuchen B2 117 
CPU (Central Processing Unit), Überwachen der 
Ressourcenauslastung Bl 77 
Cursor 
Auswahl-Cursor, Definition B2 79 
Tasten zum Bewegen des Cursors B2 255 


D 


Datei drucken, Beschreibung B2 137 
Datei-Manager 


Siehe auch Online ; Online-Hilfe zum Datei-Manager ; 


Verzeichnis ; Verzeichnis-Fenster 
Anwendungen starten B2 96 
Anzeigen von Laufwerken und Verzeichnissen BI 19 
auswählen von Dateien oder Verzeichnissen B2 125 


Benutzerdefinition des Datei-Manager-Fensters B2 124 


Beschreibung B2 19, 121, 122 

Dateien ziehen und ablegen B2 102, 103 
drucken von Dateien B2 134 

erstellen eines Verzeichnisses B2 132 
Festplattenspeicherplatz, Feststellen B2 232 
formatieren von Disketten B2 134 
Freigeben von Verzeichnissen 


Anzeigen der Benutzer mit Zugriff auf freigegebene 


Dateien B1 23 

Kennwörter zuweisen BI 21 

Schließen von Dateien in freigegebenen 
Verzeichnissen Bl 24 


Schlüssel Bl 
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Benutzerhandbuch 


Datei-Manager, Freigeben von Verzeichnissen (Fortsetzung) 


Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 
herstellen B1 20 
Verbindung zu Netzlaufwerken trennen BI 21 
Verfahren B1 21 
kopieren von Dateien oder Verzeichnissen B2 131 
kopieren von Disketten B2 135 
Laufwerk wechseln Bl 19 
Laufwerksleiste B2 123 
löschen von Dateien oder Verzeichnissen B2 132 
Mail-Nachrichten senden B1 24 
Menüleiste B2 123 
Neue Elemente im Datei-Manager-Fenster, 
Abbildung B1 18 
Neue Funktionen, Beschreibung BI xiüi 
Sortieren von Dateien in Verzeichnisfenstern Bl 24 
Statusleiste B2 123 
suchen nach Dateien oder Verzeichnissen B2 133 
Symbole in Verzeichnisfenstern B2 122 
Symbolleiste 
Schaltflächen für die Anzeige von Dateien Bl 24 
Schaltflächen für die Freigabe von 
Verzeichnissen Bl 19 
Systemdatenträger erstellen Bl 158 
Tastenkombinationen B2 258 
umbenennen von Dateien oder Verzeichnissen B2 132 
verschieben von Dateien oder Verzeichnissen B2 131 
Verzeichnisebenen wechseln B2 127, 129 
Verzeichnisfenster 
aktualisieren B2 125 
öffnen B2 123 
wechseln des aktuellen Laufwerks B2 127 
wechseln des Laufwerks B2 127 


Dateianlagen für Faxnachrichten 


anzeigen B1 55 
senden B151 


Dateien 


Siehe auch Dateinamenerweiterung 
auswählen in Verzeichnisfenstern B2 125 
drucken Siehe Drucken 
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Dateien (Fortserzung) 
fragmentiert B2 231 
freigeben 
Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 
herstellen BI 20 
Zugriff auf freigegebene Dateien BI 22 
in Verzeichnisfenstern sortieren B1 24 
kopieren B2 131 
löschen B2 132 
öffnen B2 104 
öffnen beim Start von Anwendungen B2 96 
Sicherheit BI 22 
sortieren in Verzeichnisfenstern B2 124 
speichern B2 105 
suchen nach B2 133 
umbenennen B2 132 
verschieben B2 131 
ziehen und ablegen B2 102 
Dateien auswählen, Befehl im Datei-Manager B2 126 
Dateien einfügen Siehe Verknüpfen und Einbetten von 
Objekten 
Dateinamen 
erweiterte Zeichen, Probleme bei der 
Verwendung B2 280 
Dateinamenerweiterungen 
.BAT (Batch-Datei) B2 96 
.BMP (Bitmap-Datei) B2 196 
.CLP (Zwischenablagedatei) B2 113 
.COM (Programmdatei) B2 96 
‚EXE (Programmdatei) B2 96 
.INI (Initialisationsdatei) B2 132 
.PIF (Programminformationsdatei) B2 178 
.REG (Registrierdatei) B2 285 
.SYS (Systemdatei) B2 276 
.TMP (temporäre Datei) B2 233 
.TXT (Textdatei) B2 312 
.WAV (Klangdatei) B2 204 
.WRI (Write-Datei) B2 312 
Dateizugriff, 32 Bit 
aktivieren Bl 87 
SMARTDrive-Cache verkleinern BI 88 
Datenaustausch 
Siehe auch Telefon ; Mail ; PC Fax ; Freigeben von 
Verzeichnissen ; Freigeben von Druckern 
Übersicht B1 5 


Datenbits 
Einstellung ändern B2 217 
gebräuchliche Einstellung B2 297 
Datenträger 
bezeichnen B2 135 
formatieren B2 134 
Datenträger formatieren, Befehl im Datei-Manager B2 134 
Datenträgerzugriff, 32-Bit B2 228 
Datenübertragung 
zwischen Anwendungsprogrammen 
auf Windows basierenden Anwendungen B2 109 
DEC Pathworks B1 89 
DEFAULT.PIF-Datei B2 179 
Definition der Begriffe in der Online-Hilfe, Anzeige B2 120 
DeskJet-Drucker, Hewlett-Packard B2 297 
Desktop 
Beschreibung B2 58, 189 
Bildschirmschoner B2 196 
Farbschema 
auswählen B2 189, 191 
Farben selbst definieren B2 192 
wählen B2 191 
Hintergrundbild B2 196 
kopieren (ablegen des Bildschirminhalts) B2 110 
Muster B2 194, 195 
device, Befehlszeile 
bereinigte CONFIG.SYS-Datei B2 315 
deaktivieren von nicht benötigten Gerätetreibern B2 225 
EMM386.EXE B2 242, 246 
HIMEM.SYS B2 236 
Maustreiber B2 278 
RAMDRIVE.SYS B2 240 
SMARTDrive-Befehl für Doppelpufferung B2 250 
device-Befehle, CONFIG.SYS-Datei Bl 158 
devicehigh, Befehl in CONFIG.SYS-Datei B2 7 
Diagnose Siehe Microsoft Diagnostics-Programm (MSD) 
Dialogfeld Programmeigenschaften B2 88 
Dialogfeld Programmgruppeneigenschaften B2 87 
Dialogfelder 
Auswahloptionen B2 79 
Befehlsschaltflächen B2 79, 83 
Beschreibung B2 78 
bewegen innerhalb B2 79 
Bildlauf durch Informationen B2 77 
Elemente auswählen in B2 67 
Hilfe, Online B2 118 
Kontrollkästchen B2 83 
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Dialogfelder (Fortsetzung) 
Listenfelder 
Beschreibung B2 81 
einzeilige Listenfelder B2 82 
Elemente auswählen in B2 68 
schließen B2 84 
Systemmenü öffnen B2 70 
Tasten zum Auswählen von Elementen in B2 256 
Tastenkombinationen B2 255 
Textfelder B2 80 
verschieben B2 79 
Digital signierte Faxnachrichten 
in einer nicht hinreichend gesicherten Umgebung B1 58 
senden BI 62 
Zweck B157 
Digitale Schnittstelle für Musikinstrumente (Musical 
Instrument Digital Interface-MIDI) 
Siehe auch MIDI-Einstellungen 
Wiedergabe von Klangdateien B2 154 
DIP-Schaltereinstellungen für Netzwerkadapter 
ändern mit Windows-Setup B1 152 
manuelle ändern Bl 111 
dir, Befehl beim Feststellen des freien 
Festplattenspeicherplatzes B2 232 
Diskette kopieren, Befehl im Datei-Manager B2 135 
Disketten 
Siehe auch Systemdisketten 
bezeichnen B2 135 
formatieren B2 134 
kopieren B2 135 
Disketten bezeichnen B2 135 
Disketten für die Installation des Netzwerkadapters Bl 109 
Diskettenlaufwerk 
aktuelles Laufwerk wechseln B2 127 
Symbole für B2 123 
Diskettenlaufwerke, Verkleinern des 
SMARTDrive-Cache BI 88 
Diskettenlose Arbeitsstation B2 9 
Dokument-Konventionen B2 xviii 
Dokumentdruck löschen, Befehl, Druck-Manager B1 30 
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Dokumente 
öffnen B2 104 
öffnen beim Start von Anwendungen B2 96 
Programmelemente erstellen für B2 90 
Quelldokument, Definition B2 164 
speichern B2 105 
Text, Arbeiten mit B2 106, 109 
wechseln zwischen B2 101 
Zieldokument, Definition B2 164 
Dokumentfenster 
Beschreibung B2 62 
schließen B2 78 
Systemmenü öffnen B2 70 
Tasten zur Auswahl von Elementen in B2 255 
Domänen 
Automatisches Anmelden in einer Domäne beim Starten 
von Windows Bl 83 
Kennwörter Bl 84, 93 
Domänen, Definition Bl 10 
Doppelpuffer-Eigenschaft von SMARTDrive B2 12 
Doppelpufferungsfunktion von SMARTDrive B2 249 
DOS-Eingabeaufforderung Siehe Eingabeaufforderung; MS- 
DOS-Eingabeaufforderung 
DOSPRMPT.PIF-Datei B2 98, 180 
driveparm, Befehl der CONFIG.SYS-Datei 
hinzufügen B2 271 
Druck-Manager 
Siehe auch Online-Hilfe für Druck-Manager ; Online- 
Hilfe zum Druck-Manager 
Anhalten und Fortsetzen des Drucks B1 29 
beenden B1 30, B2 141 
Beschreibung B1 25, B2 137 
Drucken anhalten und wieder aufnehmen B2 140 
entfernen von Druckern B2 147 
FILE-Option, Drucken in eine Datei B2 142 
installieren von Druckern B2 144, 147 
löschen von Dokumenten aus der 
Druckwarteschlange B2 141 
Löschen von Druckaufträgen B1 30 
MS-DOS-Interrupts, Drucken mit B2 142 
Netzwerkdrucker 
Automatisches Wiederherstellen der 
Verbindung B1 28 
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Druck-Manager, Netzwerkdrucker (Fortsetzung) 
Beschreibung B2 138 
Definition B1 25 
Kennwörter zuweisen BI 28 
trennen von B2 144 
verbinden mit B2 143 
Verbindung herstellen BI 26 
Verbindung trennen B1 28 
Verfahren zum Beenden der Freigabe B1 29 
Verfahren zur Freigabe von Druckern B1 28 
Neue Funktionen, Beschreibung BI xiii 
Standarddrucker, Wählen B2 141 
Symbolleiste 
Schaltflächen zum Freigeben von Druckern B1 25 
Schaltflächen zum Verwalten von Druckaufträgen 
und Druckern B1 30 
Tastenkombinationen B2 258 
Übertragung wiederholen-Einstellung B2 300 
ziehen von Dateisymbolen, um Dateien zu 
drucken B2 134 
Drucken 
Anhalten von Druckern oder Dokumenten B2 140 
Anhalten von Druckern und Druckaufträgen B1 29 
Beschreibung BI xiii 
Datei-Manager verwenden, um Dateien zu 
drucken B2 134 
Dateien direkt auf einen Anschluß kopieren B2 291 
Dateien ziehen und ablegen B2 102 
Druckerwarteschlange B1 25 
Druckwarteschlange B2 138 
FILE-Option, Drucken in eine Datei B2 142 


Geschwindigkeit; neue Eigenschaften, die zur Steigerung 


beitragen B2 20 
löschen von Dokumenten aus der 
Druckwarteschlange B2 141 
Löschen von Druckaufträgen B1 30 
MS-DOS-Interrupts verwenden B2 142 
Problembehebung 
Druckausgabe ist verstümmelt B2 294 
Drucker druckt nicht B2 290, 300 
Drucker hat nicht genügend Speicher B2 299 


Format der gedruckten Seite ist nicht korrekt B2 293 
Kassetten- oder ladbare Schriftarten lassen sich nicht 


drucken B2 296 
Paintbrush-Grafiken B2 299 


Schriftarten auf dem Bildschirm sehen anders aus als 


im Drucker B2 295 
Seite wird nur teilweise gedruckt B2 298 


Drucken, Problembehebung (Fortsetzung) 
Sie können nicht aus Windows drucken B2 291 
TrueType-Schriftarten drucken nicht B2 296 
Verbindung mit Netzwerk nicht möglich B2 310 
Schriftarten 
Bildschirmschriftarten B2 199 
Druckerschriftarten B2 198 
TrueType-Schriftarten B2 200 
von Nachrichten nach dem Empfang mit 
WinPopup BI 77 
ziehen und ablegen von Dateien B2 134 
Drucken direkt zum Anschluß, Option, 
Systemsteuerung B2 290 
Drucken, Befehl im Datei-Manager B2 134 
Drucken, Befehl, Senden einer Faxnachricht B1 52 
Drucker 
Siehe auch Drucken; DRUCKER.WRI, Online-Dokument 
anhalten B1 29, B2 140 
Anschluß für einen Netzwerkdrucker auswählen BI 27 
Automatisches Wiederherstellen der Verbindung B1 28 
DRUCKER.WRI Online-Dokument B2 145 
Druckerwarteschlange B1 25 
Druckwarteschlange B2 138 
entfernen installierter Drucker B2 147 
freigeben BI 28 
installieren B2 144, 147 
installieren und konfigurieren B2 144 
Kennwörter zuweisen BI 28 
Netzwerkdrucker, Beschreibung B2 138 
neu einstellen B2 141 
PostScript 
Anzahl unterstützter ladbarer Schriftarten B2 297 
installieren B2 145 
Setup-Optionen ändern B2 299 
Speicher B2 299 
TESTPS.TXT-Datei B2 291 
Problembehebung Siehe Drucken 
Standarddrucker wählen B2 141 
trennen von Netzwerkdruckern B2 144 
Übertragung wiederholen, Einstellung B2 300 
Überwachen der Auslastung Bl 77 
verbinden mit Netzwerkdruckern B2 143 
Verbindung mit Netzwerkdruckern herstellen B1 26 
Verbindung zu einem Netzwerkdrucker trennen B1 28 
Windows Treiber-Bibliothek (Windows Driver 
Library-WDL) B2 147 
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Drucker freigeben als, Befehl, Druck-Manager B1 28 
Drucker-Server Siehe Netzwerkdrucker 
DRUCKER.WRI Online-Dokument B2 xviii, 145 
DRUCKER.WRI, Online-Dokument BI xvi 
Druckerfreigabe beenden, Befehl, Druck-Manager B1 29 
Druckerinstallation, Befehl im Druck-Manager 
entfernen eines Druckers B2 147 
installieren eines Druckers B2 145 
wählen des Standarddruckers B2 141 
Druckerschriftarten B2 198 
Druckerwarteschlange B1 25 
Druckgeschwindigkeit; neue Eigenschaften, die zur 
Steigerung beitragen B2 20 
Druckvorgang unterbrechen B2 140 


E 


Editor 
Siehe auch Online-Hilfe für Editor 
Beschreibung B2 155 
Tastenkombinationen B2 261 
EFAXPUMP.INI-Datei BI 157 
EGA.SYS-Gerätetreiber, von Setup aktualisiert B2 12 
Eigenschaften, Befehl im Programm-Manager B2 88 
Eigenschaften, Befehl, Datei-Manager 
Anzeigen der Benutzer mit Zugriff auf Dateien in 
freigegebenen Verzeichnissen Bl 23 
Schließen von Dateien in freigegebenen 
Verzeichnissen Bl 24 
Ein- und Ausschalten des Druckers B1 30 
Einbetten 
Siehe auch Verknüpfen und Einbetten von Objekten 
(OLE) 
Beschreibung B2 18, 164, 165 
mit Hilfe des Objekt-Managers B2 174 
Paintbrush-Zeichnung B2 166 
Einbetten von Objekten B1 70 
Einfügemarke 
Abbildung B2 60 
in Textfeldern B2 81 
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Einfügen von Daten 
in auf Windows basierende Anwendungen B2 112 
Einfügen von Information 
in auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 185, 186 
Einfügen, Befehl B2 173 
auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 185 
Inhalt der Zwischenablage speichern BI 68 
Kartei, Problembehebung B2 288 
Objekte einbetten oder verknüpfen BI 71 
Problembehebung B2 287 
Einfügen, Befehl in auf Windows basierenden 
Anwendungen B2 112 
Einfügen, Information 
Problembehebung B2 283 
Einführung in das Windows-Betriebssystem B2 27, 53 
Eingabeaufforderung, MS-DOS B2 97 
Eingeben von Text B2 106 
Einrichten der Freigabe Bl 17 
Einrichten des Arbeitsgruppen-Postoffice (AGPO) B1 97 
Einrichten von Mail 
Siehe auch Verwalten von Mail 
Erstellen eines Kontos B1 35, 100 
Einrichten von Netzwerkadaptern 
Anschluß auswählen B1 116 
Basis-E/A-Anschluß BI 114 
Basisspeicheradresse BI 115 
Brückeneinstellungen Bl 111 
DIP-Schaltereinstellungen B1 111 
Hardwareeinstellungen notieren Bl 113 
Interrupt-Einstellung (IRQ) B1 113 
Problembehebung B1 150 
Softwarekonfiguration Bl 121 
Standardeinstellungen Bl 110 
Einrichten von Netzwerken Bl 90 
Einrichten von PC Fax 
Aktives Fax-Modem festlegen B1 48 
Eigener Anschluß oder Anschluß an die 
Telefonleitung B1 46 
Erforderlicher Festplattenspeicher B1 45 
Fax-Modem-Hardware installieren Bl 46 
Freigeben eines Netzwerk-Fax-Modems B1 49 
Konfigurieren des Fax-Modems B1 46 
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Einrichten von PC Fax (Fortsetzung) 
Netzwerk-Fax-Modem verwenden B1 48 
Treiberinstallation beim CAS-Modem Bl 46 

Einrichten von Windows 
kopieren und expandieren von Dateien auf Setup- 

Disketten B2 275 
Problembehebung 
einrichten besonderer Hardware B2 272 
inkompatible speicherresidente Programme B2 273 
Setup endet, bevor es vollständig ist B2 270 
Setup fordert immer wieder dieselbe Diskette 
an B2 271 
Windows startet nicht B2 273 

Einrichten von Windows für Workgroups 
Aktivieren der Freigabe von Ressourcen Bl 17 
Ausführen des Installationsprogramms Setup Bl 11 
Benutzerdefiniertes Setup Bl 13 
Express-Setup Bl 13 
für andere Netzwerke B1 89-90 

Einstellungen beim Beenden speichern, Befehl im Datei- 

Manager B2 124 
Einstellungen, Befehl in auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen 
Einstellungen ändern B2 181 

Einzeilige Listenfelder in Dialogfeldern B2 82 

EISA (Extended Industry Standard Architecture) BI 109 

EISA-Erweiterungssteckplatz Bl 109 

EISA-Karte, Softwarekonfiguration Bl 121 

Elektronischer Downloading-Service von Microsoft B2 8 

Ellipsen 
in Befehlsschaltflächen B2 79 

EMM3886 Speicher-Manager 
Befehlszeile B2 241 
Speicheroptionen B2 242 
sperren gemeinsam benutzten Speichers, der von einem 

Netzwerk-Adapter verwendet wird B2 245 
von Setup aktualisiert B2 12 

EMM3886, Speicherverwaltungsprogramm Bl 116 

EMMEXxclude, Einstellung, Datei SYSTEM.INI B1 116, 143 

EMMEXxclude, Option ‚Starten von Windows mit B2 274 

Empfangen von Faxnachrichten B1 54 


Empfangen von Nachrichten 
Siehe auch Empfangen von Faxnachrichten 
Mail B1 39 
Telefon B1 73 
WinPopup BI 77 
Entfernen 
Befehle in den Dateien AUTOEXEC.BAT und 
CONFIG.SYS B2 224 
Dateien B2 132 
Dokumente aus der Druckwarteschlange B2 141 
Druckaufträge B1 30 
Drucker B2 147 
Faxnachrichten in der Warteschlange B1 54 
Gruppen B2 88 
Mail-Konten Bl 101 
Mail-Nachrichten B1 41,42 
Multimedia-Gerätetreiber B2 214 
Netzwerkadaptertreiber Bl 138 
Schriftarten B2 203 
Verknüpfungen B2 172 
Verzeichnisse B2 132 
EPT-Anschlüsse B2 146 
Ereignisprotokoll 
anzeigen Siehe Netzwerkmonitor BI 85 
Protokollieren von Netzwerkereignissen Bl 85 
Ersetzen von Text, Grundtechniken B2 109 
Erstellen 
Gruppen B2 87 
Programmsymbole 
mit dem Datei-Manager B2 91 
mit dem Programm-Manager B2 90 
mit Hilfe von Setup B2 92 
Verzeichnisse B2 132 
Erweitern der Auswahl B2 108 
Erweitern eines Verzeichnisses B2 127, 128 
Erweiterte Einstellungen für Netzwerkadapter Bl 137 
Erweiterte Einstellungen in der Systemsteuerung B1 148 
Erweiterte Sicherheit, Befehl, Mail B1 58, 59 
Erweiterte Zeichen 
anzeigen mit Hilfe der Zeichentabelle B2 152 
Erweiterte Zeichen, Problem bei der Verwendung in 
Dateinamen B2 280 
erweiterter Modus für B2 147 
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Erweiterter Modus Siehe Erweiterter Modus für 386-PCs 
Erweiterter Modus für 386-PCs 
auf MS-DOS basierende Anwendungen 
ausschließliche Zugriffsrechte auf 
Ressourcen B2 186 
Einstellungen, Befehlsoptionen B2 181, 183 
im Hintergrund ausführen B2 186 
kopieren und einfügen von Information B2 184 
Schriftgröße ändern B2 184 
wechseln zwischen einem Fenster und einem 
Vollbild B2 181 
Einstellungen des virtuellen Speichers 
ändern B2 227, 229 
erforderlicher Speicher zum Ausführen von 
Windows B2 13 
kopieren eines Fensters 
(Fenster-Momentaufnahme) B2 110 
MS-DOS-Eingabeaufforderung in Windows 
ausführen B2 98 
Netzlaufwerke, Trennen von B2 131 
Problembehebung 
Anwendung reagiert nicht mehr B2 280 
erweiterter Modus für 386-PCs nicht 
verfügbar B2 274 
Speicher, Freigeben mit dem PIF-Editor B2 304 
Systemanforderungen B2 xvi 
Systemmenü öffnen B2 71 
Verbesserungen, Beschreibung B2 22 
Windows starten B2 14 
Windows-Modus überprüfen, Befehl B2 71 
Zeiteinteilungs-Optionen B2 234 
Erweiterter Zeichensatz 
in Dateinamen B2 208 
Erweiterungsspeicher 
HIMEM Speicher-Manager B2 236 
Erweiterungssteckplatz für Netzwerkadapter Bl 109 
Ethernet 
Thick Ethernet B1 126 
Thin Ethernet B1 123 
Twisted-Pair-Ethernet Bl 129 
.EXE, Dateinamenerweiterung B2 96 
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Exklusiv, Option 

Einstellungen, Befehl B2 182 

PIF-Editor B2 186 
expand, Befehl in MS-DOS B2 276 
EXPAND.EXE-Programm B2 275 
Expandieren und kopieren von Dateien auf 

Setup-Disketten B2 275 

Expansionsspeicherverwaltung, Problembehebung Bl 143 
Express-Setup Bl 13,B2 3 


F 


Farben, selbst definieren B2 192 
Farbschema für Desktop 
Farben selbst definieren B2 192 
wählen B2 189, 191 
Fax Viewer 
Siehe auch Online-Hilfe zu PC Fax 
Anzeigen der Dateianlagen für Faxnachrichten BI 56 
Fax-Modem 
Aktives Fax-Modem festlegen B1 49 
Arbeiten mit dem Fax-Modem im Netzwerk B1 48 
CAS-Modem B1 46 
Eigener Anschluß oder Anschluß an die 
Telefonleitung B1 46 
Erstellen eines freigegebenen Verzeichnisses BI 50 
Hardware, Anschluß an die serielle Schnittstelle Bl 46 
konfigurieren Bl 46 
Modems der Klasse 1 oder2 B1 46 
Netzwerkfreigabe 
Beenden der Freigabe B1 50 
Einrichten der Freigabe B1 49 
Problembehebung 
Fax-Modem kann nicht konfiguriert oder freigegeben 
werden Bi 155 
Faxnachricht bleibt in der Warteschlange B1 157 
Hinzufügen eines freigegebenen 
Fax-Modems BI 156 
Modemgeschwindigkeit Bl 157 
Treiberinstallation beim CAS-Modem Bl 46 
Fax-Warteschlange B1 54 
Faxprogramm Bl Siehe PC Fax 
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Faxversand BI Siehe PC Fax 
Fenster 
Anwendungsfenster 
Abbildung B2 59 
anordnen B2 101 
Beschreibung B2 62 
Bildlauf durch Informationen B2 77 
Dialogfelder B2 78 
Dokumentfenster, Beschreibung B2 62 
Größe verändern 
durch Vergrößern auf Maximalgröße B2 75 
durch Wiederherstellen der ursprünglichen 
Größe B2 76 
durch Ziehen einer Rahmenseite oder Ecke B2 74 
verkleinern auf Symbolgröße B2 74 
öffnen Siehe Anwendungen starten; Dateien öffnen 
Rahmen B2 60 
schließen B2 78 
Schnellaufnahme 
kopieren in die Zwischenablage B2 110 
Problembehebung B2 282 
Teile eines 
Abbildung B2 60 
Beschreibung B2 60 
Titelleiste (Abbildung) B2 60 
verschieben B2 73 
wechseln zwischen einem Fenster und einem 
Vollbild B2 254 
Fenster, Option, Befehl Einstellungen B2 182 
Fenstergröße verändern B2 74, 76 
Fensterteiler im Verzeichnisfenster B2 122 
Fenstertitel verändern B2 89 
Fernkommunikation Siehe Terminal 
Festplatten-Cache 
Beschreibung B2 234 
deaktivieren, falls es mit Setup kollidiert B2 271 
SMARTDrive-Befehlszeile B2 246 
SMARTDrive-Cache B1 88 
Standardgröße B1 87 
Festplattenkomprimierungsprogramme B2 231 
Festplattenpuffer B2 225 
Festplattenspeicher 
Mail verwalten 
Komprimieren von gemeinsamen Ordnern BI 103 


Festplattenspeicher 
Mail verwalten (Fortsetzung) 
Überprüfen des Status von gemeinsamen 
Ordnern B1 102 
Festplattenspeicherbedarf 
Benutzerdefiniertes Setup BI 14 
Mail-Nachrichten, Benutzerkonten und Postoffice B1 96 
PC Fax B145 
Systemanforderungen für Windows für 
Workgroups Bl xi, xii 
Festplattenspeicherplatz 
Auslagerungsdateien 
ändern des Speicherorts B2 230 
arbeiten mit B2 229 
Einstellungen der Auslagerungsdateien 
ändern B2 227, 229 
bereitstellen 
durch Entfernen nicht benötigter Dateien B2 232 
mit Befehl chkdsk B2 231 
empfohlener freier Speicherplatz (Minimum) B2 231 
Festlegen B2 232 
Festplatten-Cache B2 234 
sparen durch Vermeiden der Auslagerung B2 229 
Fettdruck, Verwendung in der Dokumentation B2 xviii 
FILE als Druckeranschluß, Drucken in eine Datei B2 142 
files, Befehl, CONFIG.SYS-Datei Bl 158 
Flußsteuerung 
Einstellungen ändern B2 217 
entfernte Kommunikation, Problembehebung B2 309 
gebräuchliche Einstellung B2 297 
serieller Anschluß, Problembehebung B2 297 
FontChangeEnable-Einstellung, SYSTEM.INI-Datei B2 284 
Format von verknüpften Objekten ändern B2 173 
Formatieren von Datenträgern B2 134 
Fortgeschrittene Einstellungen für serielle Anschlüsse B2 218 
Fragmentierte Dateien B2 231 
Freigabe beenden, Befehl 
Ablagemappe B1 69 
Freigabename, Format B1 20 
Freigeben als, Befehl, Datei-Manager 
Freigeben des Postoffices B1 99 
Freigeben von Verzeichnissen und Festlegen der 
Freigabeeinstellungen B1 22 
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Freigeben eines Netzwerk-Fax-Modems 
Beenden der Freigabe B1 50 
Einrichten der Freigabe Bl 49 
Erstellen eines freigegebenen Verzeichnisses für das Fax- 
Modem B150 
Freigeben von Dateien 
Schließen von freigegebenen Dateien BI 24 
Freigeben von Druckern 
Aktivieren und Deaktivieren der Freigabe Bl 85 
Anzeigen der Benutzer mit Zugriff auf freigegebene 
Drucker B1 29 
Beschreibung BI xiii 
Einrichten der Freigabe Bl 17 
Kennwörter zuweisen Bl 28 
Netzwerkdrucker, Verbindung herstellen Bl 92 
Verbindung mit Netzwerkdruckern herstellen B1 26 
Verbindung zu einem Netzwerkdrucker trennen B1 28 
Verfahren B1 28 
Verfahren zum Beenden der Freigabe B1 29 
Freigeben von Seiten der Ablagemappe 
Objekte einbetten oder verknüpfen Bl 70 
Verfahren B1 68 
Verfahren zum Beenden der Freigabe Bl 69 
Freigeben von Verzeichnissen 
Aktivieren und Deaktivieren der Freigabe Bl 85 
Anzeigen der Benutzer mit Zugriff auf freigegebene 
Dateien B1 23 
Beschreibung BI xiii 
CD-ROM-Laufwerk BI 147 
Datei-Manager-Fenster, Abbildung BI 18 
Einrichten der Freigabe B1 17 
Fax-Modem, Erstellen eines freigegebenen 
Verzeichnisses B1 50 
Kennwörter zuweisen Bl 21 
Netzwerkserver, Verbindung mit Verzeichnissen 
herstellen Bl 91 
Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 
herstellen Bl 20 
Verbindung zu einem Netzlaufwerk trennen BI 21 
Verfahren BI 21 
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Geerdeter Abschlußwiderstand 
Thick Ethernet Bl 128 
Thin Ethernet B1 125 
Gemeinsame Kopie von Windows einrichten B2 9 
Gemeinsame Kopie von Windows, Probleme bei der 
Verwendung B2 310 
Gemeinsame Mail-Ordner 
komprimieren Bl 103 
Überprüfen des Status BI 102 
Gemeinsamer Zugriff auf Informationen 
Siehe auch Telefon; Mail; PC Fax; Freigeben von 
Verzeichnissen; Freigeben von Druckern 
Übersicht B14 
Gerätetreiber 
Siehe auch Bildschirmtreiber; Maustreiber; 
Tastaturtreiber 
aktualisiert durch das Setup-Programm B2 6 
bei der Windows-Aktualisierung erhalten B2 7 
Definition B2 211 
EMM386.EXE B2 242 
Erwerb auf Disketten B2 8 
HIMEM.SYS B2 236 
Installationsverfahren B2 212 
laden von Netzwerkdiensten B2 8 
Microsoft Diagnostics-Programm (MSD) B2 313 
Multimedia-Treiber B2 213, 214 
nicht zu Windows gehörige Treiber installieren B2 212 
RAMDRIVE.SYS B2 240 
SMARTDRV.EXE B2 247, 249 
Super-VGA B2 281 
Windows Treiber-Bibliothek (WDL) B2 8, 211 
Gerätetreiber, Netzwerkadapter B1 135 
Geschwindigkeit des Computersystems erhöhen 
durch Einstellen der Multitasking-Optionen B2 234 
durch Einstellen von TEMP auf ein 
RAM-Laufwerk B2 226 
durch Komprimieren Ihrer Festplatte B2 231 
mit SMARTDrive B2 234, 247, 249, 250 
Gespräche führen mit Telefon B1 73 
Glossarbegriffe in Hilfe, Anzeigen der Definition von B2 120 


Microsoft Windows 
Benutzerhandbuch 


Benutzerhandbuch 


16 Gesamtindex 


Grafiken 
einbetten in Dokumente B2 166 
erstellen Siehe Online-Hilfe für Paintbrush 
verknüpfen in Dokumenten B2 170 
Grafiken festhalten 
Problembehebung B2 282 
Grafiken, Druckprobleme 
Paintbrush-Grafiken B2 299 
Speicher im Drucker nicht ausreichend B2 298 
Grafikmodus im Vergleich zum Textmodus B2 283 
Grafikmodus, Drucken im B1 30 
Gruppen 
Anwendungen starten B2 94 
bei der Windows-Aktualisierung erhalten B2 6 
erstellen von B2 87 
Größenbegrenzung B2 88 
löschen B2 88 
Programmsymbole hinzufügen B2 91 
vordefinierte, Beschreibung B2 86 
Gruppen hinzufügen B2 87 
Gruppensymbole 
einer Gruppe ein Programmsymbol hinzufügen B2 91 


H 


Handshake 

entfernte Kommunikation, Problembehebung B2 309 

serieller Anschluß, Problembehebung B2 297 
Hardware 

einrichten, damit sie mir Windows verwendet werden 

kann B2 272 
Einstellungen korrigieren nachdem Setup ausgeführt 
wurde B2 273 

konfigurieren Siehe Gerätetreiber 

vom Setup bemerkt, Überspringen B2 270 

von Setup bemerkt, Überspringen B2 273 
Hardwareanforderungen BI x, xi, xii 
Hardwareeinstellungen 

nach der Installation überprüfen BI 142 

Tabelle zum Notieren BI 113 
Hardwareüberprüfung bei der Installation 

deaktivieren BI 141 

Hauptgruppen, Beschreibung B2 86 
Hayes-Modem, Verwenden des Terminals mit B2 159 
Hewlett-Packard 

DeskJet- und LaserJet-Drucker B2 297 

Maustreiber, von Setup aktualisiert B2 12 


Hilfe Bl xvi 
Hilfe mit Microsoft-Produkten 
Siehe Produkt-Unterstützungsservice 
Hilfe, Online 
Befehl Hilfe-Menü, Beschreibung B2 116, 117 
Dialogfelder, Erhalten von Hilfe zu B2 118 
finden von Daten B2 117 
finden von Informationen B2 118 
Glossardefinition, Anzeigen B2 120 
kontextabhängige B2 23 
Schaltfläche Hilfe, Beschreibung B2 119 
Schließen B2 120 
starten B2 115 
Tastenkombinationen B2 253 
HIMEM Speicher-Manager 
Befehlszeile B2 236 
Beschreibung B2 236 
Hintergrund 
ausführen von Anwendungen im B2 186 
des Desktops 
Hintergrundbild anzeigen B2 196 
Muster anzeigen B2 194, 195 
Hintergrund, Option 
Einstellungen, Befehl B2 182, 183 
PIF-Editor B2 186 
Hintergrundbild 
anzeigen B2 196 
Speicherverwaltung B2 301 
Hinzufügen von Anwendungen 
mit Hilfe von Programminformationsdateien (PIFs) 
mehrere PIFs für eine Anwendung B2 179 
mit Programminformationsdateien (PIFs) 
Standard-PIF B2 179 
vom Hersteller gelieferte B2 178 
Hinzufügen von Verzeichnissen B2 132 
HMA Siehe Oberer Speicherbereich (High Memory Area) 
Hoher Speicherbereich 
Beschreibung B2 223 
Hoher Speicherbereich (HMA) 
Netzwerk-Software, Problembehebung B2 311 
Hub (Konzentrator), Abbildung B1 131 


IBM LANServer BI 89 
IBM-Maus B2 279 
Immer im Vordergrund, Befehl im Hilfe-Menü B2 117 
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Information einfügen 
im Vergleich zu Verknüpfen und Einbetten von 
Objekten B2 165 
Information übertragen 
zwischen auf Windows basierenden 
Anwendungen B2 109 
Information, Produktunterstützung erhalten B2 315 
Informationsaustausch 
entfernt (mit Terminal) 
Beschreibung B2 159 
zwischen auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen B2 184 
Informationsübertragung 
zwischen Anwendungen 
auf MS-DOS basierenden Anwendungen B2 184 
zwischen Computern, Verwenden des Terminals B2 159 
Informationsübertragung, Verwenden des Terminals B2 159 
Inhalte einfügen, Befehl B1 71 
Inhaltsübersicht im Hilfe-Menü B2 117 
.INI, Dateinamenerweiterung B2 132 
Installation 
Drucker B2 144 
Installation von Druckern B2 144 
Installationsprogramm 
ausführen BI 11 
Benutzerdefiniertes Setup BI 13 
Express-Setup Bl 13 
Hardwareüberprüfung deaktivieren Bl 141 
Problembehebung 
Ihr System reagiert während des MS-DOS-Teils von 
Setup nicht mehr B1 141 
Konflikt mit speicherresidenten Programmen Bl 142 
Windows startet nach der Installation nicht Bl 142 
Installieren 
Drucker B2 147 
Gerätetreiber 
Maus-, Tastatur- oder Gerätetreiber B2 215 
Multimedia-Treiber B2 213 
nicht zu Windows gehörige B2 212 
Schriftarten B2 200 


Installieren von Anwendungen 
mit Setup B2 176 
Installieren von Disketten, Kopieren und expandieren von 
Dateien B2 275 
Installieren von Druckern B2 147 
Installieren von Netzwerkadaptern 
Anschließen von Kabeln 
Thick Ethernet Bl 126 
Thin Ethernet B1 123 
Token Ring B1 132 
Twisted-Pair-Ethernet BI 129 
Übersicht BI 122 
Einbauen der Karte in den Computer Bl 117,118 
Erforderliches Zubehör B1 108 
Konfigurieren der Karte 
Anschluß auswählen BI 116 
Basis-E/A-Anschluß B1 114 
Basisspeicheradresse BI 115 
Brückeneinstellungen BI 111 
DIP-Schaltereinstellungen BI 111 
Hardwareeinstellungen notieren BI 113 
Interrupt-Einstellung (IRQ) B1 113 
Softwarekonfiguration BI 121 
Zeitpunkt für die Konfiguration BI 110 
Problembehebung B1 150 
Treiber installieren Bl 135 
Übersicht B1 107 
Zweiten Adapter installieren Bl 107 
Installieren von Windows 
Benutzerdefiniertes Setup B2 4 
Express-Setup B2 3 
Installieren von Windows für Workgroups 
Problembehebung B1 142 
Internationales Faxnummernformat B1 63 
Interrupt-Einstellung (IRQ) 
Ermitteln für den Netzwerkadapter Bl 113 
Häufig für Netzwerkadapter verwendete 
Einstellung BI 110 
Interrupt-Einstellungen (IRQ-Einstellung) 
Problembehebung 
Maus-Probleme B2 277 
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Interrupt-Einstellungen (IRQ-Einstellungen) 
Problembehebung 
Maus-Probleme B2 277 
Probleme beim Zugriff auf den Anschluß B2 306 
Spezifikationen B2 218 
Interrupt-Einstellungen (IRQ-Konflikt) 
Problembehebung 
Druckprobleme B2 292 
Interrupts (IRQ) festlegen 
Anzeigen von Informationen über BI 150 
IRQ Siehe Interrupt-Einstellungen (IRQ-Einstellungen) 
ISA (Industry Standard Architecture) BI 109 
ISA-Erweiterungssteckplatz Bl 109 
ISA-Karte, Softwarekonfiguration BI 122 


K 


Kalender 
Siehe auch Online-Hilfe für Rechner 
Beschreibung B2 151 
Tastenkombinationen B2 260 
Kanaleinstellungen für MIDI-Einstellungen B2 205 
Kartei 
Siehe auch Online-Hilfe für Kartei 
Beschreibung B2 151 
Probleme mit dem Befehl Einfügen B2 288 
Tastenkombinationen B2 261 
Kassetten-Schriftarten 
Druckprobleme B2 294, 296 
verwenden B2 199 
Kennwort ändern, Befehl, Mail BI 38 
Kennwort für Bildschirmschoner B2 197 
Kennwörter 
Anmeldekennwort 
ändern BI 83-84 
Anmelden BI 15 
Anmelden ohne Kennwort B1 84 
Anmeldekennwörter 
Verfahren beim Vergessen des Kennworts Bl 145 
Dateien schützen BI 21 
Domänen Bl 84, 93 
Druckerkennwörter zuweisen BI 28 
Faxnachrichten, kennwortgeschützte 
lesen B1 58 
senden B1 57 
Faxsicherheitskennwort B1 58 
Kennwörtern BI 21 
für Seiten der Ablagemappe BI! 69 


Kennwörter (Fortsetzung) 
Mail-Konten 
ändern BI 38 
Automatische Eingabe B1 37 
Kennwort zuweisen BI 35 
Verfahren beim Vergessen des 
Kennworts Bl 154, 155 
Problembehebung 
Anmeldekennwörter Bl 145 
Mail-Kennwörter Bl 154, 155 
Zugriff abhängig vom Kennwort, Option B1 22 
Kennwortlistendatei BI 15 
Klang 
Multimedia-Funktionen, Beschreibung B2 21 
Systemereignissen zuweisen B2 204 
Klangdateien 
aufzeichnen oder bearbeiten B2 158 
.WAV Dateinamenerweiterung B2 204 
Wiedergabe 
mit Hilfe des Klangrecorders B2 158 
wiedergeben 
mit Hilfe der Medienwiedergabe B2 154 
Klangobjekt 
Aktualisieren der Verknüpfungen B2 171 
Verknüpfungen aktualisieren B2 287 
Klangrecorder 
Siehe auch Online-Hilfe für Klangrecorder 
Beschreibung B2 158 
Tastenkombinationen B2 262 
Klasse-1- oder Klasse-2-Modem Bl 46 
Klicken mit der Maus 
Beschreibung B2 66 
Kommunikation 
entfernte (mit Terminal) 
Problembehebung B2 308, 309 
serielle 
Einstellungen ändern B2 217, 218 
gebräuchliche Einstellungen B2 297 
Problembehebung B2 306, 308 
Kommunikation bei hoher Geschwindigkeit, Fehler B2 307 
Kompatible Netzwerke B1 89 
Komprimierte Dateien auf Setup-Disketten, 
Expandieren B2 275 
Konfigurationsdiskette für die Installation des 
Netzwerkadapters B1 109 
Konfigurieren 
Anschlüsse B2 217, 218 
Drucker B2 144 
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Konfigurieren (Fortsetzung) Kopieren (Fortsetzung) 
Multimedia-Gerätetreiber B2 213 Bildschirminhalt (Bildschirm-Momentaufnahme) B2 110 
Speicher Siehe Speicher- und Systemverwaltung Dateien B2 131 
Konfigurieren der Netzwerkkarte Siehe Online-Hilfe zu direkt auf einen Druckeranschluß B2 291 
Windows-Setup Disketten B2 135 
Konfigurieren des Fax-Modems BI 47 Fensterinhalt (Fenster--Momentaufnahme) B2 110 
Konfigurieren von Netzwerkadaptern im Vergleich zu Verknüpfen und Einbetten von 
Anschluß auswählen Bl 116 Objekten B2 165 
Basis-E/A-Anschluß BI 114 komprimierter Dateien auf Setup-Disketten B2 275 
Basisspeicheradresse B1 115 Objekte von anderen Computern Bl 71 
Brückeneinstellungen B1 111 Seiten der Ablagemappe in die Zwischenablage B1 68 
DIP-Schaltereinstellungen Bl 111 Tastenkombinationen zum B2 257 
Hardwareeinstellungen notieren Bl 113 verknüpfte Objekte B2 171 
Problembehebung B1 150 Verzeichnisse B2 131 
Softwarekonfiguration Bl 121 von auf MS-DOS basierenden Anwendungen B2 184 
Standardeinstellungen BI 110 Kopieren, Befehl 
Zeitpunkt für die Konfiguration Bl 110 auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 184 
Konfigurieren von Netzwerkadaptertreibern auf Windows basierende Anwendungen B2 109 
Ändern der Einstellungen B1 138 Kopieren, Befehl im Datei-Manager B2 131 
Entfernen eines Treibers Bl 138 Kundendienst 
Installieren eines Treibers Bl 135 Erhalten von Gerätetreibern B2 8 
Konten, Mail Kurze Einführung in das Windows-Betriebssystem B2 27, 53 
Administratorenkonto 
erstellen Bl 97 
Löschbeschränkung BI 102 L 
ändern BI 101 Ladbare Schriftarten 
entfernen BI 102 Druckprobleme B2 296 
erstellen B1 35, 100 Ladbare Schriftarten (Soft Fonts) 
Kontextabhängige Hilfe B2 23 verwenden B2 199 
Kontrollkästchen in Dialogfeldern B2 83 Laden B2 8 
Kontrollkästchen löschen B2 84 LAN Manager 
Konventioneller Speicher Automatisches Anmelden beim Starten von 
Beschreibung B2 222 Windows B1 83 
Festplattenpuffer B2 225 Einstellungen in der Systemsteuerung B1 93 
vermeiden für ein RAM-Laufwerk B2 242 Kennwörter B1 84 
Konventionen, typographische B2 xviüi Server in Dialogfeldern zum Verbinden nicht 
Konzentrator (Hub), Abbildung Bl 131 aufgelistet BI 147 
Kopieren Verbinden mit Servern, Problembehebung B1 148 
Siehe auch Verknüpfen und Einbetten von Objekten WinPopup, Senden und Empfangen von 
(OLE) Nachrichten BI 77 


aus auf Windows basierenden Anwendungen B2 109 
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Laserdrucker, Problembehebung B2 296 
LaserJet-Drucker, Hewlett-Packard B2 297 
Laufwerk, Wechseln des aktuellen Laufwerks B2 127 
Laufwerke 
32-Bit-Zugriff BI 86 
Diskettenlaufwerke, SMARTDrive-Cache für BI 88 
Wechseln des aktuellen Laufwerks BI 19 
Laufwerksleiste im Datei-Manager-Fenster 
Beschreibung B2 123 
wechseln des aktuellen Laufwerks B2 127 
Laufwerksymbole, Beschreibung B2 123 
LCD-Farbschema B2 190 
Leistung 
Verbesserung B2 25 
Leistungsoptimierung 
32-Bit-Dateizugriff BI 87 
32-Bit-Zugriff BI 86 
Lernprogramm BI xvi 
Lernprogramm für Windows 
Beschreibung B2 21 
Lesen von Mail-Nachrichten B1 39 
Listenfeld in Dialogfeldern 
Beschreibung B2 81 
einzeilige B2 82 
Elemente auswählen in B2 67, 68 
loadhigh, Befehl in AUTOEXEC.BAT-Datei B2 7 
Löchen, Befehl, Mail BI 41 
Lokale Ablagemappe 
Anzeigen des Inhalts B1 66 
Definition BI 65 
Freigeben von Seiten BI 68 
Kopieren von Seiten in die Zwischenablage Bl 68 
Löschen 
Befehle in den Dateien AUTOEXEC.BAT und 
CONFIG.SYS B2 224 
Dateien B2 132 
Dokumente aus der Druckwarteschlange B2 141 
Druckaufträge B1 30 
Faxnachrichten in der Warteschlange B1 54 
Gruppen B2 88 
Inhalt der Zwischenablage B2 113 
Mail-Konten BI 101 
Mail-Nachrichten BI 41,42 
Netzwerkadaptertreiber Bl 138 
Schriftarten B2 203 
Verknüpfungen B2 172 
Verzeichnisse B2 132 


Löschen, Befehl im Datei-Manager B2 132 
Löschen, Befehl im Programm-Manager B2 88 
LPT-Anschlüsse B2 146 

LPT-Anschlüsse, Definition B1 13 
LPT1.DOS-Datei B2 292 


Mail VI 
Siehe auch Verwalten von Mail; Online-Hilfe zu Mail 
starten 
Administrator Siehe Verwalten von Mail 
Anmelden B1 37 
Beantworten von Nachrichten B1 40 
beenden BI 42 
Datei-Manager, Senden von Mail-Nachrichten im B1 24 
Einstellungen für das Löschen von Nachrichten B1 42 
Faxnachrichten 
Siehe auch PC Fax B1 45 
adressieren BI 51 
senden B1 51 
Festplattenspeicherbedarf B1 96 
Gateways für andere Nachrichtensysteme B1 105 
Hinzufügen Ihres Kontos zum Postoffice B1 35 
Kennwort 
ändern B1 38 
Automatische Kennworteingabe B1 37 
zuweisen B1 35 
Konto erstellen B1 35, 100 
Lesen von Nachrichten B1 39 
Löschen von Nachrichten BI 41,42 
Nachrichtendatei B1 155, Bl 42 
Posteingang, Abbildung B1 37 
Problembehebung 
Mail reagiert nicht beim Senden einer 
Faxnachricht B1 156 
Senden von Nachrichten B1 38 
Sicherheit B1 37, 38 
und andere Nachrichtensysteme B1 105 
Verbindung mit einem Postoffice herstellen BI 33 
Verwaltung Siehe Verwalten von Mail B1 95 
Vorbereitungen für die Arbeit mit Mail B1 33 
MAIL.WRI, Online-Dokument BI xvi 
Makros erstellen mit dem Recorder B2 157 
Makros, Wiedergabe B2 157 


Markieren, Befehl in auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen B2 73, 184 
Markieren, Befehl in MS-DOS basierenden 
Anwendungen B2 280 
MAU (Multistation Access Unit) BI 133 
Maus 
Grundtechniken für die Verwendung B2 66 
Problembehebung 
Maus funktioniert nicht in Windows B2 276 
Maus funktioniert nicht mit auf MS-DOS basierenden 
Anwendungen B2 278 
Zeiger bewegt sich nicht B2 277 
Zeiger springt umher B2 277 
Treiber 
installieren oder aktualisieren B2 215, 216 
Treiber von Setup aktualisiert B2 12 
Unterstützung für auf MS-DOS basierende 
Anwendungen B2 23 
Zeiger, Abbildung B2 60 
MCA (Microchannel Architecture) Bl 109 
MCA-Erweiterungssteckplatz Bl 109 
MCA-Karte, Softwarekonfiguration BI 121 
Medienwiedergabe 
Siehe auch Online-Hilfe für Medienwiedergabe 
Beschreibung B2 154 
Tastenkombinationen B2 262 
Meldungen 
“Nicht genügend Speicher” B2 301 
“Server nicht verfügbar” B2 285 
Systemstartmeldungen aufzeichnen Bl 143 
“Verletzung der gemeinsamen Nutzung” B2 310 
von inaktiven Anwendungsprogrammen 
empfangen B2 103 
mem, Befehl, Anzeige der Speicherinformation B2 223 
Menüleiste, Abbildung B2 60 
Menüs 
Abbildung B2 68 
auswählen (öffnen) B2 69 
Befehle wählen B2 69 
Menüleiste (Abbildung) B2 60 
schließen B2 70 
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Menüs (Fortsetzung) 
Systemmenü 
Befehle, Beschreibung B2 72 
öffnen B2 70, 71, 72 
Systemmenüfeld (Abbildung) B2 60 
Tastenkombinationen B2 254 
unsichtbare (abgeblendete) Elemente, Bedeutung B2 69 
Microsoft Diagnoseprogramm (MSD) 
ausführen Bl 151 
Feststellen, welcher Adreßspeicher auszuschließen 
ist BI 144 
Microsoft Diagnostics-Programm (MSD) 
festlegen von Adreßraum, um auszuschließen B2 275 
starten B2 313 
Microsoft Fax Bl Siehe PC Fax 
Microsoft Netzwerk-Diagnoseprogramm ausführen Bl 153 
Microsoft Windows 3.1 aktualisieren BI xi 
Microsoft Windows für Workgroups 3.1 aktualisieren BI xii 
Microsoft Windows für Workgroups 3.11 Bl Siehe Windows 
für Workgroups 3.11 
Microsoft Windows Network 
An- oder Abmelden B1 74, 81 
Freigeben von Ressourcen auf Computern mit anderen 
Netzwerkbetriebssystemen BI 89 
Kompatible Netzwerke Bl 89 
Microsoft Windows NT Advanced Server B1 89 
Microsoft Windows NT, Betriebssystem B1 89, 92 
Automatisches Anmelden in einer Domäne B1 83 
Einstellungen in der Systemsteuerung Bl 93 
Kennwörter B1 84 
Verbinden mit Servern, Problembehebung Bl 148 
WinPopup, Senden und Empfangen von 
Nachrichten BI 77 
Microsoft Windows-Lernprogramm 
Beschreibung B2 21 
Microsoft Workgroup Add-On für Windows 
Siehe auch Windows für Workgroups 3.11 
Anforderungen, Hardware und Software Bl x, xi, xii 
Funktionen, Beschreibung Bl ix 
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Microsoft-Kundendienst B2 8 
Kundendienst B2 8 
MIDI-Einstellungen 
Anforderungen für MIDI-Klangmöglichkeiten B2 203 
MIDI-Einstellungen, Ändern B2 205 
MIDI-Enstellungen, Ändern B2 207 
MIDI-Mapper B2 205, 207 
Minimale Windows-Konfiguration B2 314 
Minimieren-Anwendungen, Minimieren ausführen B2 97 
Minimieren-Option für Anwendungen ausführen B2 97 
Modem Bl Siehe Fax-Modem 
Problembehebung B2 308, 309 
verwenden des Terminals mit B2 159 
Modi 
Siehe auch Erweiterter Modus für 386-PCs, 
Standardmodus 
Untersuchen des aktuellen Modus B2 117 
MORICONS.DLL-Datei, Symbole auswählen B2 93 
MOUSE.COM-Maustreiber B2 278 
MOUSE.SYS-Maustreiber B2 278 
MPC-Spezifikationen B2 203 
MS-DOS, Betriebssystem, erforderliche Version Bl x, xi, xii 
MS-DOS, erforderliche Version für Windows, 
Version 3.1 B2 xvi 
MS-DOS-Eingabaufforderung 
Anwendungen starten B2 97 
beenden B2 98 
Einschränkungen mit MS-DOS- 
Eingabeaufforderungen B2 98 
starten von Anwendungen B2 180 
MSD (Microsoft Diagnoseprogramm) 
ausführen BI 151 
Feststellen, welcher Adreßspeicher 
auszuschließen ist BI 144 
MSD Siehe Microsoft Diagnostics-Programm 
msd, Befehl B2 313 
MSDCEX.EXE, Version 2.21 Bl 147 
MSMAIL.INI-Datei 
Siehe auch MAIL.WRI, Online-Dokument 
Beschreibung B1 104 
MSMAIL.MMF-Datei 
Beschreibung Bl 104 
sichern B1 104 
wiederherstellen Bi 104 
Multimedia 
Eigenschaften, Beschreibung B2 21 
entfernen von Gerätetreibern B2 214 


Multimedia (Fortsetzung) 
Gerätetreiber installieren für B2 213 
Wiedergabe von Dateien oder Geräten B2 154 
Multimedia Personal Computer- (MPC-) 
Spezifikationen B2 203 
Multistation Access Unit (MAU) B1 133 
Multitasking-Optionen, Erweiterter Modus für 
386-PCs B2 234 
Musical Instrument Digital Interface (MIDI) 
Einstellungen ändern B2 205, 207 
MIDI-Klangmöglichkeiten B2 203 
Muster für Desktop B2 194, 195 


N 


N-Abschlußwiderstand, Abbildung B1 129 
Nach Dateiart, Befehl im Datei-Manager B2 124 
Nach Datum, Befehl im Datei-Manager B2 124 
Nach Größe, Befehl im Datei-Manager B2 124 
Nach Namen, Befehl im Datei-Manager B2 124 
Nach Typ, Befehl im Datei-Manager B2 124 
Nachricht verfassen, Befehl, Mail B1 38 
Nachrichten 
Faxnachrichten Siehe PC Fax B1 45 
Mail-Nachrichten 
Siehe auch Online-Hilfe zu Mail B1 43 
beantworten B1 40 
lesen B1 39 
löschen B1 41,42 
senden B1 38 
Telefon B1 73 
WinPopup B1 77 
Nachrichtendatei, Mail B1 42, 155 
Nachrichtensysteme, Gateways für Bl 105 
Nächste Ebene einblenden, Befehl im Datei-Manager B2 128 
Namen, Befehl im Datei-Manager B2 124 
Nebeneinander, Befehl in der Task-Liste B2 101 
net diag, Befehl (Microsoft Netzwerk- 
Diagnoseprogramm) B1 153, 154 
net start basic, Befehl B1 148 
net start full, Befehl B1 148 
NetBEUI-Protokoll B1 139 
NETWORKS.WRI, Online-Dokument B2 266 
Netzlaufwerk 
Definition B2 129 
Netzlaufwerk trennen, Befehl, Datei-Manager B1 21 
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Netzlaufwerk verbinden, Befehl im Datei-Manager B2 130 
Netzlaufwerk verbinden, Befehl, Datei-Manager 
Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 
herstellen B1 20 
Verbindung mit Verzeichnissen auf Netzwerkservern 
herstellen B1 91 
Netzlaufwerke 
anschließen an Netzwerkverzeichnisse B2 129 
Automatisches Wiederherstellen der Verbindung B1 21 
Definition B1 20 
und erweiterter Modus für 386-PCs B2 131 
Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 
herstellen B1 20 
Verbindung trennen Bl 21 
Netzwerk, Programmgruppe B1 73 
Netzwerk-Adapater, Verwenden mit EMM386.EXE B2 246 
Netzwerk-Fax-Modem verwenden B1 48 
Netzwerk-Setup, Dialogfeld B1 Siehe Netzwerkeinstellungen 
ändern, Befehl 
NETZWERK.WRI Online-Dokument B2 xviii 
NETZWERK.WRI, Online-Dokument BI xvi 
Netzwerkadapter installieren 
Siehe auch Netzwerkadaptertreiber 
Anschließen von Kabeln 
Thick Ethernet B1 126 
Thin Ethernet Bl 123 
Token Ring Bl 132 
Netzwerkadapter installieren, Anschließen von Kabeln 
Twisted-Pair-Ethernet B1 129 
Übersicht B1 122 
Ausschließen der Basisspeicheradresse Bl 116 
Einbauen der Karte in den Computer B1 117, 118 
Erforderliches Zubehör B1 108 
Erkennung eines Netzwerkadapters Bl 150 
Kompatibilität überprüfen B1 109 
Konfigurieren der Karte 
Anschluß auswählen B1 116 
Basis-E/A-Anschluß B1 114 
Basisspeicheradresse BI 115 
Brückeneinstellungen Bl 111 
DIP-Schaltereinstellungen Bi 111 
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Netzwerkadapter installieren, Anschließen von Kabeln, 
Konfigurieren der Karte (Fortsetzung) 
Hardwareeinstellungen notieren Bl 113 
Interrupt-Einstellung (IRQ) Bl 113 
Softwarekonfiguration Bl 121 
Zeitpunkt für die Konfiguration BI 110 
Problembehebung B1 150 
Übersicht Bl 107 
Zweiten Adapter installieren Bl 107 
Netzwerkadaptertreiber 
Ändern der Einstellungen BI 138 
entfernen Bl 138 
installieren B1 135 
Netzwerkanwendungen 
Anmelden/Abmelden B1 74 
Netzwerkmonitor Bl 75 
Schedule+ B1 76 
Starteinstellungen ändern Bl 83 
Telefon B1 73 
Übersicht B1 xiv 
WinMeter Bl 77 
WinPopup BI 77 
Netzwerkdrucker 
Anschluß auswählen B1 27 
Automatisches Wiederherstellen der Verbindung B1 28 
Kennwörter zuweisen Bl 28 
Problembehebung 
Drucker druckt nicht B2 290 
Sie können nicht von Windows aus drucken B2 292 
Verbindung mit Netzwerk nicht möglich B2 310 
trennen von B2 144 
verbinden mit B2 143 
Verbindung herstellen B1 26, 92 
Verbindung trennen B1 28 
Netzwerkdrucker trennen, Befehl, Druck-Manager B1 28 
Netzwerkdrucker verbinden, Befehl, Druck- 
Manager B1 27,92 
Netzwerke 
Siehe auch NETZWERK .WRI, Online-Dokument 
Ändern des Netzwerks B1 90 
Arbeitsgruppen-Postoffice (AGPO) im Netzwerk 
erstellen Bl 97 
Definition Bi 1 
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Netzwerke (Fortsetzung) 
Druckeranschluß B2 266 
einrichten B1 90 
Einrichten der Freigabe von Ressourcen B1 17 
Einstellungen in der Systemsteuerung B1 93 
Ereignisprotokoll, Protokollieren von 
Netzwerkereignissen Bl 85 
Hardwareanforderungen BI x, xi, xii 
Kombatibilität mit Microsoft Windows Network B1 89 
Netzwerkunterstützung bei Windows für 
Workgroups Bl 13 
Neue Netzwerkfunktionen, Beschreibung B1 xii 
Problembehebung 
hoher Speicherbereich, Netzwerk-Software ausführen 
in B2 311 
Keine anderen Computer aufgelistet B1 146 
keine Verbindung mit Netzwerk möglich B2 310 
LAN Manager-Server nicht aufgelistet Bl 147 
Microsoft Netzwerk-Diagnoseprogramm 
ausführen BI 153 
Netzwerk-Verbindungsprobleme B1 153 
Netzwerkadapter-Einstellungen ändern B1 152 
Netzwerkfunktionen sind nicht verfügbar B1 144 
Novell NetWare-Server nicht aufgelistet B1 149 
oberer Speicherbereich, Netzwerk-Software 
ausführen in B2 311 
Protokoll überprüfen BI 146 
Starten des Netzwerks vor Windows BI 147, 148 
Verbindung mit einem Novell NetWare-Server kann 
nicht hergestellt werden B1 149 
Verbindung mit einem Windows NT- oder LAN 
Manager-Server kann nicht hergestellt 
werden BI 148 
Verletzung der gemeinsamen Nutzung- 
Meldung B2 310 
Richtlinien zur Verwendung B2 266 
Sicherheitsfunktionen Bl ix 
Systemsteuerung, Funktionen, Beschreibung BI xv 
Übersicht über Netzwerke BI 1-10 
Verbindung mit Netzwerkdruckern herstellen Bl 92 
Verbindung mit Verzeichnissen auf Netzwerkservern 
herstellen BI 91 
Windows von einem Netzwerk aus einrichten B2 8 
Windows-Netzwerkeigenschaften B2 265 


Netzwerke ändern, Dialogfeld B1 90 
Netzwerkeinstellungen 
Adaptermedientyp, Einstellung überprüfen B1 149 
Ändern des Netzwerks BI 90 
anpassen 
Aktivieren und Deaktivieren der Freigabe B1 85 
Anmeldekennwort ändern Bl 83-84 
Arbeitsgruppeneinstellungen ändern B1 82 
Beschreibung B1 79 
Einstellungen für die Anmeldung ändern B1 80 
mit der Systemsteuerung B1 80 
mit Windows-Setup BI 85 
Netzwerkereignisse protokollieren B1 84 
Starteinstellungen ändern B1 82 
LAN Manager B1 93 
Novell NetWare, Überprüfen der 
Netzwerkeinstellungen B1 149 
Windows NT B1 93 
Netzwerkeinstellungen ändern, Befehl, Windows-Setup 
Adaptermedientyp, Einstellung überprüfen B1 149 
Aktivieren und Deaktivieren der Freigabe B1 85 
Ändern des Netzwerks B1 90 
Freigeben von Ressourcen, Einstellungen Bl 17 
Netzwerkadapter 
Ändern der Einstellungen BI 152 
Erkennung B1 150 
Netzwerkadaptertreiber 
Ändern der Einstellungen BI 138 
installieren B1 135 
Novell NetWare, Überprüfen der 
Netzwerkeinstellungen B1 149 
Protokolle überprüfen B1 146 
Netzwerkkarte Bl Siehe Netzwerkadapter 
Netzwerkkarten installieren Siehe Online-Hilfe zu Windows- 
Setup 
Netzwerkmonitor 
Siehe auch Online-Hilfe zum Netzwerkmonitor 
Anzeigen der Benutzer mit Zugriff auf freigegebene 
Dateien B1 23, 29 
Beschreibung BI 75 
Netzwerkserver, Verbindung mit Verzeichnissen 
herstellen B1 91 
Netzwerkverbindung, Befehl im Druck-Manager B2 143, 144 
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Netzwerkverzeichnisse 
anschließen B2 129 
Laufwerksbuchstabe für Verbindungen B2 266 
trennen von B2 131 
Neue Eigenschaften in Windows, Version 3.1 B2 17 
Neue Verzeichnisse erstellen B2 132 
Neues Fenster, Befehl im Datei-Manager B2 123 
“Nicht genügend Speicher”-Meldung B2 301 
Nicht zu Windows gehörige Treiber installieren B2 212 
Non-Windows-Anwendungen 
Siehe auch Auf MS-DOS basierende Anwendungen 
Novell NetWare 
Kompatibilität mit Microsoft Windows Network B1 89 
Problembehebung 
Server im Dialogfeld Verbinden nicht 
aufgelistet Bl 149 
Verbindung mit einem Server kann nicht hergestellt 
werden BI 149 
Überprüfen der Netzwerkeinstellungen in 
Windows Bl 149 


10) 


Oberer Speicherbereich (High Memory Area-HMA) 
Beschreibung B2 223 
Einstellungen, die bei der Aktualisierung erhalten 
bleiben B2 7 
Netzwerk-Software, Problembehebung B2 311 
Objekt einfügen, Befehl 
Problembehebung B2 286 
Write B2 167 
Objekt-Manager 
Siehe auch Online-Hilfe für Objekt-Manager 
einbetten von Objekten in Dokumente B2 174 
Problembehebung B2 287 
Tastenkombinationen B2 261 
Objekte verknüpfen und einbetten (OLE) 
Formatbeschränkungen BI 71 
mit der Ablagemappe B1 70 


OEMSETUP.INF-Datei B2 212 
Online-Dialog mit Telefon B1 73 
Online-Dokumentation, Beschreibung B1 xvi 
Online-Dokumente 

Beschreibung B2 xviii 

öffnen und lesen B2 312 
Online-Hilfe Bl xvi 

Befehl Hilfe-Menü, Beschreibung B2 116, 117 

Dialogfelder, Erhalten von Hilfe zu B2 118 

Glossardefinition anzeigen B2 120 

kontextabhängige B2 23 

Schaltfläche Hilfe B2 119 

schließen B2 120 

starten B2 115 

suchen von Informationen B2 117 

Tastenkombinationen B2 253 
Online-Informations-Service, Anschließen an B2 159 
Online-Lernprogramm BI xvi 
Online-Lernprogramm von Windows 

Beschreibung B2 21 
Optimieren 

Siehe Speicher- und Systemverwaltung 
Optimieren der Leistung 

32-Bit-Dateizugriff BI 87 

32-Bit-Zugriff BI 86 
Option Minimieren für Anwendungen ausführen B2 90 
Optionen, Befehl, Mail 

Festlegen der globalen Faxeinstellungen B1 53 

Löschen von Nachrichten, Einstellungen B1 42 

Senden von zugriffsgeschützten Faxnachrichten BI 62 
Ordner der gelöschten Nachrichten 

Speichern von gelöschten Nachrichten beim 

Beenden B1 42 

Wiederherstellen von Nachrichten Bl 41 
Ordner, Mail 

Siehe auch Online-Hilfe zu Mail 

Komprimieren von gemeinsamen Ordnern B1 103 

Überprüfen des Status von gemeinsamen 

Ordnern BI 102 
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Painbrush 
Fenster, Abbildung B2 156 
Paintbrush 
Siehe auch Online-Hilfe für Paintbrush 
bearbeiten verknüpfter Zeichnungen B2 170 
bearbeiten von eingebetteten Objekten B2 167 
Beschreibung B2 155 
Druckprobleme B2 299 
einbetten von Zeichnungen in Dokumente B2 166 
Tastenkombinationen B2 261 
verknüpfen von Zeichnungen in Dokumenten B2 170 
Pakete 
Siehe auch Objekt-Manager 
einbetten in Dokumente B2 174 
Parallele Anschlüsse B2 146 
Paralleler Anschluß, Definition B1 13 
Parität 
Einstellungen ändern B2 217 
gebräuchliche Einstellung B2 297 
Patchmaps für MIDI-Einstellungen B2 205 
PATH, Einstellung, AUTOEXEC.BAT-Datei BI 159 
PATH-Einstellung in AUTOEXEC.BAT-Datei 
minimaler Suchpfad B2 315 
PATH-Einstellung, AUTOEXEC.BAT 
modifiziert durch Setup B2 12 
PATH-Einstellung, AUTOEXEC.BAT-Datei 
verwenden von zwei Versionen von Windows B2 311 
PC Fax 
Siehe auch Online-Hilfe zu At Work PC Fax 
Adressieren einer Faxnachricht BI 51 
Anzeigen von Faxnachrichten BI 55 
Dateianlagen für Faxnachrichten 
anzeigen B1 55 
senden BI 51 
Digitale Signatur 
in einer nicht hinreichend gesicherten 
Umgebung B1 58 
Zweck B1 57 
Eigener Anschluß oder Telefonanschluß für die 
Faxübermittlung B1 46 
einrichten 
Aktives Fax-Modem festlegen Bl 48 
Erforderlicher Festplattenspeicher B1 45 
Fax-Modem-Hardware installieren B1 46 
Freigeben eines Netzwerk-Fax-Modems B1 49 
Konfigurieren des Fax-Modems B1 46 
Netzwerk-Fax-Modem verwenden B1 48 
Treiberinstallation beim CAS-Modem B1 46 


PC Fax (Fortsetzung) 


Einstellungen für den Faxversand 
für eine Faxnachricht B1 53 
Globale Einstellungen B1 53 
Empfangen von Faxnachrichten B1 54 
Erweiterte Wahlfunktion B1 63 
Faxnummern eingeben B1 52 
Faxwarteschlange B1 54 
Internationales Faxnummernformat B1 63 
Löschen von Faxnachrichten B1 54 
Problembehebung 
Dateianlagen für Faxnachrichten anfügen B1 156 
Fax-Modem kann nicht konfiguriert oder freigegeben 
werden B1 155 
Faxadressen, Probleme beim Hinzufügen zum 
persönlichen Adreßbuch B1 156 
Faxnachricht bleibt in der Warteschlange B1 157 
Freigegebenes Fax-Modem hinzufügen B1 156 
Mail reagiert nicht B1 156 
Modemgeschwindigkeit Bl 157 
System reagiert nicht beim Senden einer 
Faxnachricht B1 156 
Senden von Faxnachrichten 
Befehl Drucken B1 52 
Befehl Senden B1 52 
Beschreibung B1 51 
Formatierung in Dateianlagen B1 52 
mit Mail B151 
Sendezeit für Faxnachrichten ändern B1 54 
Sicherheit 
Austauschen von Zugriffsschlüsseln B1 59 
Beschreibung B1 57 
deaktivieren B1 59 
Einrichten und Aktivieren der 
Sicherheitsfunktion B1 58 
Faxsicherheitskennwort B1 58 
Lesen von kennwortgeschützten 
Faxnachrichten B1 58 
Lesen von verschlüsselten Faxnachrichten Bl 62 
Senden von digital signierten Faxnachrichten B1 61 
Senden von kennwortgeschützten 
Faxnachrichten B1 57 
Senden von verschlüsselten Faxnachrichten B1 61 
Sichern oder Wiederherstellen von privaten 
Schlüsseln B1 61 
TrueType-Schriftarten B1 52 


PC Fax (Fortsetzung) 
Weiterleiten von Faxnachrichten B1 56 
PCL-Drucker, Anzahl unterstützter ladbarer 
Schriftarten B2 297 
Permanente Auslagerungsdatei B2 227 
Persönliches Adreßbuch 
Siehe auch Online-Hilfe zu PC Fax 
Faxnummern eingeben B1 52 
Internationales Faxnummernformat Bl 63 
Probleme beim Hinzufügen von Faxadressen Bl 156 
Pfad eines freigegebenen Verzeichnisses, Format B1 20 
PIF Siehe Programminformationsdatei 
.PIF, Dateinamenerweiterung B2 178 
PIF-Editor 
Siehe auch Programminformationsdateien 
erstellen oder modifizieren von PIFs B2 177, 178, 179 
Speicher freigeben B2 304 
Speicher freimachen B2 302 
Standard-PIF B2 179 
Tastenkombinationen B2 259 
Plasma Power Saver-Farbschema B2 190 
Platzhalter 
suchen nach Dateien oder Verzeichnissen B2 133 
umbenennen von Dateien oder Verzeichnissen B2 133 
Plotterschriftarten B2 198 
Popup-Programme 
mit Windows ausführen B2 187 
Portable-Computer und 32-Bit-Zugriff B1 86 
Posteingang von Mail, Abbildung B1 37 
Postfach, Zuweisen eines Namens B1 35 
Postoffice 
Siehe auch MAIL.WRI, Online-Dokument 
Benutzer mit Verbindung zu verschiedenen 
Postoffices BI 95 
erstellen Bl 96, 97 
Festplattenspeicherbedarf B1 96 
Freigeben des Postoffice-Verzeichnisses Bl 98 
Hinzufügen von Benutzern Bl 100 
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Postoffice (Fortsetzung) 
MSMAIL.INI-Datei B1 104 
Postoffice-Computer eingeschaltet lassen Bl 97 
Problembehebung B1 154 
Verbindung herstellen B1 33 
Postoffice-Manager 
Ändern von Konten BI 101 
Beschreibung B1 95 
Entfernen von Konten Bl 102 
Hinzufügen von Benutzern zum Postoffice Bl 101 
Komprimieren von gemeinsamen Ordnern Bl 103 
Position des Befehls Postoffice-Manager B1 99 
starten Bl 99 
Postoffice-Upgrade für Windows für Workgroups BI 95 
PostScript-Drucker 
Anzahl unterstützter ladbarer Schriftarten B2 297 
installieren B2 145 
Setup-Optionen ändern B2 299 
Speicher B2 299 
TESTPS.TXT-Datei B2 291 
Übertragung wiederholen, Einstellung B2 300 
Prioritätsoption, Befehl Einstellungen (auf MS-DOS 
basierende Anwendungen) B2 183 
Private Schlüssel 
Definition B1 57 
einrichten B1 58 
sichern oder wiederherstellen Bl 61 
Problembehebung 
Anwendungsprobleme 
Anwendung reagiert nicht mehr B2 280 
Anwendungsprogramm endet unerwartet B2 284 
Anwendungsprogramm wird zu langsam 
ausgeführt B2 281 
Bild festhalten (Momentaufnahme) B2 282 
in auf MS-DOS basierende Anwendungen 
einfügen B2 283 
Schriftartgröße ändern B2 283 
Super-VGA-Bildschirmtreiber B2 281 
Tasten oder Tastenkombinationen funktionieren 
nicht B2 279 
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Problembehebung (Fortsetzung) 


AUTOEXEC.BAT-Datei anpassen B1 157 
AUTOEXEC.BAT-Datei, Testen B2 314 
Brückeneinstellungen für Netzwerkadapter B1 152 
CONFIG.SYS-Datei anpassen B1 157 
CONFIG.SYS-Datei, Testen B2 314 
DIP-Schaltereinstellungen für Netzwerkadapter Bl 152 
Druckprobleme B2 291 
Druckausgabe ist verstümmelt B2 294 
Drucker druckt nicht B2 290, 300 
Drucker hat nicht genügend Speicher B2 299 
Format der gedruckten Seite ist nicht korrekt B2 293 
Kassetten- oder ladbare Schriftarten lassen sich nicht 
drucken B2 296 
Paintbrush-Grafiken B2 299 
Schriftarten auf dem Bildschirm sehen anders aus als 
im Drucker B2 295 
Seite wird nur teilweise gedruckt B2 298 
TrueType-Schriftarten lassen sich nicht 
drucken B2 296 
Verbindung mit Netzwerk nicht möglich B2 310 
einrichten von Windows 
einrichten besonderer Hardware B2 272 
inkompatible speicherresidente Programme B2 273 
Setup endet bevor es vollständig ist B2 270 
Setup fordert immer wieder dieselbe Diskette 
an B2 271 
Expansionsspeicherverwaltung B1 143 
Installieren von Windows für Workgroups 
Ihr System reagiert nicht BI 141 
Installationsvorgang wird unterbrochen BI 141 
Konflikt mit speicherresidenten Programmen Bl 142 
Windows startet nach der Installation nicht B1 142 
Interrupts (IRQ) BI 150 
Kennwörter 
Anmeldekennwort BI 145 
Mail-Kennwörter Bl 154 
kopieren und expandieren von Dateien auf Setup- 
Disketten B2 275 
Mail 
Beschädigte Nachrichtendatei BI 155 
Kennwörter Bl 154, Bl 155 
Postoffice erstellen BI 154 
Maus-Probleme 
Maus funktioniert nicht in Windows B2 276 
Maus funktioniert nicht mit aus MS-DOS basierenden 
Anwendungen B2 278 


Problembehebung 


Maus-Probleme (Fortsetzung) 
Zeiger bewegt sich nicht B2 277 
Zeiger springt umher B2 277 
Microsoft Diagnostics-Programm (MSD) B2 313 
Microsoft Netzwerk-Diagnoseprogramm 
ausführen B1 153 
MSD (Microsoft Diagnoseprogramm) ausführen B1 151 
Netzwerk-Verbindungsprobleme B1 153 
Netzwerkadapter (Netzwerkkarte) Bl 150 
Netzwerke 
hoher Speicherbereich, Probleme Netzwerk-Software 
ausführen in B2 311 
oberer Speicherbereich, Netzwerk-Software 
ausführen in B2 311 
Richtlinien zur Verwendung B2 266 
Verbindung mit Netzwerk nicht möglich B2 310 
Verletzung der gemeinsamen Nuztung- 
Meldung B2 310 
Netzwerkfunktionen 
Anmeldekennwort, Verfahren beim Vergessen des 
Kennworts BI 145 
CD-ROM-Laufwerk, Freigeben von 
Verzeichnissen Bl 147 
Kein LAN Manager-Server aufgelistet Bl 147 
Keine anderen Computer aufgelistet Bl 146 
Netzwerkfunktionen sind nicht verfügbar B1 144 
Starten des Netzwerks vor Windows B1 148 
Verbindung mit einem Windows NT- oder LAN 
Manager-Server kann nicht hergestellt 
werden BI 148 
Novell NetWare 
Server im Dialogfeld Verbinden nicht 
aufgelistet Bl 149 
Verbindung mit einem Server kann nicht hergestellt 
werden BI 149 
Objekte verknüpfen und einbetten B2 289 
Kartei B2 288 
PC Fax 
Dateianlagen für Faxnachrichten anfügen Bl 156 
Fax-Modem kann nicht konfiguriert oder freigegeben 
werden B1 155 
Faxadressen, Probleme beim Hinzufügen zum 
persönlichen Adreßbuch B1 156 
Faxnachricht bleibt in der Warteschlange B1 157 


Problembehebung, PC Fax (Fortsetzung) 
Freigegebenes Fax-Modem hinzufügen B1 156 
Mail reagiert nicht Bl 156 
Modemgeschwindigkeit Bl 157 
System reagiert nicht beim Senden einer 
Faxnachricht B1 156 
Produkt-Unterstützunsservice B2 315 
Registrierdatenbank B2 284 
serielle Kommunikation 
auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 308 
Fehler während Kommunikation bei hoher 
Geschwindigkeit B2 307 
Probleme beim Zugriff auf den Anschluß B2 306 
Speicherverwaltung B2 301 
Starten des Netzwerks vor Windows Bl 148 
starten von Windows 
erweiterter Modus für 386-PCs nicht 
verfügbar B2 274 
Windows startet nicht B2 273 
Starten von Windows für Workgroups Bl 142 
Starten von Windows ohne Netzwerk B1 143 
System reagiert nicht mehr B2 284 
System startet erneut oder endet unerwartet B2 284 
Systemdiskette erstellen B2 314 
Systemstartmeldungen aufzeichnen B1 143 
Terminal B2 308, 309 
testen Ihrer Windows-Konfiguration B2 314 
verknüpfen und einbetten von Objekten 
Befehl Einfügen führt zu unterschiedlichen 
Ergebnissen B2 287 
Dialogfeld Objekt einfügen B2 286 
Klangobjekt, Einstellen auf manuelles 
Aktualisieren B2 287 
Objekt-Manager, Option Grafik verfügbar B2 287 
Server-Anwendung nicht verfügbar B2 285 
verknüpfte Objekte aktualisieren B2 288 
zwei Versionen von Windows, Verwendung B2 311 
Produktfreigaben, Benachrichtigung über B2 xix 
PROGMAN.EXE-Datei, Symbole auswählen B2 93 
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Programm-Manager 


Siehe auch Online-Hilfe für Programm-Manager 
Anwendungen starten 

aus einer Gruppe B2 94 

wenn Sie Windows starten B2 95 
Gruppen 

bei der Windows-Aktualisierung erhalten B2 6 
Gruppen erstellen B2 87 
Gruppen löschen B2 88 
Programmsymbole erstellen B2 88 
Tastenkombinationen B2 257 
Tastenkombinationen reservieren B2 90 
zurückkehren zum B2 95 


Programme 


Siehe auch Anwendungen; Auf MS-DOS basierende 
Anwendungen; Programmsymbole 
Dateinamenerweiterungen für Programmdateien B2 96 


Programminformationsdateien (PIFs) 


ausführen von Anwendungen im Hintergrund B2 186 
ausschließliche Zugriffsrechte auf Ressourcen B2 186 
Beschreibung B2 175 

erstellen oder modifizieren B2 177 

mehrere PIFs für eine Anwendung B2 179 

mit dem Setup-Programm erstellt B2 11 
Standard-PIF B2 179 

vom Hersteller gelieferte PIFs B2 178 


Programmsymbole 


Arbeitsverzeichnis für B2 89 
Beschreibung B2 65 
Bezeichnung verändern B2 89 
erstellen für Anwendungen mit dem Programm- 
Manager B2 88 
erstellen für Dokumente 
mit dem Datei-Manager B2 91 
für Anwendungen erstellen 
mit dem Datei-Manager B2 91 
mit Setup B2 92 
für Dokumente erstellen 
mit dem Programm-Manager B2 90 
maximale Anzahl pro Gruppe B2 88 
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Programmsymbole (Fortsetzung) 
Symbole verändern B2 93 
verändern B2 93 
Programmumschaltung verhindern, Option, 
PIF-Editor B2 303 
prompt, Befehl in AUTOEXEC.BAT-Datei B2 315 
prompt, Befehl, AUTOEXEC.BAT-Datei BI 159 
PROTOCOL.INI-Datei BI 146 
Protokolle 
Netzwerkadapter B1 139 
überprüfen Bl 146 
Protokollieren von Netzwerkereignissen Bl 85 


Q 


Quelldokument, Definition B2 164 
Quellverzeichnis oder -datei, Beschreibung B2 131 
QuickFormat, Beschreibung B2 135 


R 


RAM Siehe Random Access Memory 
RAM-Adreßspeicher ausschließen Bi 144 
RAM-Laufwerk 
einstellen der TEMP-Variablen B2 226 
vermeiden konventionellen Speichers B2 242 
verwenden für Auslagerungsdateien B2 230 
RAM-Speicher, Ausschließen von Adreßspeicher BI 144 
RAM-Startadresse für Netzwerkadapter Bl 115 
RAMDrive-Programm 
Befehlszeile B2 240 
von Setup aktualisiert B2 12 
Random Access Memory (RAM), Ausschließen des 
Adreßraums B2 275 
Read Only Memory (ROM), Ausschließen des 
Adreßraums B2 275 
README.WRI Online-Dokument B2 xviii, 312 
README.WRI, Online-Dokument BI xvi 
Rechner 
Siehe auch Online-Hilfe für Rechner 
Beschreibung B2 150 
Tastenkombinationen B2 259 
Recorder 
Siehe auch Online-Hilfe für Recorder 
Beschreibung B2 157 
Referenzdiskette für die Installation des 
Netzwerkadapters B1 109 
REG, Dateinamenerweiterung B2 285 


REG.DAT-Datei B2 285 
REGEDIT.EXE-Datei B2 285 
Registrierdatei zusammenführen, Befehl, Datei- 
Manager B2 285 
Registrierdatenbank, Wiederherstellen B2 284 
Registrierinformations-Editor B2 285 
Reihenfolge von Dateien in Verzeichnisfenstern 
ändern B1 24 
rem, Befehl in den Dateien AUTOEXEC.BAT und 
CONFIG.SYS B2 224 
Ressourcen freigeben 
Siehe auch Freigeben von Verzeichnissen; Freigeben von 
Druckern 
Übersicht B1 6 
Verbinden mit Ressourcen, Beschreibung B1 7 
Revisionen zu Windows, Benachrichtigung über B2 xix 
RJ-45-Verbindungsbuchse, Abbildung B1 130 
ROM Siehe Read Only Memory 
ROM-Adreßspeicher ausschließen B1 144 
ROM-Speicher, Ausschließen von Adreßspeicher Bl 144 
ROUTE.COM, aus der Datei AUTOEXEC.BAT löschen 
Rückgängigmachen, Befehl aus dem Menü 
Bearbeiten B2 109 


S 


Schaltfläche B2 60, 74, 75, 76 
Schaltflächen 
Befehlsschaltflächen B2 79 
Schaltfläche Hilfe B2 119 
zum Ändern der Größe von Fenstern (Abbildung) B2 60 
Schedule+ 
Siehe auch Online-Hilfe zu Schedule+ 
Beenden von Mail während der Ausführung von 
Schedule+ B1 42 
Beschreibung B1 76 
Schließen 
Anwendungen 
auf Windows basierende Anwendungen B2 104 
Dialogfelder B2 84 
Fenster B2 78 
Hilfe B2 120 
Menüs B2 70 
Schließen von Dateien in freigegebenen 
Verzeichnissen BI 24 
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Schließen, Befehl 
Anwendungen, Schließen B2 104 
Fenster schließen B2 78 
MS-DOS-Eingabeaufforderung beenden B2 98 
Schließen, Befehl im Systemmenü B2 84 
auf Windows basierende Anwendungen beenden B2 104 
Dokumente oder Fenster schließen B2 78 
Schnellaufnahme des Bildschirms 
kopieren in die Zwischenablage B2 110 
Problembehebung B2 282 
Schneller Wechsel zwischen Anwendungen B2 49 
Schnittstelle Interrupt 15h B2 237 
Schrägdruck, Verwendung in der Dokumentation B2 xviii 
Schriftarten 
Bildschirmschriftarten B2 199 
Druckerschriftarten B2 198 
Druckprobleme 
Druckmöglichkeiten, Feststellen B2 293 
Kassetten-Schriftarten B2 294, 296 
ladbare Schriftarten B2 296 
TrueType-Schriftarten B2 296 
entfernen B2 203 
Größe 
auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 184 
Probleme beim Ändern B2 283 
Kassetten-Schriftarten B2 199 
ladbare Schriftarten (Soft Fonts) B2 199 
TrueType 
ausschließlich verwenden B2 202 
Beschreibung B2 17, B2 200 
hinzufügen B2 200 
Windows-Schriftarten B2 198 
Zeichen verwendet mit, Anzeigen B2 152 
Schriftarten hinzufügen B2 200 
Schriftarten, Befehl im Systemmenü B2 184 
Schützen von Dateien mit Kennwörtern Bl 21 
SCSI-Festplatte B2 250 
Senden von Faxnachrichten 
Beschreibung B1 51 
Drucken, Befehl B1 52 
Formatierung in Dateianlagen B1 52 
mit Kennwortschutz BI 57 
mit Mail B151 


Senden von Faxnachrichten (Fortsetzung) 
Problembehebung 
Faxnachricht bleibt in der Warteschlange B1 157 
Hinzufügen eines freigegebenen Fax- 
Modems B1 156 
Mail reagiert nicht B1 156 
Modemgeschwindigkeit Bl 157 
System reagiert nicht B1 156 
Senden, Befehl B1 52 
TrueType-Schriftarten B1 52 
verschlüsselte oder digital signierte B1 61 
Senden von Nachrichten 
Siehe auch Senden von Faxnachrichten 
Mail B1 38, 40 
Telefon B1 73 
WinPopup BI 77 
Sendezeit für Faxnachrichten ändern B1 54 
Serielle Anschlüsse 
Siehe auch Serielle Drucker 
Beschreibung B2 146 
konfigurieren B2 217, 218 
Problembehebung 
Fehler bei Kommunikation bei hoher 
Geschwindigkeit B2 307 
Probleme beim Zugriff auf den Anschluß B2 306 
serielle Maus, Verwendung mit B2 276 
Verbesserung, Beschreibung B2 24 
Serielle Drucker, Problembehebung 
Anschlußeinstellungen stimmen nicht mit denen Ihres 
Druckers überein B2 290 
Druckausgabe ist verstümmelt B2 294 
Interrupt-Konflikt (IRQ-Konflikt) B2 292 
Problem mit der Flußsteuerung B2 297 
Serielle Maus, Problembehebung B2 276 
“Server nicht verfügbar”-Meldung B2 285 
Server, Definition B1 10 
Server, Verbindung mit Verzeichnissen herstellen BI 91 
set, Befehl 
CONFIG.SYS-Datei B2 226 
set, Befehl, AUTOEXEC.BAT-Datei B1 159 
setup /i, Befehl B1 141 
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Setup von Windows 
aktualisieren von Windows, Version 3.0 B2 6 
Setup ausführen B2 5 
Setup, Befehl Bl 12,B25 
Setup-Programm B2 208, 270 
Anwendungen, Installieren B2 176 
ausführen B25 
AUTOEXEC.BAT-Datei, Änderungen, die vom Setup 
vorgenommen werden B2 12 
Benutzerdefiniertes Setup B2 4 
CONFIG.SYS-Datei, Änderungen, die vom Setup 
vorgenommen werden B2 12 
Ergebnis der Aktualisierung von Windows, 
Version 3.0 B2 6 
Express-Setup B2 3 
Gerätetreiber 
hinzufügen oder aktualisieren B2 215, 216 
installieren B2 212 
löschen nicht benötigter Windows-Dateien B2 232 
Netzwerk-Setup B2 8 
Problembehebung 
einrichten besonderer Hardware B2 272 
inkompatible speicherresidente Programme B2 273 
Setup fordert immer wieder dieselbe Diskette 
an B2 271 
Programmsymbole erstellen für Anwendungen B2 92 
Zusammenfassung der Ergebnisse B2 11 
SETUP.REG-Datei B2 285 
SETUP.TXT Online-Dokument B2 xviii, 271 
SETUP.TXT, Online-Dokument Bl xvi 
setup/a, Befehl B2 11 
setup/i, Befehl B2 270, 273 
setup/n, Befehl B2 9 
shell, Befehl in CONFIG.SYS-Datei B2 226 
Sicherheit 
Siehe auch Kennwörter 
Dateizugriff Bl 21 
Funktionen, Beschreibung Bl ix 
Mail B1 37, 38 
PC Fax 
Austauschen von Zugriffsschlüsseln B1 59 
Beschreibung B1 57 
Deaktivieren der Sicherheitsfunktion B1 59 
Einrichten und Aktivieren der 
Sicherheitsfunktion B1 58 
Faxsicherheitskennwort B1 58 
Lesen von kennwortgeschützten 
Faxnachrichten B1 58 


Sicherheit, PC Fax (Fortsetzung) 
Lesen von verschlüsselten Faxnachrichten B1 62 
Senden von digital signierten Faxnachrichten Bl 61 
Senden von kennwortgeschützten 
Faxnachrichten B1 57 
Senden von verschlüsselten Faxnachrichten BI 61 
Sichern oder Wiederherstellen von privaten 
Schlüsseln BI 61 
Sichern der Datei MSMAIL.MMF Bi 104 
Sichern von privaten Schlüsseln B1 61 
Sicherung, Befehl, Mail B1 104 
Small Computer System Interface (SCSI)-Festplatte B2 250 
SMARTDrive-Cache Bl 88 
SMARTDrive-Programm B2 271 
Befehlszeile, AUTOEXEC.BAT-Datei B2 247, 249 
Doppelpufferung B2 12, 250 
Festplatten-Cache, Beschreibung B2 234 
Software-Anforderungen B2 xvi 
Softwareanforderungen Bl x, xi, xii 
Sortieren des Inhalts eines Verzeichnisfensters B2 124 
Sortieren von Dateien in Verzeichnisfenstern B1 24 
Sound Blaster-Anschluß B2 207 
SPART.PAR-Datei B2 227 
Speicher 
Siehe auch Speicher-Manager; Speicher- und 
Systemverwaltung 
Anforderungen zum Ausführen von Windows B2 xvi 
bereitstellen 
durch Ändern der AUTOEXEC.BAT-Datei B2 226 
durch Ändern der Einstellungen des virtuellen 
Speichers B2 227 
mit Auslagerungsdateien B2 229 
Drucker-Speicherplatz, Nicht ausreichend B2 298 
Erweiterter Modus für 386-PCs, erforderliche 
Menge B2 13 
Erweiterungsspeicher 
HIMEM Speicher-Manager B2 236 
freigeben 
durch Ändern der AUTOEXEC.BAT-Datei B2 224 
durch Ändern der CONFIG.SYS-Datei B2 224, 226 
durch Ändern der Einstellungen des virtuellen 
Speichers B2 229 
mit Hilfe der Auslagerungsdateien B2 230 
Speicher beim Start von Programmen sparen B2 226 
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Speicher (Fortsetzung) 
hoher Speicherbereich, Beschreibung B2 223 
Konfiguration feststellen B2 221, 223 
konventioneller Speicher, Beschreibung B2 222 
Microsoft Diagmostics-Programm (MSD) B2 313 
net start basic, Befehl B1 148 
“Nicht genügend Speicher”-Meldung B2 301 
oberer Speicherbereich, Beschreibung B2 223 
Systemanforderungen BI xi, xii 
verfügbarer, Feststellen der Menge an B2 117 
virtueller Speicher, Beschreibung B2 223 
Speicher-Manager 
Beschreibung B2 236 
EMM386 B2 242 
HIMEM B2 236 
RAMDrive B2 240 
Speicherbedarf 
Systemanforderungen für Microsoft Workgroup Add-On 
für Windows Bl x 
Speicherbedarf, Option, PIF-Editor B2 303, 304, 305 
Speicherblöcke im hohen Speicherbereich (Upper Memory 
Blocks-UMB) 
verhindern des Ladens von SMARTDrive in B2 248 
Speicherblöcke im hohen Speicherbereich (Upper Memory 
Blocks-UMB), Definition B2 223 
Speichern des Inhalts der Zwischenablage B1 67, B2 112 
Speichern unter, Befehl im Systemmenü B2 105 
Speichern von Dateien B2 105 
Speichern, Befehl im Systemmenü B2 105 
Speicherplatz auf der Festplatte 
Auslagerungsdateien 
Beschreibung B2 223 
Speicherresidente Programme 
Siehe auch Auf MS-DOS basierende Anwendungen 
Kompatibilität mit Windows B2 273 
Konflikt mit dem Installationsprogramm Bl 142 
Löschen zur Problembehebung B1 157 
Popup-Programme ausführen B2 187 
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Speicherverwaltung und Systemleistung B2 224, 242 
Auslagerungsdateien 
ändern des Speicherorts B2 230 
arbeiten mit B2 229 
Einstellungen der Auslagerungsdateien 
ändern B2 229 
Einstellungen von Auslagerungsdateien 
ändern B2 227 
Doppelpufferung B2 250 
Festplatten-Cache, Beschreibung B2 234 
Festplattenspeicherplatz freigeben 
mit Befehl chkdsk B2 231 
Festplattenspeicherplatz, Bereitstellen 
entfernen nicht benötigter Dateien B2 232 
Geschwindigkeit erhöhen 
Multitasking-Optionen, Einstellung B2 234 
SMARTDrive, Verwenden B2 234, 247 
TEMP-Variable auf ein RAM-Laufwerk 
einstellen B2 226 
Geschwindigkeit, Erhöhen 
komprimieren Ihrer Festplatte B2 231 
Multitasking-Option B2 234 
“Nicht genügend Speicher”-Meldung B2 301 
Speicher freigeben B2 226 
Auslagerungsdateien, Arbeiten mit B2 229 
AUTOEXEC.BAT-Datei ändern B2 226 
Einstellungen des virtuellen Speichers ändern B2 227 
Speicher beim Start von Programmen sparen B2 226 
Speicher, Bereitstellen 
Einstellungen des virtuellen Speichers ändern B2 229 
Speicher, Freimachen 
CONFIG.SYS-Datei B2 224 
Speicher-Manager 
Beschreibung B2 236 
HIMEM B2 236 
RAMDrive B2 240 
Speicherkonfiguration feststellen B2 221 
Spiele-Gruppen, Beschreibung B2 87 
Standard-Fax-Modem festlegen BI 155 
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Standardanschluß-Adresse, Spezifikation B2 218 
Standard-Speicherkonfiguration, Feststellen B2 223 
Standarddrucker, Befehl, Datei-Manager B1 29 
Standardeinstellungen für Netzwerkadapter BI 110 
Standardfarbschema B2 190 
Standardmodus 
Auslagerungsdateien B2 229, 230 
erforderlicher Speicher zum Ausführen von 
Windows B2 13 
Speicher freigeben mit dem PIF-Editor B2 302 
Systemanforderungen B2 xvi 
Windows starten B2 14 
Starteinstellungen ändern Bl 83 
Starteinstellungen für LAN Manager oder 
Windows NT B1 93 
Starten 
Anwendungen 
auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 180 
aus der -Gruppe “Autostart” B2 95 
aus einer Gruppe B2 94 
mit Hilfe der MS-DOS-Eingabeaufforderung B2 97 
mit Hilfe des Befehls Ausführen B2 96 
Nicht genügend Speicher”-Meldung B2 301 
von einem Verzeichnisfenster B2 96 
Hilfe B2 115 
Mail B1 34 
Postoffice-Manager B1 99 
speicherresidenter Programme B2 187 
Windows 
Ausführen, Befehl mit Befehl win verwenden B2 15 
Befehlszeilen, Beispiele B2 15 
Erweiterter Modus für 386-PCs B2 14 
Netzwerk, Starten vor Windows B2 266 
ohne Befehlszeilen-Optionen B2 13 
Problembehebung B2 273, 274 
Standardmodus B2 14 
von der AUTOEXEC.BAT-Datei B2 13 
Windows für Workgroups 
Netzwerkfunktionen, Problembehebung B1 144 
ohne Netzwerk Bl 143 
Problembehebung B1 142 
Starten des Netzwerks vor Windows B1 148 
Starten und Anmelden BI 14 
Statusleiste im Datei-Manager B2 123 
Statusmeldungen Siehe Meldungen 
Stellvertreterzeichen 
auswählen einer Gruppe von Dateien B2 126 


Stoppbits 
Einstellungen ändern B2 217 
gebräuchliche Einstellung B2 297 
Suchen 
nach Dateien oder Verzeichnissen B2 133 
von Informationen im Hilfe-Menü B2 117 
Suchen von Computern im Netzwerk, 
Problembehebung B1 146 
Suchen, Befehl im Datei-Manager B2 133 
Suchen, Befehl im Hilfe-Menü B2 117 
Suchen, Befehl in Dateimenüs 
Gruppen erstellen B2 87 
Programmsymbole erstellen B2 88 
Suchen-Funktion in der Online-Hilfe B2 118 
Suchergebnisfenster im Datei-Manager B2 133 
Super-VGA-Bildschirmtreiber B2 283 
Super-VGA-Gerätetreiber B2 281 
swapdisk, Einstellung in SYSTEM.INI-Datei B2 229 
Symbole 
anordnen B2 102 
Anwendungssymbole 
Abbildung B2 59 
Bezeichnung verändern B2 89 
blinken, um eine Meldung anzuzeigen B2 103 
Dateien ziehen und ablegen B2 102, 103 
Fenster verkleinern auf B2 74 
Laufwerksymbole B2 123 
MORICONS.DLL-Datei B2 93 
PROGMAN.EXE-Datei B2 93 
Programmsymbole B2 65 
Symbol für das übergeordnete Verzeichnis in 
Verzeichnisfenstern B2 127 
Systemmenü öffnen für B2 70 
verändern B2 93 
verschieben B2 76 
Verzeichnisfenstersymbole, Beschreibung B2 122 
wählen B2 94 
Wiederherstellen der Fenster B2 76 
Symbole anordnen, Befehl in der Task-Liste B2 102 
Symbolleiste, Ablagemappe 
Beenden der Freigabe von Seiten Bl 69 
Herstellen der Verbindung zu einer Ablagemappe B1 70 
Inhalt der Zwischenablage speichern B1 68 
Kopieren von Seiten der Ablagemappe B1 68 
Objekte einbetten oder verknüpfen BI 71 
Schaltflächen, Abbildung und Beschreibung B1 66 
Trennen der Verbindung zu einer Ablagemappe B1 70 
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Symbolleiste, Datei-Manager 
Arbeitsgruppen-Postoffice 
freigeben BI 99 
Beenden der Freigabe eines Verzeichnisses Bl 22 
Freigeben von Verzeichnissen und Festlegen der 
Freigabeeinstellungen BI 22 
Laufwerk wechseln Bl 19 
Mail-Nachrichten senden B1 24 
Neue Schaltflächen, Abbildung B1 19 
Schaltflächen zum Anzeigen von Dateien Bl 24 
Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 
herstellen BI 20 
Verbindung mit Verzeichnissen auf Netzwerkservern 
herstellen BI 91 
Verbindung zu freigegebenen Verzeichnissen 
trennen Bi 21 
Symbolleiste, Druck-Manager 
Abbrechen der Druckausgabe B1 30 
Beenden der Freigabe eines Druckers BI 29 
Freigeben von Druckern und Festlegen der 
Freigabeeinstellungen Bl 28 
Neue Schaltflächen, Abbildung B1 25 
Schaltflächen zum Verwalten von Druckaufträgen und 
Druckern B1 30 
Standarddrucker auswählen B1 29 
Verbindung mit Netzwerkdruckern herstellen B1 27,92 
Verbindung zu Netzwerkdruckern trennen B1 28 
Symbolleiste, Mail 
Beantworten einer Mail-Nachricht B1 41 
Löschen von Mail-Nachrichten B1 41 
Senden einer Faxnachricht B1 51 
Senden einer kennwortgeschützten Faxnachricht B1 57 
Senden einer Mail-Nachricht B1 38 
Synthesizer 
Gerätetreiber, Installieren B2 213 
MIDI-Einstellungen für B2 205, 207 
.SYS, Dateinamenerweiterung B2 276 
SYSINI.WRI Online-Dokument B2 xviii 
SYSINI.WRI, Online-Dokument Bl xvi 
SYSTEM.INI-Datei 
Siehe auch SYSINI.WRI, Online-Dokument 
COMiIrgSharing-Einstellung B2 306 


Schlüssel Bl 


Microsoft Workgroup Add- B2 
On für Windows 


SYSTEM.INI-Datei (Fortsetzung) 
COMxProtocol = XOFF-Einstellung B2 308 
Dokumentation B2 xviii 
EMMExclude, Einstellung B1 116, 143 
EMMEXclude-Einstellung B2 274 
FontChangeEnable-Einstellung B2 284 
Kennwortliste erstellen Bl 145 
swapdisk, Einstellung B2 229 
UART-Puffereinstellung B2 308 
VirtualHDirg, Einstellung BI 143 
VirtualHDirg-Einstellung B2 274 
Systemanforderungen B1 x, xi, xii 
Systemanforderungen, Hardware und Software B2 xvi 
Systemdateien 
umbenennen B2 132 
Systemdatenträger erstellen Bl 158 
Systemdatenträger erstellen, Befehl, Datei-Manager Bl 158 
Systemdiskette 
erstellen bei der Problembehebung B2 314 
erstellen vor der Modifikation der Dateien 
AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS B2 224 
formatieren B2 135 
Systemdiskette erstellen, Befehl im Datei-Manager B2 314 
Systemeinstellungen ändern B2 215 
Systemeinstellungen ändern, Befehl in Windows 
Setup B2 215 
Systeminformationen, Bildschirm, Überprüfen der 
Hardwareeinstellungen Bl 142 
Systemleistung 
Siehe auch Speicher- und Systemverwaltung 
Verbesserung, Beschreibung B2 25 
Systemmenü 
Befehle, Beschreibung B2 72 
öffnen B2 70, 71, 72 
Systemmenüfeld (Abbildung) B2 60 
Systemstartmeldungen aufzeichnen Bl 143 
Systemsteuerung 
Siehe auch Online-Hilfe für Systemsteuerung; Online- 
Hilfe zur Systemsteuerung 
Anmeldekennwort ändern B1 83-84 
Anschlüsse konfigurieren B2 217, 218 
Arbeitsgruppeneinstellungen ändern Bl 82 


Microsoft Windows 
Benutzerhandbuch 


Benutzerhandbuch 


36 Gesamtindex 


Systemsteuerung (Fortsetzung) 
32-Bit-Dateizugriff aktivieren Bl 87 
32-Bit-Zugriff aktivieren B1 86 
Desktop-Einstellung 

Muster B2 194, 195 
Desktop-Einstellungen 

Bildschirmschoner B2 196 

Hintergrundbild B2 196 
Einstellungen des virtuellen Speichers ändern B2 228 
Einstellungen für die Anmeldung ändern Bl 80 
Farbschema für Desktop 

Farben selbst definieren B2 192 

wählen B2 189, 191 
Fax-Modem 

Beenden der Freigabe B1 50 

konfigurieren Bl 47 

Netzwerkfreigabe B1 49 

Vorbereiten des Betriebs eines Netzwerk-Fax- 

Modems B1 48 

Gerätetreiber installieren B2 212 
Klangoptionen B2 204 
LAN Manager-Einstellungen festlegen B1 93 
MIDI-Mapper B2 205, 207 
Multimedia-Treiber 

entfernen B2 214 

installieren B2 213 
Multitasking-Optionen B2 234 
Netzwerkereignisse protokollieren B1 84 
Netzwerkerweiterung, Beschreibung BI xv 
Schriftarten 

auf dem Bildschirm B2 199 

Beschreibung B2 198 

entfernen B2 203 

hinzufügen B2 200 

TrueType B2 200, 202 
Starteinstellungen ändern Bl 82 
Tastenkombinationen B2 259 
Windows NT-Einstellungen festlegen Bl 93 


+ 


T-Verbindungsstück, Abbildung BI 123 
Tabellen 
Anforderungen für Microsoft Workgroup Add-On für 
Windows BI x 
Basis-E/A-Anschlußadressen BI 114 
Hardwareeinstellungen BI 113 
Interrupt-Einstellungen (IRQ) BI 113 


Tabellen (Fortsetzung) 

Microsoft Workgroup Add-On für Windows, 

Anforderungen Bl xi 

Thick-Ethernet-Komponenten BI 127 

Thin-Ethernet-Komponenten Bl 124 

Token-Ring-Komponenten Bl 133 

Twisted-Pair-Ethernet-Komponenten BI 130 

Workgroup Add-On für Windows, Anforderungen BI xi 
Task-Liste 

Fenster anordnen B2 101 

öffnen B2 100 

Symbole anordnen B2 102 

wechseln zwischen Anwendungen B2 100 
Tastaturbelegung, Ändern des Zeichensatzes B2 208 
Tastaturtreiber installieren oder aktualisieren B2 215, 216 
Tastenkombination reservieren, Option, PIF-Editor B2 282 
Tastenkombinationen 

Siehe auch Tastaturbelegung 

Anwendungen beenden B2 257 

Auswahltasten B2 255 

Bearbeiten-Tasten B2 256 

Bildlauftasten B2 255 

Datei-Manager-Tasten B2 258 

Dialogfeld-Tasten B2 255 

Druck-Manager-Tasten B2 258 

Editor-Tasten B2 261 

Fenster schließen B2 257 

Format in der Dokumentation B2 xix 

für eine Anwendung reserviert B2 90 

Hilfe-Tasten B2 253 

Kalender-Tasten B2 260 

Kartei-Tasten B2 261 

Klangrecorder-Tasten B2 262 

Medienwiedergabe-Tasten B2 262 

Menü-Tasten B2 254 

Objekt-Manager-Tasten B2 261 

Paintbrush-Tasten B2 261 

Pif-Editor-Tasten B2 259 

Problembehebung B2 279 

Programm-Manager-Tasten B2 257 

Rechner-Tasten B2 259 

Systemsteuerung-Tasten B2 259 

Tasten auswählen B2 108 

Tasten zur Cursor-Bewegung B2 255 

wechseln zwischen Anwendungen B2 254 

Write-Tasten B2 263 

Zwischenablage-Tasten B2 257 

Zwischenablageansicht-Tasten B2 259 
Tastenzuweisungen für MIDI-Einstellungen B2 205 
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Technische Unterstützung 
Siehe Produkt-Unterstützungsservice 
Telefon 
Siehe auch Online-Hilfe zum Telefon 
Beschreibung BI 73 
Telefonnummern 
ablegen in der Kartei B2 151 
Elektronischer Downloading-Service von Microsoft B2 8 
Microsoft-Kundendienst B2 8 
Produktunterstützungsinformationen für Länder, die hier 
nicht aufgeführt sind B2 317 
TEMP-Umgebungsvariable 
auf ein RAM-Laufwerk einstellen B2 226 
Druckprobleme B2 291 
vom Setup-Programm festgelegt B2 12 
TEMP-Verzeichnis, erstellt vom Setup B2 12 
Temporäre Dateien entfernen B2 232 
Terminal 
Siehe auch Online-Hilfe für Terminal 
Beschreibung B2 159 
Problembehebung B2 308, 309 
Terminkalender Bl Siehe Schedule+ 
Testen der Dateien AUTOEXEC.BAT und 
CONFIG.SYS B2 314 
TESTPS.TXT-Datei B2 291 
Text 
auswählen 
Auswahl aufheben B2 108 
Auswahl erweitern B2 108 
Grundtechniken B2 107 
in Dialogfeldern B2 81 
Tastatur-Verfahren B2 255 
Tastenkombinationen B2 108 
bearbeiten B2 107, 109, 256 
einfügen 
in auf MS-DOS basierende Anwendungen B2 185 
in auf Windows basierende Anwendungen B2 112 
eingeben (tippen) B2 106 
ersetzen B2 109 
kopieren 
aus auf Windows basierenden Anwendungen B2 109 
von auf MS-DOS basierenden Anwendungen B2 184 
löschen B2 109 
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Text (Fortsetzung) 
verschieben innerhalb B2 107 
Text oder Optionen auswählen Siehe Auswählen 
Textdateien (Windows Online-Dokumente) 
Beschreibung B2 xviii 
öffnen und lesen B2 312 
Textdateien, Online-Dokumentation Bl xvi 
Texteditor (Editor) B2 155 
Textfelder in Dialogfeldern B2 80 
Textmodus im Vergleich zum Grafikmodus B2 283 
Textverarbeitung mit Write B2 159 
Thick Ethernet Bl 126 
Thicknet BI 126 
Thin Ethernet B1 123 
Thinnet B1 123 
Tippfehler korrigieren B2 107 
Titelleiste 
Abbildung B2 60 
blinken, um eine Meldung anzuzeigen B2 103 
.TMP, Dateinamenerweiterung B2 233 
Token Ring Bl 132 
Token-Ring-Netzwerk Bl 150 
Tour durch das Windows-Betriebssystem B2 27, 53 
Transceiver, Thick Ethernet Bl 127 
Treiber Siehe Gerätetreiber 
Treiber-Bibliothek, Windows (WDL) B2 8, 211 
Trennen 
der Verbindung zu einer Ablagemappe B1 70 
der Verbindung zu Netzwerkdruckern B1 28 
von Arbeitsgruppenverbindungen mit dem 
Netzwerkmonitor Bl 75 
von Netzlaufwerken B1 21 
von Netzwerkdruckern B2 144 
von Netzwerkverzeichnissen B2 131 
Trennen, Befehl, Ablagemappe B1 70 
TrueType-Schriftarten 
ausschließlich verwenden B2 202 
Beschreibung B2 17, B2 200 
Druckprobleme B2 295, 296 
entfernen B2 203 
hinzufügen B2 200 
TrueType-Schriftarten und PC Fax B1 52 
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Twisted-Pair-Ethernet Bl 129 
.TXT, Dateinamenerweiterung B2 312 
Typographische Konventionen B2 xviüi 


U 


UART (Universal Asynchronous Receiver Transmitter) B2 

307 
Überlappen, Befehl in der Task-Liste B2 101 
Überlappende Fenster, Wechseln zwischen B2 99, 100 
Übertragen von Informationen 

Siehe auch Telefon; Mail; PC Fax; Freigeben von 
Verzeichnissen; Freigeben von Druckern 
Übersicht B1 5 

Übertragung wiederholen, Einstellung, Druck- 

Manager B2 300 
Überwachen der Prozessor- oder Druckerauslastung B1 77 
Uhr, analoge oder digitale Anzeige B2 153 
UMB Siehe Speicherblöcke im hohen Speicherbereich (Upper 

Memory Blocks) 
Umbenennen von Dateien oder Verzeichnissen B2 132 
Umbenennen, Befehl im Datei-Manager B2 133 
Umgebung, Modifizieren B2 226 
Umgebungsvariablen 

Auswirkung der Umgebung auf B2 226 

TEMP, auf ein RAM-Laufwerk einstellen B2 226 
mgekehrtes Bild (Negativ) mit LCD-Bildschirmen B2 190 
mschalteinheit, Druckprobleme bei der 
Verwendung B2 290 
Unsichtbare (abgeblendete) Befehlsschaltflächen B2 69, 80 
Unterbrechen 
verknüpfen B2 172 
Unterbrechen der Druckausgabe B1 29 
Unterbrechungsanforderung Bl Siehe Interrupt-Einstellung 
(IRQ) 
Unterstrichene Begriffe in der Online-Hilfe B2 120 
Unterverzeichnis anzeigen B2 127, 128 
Utensilienbox in Paintbrush B2 156 


V 


Veränderungen im Text rückgängig machen B2 109 
Verarbeitungsgeschwindigkeit des Computers B2 239 
Verbesserte Eigenschaften in Windows, Version 3.1 B2 17 


Verbinden 
mit anderen Netzwerken B1 89 
mit Computern der Arbeitsgruppe, 
Problembehebung B1 146 
mit einem Postoffice B1 33 
mit einem Windows NT- oder LAN Manager-Server, 
Problembehebung B1 148 
mit einer Ablagemappe B1 70 
mit freigegebenen Verzeichnissen B1 20 
mit Netzwerk-Fax-Modem Bl 48 
mit Netzwerkdruckern B1 26, 92, B2 143 
mit Verzeichnissen auf Netzwerkservern B1 91 
Verbinden, Befehl, Ablagemappe B1 70, 71 
Verbindungsbuchse, Abbildung B1 123 
Verbindungsstecker, Abbildung B1 123 
Verbindungsstecker, Thin-Ethernet-Kabel B1 125 
Verfassen von Mail-Nachrichten B1 38 
Verkabelung 
Thick Ethernet BI 126 
Thin Ethernet B1 123 
Token Ring B1 132 
Twisted-Pair-Ethernet Bl 129 
Übersicht BI 122 
Verknüpfen 
Siehe auch Verknüpfen und Einbetten von Objekten 
(OLE) 
aktualisieren verknüpfter Objekte B2 171 
bearbeiten verknüpfter Objekte B2 170 
Beschreibung B2 18, 164, 168 
Format von Objekten ändern B2 173 
kopieren von Verknüpfungen B2 171 
mehrfache Verknüpfungen zu einem Objekt B2 171 
Paintbrush-Zeichnungen B2 170 
unterbrechen oder löschen einer Verknüpfung B2 172 
verknüpfte Objekte aktualisieren B2 287, 288 
Verknüpfen und Einbetten von Objekten (OLE) 
aktualisieren verknüpfter Objekte B2 171 
Anwendungen, die OLE unterstützen B2 163 
bearbeiten 
einbetten von Objekten B2 167 
verknüpfte Objekte B2 170 
Beschreibung B2 18, 163 
einbetten 
Beschreibung B2 165 
Paintbrush-Zeichnung B2 166 
Format von Objekten ändern B2 173 
im Vergleich zu Kopieren und Einfügen B2 165 
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Verknüpfen und Einbetten von Objekten (OLE) (Fortsetzung) 


kopieren von Verknüpfungen B2 171 
mehrfache Verknüpfungen zu einem Objekt B2 171 
Objekt-Manager verwenden B2 174 
Problembehebung 
Befehl Einfügen führt zu unterschiedlichen 
Ergebnissen B2 287 
Dialogfeld Objekt einfügen B2 286 
Kartei B2 288 
Klangobjekt, Einstellen auf manuelles 
Aktualisieren B2 287 
Objekt-Manager, Grafik-Option verfügbar B2 287 
Registrierdatenbank B2 284 
Server-Anwendung nicht verfügbar B2 285 
Quelldokument, Definition B2 164 
unterbrechen oder löschen einer Verknüpfung B2 172 
verknüpfen 
Beschreibung B2 168 
Paintbrush-Zeichnungen B2 170 
Wiederherstellen einer verlorenen Verknüpfung B2 172 
Zieldokument, Definition B2 164 
Verknüpfen von Objekten B1 70 
Verknüpfte Objekte aktualisieren B2 288 
Verknüpfung 
Wiederherstellen einer verlorenen Verknüpfung B2 172 
Verknüpfung einfügen, Befehl BI 71 
Verknüpfung einfügen, Befehl in Problembehebung B2 289 
Verknüpfung einfügen, Befehl ist nicht verfügbar B2 289 
Verknüpfungen, Befehl in verknüpfte Objekte 
aktualisieren B2 288 
“Verletzung der gemeinsamen Nutzung”-Meldung B2 310 
Verlieren einer Verknüpfung B2 172 
Verlorene Verknüpfung, Wiederherstellen B2 172 
Verschieben 
Dateien oder Verzeichnisse B2 131 
Dialogfelder B2 79, 84 


Schlüssel Bl 


Microsoft Workgroup Add- B2 
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Verschieben (Fortsetzung) 
Fenster B2 73 
Symbole B2 76 
Verschieben, Befehl im Datei-Manager B2 131 
Verschlüsselte Faxnachrichten 
Beschreibung B1 57 
Lesen von kennwortgeschützten Faxnachrichten B1 58 
Senden von digital signierten und verschlüsselten 
Faxnachrichten B1 62 
Senden von kennwortgeschützten Faxnachrichten B1 57 
Verschlüsselung 
Senden von zugriffsgeschützten Faxnachrichten BI 62 
Verschlüsselung mit speziellen Zugriffsschlüsseln 
Beschreibung B1 57 
Version einer aktiven Anwendung, Untersuchen B2 117 
Versteckte Dateien 
Definition B2 132 
Verwalten von Mail 
Siehe auch MAIL.WRI, Online-Dokument 
Administratorenkonto 
erstellen B1 97 
Löschbeschränkung BI 101 
Festplattenspeicher 
Komprimieren von gemeinsamen Ordnern Bl 103 
Überprüfen des Status von gemeinsamen 
Ordnern B1 102 
verwalten, Beschreibung Bl 102 
Festplattenspeicherbedarf 
Anforderungen B1 96 
Konten 
ändern B1 101 
entfernen Bl 101 
erstellen B1 100 
MSMAIL.INI-Datei, Beschreibung 
Beschreibung B1 104 
MSMAIL.MMF-Datei 
Beschreibung B1 104 
sichern Bl 104 
wiederherstellen Bl 104 
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Verwalten von Mail (Fortsetzung) 
Postoffice 
erstellen Bl 96, 97 
Freigeben des Postoffice-Verzeichnisses Bl 98 
Hinzufügen von Benutzern Bl 100 
Postoffice-Computer eingeschaltet lassen B1 97 
Postoffice-Manager 
Beschreibung BI 95 
starten Bl 99 
Postoffice-Upgrade für Windows für Workgroups BI 95 
Problembehebung 
Beschädigte Nachrichtendatei Bl 155 
Kennwörter B1 154, 155 
Postoffice erstellen Bl 154 
Sichern der Datei MSMAIL.MMF Bi 104 
Systemdateien, Beschreibung BI 103 
Verzeichnis erstellen, Befehl im Datei-Manager B2 132 
Verzeichnis für das übergeordnete Symbol in 
Verzeichnisfenstern B2 127 
Verzeichnisfenster 
aktualisieren B2 125 
aktuelles Laufwerk wechseln B2 127 
Anwendung starten von B2 96 
auswählen von Dateien oder Verzeichnissen B2 125 
Benutzerdefinition B2 124 
Fensterteiler B2 122 
Laufwerk wechseln Bl 19, B2 127 
öffnen B2 123 
sortieren des Inhalts B2 124 
Sortieren von Dateien B1 24 
Verzeichnisebenen wechseln B2 127, 129 
Verzeichnisse 
Anzeigen im Datei-Manager-Fenster Bl 19 
Arbeitsverzeichnis für Anwendungen B2 89 
auswählen B2 125 
CD-ROM-Laufwerk, Probleme beim Freigeben von 
Verzeichnissen Bl 147 
erstellen B2 132 
freigeben 
Anzeigen der Benutzer mit Zugriff auf freigegebene 
Dateien BI 23 
Beschreibung BI xiüi 
Kennwörter, Zuweisen für freigegebene 
Verzeichnisse Bl 21 
Schließen von freigegebenen Dateien Bl 24 
Verbindung mit freigegebenen Verzeichnissen 
herstellen B1 20 


Verzeichnisse, freigeben (Fortsetzung) 
Verbindung zu Netzlaufwerken trennen B1 21 
Verfahren Bl 21 
kopieren B2 131 
löschen B2 132 
Netzwerkserver, Verbindung mit Verzeichnissen 
herstellen BI 91 
Netzwerkverzeichnisse 
anschließen an B2 129 
trennen von B2 131 
suchen nach B2 133 
umbenennen B2 132 
verschieben B2 131 
wechseln der Verzeichnisebenen B2 129 
wechseln des aktuellen Verzeichnisses B2 127 
wechseln von Verzeichnisebenen B2 127 
Verzeichnisstruktur 
Beschreibung B2 122 
wechseln des aktuellen Laufwerks B2 127 
Zweige, Ändern der Anzeige von B2 127,129 
Video-Disc-Spieler 
Gerätetreiber installieren für B2 213 
Wiedergabe mit Hilfe der Medienwiedergabe B2 154 
VirtualHDirg, Einstellung, Datei SYSTEM.INI B1 143 
VirtualHDirg, Option, Starten von Windows mit B2 274 
Virtueller Speicher 
Beschreibung B2 223 
Einstellungen der Auslagerungsdateien 
ändern B2 227, 229 
Virtueller Speicher, Einstellungen 
Aktivieren des 32-Bit-Dateizugriffs B1 87 
Aktivieren des 32-Bit-Zugriffs B1 86 
Vollbild, Option, Befehl Einstellungen B2 182 
Vordergrund, Option, Befehl Einstellungen B2 183 


Ww 


Wählen und Auswählen 
Definition B2 66 
Warteschlange, Befehl, Mail B1 54 
Warteschlange, Druck B2 138 
.WAV Dateinamenerweiterung B2 204 
WDL Siehe Windows Treiber-Bibliothek 
Wechsel 
schneller zwischen Anwendungen, Beschreibung B2 49 
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Wechseln 
zum Programm-Manager B2 95 
zwischen Anwendungen B2 99, 100, 254 
zwischen Dokumenten B2 101 


zwischen einem Fenster und einem Vollbild B2 181, 254 


Wechseln zu, Befehl im Systemmenü 
Task-Liste öffnen B2 100 
Weiterleiten von Faxnachrichten B1 56 
Wiedergabe von Animationsdateien B2 154 
Wiedergabe von Klangdateien 
mit Hilfe der Medienwiedergabe B2 154 
mit Hilfe des Klangrecorders B2 158 
Wiederherstellen der Datei MSMAIL.MMF Bi 104 
Wiederherstellen von privaten Schlüsseln Bl 61 
Wiederherstellen, Befehl, im Systemmenü B2 72 
win /b, Befehl B1 143 
win /d:v, Befehl B1 143, B2 274 
win /d:x, Befehl Bl 143 
win /n, Befehl Bi 143 
win, Befehl B2 13 
EMMEXclude, Option B1 143 
Erstellen der Datei BOOTLOG.TXT Bil 143 
ohne Befehlszeilenoptionen Bi 14 
VirtualHDirg, Option Bl 143 
WIN.INI-Datei 
Siehe auch WININI.WRI, Online-Dokument 
Größenbegrenzung B2 297 
LPT1.DOS-Anschluß B2 292 
win/3, Befehl B2 274 
win/d:x, Befehl B2 274 
win/s, Befehl B2 14 
WIN386.SWP-Datei B2 227, 234 
Windows 3.1 aktualisieren Bl xi 
Windows einrichten 
Netzwerk-Setup B2 8 
Windows für Workgroups 3.1 aktualisieren BI xii 
Windows für Workgroups 3.11 
Siehe auch Leistungsoptimierung; Problembehebung 


Windows für Workgroups 3.11 (Fortsetzung) 
Anmelden BI 14-15 
ohne Kennwort Bl 84 
Starteinstellungen ändern Bl 83 
Definition Bl ix 
einrichten 
Aktivieren der Freigabe von Ressourcen B1 17 
Ausführen des Installationsprogramms Setup Bl 11 
Benutzerdefiniertes Setup Bl 13 
Express-Setup Bl 13 
für andere Netzwerke B1 89-90 
installieren 
Problembehebunglbegin] Bl 141 
Neue Funktionen, Beschreibung Bl ix, xii 
starten BI 14 
Starten ohne Netzwerk B1 143 
Übersicht über Netzwerke BI 1 
Windows individuell einrichten 
Bildschirmschoner B2 196 
Hintergrundbild B2 196 
Klang B2 204 
MIDI-Einstellungen B2 205 
Muster B2 194 
Schriftarten 
auf dem Bildschirm B2 199 
Beschreibung B2 198 
entfernen B2 203 
hinzufügen B2 200 
TrueType B2 200, 202 
Zeichensatz, Ändern B2 208 
Windows NT Advanced Server Bl 89 
Windows NT, Betriebssystem B1 89, 92 
Automatisches Anmelden in einer Domäne Bl 83 
Einstellungen in der Systemsteuerung B1 93 
Kennwörter Bl 84 
Verbinden mit Servern, Problembehebung B1 148 
WinPopup, Senden und Empfangen von 
Nachrichten B1 77 
Windows Treiber-Bibliothek (WDL) B2 211 
Windows, Version 3.0, aktualisieren B2 6 
Windows, Version 5.1, Verwenden von zwei Versionen von 
Windows B2 311 
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Windows-Aktualisierungen, Benachrichtigung über B2 xix 
Windows-Betriebssystem 
aktualisieren von Windows, Version 3.0 B2 6 
Anforderungen, Hardware und Software B2 xvi 
beenden B2 53 
eine kurze Einführung B2 53 
Einführung B2 27 
einrichten 
Netzwerk einrichten B2 8 
Problembehebung B2 270 
erstellen 
Express-Setup B2 3 
Konfiguration, Minimale B2 314 
Modus festlegen B2 117 
neue Eigenschaften B2 17 
Probleme Siehe Problembehebung 
Produkt-Unterstützungsservice B2 315 
registrieren B2 xix 
Setup 
Benutzerdefiniertes Setup B2 4 
Setup ausführen B25 
starten 
Ausführen,Befehl mit Befehl win verwenden B2 15 
Befehlszeilen, Beispiele B2 15 
Modus festlegen B2 14 
Netzwerk, Starten vor Windows B2 266 
ohne Befehlszeilen-Optionen B2 13 
Problembehebung B2 273 
von der AUTOEXEC.BAT-Datei B2 13 
Windows-Lernprogramm 
Beschreibung B2 21 
Windows-Online-Lernprogramm BI xvi 
Windows-Setup, Symbol 
Adaptermedientyp, Einstellung überprüfen B1 149 
Aktivieren und Deaktivieren der Freigabe B1 85 
Ändern des Netzwerks B1 90 
Freigeben von Ressourcen, Einstellungen B1 17 
Netzwerkadapter 
Ändern der Einstellungen BI 152 
Erkennung B1 150 
Netzwerkadaptertreiber 
Ändern der Einstellungen B1 138 
installieren BI 135 
Novell NetWare, Überprüfen der Netzwerkeinstellungen 
B1 149 
Protokolle überprüfen Bl 146 
Windows-Textdateien (Online-Dokumente) 
Beschreibung B2 xviii 
öffnen und lesen B2 312 


WindowsTreiber-Bibliothek (Windows Driver 
Library-WDL) B2 8 
WINLINI-Datei 
Dokumentation B2 xviii 
WININI.WRI Online-Dokument B2 xviii 
WININI.WRI, Online-Dokument Bi xvi 
WinMeter, Beschreibung Bl 77 
WinPopup 
Siehe auch Online-Hilfe zu WinPopup 
Beschreibung Bl 77 
Starteinstellungen Bl 83 
Workgroup Add-On für Windows 
Siehe auch Windows für Workgroups 3.11 
Anforderungen, Hardware und Software Bl x, xi, xii 
Funktionen, Beschreibung Bl ix 
.WRI, Dateinamenerweiterung B2 312 
Write 
Siehe auch Online-Hilfe in Write 
bearbeiten verknüpfter Objekte B2 170 
bearbeiten von eingebetteten Objekten B2 167 
Beschreibung B2 159 
einbetten von Objekten in Dokumente B2 166 
Tastenkombinationen B2 263 
verknüpfen von Objekten in Dokumenten B2 170 


x 


XMS-Speicher, Option, PIF-Editor B2 303 


zZ 


Zeichen, die mit einer Schriftart verwendet werden, Anzeige 
B2 152 
Zeichensatz (Codeseite), Ändern B2 208 
Zeichentabelle 
Siehe auch Online-Hilfe für Zeichentabelle 
Beschreibung B2 152 
Zeichnungen 
einbetten in Dokumente B2 166 
Erstellen Siehe Online-Hilfe für Paintbrush 
verknüpfen in Dokumenten B2 170 
Zeiger (Maus) 
Abbildung B2 60 
Problembehebung B2 277 
Zeit, analoge oder digitale Uhr B2 153 
Zeiteinteilungs-Optionen, Erweiterter Modus für 
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Ziehen und Ablegen von Dateisymbolen B2 102, 103 
Zieldokument, Definition B2 164 
Zielverzeichnis oder -laufwerk, Beschreibung B2 131 
Zubehör BI Siehe Netzwerkanwendungen 
Editor B2 155 
Kalender B2 151 
Kartei B2 151 
Klangrecorder B2 158 
Medienwiedergabe B2 154 
Paintbrush B2 155 
Rechner B2 150 
Recorder B2 157 
Terminal B2 159 
Uhr B2 153 
Write B2 159 
Zeichentabelle B2 152 
Zubehörgruppen, Beschreibung B2 87 
Zugriff, 32 Bit 
aktivieren Bl 86 
Zugriff, 32-Bit-Zugriff 
bei batteriebetriebenen Computern B1 86 
Zugriffsschlüssel 
Definition BI 57 
einrichten B1 58 
Öffentliche Schlüssel 
austauschen BI 60 
Exportieren auf Diskette Bl 60 
Importieren von Diskette BI 61 
Private Schlüssel sichern oder wiederherstellen BI 61 
Zweig ausblenden, Befehl im Datei-Manager B2 129 
Zweig einblenden, Befehl im Datei-Manager B2 128 
Zweige der Verzeichnisstruktur einsehen B2 127 
Zwischenablage 
Siehe auch Ablagemappe; Zwischenablageansicht 
Anzeigen des Inhalts B1 66 
Dateien öffnen B2 113 
Daten einfügen 


Schlüssel Bl 
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Zwischenablage, Daten einfügen (Fortsetzung) 


in auf Windows basierende Anwendungen B2 112 
einfügen von Information 
in auf MS-DOS basierende 
Anwendungen B2 185, 186 
einsehen des Inhalts der B2 111 
Format von verknüpften Objekten ändern B2 173 
kopieren 
aus einer auf Windows basierenden 
Anwendung B2 109 
Bildschirminhalt (Bildschirm- 
Momentaufnahme) B2 110 
Fensterinhalt (Fenster) B2 110 
von auf MS-DOS basierenden Anwendungen B2 184 
Kopieren von Seiten der Ablagemappe B1 68 
löschen des Inhalts B2 113 
Problembehebung 
Befehl Einfügen führt zu unterschiedlichen 
Ergebnissen B2 287 
Befehl Einfügen nicht verfügbar B2 288 
Grafik-Option im Objekt-Manager nicht 
verfügbar B2 287 
in auf MS-DOS basierende Anwendungen 
einfügen B2 283 
Verknüpfung einfügen, Befehl ist nicht 
verfügbar B2 289 
Speichern des Inhalts BI 67 
speichern des Inhalts der B2 112 
Speicherverwaltung B2 301 
Tastenkombinationen B2 257 


Zwischenablageansicht 


einsehen des Inhalts der Zwischenablage B2 111 
Tastenkombinationen B2 259 
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Setzen Sie sich mit dem Hersteller Ihres Computers in Verbindung, um Produktunterstützung zu erhalten. 
Die Telefonnummer für die Produktunterstützung finden Sie in der mit Ihrem Computer gelieferten Bedienungsanleitung. 
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